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Vorwort 

Mathias Dorcsi hat die Vorlesungen in Wien als 
homöopathischer Arzt an der Universität in der Zeit von 
1976-1989 gehalten. In diesem Buch sind sie in besonderer 
Form zusammengestellt. 


Das Buch besteht aus drei Teilen: Die Grundlagen, die 
Arzneimittellehre und das Symptomenverzeichnis. Diese 
Schriften wurden im Ludwig-Boltzmann-Institut für 
Homöopathie in Wien für die Studenten seiner Vorlesung 
gedruckt. Der letzte Druck erfolgte mit seinem 
Einverständnis 1993 durch die Staufen-Pharma, mit der ihn 
ein besonders inniges Verhältnis, vor allem zu Herrn 
Spaich, verband. 


Dieses Buch ist zum Teil neu bearbeitet worden. Es 
wurde ergänzt durch einen Lebenslauf von Mathias Dorcsi 
sowie durch ein Kapitel über die Konstitution und Diathese 
des Menschen, das ich ihm zu seinem siebzigsten 
Geburtstag 1993 gewidmet habe. 


Mathias Dorcsi hatte ein großes Anliegen an die 
Kollegen, die die Homöopathie lernen wollten. Er sagte: 
»Die Homöopathie ist leicht zu erlernen. Sie muss 
einsichtig sein für jeden Arzt in der Klinik. Am Krankenbett 
entscheiden wir Ärzte, welche Methode die ist, die am 
schnellsten zum Ziel der Heilung führt. Es gibt nur ein 
Miteinander, kein Gegeneinander iin der Medizin«. 


Die Homöopathie war für Mathias Dorcsi Teil einer 
größeren Medizin. Daher war die Integration der 
Homöopathie in die Universität ein zentrales ärztliches 
Anliegen in seinem Leben. Durch ihn ist diese Integration 
in den achtziger Jahren in Wien erstmals im deutschen 
Sprachraum gelungen. 


Die Erfassung der Phänomene des Patienten mit unseren 
fünf Sinnen und unserer Intuition war für Mathias Dorcsi 
der homöopathische Weg, so wie es uns Samuel 
Hahnemann auch gelehrt hat. Die Wiener Schule der 
Homöopathie nach Mathias Dorcsi zeichnet sich durch 
einen zutiefst menschlichen Zugang zum kranken 
Menschen aus. 


Das ist in dem Satz zusammengefasst: 
»Was ist das für ein Mensch« 

° mit dieser Krankheit, 

° mit diesen Ängsten, 

e mit diesen Sorgen, 

° mit diesen Nöten, 

e mit diesen Zwängen, 

e mit diesem Leiden und 

e mit diesem Schicksal? 


Mira Dorcsi-Ulrich 


Professor Dr. med. Mathias Dorcsi (1923- 
2001) 


Mathias Dorcsi wurde am 29. Januar 
1923 in Wien geboren. Von 1945 bis 1950 
studierte er Medizin in Wien und 
Innsbruck. Nach erfolgreicher Promotion 
wurde er zunächst Assistenzarzt am 
Preyer'schen Kinderspital in Wien. Als 
Stationsarzt einer Kleinkinderabteilung 
beschäftigte er sich besonders mit dem 
Krankheitsbild des »Lymphatismus«, was 
für seine späteren Ideen zur 
Kinderkonstitution von großer Bedeutung werden sollte. 





Im Jahre 1950 stieß Dorcsi auf ein homöopathisches 
Lehrbuch: die » Klinische Homöopathie«x von Alfons 
Stiegele. Fortan widmete er sich intensiv dem Studium der 
homöopathischen Lehre. Gemeinsam mit Dr Robert 
Seitschek suchte er die letzten Vertreter in der 
Homöopathie auf, die nach dem Krieg in Österreich 
geblieben war: die Ärztin Dr. Maria Schreiber. Schon 1953 


gründeten Seitschek und Dorcsi die »Vereinigung 
homöopathisch interessierter Ärzte Österreichs«. Aus 
dieser Vereinigung ist die »Österreichische Gesellschaft für 
Homöopathische Medizin« (ÖGHM) hervorgegangen, die 
heute als Dachverband der homöopathischen Ärzte in 
Österreich fungiert. 


1955 wurde Dorcsi Facharzt für Physikalische Medizin, 
wenig später war er als Oberarzt am Institut für 
Physikalische Medizin am Krankenhaus Wien-Lainz tätig. 
1965 wurde er Leiter des Hauses der Barmherzigkeit für 
chronisch Kranke in Wien. 


Auf dem 28 Kongress der Liga Medicorum 
Homoeopathica Internationalis (LMHI) 1973 in Wien stellte 
Dorcsi erstmals die » Wiener Schule der Homöopathie« vor. 
Sein Ziel war es, mit Hilfe eines neu gestalteten 
Ausbildungssystems (»Stufenplan«) die Homöopathie lehr- 
und lernbar zu machen. Diese Ideen mündeten in einen 
vom Österreichischen Bundesministerium für Wissenschaft 
und Kunst vergebenen Forschungsauftrag, mit dessen 
Unterstützung neue Grundlagen für ein 
Ausbildungsprogramm geschaffen werden konnten. In der 
Folge erhielt Dorcsi 1975 das »Ludwig-Boltzmann-Institut 
für Homöopathie«. Wenig später gründete er die »Badener 
Intensivkurse«. Damit wurde Dorcsi zum Wegbereiter der 
Homöopathie in Österreich. 


Wesentliche Begriffe in der Ausbildung wurden die 
Definition einer »personotropen Medizin«, die 
Beschreibung und Berücksichtigung des Menschenbildes in 
der Homöopathie und die Begriffe der Konstitution und 
Diathese. Im Rahmen des Ausbildungskonzepts entstand 
ein sechsbändiges Lehrbuch der Homöopathie, das schon 
mehrere Neuauflagen erlebt hat und nach wie vor im 
Handel ist. 


1978 erhielt Dorcsi das Primariat (Chefarztstelle) für 
Physikalische Medizin und Rehabilitation am Krankenhaus 
Wien-Lainz, 1980 einen Lehrauftrag für Homöopathie am 
Pharmazeutischen Institut der Universität Wien. Der 
Lehrauftrag wurde schließlich 1984 an die Medizinische 
Fakultät der Universität Wien verlegt, wo Dorcsi bis 1989 
regelmäßig Vorlesungen hielt. Nach vielen Jahren 
erfolgreicher Tätigkeit in der Homöopathieausbildung 
wurde Dorcsi im Jahre 1985 der Professorentitel durch den 
Österreichischen Bundespräsidenten verliehen. 


Nach einer schweren Krankheit und aufgrund familiärer 
Umstände übersiedelte Dorcsi 1989 nach München, wo er 
eine neue Heimat fand. Unter dem Dach der Deutschen 
Akademie für EntwicklungsRehabilitation und dem 
Wohlwollen des dortigen Leiters Prof. Dr. Dr. hc. mult. 
Theodor Hellbrügge konnte er gemeinsam mit seiner 
zweiten Frau Dr Mira Dorcsi-Ulrich ab 1989 regelmäßig 
Homöopathiekurse für Kinderärzte durchführen. In den 
weiteren Jahren folgten Kurse in vielen Ländern, darunter 
auch Ungarn, Slowenien und Italien. Neben der immer 
noch regen Vortragstätigkeit führte Dorcsi eine kleine 
homöopathische Privatpraxis in München. 


Ein weiterer Meilenstein war das durch die Kinderärztin 
Dr. Mira Dorcsi-Ulrich initiierte Modellprojekt 
»Homöopathie in der Pädiatrie« am Dr. von Haunerschen 
Kinderspital der Ludwig-Maximilians-Universität in 
München, das ab 1995 durch die Karl und Veronica 
Carstens-Stiftung finanziert wurde. In dieser Kinderklinik 
konnte die homöopathische Ärztin Dr. Sigrid Kruse unter 
der regelmäßigen Supervision Dorcsis und seiner Frau die 
homöopathische Therapie erfolgreich anwenden. Mit 
diesem Projekt wurde ein Herzensanliegen Dorcsis 
verwirklicht: die Integration der Homöopathie innerhalb 
einer größeren Medizin zum Wohle der Patienten. 


Nach einem erfüllten Leben im Dienste der Homöopathie 
verstarb Mathias Dorcsi am 27. Mai 2001 nach schwerer 
Krankheit in München. 


Christian Lucae 


Arbeiten mit diesem E-Book 


Unterschiedliche Schreibweisen 
In der Materia Medica werden Begriffe teilweise mit 
unterschiedlicher Schreibweise dargestellt (ss, ß, c, k, Z) 


Das Aufsuchen mit Suchbegriffen (Stichworten) kann 
durch die unterschiedliche Schreibweise dazu führen, dass 
eine Suche eventuell wiederholt werden muß (ss, ß, c, k, Z). 


Wenn bei Suchbegriffen z.B. c verwendet und kein 
Ergebnis angezeigt wird, so wiederholt man die 
Stichwortsuche einfach mit k bzw. mit z. 


e Beispiel: Carcinom = Karzinom, Cerebralsklerose = 
Zerebralsklerose, Condylome = Kondylome, 
Lebercirrhose = Leberzirrhose, Suicidtendenz = 
Suizidtendenz 


Wenn bei Suchbegriffen ß verwendet und kein Ergebnis 
angezeigt wird, so wiederholt man die Suche mit ss 


e Beispiel: Ausfluß = Ausflusss, Durchnässung = 
Durchnäßung, misstrauisch = mißtrauisch, 
oder einfach mit Wortfragmenten suchen, z.B ausflu für 
die Suche nach Ausfluß (Wortfragmente genügen zur 
Suche, es muß keine Groß/Klein Schreibung verwendet 
werden). 


Synonyme 


An einigen Stellen wurden Synonyme eingefügt, um 
Symptome mit alter Schreibweise mit heute üblichen 
Begriffen zu finden. 


Beispiele: 


Alte Schreibweise |Neue 
Schreibweise 


Blähungsauftreibung | Blähungen 


Erkaältlichkeit Erkältungsneigung 
Henn 


Synonyme werden im Text in hellem Farbton dargestellt, 
um den Originaltext nicht zu beeinträchtigen. Die 
Beschreibung wird dennoch gefunden, wenn bei der Suche 
statt der Originalschreibweise die synonyme (neue) 
Schreibweise angewendet wird. 





Beispiel: Materia medica von Acidum lacticum 


e Naßkaltes Wetter, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Luftzug, kalte Hände und Füße ohne Erwärmung. 


Mit dem Suchbegriff »Erkältungsneigung« wird auch das 
Wort »Erkältlichkeit« gefunden. 


Querverweise 

Dieses E-Book enthält Querverweise, die auf andere 
Textstellen verweisen. Um zu der angezeigten Textstelle zu 
springen, tippt oder klickt man auf den Querverweis. Die 
Darstellung des Querverweises erfolgt in kursiver Schrift 
und ist mit einem Präfix siehe » versehen. 


Beispiel: 


Bewährte Indikationen 


Unsere Arzneimittelbilder entsprechen der Ordnung der 
Person, wie wir das in unserem Menschenbild (Medizin der 
Person), im Krankheitsbild (Arzneifindung) und bei der 
Hierarchisierung der Symptome (siehe » Hierarchisieren) 
ausführlich dargestellt haben. 


Sortierung 


Das Kapitel »Symptomenverzeichnis« enthält die 
Bereiche: 


+ Ätiologie, Modalitäten, Konstitution, Gedächtnis, 
Benehmen, Leib, Lokalisation 


Diese Abschnitte wurden im Original (Buch) teilweise 
alphabetisch (z.B. Ätiologie) und teilweise nach anderen 
Kriterien (z.B. Gedächtnis) geordnet. In diesem E-Book 
wurde die Sortierung für alle Abschnitte vereinheitlicht. 


° Alle Bereiche des Symptomenverzeichnisses werden 
im E-Book in alphabetischer Reihenfolge angezeigt. 


Haftungsausschluß 

e Anwender dieses eBooks sind allein für die Richtigkeit 
von ärztlich medizinischen Diagnosen und/oder 
Therapien verantwortlich. 


Dieses E-Book dient lediglich als Wegweiser zum 
schnellen Auffinden von klinischen Indikationen und 
deren homöopathischer Mittelgabe. 


Für Angaben über Dosierungsanweisungen oder 
Potenzangaben kann vom Verlag keinerlei Gewähr 
übernommen werden. 


. Für die korrekte Interpretation der 
Symptomenbeschreibung im Originaltext und ärztlicher 
Diagnose ist allein der Anwender dieses E-Books 
verantwortlich. 


e Eventuell verwendete Synonyme dienen nur der 
Auffindbarkeit von Textstellen im Originaltext. 

e Das Hahnemann Institut - Privatinstitut für 
homöopathische Dokumentation GmbH schließt jedwede 
Haftung durch die Verwendung dieses E-Books aus. 


Greifenberg, im September 2021 


Grundlagen 
Einführung 


Das Erfreuliche am Aufbruch in der Medizin ist, daß er 
vor allem von jungen Menschen, Studenten, Ärzten und 
Betroffenen ausgeht, mit dem Ziel eines anderen 
Menschenbildes, einer anderen Medizin. Enttäuschend ist, 
daß man oft nicht miteinander redet, sondern aneinander 
vorbeiredet. Dabei glaubt man, etwas verteidigen zu 
müssen, was gar nicht angegriffen wird, und versucht, 
etwas zu verhindern, was nicht mehr zu verhindern ist. 


Bestritten werden ja nicht die Fortschritte und Erfolge 
der technisch-naturwissenschaftlichen Medizin. Beklagt 
werden zu viel Einsatz von Technik und Risikoarzneien, vor 
allem dort, wo sie nicht unbedingt notwendig bzw. vielfach 
schädigend sind. 


Beklagt werden die Einseitigkeit und Unvollkommenheit, 
die zunehmende Aufsplitterung und die komplizierten 
Untersuchungsmethoden, die den Patienten keineswegs 
gesünder, sondern unsicherer und kränker machen. 


Beklagt werden, dass der heutigen Medizin 
zugrundeliegende Menschenbild und die Reduzierung auf 
das Meßbare, Wägbare und Erklärbare sowie die 
Außerachtlassung des eigentlichen Menschlichen. Ein 
Organismusmodell, das die psychodynamischen und 
psychosozialen Wirklichkeiten außer acht läßt, reduziert 


den Betroffenen zum Objekt, obwohl er ein ganzes, 
einmaliges und besonderes menschliches Wesen in einer 
bestimmten Umwelt ist. 


Beklagt werden die Stummheit und der Zeitmangel, die 
es unmöglich machen, auf Beschwerden und Bedingungen 
des Kranken einzugehen, um ihn in einen umfassenden 
Behandlungsplan miteinzubeziehen. Der Kranke hat das 
Recht zu wissen, was er hat, wie es mit ihm steht und was 
er, was wir und was wir zusammen, hinsichtlich der 
Diagnose und Therapie, unternehmen werden. 


Unser Gesundheitssystem ist einseitig auf die Krankheit 
ausgerichtet, obwohl sich die Gesundheit einfacher, 
natürlicher, billiger und als zielführender erweisen würde. 
Die Gesundheit geht alle an, nicht nur die Ärzte, 
Apotheken, Krankenkassen und Politiker. Die Initiative muß 
von jedem einzelnen, von „innen« ausgehen. Ihr muß der 
gleiche Stellenwert eingeräumt werden, wie den 
technischen Einrichtungen immer größer werdender 
Krankenhäuser Sie muß gefördert werden, denn die 
Selbstverantwortung gehört zur Würde und zur Freiheit 
des Individuums und ist die Voraussetzung zur 
Überwindung unserer passiven und teuren 
Versorgungsmedizin. 


Um weiterleben und die Krise überwinden zu können, 
müssen wir von Grund auf anders denken und handeln 
lernen. Anstelle des quantitativen Messens müssen wir das 
qualitative Werten setzen (Fritjof Capra). Deshalb ist der 
Wunsch nach einer anderen ganzheitlich-Öökologischen 
Medizin nicht nur verständlich und berechtigt, sondern 
notwendig, um die Entwicklung in die richtige Richtung 
voranzutreiben (Wolfgang Wesiack). Es ist eine 
schreckliche Vermessenheit zu meinen, daß der Mensch 
mehr Weisheit besäße als die Schöpfung, die sich in den 


Naturzwecken offenbart, und zu meinen, daß das, was der 
Mensch teleologisch mit Hilfe der Naturwissenschaften 
konstruiert hat, besser und weiser sei als das, was in den 
finalen Werken der Schöpfung Gestalt findet (Karl 
Kötschau). 


Die Leitbilder einer solchen ganzheitlichen Medizin 
reichen bis in die Antike, in die arabischen, orientalischen 
und fernöstlichen Medizinkulturen, im Abendland bis zu 
Hippokrates und Paracelsus. 

Ausgangspunkt ist der Gesunde als Ganzer, Einmaliger 
und Besonderer in seiner Umwelt. 


Mittelpunkt ist der Kranke mit seiner Anlage, Verfassung 
und dem »Vermögen« gesund zu werden. 


Ziel ist der Geheilte in einem neuen Gleichgewicht, 
Harmonie und Handlungsfähigkeit 


Demnach ist ein Mensch gesund, wenn er in sich, mit 
sich und der Umwelt in Harmonie ist. 


Krankheit ist die Folge einer äußeren oder inneren 
Störung des Gleichgewichts der Person. 


Heilen heißt Ingangsetzen der Selbstregulation, um ein 
neues organismisches Gleichgewicht und die 


Harmonie der Person wiederherzustellen. 


e Dazu reicht das »Organismusmodell« der 
naturwissenschaftlich-technischen Medizin nicht aus, 
dazu brauchen wir ein anderes Menschenbild, eine 
andere Medizin. 

Um einen Menschen erfassen zu können, muß man ihm 
entgegengehen, ihn ansehen, anhören und zu begreifen 
versuchen. 


Die geistige, seelische und körperliche Verfassung 
(Konstitution) eines Menschen, seine Haltung, sein 


Verhalten und Leiden muß man sehen lernen. Dazu gehört 
Wissen, Intuition und Erfahrung. 


Die Ursachen, Auslösungen und Bedingungen eines 
Leidens muß man hören lernen. Dazu aber muß man den 
Patienten bis zu den Anfängen (Ätiologie) seiner 
Erkrankung, seines Leidens begleiten. Dazu braucht man 
Zeit und mitmenschliches Verstehen. 


Im vertraulichen Gespräch und im stillen Vertrauen 
können wir die »Maske des Kranken« durchdringen, um in 
der Tiefe der menschlichsten Schicht die auslösenden 
Ängste, Kümmernisse, Sorgen, Enttäuschungen, 
Demütigungen und Unzulänglichkeiten seines Lebens zu 
erfahren. 


Dazu muß man die »Rolle« begreifen, die ein Mensch 
spielen kann (Vermögen), spielen will (Lust), spielen muß 
(Aggression) oder gar zu spielen verhindert wird 
(Regression). Die Homöopathie ist von Anfang an eine auf 
das Individuum ausgerichtete Diagnose und Therapie 
(Medizin der Person). 


Ihr Beitrag ist eine menschengerechte Medizin, 
naturgemäße Arznei und eine personengerechte Therapie. 
Das größte Verdienst Samuel Hahnemanns war es, in der 
Zeit einer spekulativen Medizin und Therapie die 
Arzneiwirkung am gesunden Menschen zu prüfen 
(Arzneimittelprüfung). 


Um eine Arznei menschengerecht anwenden zu können, 
reichen die pharmakologischen, toxikologischen und 
tierexperimentellen Daten nicht aus, dazu muß man ihre 
Reaktionen am Menschen prüfen, um auf diese Weise die 
subjektiven Symptome und Verhaltensweisen der 
Prüfungspersonen zu erfahren. Dieses qualitative 
Arzneiwissen ist die Voraussetzung einer homöopathischen 
Anwendung einer Arznei (Simile-Regel). 


Die Arzneien stammen aus allen Bereichen der Natur, 
dem Pflanzenreich, Tierreich und Mineralreich sowie aus 
Umwelttoxinen und Krankheitsprodukten (siehe » 
Nosoden). Von der Herkunft her sind sie naturgemäß. 


Die Verdünnung und besondere Aufbereitung 
(Potenzierung) der Arzneien ist notwendig, um 
Vergiftungen und Nebenwirkungen zu vermeiden und 
optimal das labile Ungleichgewicht des kranken 
Organismus zur Selbstregulation anzuregen. Von hierher 
ist die Homöopathie eine unschädliche und 
menschengerechte Arznei. Die Homöopathie ist neben der 
Suppression und Substitution als spezifische 
Arzneiregulation eine dritte logische Therapiemöglichkeit 


Die Homöopathie hat in Österreich eine lange und 
typisch »österreichische« Tradition. Sie wurde von Böhmen 
her begeistert aufgenommen, dann von denen verboten, die 
sich heimlich behandeln ließen, und unter dem Druck der 
Erfolge erlaubt, von der Fakultät geduldet, von 
inländischen Ärzten negiert und von ausländischen 
aufgesucht und anerkannt. 


Zwar haben sich zu allen Zeiten berühmte Ärzte (August 
Bier, Hugo Schulz) damit beschäftigt, der Durchbruch in 
Österreich aber gelang einsichtigen außerfakultären 
Institutionen wie der Ludwig-Boltzmann-Gesellschaft und 
vor allem den Studenten, jungen Ärzten und Patienten. Mit 
ihrem Drang nach Neuem, Anderem und 
Unkonventionellem und ihrer Sensibilität nach 
Gerechtigkeit setzten sie sich über alle Bedenken der 
Fakultät hinweg und verlangten, auf »ihrer« Universität 
Homöopathie zu, hören. Um die Krise der Medizin und 
unseres Gesundheitswesens zu lösen, brauchen wir beides, 
den wissenschaftlichen und technischen Fortschritt und im 


gleichen Maß die Zuwendung zum Menschen und die 
Medizin als Heilkunst. 


Wenn wir die Krise unseres Gesundheitssystems lösen 
wollen, brauchen wir eine zweite Ebene der medizinischen 
Betreuung. In dieser Ebene muß der Erziehung und 
Einübung des Gesundwerdens und Gesundbleibens der 
gleiche Stellenwert eingeräumt werden wie der kurativen 
Medizin. Es gibt viel mehr Menschen als wir glauben, die 
bereit sind, durch Änderung ihrer Lebensweise die 
Verantwortung für ihre Gesundheit selbst in die Hand zu 
nehmen. 


Dafür müssen wir aber Studenten, Ärzte und 
Therapeuten ausbilden und erziehen. Wir benötigen 
innerhalb der Krankenhäuser Abteilungen 
(Gesundheitszentren), in denen Patienten am Ende des 
Krankenhausaufenthaltes lernen, auf natürliche Weise 
gesund zu werden und gesund zu bleiben. So müssen sie 
später nur kurzfristig stationär oder ambulant nachbetreut 
werden (Gesundheitserziehung). Bei diesen Vorlesungen 
sollen Sie die Möglichkeit der Homöopathie als 
ganzheitlich-Ökologische-individuelle Methode (Medizin der 
Person) und die Grenzen als eine Arzneireiztherapie 
kennenlernen. Für uns ist die Homöopathie in Händen von 
Ärzten eine besondere Disziplin innerhalb der Medizin, die 
man auf der Universität hören und in einem Krankenhaus 
(Lehrambulanz) erlernen muß. 


Menschenbild 


Die Homöopathie ist innerhalb der ärztlichen Medizin 
eine besondere Methode und Therapie (phänomenologische 
Medizin). 


e Ausgangspunkt, Mittelpunkt und Ziel ist der Mensch als 
Ganzer, Einmaliger und Besonderer in seiner Umwelt 


(Medizin der Person). 
e Die Phänomenologie beschäftigt sich mit der 
systematischen Beschreibung hörbarer, sichtbarer, 
begreifbarer und meßbarer Erscheinungen des Kranken. 
Phänomene sind das Sichzeigende, Offenbarende, alles 
was sich in der Wahrnehmung zeigt und durch Erfahrung 
bestätigt wird (phainömen von phainesthai). 
Phänomene sind das ans Licht, ans Helle gebrachte, 
wodurch sich etwas offenbart und damit sichtbar wird 
(phös - das Licht, das Helle). 


Phänomene sind die Gesamtheit dessen, was ans Licht 
gebracht werden kann und das Aussehen, Scheinen und 
Erscheinen ausmacht, die Krankheitszeichen, die sich an 
der Person zeigen und sich melden. Die 
phänomenologische Methode in der Medizin ist ein anderer 
Zugang, um das Verdeckte, Verschüttete und Krankhafte 
aufzudecken und zu interpretieren. 


Voraussetzung ist ein bestimmtes Wissen und Verstehen, 
um verschiedene Erscheinungen miteinander vergleichen 
zu können und teils Gleiches, teils Ähnliches oder 
Verschiedenes festzuhalten. Diese Erscheinungen kann 
man unvoreingenommen beobachten, falsifizieren, oder 
kritisch bestätigen. Aus diesen vorläufigen Erfahrungen 
kann man Gesetzmäßigkeiten ableiten, die so lange 
Gültigkeit haben als sie nicht durch neue Erfahrungen 
widerlegt werden. 


So gesehen ist die phänomenologische Methode und 
damit die Homöopathie neben der messenden wägenden, 
naturwissenschaftlichen »Erklärungsmedizin« als eine 
beobachtende »Erfahrungsmedizin« eine legitime andere 
wissenschaftliche Medizin. 


Überall dort, wo die Ätiologie und Pathogenese der 
»Krankheit« bekannt ist, gilt das auch für die Homöopathie. 


Überall dort, wo die Phänomene des »Kranken noch nicht 
oder nicht erklärbar sind«, ist eine phänomenologische 
Medizin eine Erweiterung der Medizin und eine 
Bereicherung der Therapie. Angesichts einer völlig 
einseitigen materialistischen Welt und einer völlig 
einseitigen Ausbildung in der Medizin brauchen wir einen 
anderen Weg und eine andere Medizin (Erwin Ringe)). 
Eigentlich gibt es gar keine Krankheit, sondern nur kranke 
Menschen. Niemand hat eine Krankheit als solche gesehen, 
weil sie einer Person bedarf, um zu existieren (Ludolf von 
Krehl). 


Um diesen anderen Weg zu gehen, braucht es ein 
gelerntes Handwerk, ein immerwährendes Üben und die 
Demut vor der Natur dem Leben und dem sich 
anvertrauenden Menschen. 


Die Homöopathie ist eine arzneiliche Regulationstherapie 
und neben der Suppression und Substitution eine dritte 
Behandlungsart für den Arzt mit ihren eigengesetzlichen 
Möglichkeiten und Grenzen. Die homöopathischen 
Arzneien haben im Unterschied zum Placebo von ihren 
Inhaltsstoffen her ihre spezifische Wirkung und von ihren 
Daten bewährte Indikationen. 


Das Hörbare 

Die meisten Patienten sind heutzutage überrascht, wenn 
man sie fragt: »Was haben Sie für Sorgen und 
Beschwerden?« Sie leiden unter der »Stummheit« der 
heutigen Medizin und der »Sprechstunde«, die in 
Wirklichkeit eine »Drei-bis-vier-Minuten-Ordination« in 
unserem System geworden ist. Um so mehr wird der Arzt 
erstaunt sein, wie sehr sich auch die einfachsten Menschen 
auszudrücken vermögen. Wie miterlebbar und mitfühlbar 
sie ihre Schmerzen und Beschwerden beschreiben und 
umschreiben können. 


Der Patient spricht ja nicht über irgendwelche, sondern 
über seine ihn belastenden, quälenden, zur Verzweiflung 
bringenden Schmerzen. Er möchte endlich einmal mit 
einem Arzt über »Alles« sprechen und möchte zuletzt 
wissen, was ihm fehlt, was er tun muß und was er erwarten 
kann. 


Er hat dieselben Anlagen wie die Mutter und der 
Großvater und fürchtet, einmal so zu enden wie diese. 


Wie denn sonst als durch ein ärztliches Gespräch kann 
man die familiären und krankhaften Belastungen erfahren? 
Der Mensch muß zeitlebens mit seiner Anlage, seiner 
angeborenen und erworbenen Organminderwertigkeit und 
Systemminderwertigkeit bzw. seiner angeborenen und 
erworbenen Krankheitsneigung und Bereitschaft fertig 
werden (siehe » Konstitution und Diathese). 


Die meisten Patienten wissen auf den Tag oder die 
Stunde genau, wann sich ihr Leben änderte. Sie kennen die 
auslösenden Ursachen und Umstände. 


e Jede Krankheit und jedes Leiden hat einen oft 
dramatischen Anfang und Beginn, das muß man aber 
erfragen und zu hören verstehen. 


Der Patient fürchtet die Zeit, in der sich die Beschwerden 
verschlimmern: Tageszeit, Jahreszeit, Regelzeit, 
Essenszeit u.v.a. 

Wir kennen die Beeinflussung von Wärme, Kälte, Wetter, 
Klima, Licht, Lärm, Geruch, Druck, Beengung, Ruhe, 
Lage, Bewegung (Modalitäten). 


Wir werden später von den Möglichkeiten, auf die 
Auswirkungen eines psychischen oder physischen 

Traumas und der Umwelteinflüsse einzuwirken, 
berichten. 


Das alles könnte auch eine Ordinationshilfe vorher 
erfragen (Vorbericht), damit der Patient dem Arzt die 
eigentlichen Beschwerden mitteilen kann (Spontanbericht), 
deretwegen er gekommen ist. 


e Jede Beschwerde hat einen Ort, eine Ausdehnung, eine 
Ausstrahlung, mit einem bestimmten Aussehen und 
Ausscheidungen, die man sehen kann. 


Die Schmerzen werden empfunden und erlitten und 
entsprechend erzählt. Sie können teuflisch, höllisch, 
schabend, bohrend und zermürbend sein. 

Sie sind von bestimmten Umwelteinflüssen abhängig, mal 
schlechter oder besser, und sollten von der Ursache und 
den Modalitäten her schön beseitigt werden. 


Dazu aber muß man das Anhören lernen und den 
Patienten zuhören. 


Das Sichtbare 

Wir werden uns hier im Allgemeinen und bei der 
Patientendemonstration im Besonderen mit dem 
Menschenbild, mit der Person des Kranken beschäftigen. 
Dazu müssen Sie dem Patienten die Möglichkeit geben, 
sich zeigen zu lassen. Gehen Sie ihm entgegen und geben 
Sie ihm die Hand. 


Das Ansehen beginnt heim Handgeben. Hier können Sie 
schon viel »sehen« und »fühlen«. Die trockene, 
schwitzende, zitternde Hand oder die feste oder 
verkrampfte Hand. Oder wie er geht und sitzt. Die meisten 
Patienten breiten eine Unmenge von Befunden vor Ihnen 
aus oder stellen eine Plastiktüte von Medikamenten auf 
Ihren Schreibtisch, denn sie haben ja nicht gelernt, das zu 
sagen, was sie bedrückt und krank macht. 


Es gibt Patienten, aber auch Ärzte, die verlernt haben, 
sich in die Augen zu schauen. Gerade der Blick verrät die 


Ängste, Kummer, Sorgen, Enttäuschungen oder gar die 
Hoffnungslosigkeit. Was muß geschehen sein, wenn ein 
Patient sein Leiden erzählt und dabei seitlich zu Ihnen 
sitzt? Wenn er sich Ihnen nicht zuwendet, obwohl ein 
ärztliches Gespräch die Zuwendung verlangt. 


Der Geübte kann in Gesicht, Haltung und Sprache 
ablesen, wie es mit einem Patienten wirklich steht, er kann 
seine Anlage, Verfassung und das Vermögen, gesund zu 
werden, ablesen. Es kann doch nicht gleichgültig sein, ob 
ein Mensch rot, warm, feucht und kräftig ist oder gar blaß, 
kalt, trocken und erschöpft. Das bestimmt unser Gespräch. 
Es kann doch nicht gleichgültig sein, ob ein Mensch froh, 
heiter, lustig, extrovertiert oder still, ernst, verschlossen, 
introvertiert ist. Das kann man sehen und in die Begegnung 
einschließen. 


Vieles kann man auf der Haut, den Haaren, Gelenken und 
der Wirbelsäule sehen, dazu aber muß man den Patienten 
sich ausziehen lassen und ihn dann inspizieren. Wenn Sie 
selbst einmal krank sind, wünschen Sie sich einen Arzt, der 
Sie ansieht und anhört und sind enttäuscht, wenn Sie 
überwiesen, eingewiesen und abgeschoben werden. 


e Die Homöopathie ist eine Konstitutionsmedizin (siehe 
auch » Konstitution und Diathese) 


Konstitution ist die angeborene und erworbene geistige, 
seelische und körperliche Verfassung bzw. die 
angeborene und erworbene Reaktionsweise und 
Anpassungsweise eines Individuums. Das Vermögen, 
gesund zu werden und zu bleiben. 


Dazu aber muß man den Patienten ansehen. 


Das Begreifbare 

Unser Begreifen beginnt beim Handgeben und endet 
zunächst bei der Untersuchung. Jeder homöopathischen 
Diagnose geht eine klinische Untersuchung voraus. Alles 


was meßbar, wägbar und klinisch erklärbar ist, gilt auch 
für den homöopathischen Arzt (Natur der Beschwerden). 


Begreifen heißt für uns aber auch, von den Beschwerden 
ergriffen zu sein und den Patienten mit seinen 
Beschwerden und Nöten begriffen zu haben. Dazu aber 
müssen Sie ein medizinisches Wissen und ein 
mitmenschliches Mitfühlen haben. 


Diese andere Medizin und dieses andere Arztsein muß 
sich auf eine gediegene Ausbildung und ein 
naturwissenschaftliches Rüstzeug stützen, um eine andere 
begründete Handlungsweise anwenden zu können. Um das 
Wesen und Schicksal eines Menschen verstehen zu können, 
muß man ihn in seiner Doppelnatur »Leib und Seele« 
begreifen. 


Jeder hat sein Leben, seine Krankheit, sein Leiden, sein 
Schicksal und sein Sterben. Dazu muß sich der Arzt als 
Existenz zur Verfügung halten, offen sein. Mitsein mit dem 
Kranken heißt nicht, über ihm stehen und über ihn 
handeln. Das muß man sehen, hören und begreifen lernen. 
Das eigentlich Menschliche ist unsere Sprache, Haltung, 
unser Verhalten, das Sichmitteilen, Ausdrücken und 
Sichanvertrauen. 


Das Ausmaß eines Leidens kann man in der 
Verkrampfung und in den Tränen des Patienten besser als 
in seinen Befunden erfassen. Deshalb sollte der Mediziner 
am Anfang seines Studiums, ehe er zu sezieren und 
mikroskopieren lernt, im »Dienst am Krankenbett« die 
einfachen Nöte und Bedürfnisse wahrnehmen. Hier könnte 
er die einfachen Hilfen des Heilens kennenlernen. Ein 
gutes Wort, ein vertrautes Lächeln, eine richtige Lagerung 
und ein Schluck Wasser für den Dürstenden. 


Am Krankenbett lernt der Arzt den Menschen in seiner 
Not und in seinen Hoffnungen und Verzweiflungen, im 


Gesundwerden und Sterben kennen. Hier kann er seine 
medizinische Unvoreingenommenheit und seine Humanität 
nützen, denn in der zunehmenden Technifizierung und 
Spezialisierung unserer Ausbildung wachsen der Hochmut 
und die Nachlässigkeit gegenüber dem Einfachen. 


e Das ist eine andere Medizin. 
e Beides ist notwendig, der Fortschritt und die Zuwendung. 


Konstitution und Diathese 

Seit jeher versuchen Ärzte, den Menschen in seiner 
Regulationsfähigkeit bezüglich Gesundheit und 
Krankheiten zu verstehen und kranke Menschen durch 
Beeinflussung dieser Fähigkeit zu heilen. Schon vor 2500 
Jahren entstand in der ayurvedischen Medizin Indiens die 
Vorstellung von Regulationssystemen, die für die 
Konstitution des Menschen und damit für Gesundheit und 
Krankheitsanfälligkeit zuständig sind: die drei Doshas 
»Kapha« (Erde-Wasser), »Pitta« (Feuer) und »Vata« (Luft- 
Raum). Fast zur gleichen Zeit entwickelte in Griechenland 
Empedokles (495-435 v.Chr.) die Idee von der Einteilung 
menschlicher Konstitutionstypen in Luft, Feuer, Erde und 
Wasser. 


Hippokrates (460-370 v.Chr) und seine Schüler 
vermuteten die Regulationsmechanismen des Menschen in 
Blut, Schleim, Schwarzer Galle und Gelber Galle. Auf 
dieser Lehre aufbauend sprach Galen (129-200 n.Chr.) vom 
Sanguiniker, Phlegmatiker, Melancholiker und Choleriker. 


Durch Ernst Kretschmer hat im 19. Jahrhundert der 
Konstitutionsgedanke eine geradezu volksnahe 
Komponente erhalten: Jeder versteht, was gemeint ist, 
wenn von der Konstitution des asthenischen, des 
athletischen und des pyknischen Menschen gesprochen 
wird. Der große Kinderarzt Meinhard von Pfaundler lehrte 
in den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts an der 


Universitätskinderklinik in München, daß das Aussehen 
eines Kindes und seine Krankheitsbereitschaft in einem 
eindeutigen Zusammenhang zu sehen sind. 


Samuel Hahnemann hat vor 200 Jahren als einer der 
ersten Ärzte und Gelehrten in Europa in seiner Lehre von 
den »Miasmen« den genialen Versuch unternommen, die 
menschliche Konstitution in ihrer Bereitschaft zur 
chronischen Krankheit zu verstehen. Seine Einteilung der 
Krankheitsbereitschaft des Menschen in Psora, Sykosis und 
Syphilis schafft für uns homöopathische Ärzte heute noch 
einen wichtigen Zugang zur Beurteilung der Konstitution 
des kranken Menschen. Zeitgenössische Homöopathen 
schlugen für diese Miasmen modernere Bezeichnungen vor, 
etwa »Mangel, Überschuß, Entartung« (Proceso S. Ortega) 
oder »lIymphatisch, lithämisch, destruktiv« (Mathias 
Dorcsi). 


Die homöopathische Medizin versteht sich als eine 
personotrope Medizin. in der der kranke Mensch 
beziehungsweise das kranke Kind in seiner Gesamtheit 
erfasst werden soll. 


Konstitution 

Als Konstitution wird in der Homöopathie die Gesamtheit 
aller sichtbaren und begreifbaren Erscheinungen des 
Menschen bezeichnet. Sie umfaßt alle Phänomene, die wir 
bei unvoreingenommener Beobachtung an einem 
Menschen wahrnehmen können. Man kann sich die 
Konstitution als ein »Strickmuster« vorstellen, das bei der 
Vereinigung von Eizelle und Samen entsteht und zusätzlich 
durch Umwelt und Gesellschaft, Ernährung und Erziehung 
und viele andere Einflüsse geprägt wird. Die Konstitution 
zeigt unser Vermögen, gesund zu bleiben. 


Diathese 


Die Diathese ist die angeborene und erworbene 
Organminderwertigkeit und Systemminderwertigkeit eines 
jeden Individuums bzw. seine Anfälligkeit für bestimmte 
Krankheitsprozesse. Jeder Mensch hat in seinem 
»Strickmuster« seine besonderen »Strickmusterfehler«. 
Diese sind, wie die Konstitution auch, durch die Vererbung 
und durch äußere Einflüsse geprägt, die nach unserer 
Geburt auf uns einwirken. Konstitution und Diathese 
verhalten sich zueinander wie zwei Seiten einer Münze. 


Die drei großen Diathesen 

Nach Mathias Dorcsi gibt es, entsprechend den Miasmen 
Hahnemanns, drei große Diathesen: die Iymphatische, 
lithämische und destruktive Diathese. Während 
Hahnemann davon ausgeht, dass nur die Psora immer 
angeboren ist, während Sykose und Syphilis auch erst nach 
der Geburt erworben werden können, wird nach der Lehre 
Dorcsis jeder Mensch mit einer Mischung dieser drei 
Diathesen geboren, von denen jedoch meist eine überwiegt 
und gut zu erkennen ist. Mit der Entwicklung eines 
Menschen ist dann oft ein Wandel von Konstitution und 
Diathese zu beobachten. 


Unsere ärztliche Aufgabe ist es, die im Moment 
überwiegende Diathese zu erkennen, um ein 
entsprechendes Arzneimittel zu finden und eine 
Krankheitsprognose zu erstellen. 


Die Iymphatische Diathese 

Sie entspricht Hahnemanns Psora und zeichnet sich aus 
durch eine Krankheitsbereitschaft vorwiegend im 
Hautbereich und Schleimhautbereich. Dazu gehören unter 
anderem eine Infektneigung mit Anfälligkeit gegen 
Wetterwechsel, Erkrankungen im UNO-Bereich und in den 
Bronchien sowie die Neigung zu 
Lymphdrüsenschwellungen und (gut behandelbaren) 


Ekzemen. Bei der Mehrzahl der neugeborenen Kinder 
überwiegt die Iymphatische Diathese. Das Arzneimittelbild 
von Calcium carbonicum zeigt die lymphatische 
Konstitution und Diathese, wie sie uns vorwiegend im 
Kindesalter begegnet. 


Hinweis!: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution 


Acidum formicicum, Acidum phosphoricum, Acidum 
picrinicum, Acidum salicylicum, Acidum sulphurosum, 
Absinthium, Aconitum napellus, Agnus castus, Ambra 
grisea, Aralia racemosa, Argentum nitricum, Aristolochia 
clematitis, Cactus grandiflorus, Caladium seguinum, 
Calcium carbonicum Hahnemanni Camphora officinalis, 
Capsicum annuum, Carduus marianus, Castoreum 
canadense, Chamomilla, China officinalis, Cina maritima, 
Coffea cruda, Cocculus indicus, Cuprum metallicum, 
Cyclamen europaeum, Drosera rotundifoliia Ferrum 
phosphoricum, Euphrasia officinalis, Gelsemium 
sempervirens, Ginseng quinquefolium, Grindelia robusta, 
Hypericum perforatum, Iberis amara, Ignatia amara, 
Ipecacuanha, Jaborandi, Juglans regia, Kalium 
carbonicum, Lycopus virginicus, Magnesium carbonicum, 
Magnesium phosphoricum, Mandragora, Manganum 
metallicum, Mellilotus officinalis, Millefolium, 
Morbillinum Nosode Moschus, Nux moschata, 
Psorinum Nosode, Sabal serrulatum, Sabadilla Sabina, 
Salix nigra, Sambucus nigra, Sanguinaria candensis, 
Selenium, Solidago, Spigelia,a, Spongia, Sulphur, 
Tuberculinum Nosode, Urtica urens, Viola tricoloz, Viscum 
album 


Die lithaämische Diathese 
Die lithämische Diathese weist, entsprechend 
Hahnemanns Sykose, eine Krankheitsbereitschaft im 


Hautbereich und Schleimhautbereich und im Bereich des 
Bindegewebes auf. Dies kann in gichtische, rheumatische 
und andere Stoffwechselentgleisungen einmünden. Schon 
der lithämische Säugling fällt auf durch eine 
Gedeihstörung, eine Verengung des Tränenkanals, durch 
obstruktive Bronchitiden, ein schwer beeinflußbares 
atopisches Ekzem oder Schlafstörungen. Die lithämische 
Diathese zeigt sich unter anderem im Arzneimittelbild von 
Calcium phosphoricum. 


Hinweis?: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution 


Acidum benzoicum, Acidum lacticum, Acidum oxaclicum, 
Acidum sarcolacticum, Acidum succinicum, Aconitum 
napellus, Apis melliicaa Arnica montana, Atropa 
belladonna, Berberis vulgaris, Bovista lycoperdon, Bryonia 
alba, Calcium phosphoricum, Allium cepa, Caulophyllum 
thalictroides, Causticum Hahnemanni, Chelidonium majus, 
Cimicifuga racemosa, Clematis erecta, Colchicum 
autumnale, Colocynthis, Crotalus horridus, Dioscorea 
villosa, Drosera rotundifolia,a Dulcamara, Equisetum 
arvense, Eupatorium perfoliatum, Gnaphalium 
polycephalum, Hedera helix, Hepar sulphuris, Hirudo 
medicinalis, Hydrocotyle asiatica, Kalmia latifolia, Kalium 
sulphuricum, Lachesis muta, Lachnanthes tinctoria, 
Ledum palustre, Lemna minorz Lilium tigrinum, Lithium 
carbonicum, Lobelia inflata, Magnesium sulphuricum, 
Medorrhinum, Mephitis putorius, Naja tripudians, 
Natrium sulphuricum, Nux vomica, Pertussis Nosode, 
Phytolacca decandra, Podophyllum peltaltum, Pulsatilla 
pratensis, Rhododendron chrysanthum, Rhus 
toxicodendron, Rumex crispus, Scarlatinum Nosode, 
Sarsaparilla officinaliss, Silicea terra Stannum 
metallicum, Sticta pulmonaria, Tabacum, Teucrium marum 


verum, Thea chinensis, Theridion curassavicum, Veratrum 
album, Vinca minor 


Die destruktive Diathese 

Bei dieser Diathese kommt es, entsprechend 
Hahnemanns Syphilis, zu hypotrophischen und 
hypertrophischen Störungen im Bereich der Organe, des 
ZNS und des Bewegungsapparates, zu Störungen im 
Stoffwechsel und im chromosomalen Gefüge sowie zu 
progressiven und destruktiven Erkrankungen. Eines der 
häufigsten destruktiven Mittel ist Calcium fluoricum. 


Hinweis: fett gedruckte Mittel für rote Konstitution - 
normal gedruckte Mittel für blasse Konstitution 


Acidum aceticum, Acidum fluoricum, Acidum 
hydrocyanicum, Acidum murlaticum, Acidum nitricum, 
Acidum sulphuricum, Abrotanum, Agaricus muscarius, 
Alumina, Ammonium carbonicum, Anacardium orientale, 
Anhalonium lewinii, Antimonium crudum, Anthracinum, 
Aranea diadema, Arsenicum album, Asa foetida, Aurum 
metallicum, Badiaga, Baptisia tinctoria, Barium 
carbonicum, Borax veneta, Bufo rana, Cadmium 
metallicum, Calcium fluoratum, Cancerosinum Nosode, 
Cantharis vesicatoria, Carbo animalis, Carbo vegetabilis, 
Ceanothus americanus, Chimaphila umbellata, Cinnabaris, 
Cobaltum metallicum, Coccus cacti Conium maculatum, 
Crocus sativus, Croton tiglium, Diphtherinum Nosode, 
Glonoinum, Graphites, Guajacum officinale, Helleborus 
niger, Hydrastis canadensis, Hyoscyamus niger, Jodum, 
Kalium chloratum, Kreosotum, Luesinum Nosode, 
Lycopodium clavatum, Mercurius solubilis Hahnemanni, 
Natrium muriaticum, Opium, Petroleum, Phosphorus, 
Platinum metallicum, Plumbum metallicum, Secale 
cornutum, Sepia officinalis, Staphisagria Stramonium, 


Strontium carbonicum, Tarentula hispanica, Tellurium 
metallicum, Thallium metallicum, Zincum metallicum 


Die vier Säulen der konstitutionellen 
Arzneimittelfindung 

1. Die erste Säule der homöopathischen Therapie ist die 
ausführliche homöopathische Anamnese zur Sammlung von 
Symptomen, die die Gesamtheit aller sichtbaren und 
begreifbaren Erscheinungen des Menschen darstellen. Sie 
sind teilweise Ausdruck der Konstitution; die Symptome 
der aktuellen oder chronischen Krankheit weisen hin auf 
die Diathese des Patienten. 


2. Die zweite Säule ist der konstitutionelle Zugang zum 
Patienten mit Erfassung aller Phänomene und Symptome, 
die für uns mit unseren fünf Sinnen zugänglich sind. Das ist 
der synthetische Zugang zum Patienten. Mit Hilfe der 
Gegensatzpaare wie rot - blaß, warm - kalt, kräftig - 
schwach u.a. können wir konstitutionelle Phänomene 
leichter, schneller und besser erfassen. Bei den Diathesen 
sind rote und blasse Arzneien aus ihrem Vermögen zur 
Regulation bei Krankheit zu verstehen. 


3. Die dritte Säule ist die Zusammenfassung und 
Hierarchisierung der Symptome des kranken Menschen 
nach ihrer Wichtigkeit im körperlichen und vor allem im 
Geistbereich und Gemütsbereich. Das ist der analytische 
Zugang zum Patienten, der sich in der Repertorisation 
spiegelt. 

4. Die vierte Säule ist das Arzneimittelbild, das eine 
Konkordanz oder Similebeziehung zur Person des kranken 
Menschen hat. Eine gute Arzneimittelkenntnis und ihre 
ständige Vertiefung durch klinische Erfahrung sind 
Vorraussetzung für eine erfolgreiche homöopathische 
Behandlung. 


Die ärztliche Wahrnehmung des Kranken 

Die wichtigste Frage in unserer Begegnung zwischen 
Arzt und Patient lautet: »Was ist das für ein Mensch?« 
(Mathias Dorcsi). Dieser Leit- und Kernsatz des 
Konstitutions- und Diathesegedankens bringt eine humane, 
dem Menschen zugewandte homöopathische Medizin zum 
Ausdruck. 


Um den Menschen, seine Konstitution und seine 
Krankheit zu verstehen und zu definieren, suchen wir 
Phänomene, die uns als Orientierung dienen. Phänomene 
sind das Sich-Zeigende, Sich-Offenbarende, Ans-Licht- 
Gebrachte am Menschen. Man kann sie wahrnehmen, 
unvoreingenommen beobachten und bei späteren 
Begegnungen mit dem Patienten überprüfen. Aus den 
Phänomenen kann der erfahrene homöopathische Arzt bei 
jedem Menschen eine individuelle Gesetzmäßigkeit 
ableiten, die so lange Gültigkeit hat, als sie nicht durch das 
entwicklungsbedingte Auftreten neuer Symptome 
modifiziert wird. 


Die Untersuchung von Säuglingen oder Kleinkindern ist 
eine besondere Herausforderung, denn sie können uns ihre 
Beschwerden nicht durch Sprache vermitteln. Wir fragen 
uns: Was ist hier zu behandeln? Gibt es einen 
phänomenologischen Zugang zur Krankheit dieses Kindes 
über sein Aussehen, sein Verhalten oder seine seelische 
Verfassung? Wir beobachten das Kind, untersuchen es, 
tasten es ab, nehmen seinen Geruch wahr-wir untersuchen 
es mit allen unseren Sinnen und versuchen, seine 
Phänomene zu erfassen. Vor allem in den Geist- und 
Gemütssymptomen drückt sich die Synthese zwischen 
Körper und Seele aus. Für die Wahrnehmung dieser 
Symptome bedarf es viel Einfühlungsvermögen. Die 
ärztliche Intuition ist der höchste Erfahrungsschatz in der 


Medizin, die Summe all unserer bewußten und unbewußten 
Erfahrungen. 


Weiter suchen wir nach einer auslösenden Ursache für 
die Krankheitsbereitschaft oder Krankheit, sei es im 
seelischen oder im organischen Bereich. Auf der seelischen 
Ebene kann das die Uneinigkeit des Patienten mit sich und 
seiner Umwelt sein. Auf der organotropen Ebene zeigt sich 
der Patient in Gesundheit und Krankheit mit seiner 
Beziehung zu Zeit, Temperatur, Klima, Ruhe, Bewegung, 
Lage, Haltung, Sehen, Fühlen, Licht, Lärm, Geruch und 
Tastsinn. 


Nach der ausführlichen homöopathischen Anamnese und 
der phänomenologischen Erfassung eines Patienten muß 
die Frage nach seiner »Person« gestellt werden. Wir 
müssen versuchen, die wahrgenommenen Phänomene zu 
ordnen, die einzigartige und einmalige Person, die hinter 
diesen Phänomenen steht, zu begreifen und ihre 
Konstitution und Diathese zu entschlüsseln. Dieser 
»synthetische« Weg führt uns zur Therapie mit einer 
konstitutionell wirkenden homöopathischen Arznei, die den 
Weg zu Regulation und Heilung Öffnen kann. 


Die Kalziumsalze als Vertreter der drei Diathesen 

Zur Darstellung der drei großen Diathesen bzw. Miasmen 
eignet sich vornehmlich die Gruppe der Kalziumsalze. Sie 
haben eine besondere Beziehung zum »Urtopf« der 
Schöpfung, aus dem einmal alles, auch der Mensch, 
entstanden ist. In den homöopathischen 
Konstitutionsarzneien Calcium carbonicum, Calcium 
phosphoricum und Calcium fluoricum erleben wir einen 
plastischen Einblick in die Bandbreite der 
Kinderkonstitutionstherapie, die letztlich in die Tiefe der 
Person mit ihren besonderen Eigenschaften führt. 


Der Calcium-carbonicum-Patient 


Beim Verständnis von Calcium carbonicum hilft uns die 
Vorstellung eines berühmten Erwachsenen, Gautama 
Buddha. Er war ein Mensch mit großer Ruhe, Gelassenheit, 
Liebe und Innigkeit, die ihm im Verlauf eines heftigen und 
entbehrungsreichen Lebens nicht zu nehmen waren. In der 
Darstellung der europäischen Kunst finden wir Calcium 
carbonicum bei den molligen Putten und Engeln des Barock 
mit ihrer Ausstrahlung von Heiterkeit und Frieden. 


Der Säugling mit typischer Calcium-carbonicum- 
Konstitution ist blaß, rundlich und hat einen aufgeriebenen 
Bauch. Er riecht leicht sauer, schwitzt am Kopf und hat 
einen kreidigen Milchschorf. In den ersten drei Monaten 
neigt er gelegentlich zum Erbrechen kleinerer Mengen 
Muttermilch. Von allen Konstitutionstypen hat er die größte 
Bereitschaft zu Rachitis. Vom Charakter her ist er eher 
ruhig, gottergeben, liebevoll und liebesbedürftig. Die 
Mutter ist voll des Lobes über dieses Kind, das gutmütig, 
pflegeleicht und dankbar ist. 


Die weit offene Fontanelle, der leichte Rundrücken, die 
vollen saftigen Lippen mit der gewölbten Oberlippe, die 
Obstipationsneigung, das eher späte Krabbeln, die späte 
Zahnung und die Neigung zu Lymphdrüsenschwellungen 
runden unser Bild vom Calcium-carbonicum-Säugling ab. 
Im Lauf des zweiten Lebensjahres wandelt er sich 
gelegentlich zum lebendigeren und anspruchsvolleren 
Calcium-phosphoricum-Kind. 


Im Kleinkindalter findet man oft eine unwiderstehliche 
Neigung zu Süßigkeiten und zum Naschen, mit der Folge 
von Zahnkaries, die auch Teil seiner konstitutionellen 
Schwäche ist. Das Kind ist oft ein etwas phlegmatischer 
Spätentwickler dankbar für jede Zuwendung und 
keineswegs darauf erpicht, Anführer zu sein oder in der 
Mitte des allgemeinen Interesses zu stehen. 


Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 
es eher ein Iymphatisches Kind. Es neigt von den ersten 
Wochen seines Lebens an zu rezidivierenden Infekten der 
oberen Luftwege, die jedoch meist komplikationslos 
verlaufen und gut zu therapieren sind. Hauptsächlich leidet 
es unter einer verstopften Nase und Infekten im HNO- 
Bereich. 


Wird diesem Kind die passende homöopathische 
Konstitutionsarznei Calcium carbonicum gegeben, so 
nimmt bald der Kopfschweiß ab, und die Infektanfälligkeit 
bessert sich im Laufe der folgenden Wochen und Monate 
deutlich. Auch eine eventuell vorhandene 
Allergiebereitschaft lässt sich so bei diesen Kindern 
homöopathisch meist sehr gut behandeln. 


Die Iymphatische Diathese hat die stärkste Fähigkeit zur 
Eigenregulation bei Erkrankungen. Das Calcium- 
carbonicum-Kind hat daher bei den meisten Krankheiten 
eine gute bis sehr gute Prognose. Als Erwachsene müssen 
wir lernen, dass dieses Kind besonders viel Zeit zur 
Entwicklung braucht. Darf es sich in Ruhe und ohne Druck 
entfalten und bekommt es die entsprechende Liebe, so wird 
es eines der glücklichsten und ausgeglichensten Kinder. 
Gäbe es mehr Calcium-carbonicum-Menschen auf dieser 
Welt, so wäre die Welt um einiges friedlicher. In der Praxis 
erleben wir über die letzten Jahrzehnte leider immer 
weniger Kinder mit dieser Konstitution. 


Beim erwachsenen Calcium-carbonicum-Patienten finden 
wir auf der körperlichen Ebene eine Neigung zu Adipositas, 
ein starkes Verlangen nach Süßigkeiten und eine enorme 
Schwierigkeit, Gewicht abzunehmen. Wie im Kindesalter 
neigen auch Erwachsene zu Affektionen der Schleimhäute 
und des Lymphdrüsenapparates. Die Muskulatur ist schlaff, 


der Patient ist rasch ermüdbar und auffallend 
kälteempfindlich. Der Schweiß riecht sauer. 


Mental ist die Palette groß: Wie bei zwei Seiten einer 
Münze finden wir Zuverlässigkeit, Gutmütigkeit, große 
Geduld, aber auch Gehemmtheit, Trägheit mit mangelnder 
Reaktionsfähigkeit, Mangel an Selbstvertrauen bis hin zur 
Depression. Gelegentlich kann es sogar zu heftigsten 
Zornesausbrüchen kommen. 


Der Calcium-carbonicum-Mensch steht mit beiden Beinen 
auf der Erde und prägt seine Umgebung. Er ist wie eine 
Eiche in der Landschaft, die in Ruhe gewachsen ist und 
schon manchem Sturm standgehalten hat. 


Der Calcium-phosphoricum-Patient 

Die Konstitution dieses Kindes ist vom Einfluss des 
Phosphors geprägt. Meist schon gleich nach der Geburt 
erkennen wir bei einem quicklebendigen, aufmerksamen 
und unruhigen Säugling diese Konstitution. Manchmal wird 
jedoch erst im zweiten Lebensjahr aus dem plumpen, 
lieben Calcium-carbonicum-Säugling durch Wandel der 
Konstitution ein aktives, phosphoreszierendes, schlankes 
Calciumphosphoricum-Kleinkind. 


Es ist ein asthenisches, zartgliedriges Wesen mit ovalem 
Gesicht und stark gezeichneten, scharfrandigen und 
schmalen Lippen. Geistig ist das Kind beweglicher, aber 
auch unbeständiger als das Calciumcarbonicum-Kind. Es ist 
ein Abbild unserer Zeit mit seiner Unruhe, Getriebenheit, 
Reiselust und Unternehmungslust und der oft vorhandenen 
starken Schlafstörung. 


Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 
es eher ein lithämisches Kind. Die Wirbelsäule ist schwach, 
die Lymphknoten bilden im Nacken »Perlenketten«. Das 
Kind schwitzt vor allem im Nacken und Brustbereich. Es 
bevorzugt pikante und würzige Speisen, Salziges und 


Fleisch, vor allem Geräuchertes. Gerade mit seiner Vorliebe 
für gewürztes und saures Essen neigt es zu einem 
hartnäckigen atopischen Ekzem. Das geht - anders als bei 
Calcium carbonicum - einher mit produktiven Prozessen auf 
der Haut, mit Schuppen, Krusten, Absonderungen und 
starkem Juckreiz. Typisch ist der Befall von Wangen, Ohren 
und Gelenkbeugen. 


Häufig ist ein Kleinkinderdurchfall anzutreffen, für den 
keine Ursache zu finden ist. Oft stellt uns eine besorgte 
Mutter ihr vergnügtes Calcium-phosphoricum-Kind vor, das 
durch die unverdauten Stühle keineswegs in der 
Lebensqualität eingeschränkt ist. Andererseits neigt das 
Calcium-phosphoricum-Kind zur Gedeihstörung mit 
Kleinwuchs oder Großwuchs. Kopfschmerzen in der Schule, 
die während der geringsten geistigen Anstrengung 
auftreten, oder Schüler, die immer mit Kopfschmerzen nach 
Hause kommen, können ein Hinweis auf eine Calcium- 
phosphoricum-Konstitution sein. 


Im Erwachsenenalter hat Calcium phosphoricum die 
gichtisch-rheumatische Anlage mit Gelenkbeschwerden bei 
feucht-kaltem Wetter Außerdem finden wir eine 
ausgeprägte Neigung zu Ekzemen, zu Durchfällen und ein 
Verlangen nach Salzigem, Geräuchertem und Speck. Die 
Patienten sind durstig und haben ein Verlangen nach 
Alkohol. Die Wechselhaftigkeit spiegelt sich auf 
körperlicher Ebene in einer labilen Stoffwechsellage mit 
rascher Gewichtszunahme oder auch -abnahme. 


Der Calcium-phosphoricum-Patient ist ein Macher, mit all 
den Vorteilen des schnellen Erlassens und des schnellen 
Genießens, mit dem Nachteil der schnellen Ermüdbarkeit 
und dem Nichterkennen der Grenzen seiner Belastbarkeit. 
Er liebt den Wechsel im Geschmack, in der Kleidung, in den 
Farben, sein Leben dreht sich wie ein Karussell. Geduld ist 


nicht gerade seine hervorstechende Eigenschaft. Die 
Schnelllebigkeit unserer Zeit findet in Calcium 
phosphoricum ihren Spiegel. Dem Calcium-phosphoricum 
Patienten wird im zunehmenden Alter bewußt, daß die 
bunten Ballons des Lebens vergänglich sind. Dann sollte 
die Weisheit und Einsicht einkehren, übertriebene 
Absichten und Ziele aufzugeben oder aufzuschieben und 
eine Balance im Leben wiederzufinden. 


Der Calcium-fluoricum-Patient 

Das dritte wichtige Kalziumsalz in der homöopathischen 
Konstitutionstherapie ist Calcium fluoricum. Es ist Mathias 
Dorcsi und der Arzneimittelprüfung von Julius Mezger zu 
verdanken, daß Calcium fluoricum vor allem in der 
Kinderkonstitutionstherapie heute eine wichtige Rolle 
einnimmt. Zunächst Maßlosigkeit, dann Verhärtung sind 
die Leitsymptome für diese homöopathische 
Konstitutionsarznei. Die Wirkung zielt vor allem auf das 
elastische Bindegewebe, die Knochen, Sehnen und Bänder. 


Das Kind wirkt ausgesprochen robust mit seinem eher 
athletischen Körperbau, es ist hitzig und schwitzt leicht. 
Der Kopf ist groß, oft fast quadratisch, die Haare sind oft 
drahtig, alles wirkt ein wenig derb und doch wohlgeformt. 
Die Lippen sind scharf gezeichnet und schmal. Es neigt zu 
einer rauen und heiseren Stimme. 


Von seiner Krankheitsbereitschaft, der Diathese her, ist 
es eher ein destruktives Kind. Trotz seines reichlichen 
Appetits auf würzige und pikante Speisen wird es 
keineswegs adipös. Die Füße werden nachts oft zur 
Auskühlung aus dem Bett gestreckt. Gerade wenn die 
Eltern den tiefsten Schlaf haben, zwischen 3 und 5 Uhr, 
kann das Calcium-fluoricum-Kind nicht schlafen. Morgens 
ist es dennoch hellwach und lacht über die 
unausgeschlafenen Anderen. 


Im Geist und Gemütsbereich sehen wir das Übertriebene 
und »Maßlose«. Der Überschuss wird im späteren Leben zu 
»Abbau« im Geistigen und zur »Verhärtung« im Gewebe 
führen. Das Calciumfluoricum-Kind traut sich viel zu, oft zu 
viel. Es ist Anführer oder Anstifter und lacht schadenfroh 
über die Streiche, die es angestellt hat; die Verantwortung 
müssen die anderen dafür übernehmen. Auch in der 
Adoleszenz ist es überschießend in seinem 
Energiehaushalt, seinen Ideen und in seiner Forschheit. 
Morgens ist das Calcium-fluoricum-Kind voller Ideen und 
Einfalle. Die Ideen können nicht warten, sie müssen 
möglichst schnell in die Tat umgesetzt werden. So muß, da 
das Kind ein Meister im Delegieren ist, die Umgebung 
ordentlich spuren. 


Konzentrationsmangel in der Schule und Hinweise auf 
ein unruhiges oder gar hyperkinetisches Kind sollten 
aufhorchen lassen und zur Prüfung anregen, ob nicht 
vielleicht Calcium fluoricum als Konstitutionsmittel 
angezeigt ist. 

Dem Arzt gegenüber ist das Kind mißtrauisch; es ziert 
sich und hofft ganz inständig, daß es Sieger im 
Machtkampf um eine erzwungene, körperliche 
Untersuchung sein wird. Sport ist für den 
Calciumfluoricum-Patienten ein Segen; hier kann er seine 
körperliche Fitness und sein Streben nach Vorteilen in die 
Gemeinschaft integrieren und verliert nicht sein Gesicht, 
wenn er einmal der Unterlegene ist. 


An Calcium fluoricum ist zu denken, wenn die Umgebung 
von Hautöffnungen als Sitz von Hautaffektionen bevorzugt 
wird, z.B. bei Herpes simplex an Mund oder Lidrändern, 
Wundheit um die Nasenlöcher, nässender Ausschlag hinter 
dem Ohr oder Akne an der Stirn-Haar-Grenze. Auch häufig 
rezidivierende Nasennebenhöhlenentzündungen, oft auf 


der Basis einer Hausstaubmilbenallergie, können bei 
entsprechender Konstitution mit Calcium fluoricum 
ausgeheilt werden. 


Beim erwachsenen Patienten finden wir auf geistiger 
Ebene eine überschießende Unternehmungslust, 
Ideenreichtum und eine überdurchschnittliche 
Leistungsfähigkeit, auf der anderen Seite eine schlechte 
Konzentrationsfähigkeit, Initiativlosigkeit und Depression 
mit Angst vor den Aufgaben des Tages. 


Schon in der Arzneimittellehre von Julius Mezger wird 
bei Calcium fluoricum auf die materialistische 
Grundhaltung hingewiesen, ein Zeichen unseres Zeitalters: 
die »Angst zu verarmen« und die grundlose »Furcht vor 
dem finanziellen Ruin«. 


Zusammenfassung 

Samuel Hahnemann hat uns mit seiner Ähnlichkeitsregel 
und seinem Ansatz zur Behandlung chronischer 
Krankheiten einen genialen Gedanken hinterlassen, den wir 
in unserer Konstitutionsmedizin auf gegriffen haben. 
Konstitutionsdenken und Diathesedenken geben uns einen 
tieferen Einblick in die Prognose der zu erwartenden 
Regulation und dem Verlauf der Krankheit eines Menschen. 


Sowohl die Hochschulmedizin wie auch die Homöopathie 
haben ihre Möglichkeiten und Grenzen. Homöopathie ist 
dort angezeigt, wo in der Klinik oder Praxis ein 
Therapienotstand besteht und die Homöopathie die 
effektivere und nebenwirkungsfreiere Methode darstellt. 

Mathias Dorcsi, mein homöopathischer Lehrer, hat mich 
gelehrt, daß es nur eine Medizin gibt, innerhalb derer die 
Homöopathie als Konstitutionsmedizin und 
Diathesemedizin einen besonderen Stellenwert einnimmt. 


Mira Dorcsi-Ulrich 


Anamnese 


Die Aufgabe der homöopathischen Anamnese ist die 
Erfassung der Gesamtheit aller psychischen und 
physischen Verhaltensstörungen der Person (Totalität der 
Symptome). Ziel ist zum einen die Erstellung einer 
klinischen Diagnose (Natur der Störung) und zum anderen 
der personotropen Diagnose (psychosomatische 
Wirklichkeit). Sie besteht aus dem Vorbericht, 
Spontanbericht, Lenkbericht und Befundbericht 


Vorbericht 
Name 

Jede Krankengeschichte beginnt mit dem Namen, und 
zwar mit dem Vornamen und Familiennamen. Hier setzt die 
erste Begegnung ein. Unter Umständen hat der Patient den 
gleichen Vornamen wie Sie oder Ihre Kinder. Vielleicht 
kennen Sie die Familie vom Namen her und werden damit 
einen Zugang zum Patienten finden. Es ist möglich, daß Sie 
von hier aus die Beziehungen der Kinder zu den Eltern 
oder der Gatten untereinander erfahren. Rufen Sie »Ihre« 
Patienten mit ihren Namen. 


Adresse 

Auch hier kann man viel erfahren, besonders wenn Sie 
den Wohnort kennen oder einen anderen Patienten aus der 
Gegend haben. Sie erfahren, ob ein Patient seinen Wohnort 
gerne hat oder ob er unzufrieden ist. 


Beruf 

Der Beruf kann Freude machen oder belastend sein. Er 
kann befriedigen oder krank machen, oder sogar eine 
Krankheit ausgelöst haben. Ich denke an einen Patienten in 
der Poliklinik, der wegen seiner Vergesslichkeit, seinen 
Koordinationsstörungen und Durchblutungsstörungen uns 
in einem sehr schlechten Zustand zugewiesen wurde und 


dem wir Plumbum D6 verordneten. Später stellte sich 
heraus, daß er während seiner PDruckerlehrzeit an 
ähnlichen Störungen litt (Bleiintoxikation). 


Zuweisung 

Auch die Zuweisung kann von großer Bedeutung sein und 
uns Hilfen für die Begegnung geben. Kommt ein Patient 
von einem unangenehmen Patienten, so wird er 
wahrscheinlich ihm ähnlich unangenehm sein. Kommt er 
umgekehrt von einem Dankbaren, so wird wahrscheinlich 
auch dieser angenehm sein. Beiden müssen Sie 
entgegenkommen und helfen. Nur wird das eine leichter 
und das anderer schwerer gehen. 


Stand 

Bei einem »feschen Ledigen«, der noch nicht verheiratet 
ist, ist das auffällig und kann ein Gespräch wertvoll 
machen. Eine gute Ehe ist etwas Erfreuliches, eine 
schlechte ist Grundlage für unser Gespräch. Geschiedene 
Frauen leiden unter Umständen und haben ein Gespräch 
notwendig. Auch die Anzahl der Kinder spielt eine Rolle in 
der Anamnese. 


Familienbelastungen 

Krebs, Tuberkulose, Zuckerkrankheit, Gicht, 
Rheumatismus, Steinkrankheiten, Fettsucht, Herz-, 
Gefäßkrankheiten, Hochdruck, Apoplexie, Herzinfarkt, 
Hautkrankheiten, Geisteskrankheiten und 
Geschlechtskrankheiten, Epilepsie, Alkoholismus, 
Selbstmord, Allergie, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Süchtigkeit. Das sind alles Belastungen, die bei unseren 
Patienten befürchtet werden oder gar veranlagt sind. Sie 
sind Ursache und Unterhalt der chronischen Krankheiten 
und spielen für die Konstitutionstherapie eine Rolle. 


Krankheitsbelastungen 


Hierher gehören die Kinderkrankheiten, 
Infektionskrankheiten, Impfbelastungen, durchgemachte 
Krankheiten und Krankheitsanfälligkeiten. Sie sind für den 
Einsatz der Nosoden von großer Bedeutung. 


Operationen 

Hier sind nicht nur die Operationen gemeint, sondern 
auch ihre Komplikationen. Dazu gehören auch die 
Verletzungen und ihre Folgen, aber auch die 
Rekonvaleszenz, Müdigkeit und Erschöpfbarkeit. 


Medikamente 

Schreiben Sie alle Medikamente auf und achten Sie auf 
deren Nebenwirkungen oder gar Medikamentenschäden. 
Sie werden staunen, wie viele Medikamente Ärzte 
aufschreiben und ein Patient einnimmt oder nicht nimmt. 


Spontanbericht 

»Welche Sorgen und Beschwerden haben Sie?« - lautet 
hier die Eröffnungsfrage des homöopathischen Arztes. 
»Sorgen und Beschwerden« deshalb, damit der Patient 
weiß, daß seine Sorgen genauso ernst genommen werden 
wie seine körperlichen Leiden. Je nach seiner eigenen 
Einschätzung beginnt er mit dem, was ihm die größten 
Probleme bereitet. Nun erfährt der Arzt, weswegen ihn der 
Kranke aufsucht, was er von ihm erwartet oder erhofft. 
Wichtig ist, daß sich der Patient in Ruhe aussprechen kann, 
daß er das Gefühl hat, sich anvertrauen zu können und 
angenommen zu werden. Gerät seine Erzählung ins 
Stocken, leitet der Arzt über zum Lenkbericht 


Lenkbericht 

Beginnend bei den Kopfschmerzen und endend bei den 
Krampfadern, Venen, folgen die Fragen dem Kopf-zu-Fuß- 
Schema. Nach dem Spontanbericht, der über die akuten 
Probleme und über den Grund für den Arztbesuch Auskunft 


gegeben hat, erhebt der Lenkbericht nun den körperlichen 
status quo. Diese Gliederung hat für beide Seiten Vorteile: 
Der Patient kann nichts vergessen, der Arzt nichts 
übersehen. Damit ist vorerst der den Körper betreffende 
Teil der Anamnese beendet. Es folgt das eigentliche 
Kernstück - die Suche nach der Seele, dem Geist, dem Ich 
des Kranken und damit die Suche nach dem zentralen 
Lebensproblem, dem ursächlich Krankmachenden. Sie 
gipfelt in der Frage: „Was ist das für ein Mensch?« 


Gemüt 

Die am leichtesten zugängliche pschychische Ebene ist 
die der Stimmung. Die Frage danach ist nach dem 
vorangegangenen Gespräch gar nicht so schwer, noch 
dazu, wo wir den Patienten die Fragen vorgeben können 
und dabei seine Reaktionen beobachten. Froh, heiter, 
lustig, gesellig, optimistisch, still, ernst, verschlossen. 
Nervös, gereizt, grantig, zornig, aufbrausend, tobsüchtig, 
weinerlich. Empfindlich, angerührt, kränkbar, beleidigt, 
verdrossen, verzagt. Mißtrauisch, argwöhnisch, 
eifersüchtig, nachtragend, gehässig. Angst vor Alleinsein, 
Dunkelheit, Fremde, Gesundheit, Krankheit. 


Nun sind wir so weit in die innerste Schicht unseres 
Patienten eingedrungen, daß wir ihn nach Kummer, 
Sorgen, Ärgernissen, Kränkungen, Enttäuschungen, 
Heimweh, Ehe, Familie, Schule, Beruf und Weltanschauung 
fragen können und seine eigentliche »Krankheit«, sein 
Schicksal, erfahren. Die letzte Frage ist nach dem Trost, ob 
er Trost und Zuspruch braucht oder nicht will, ob er ihn 
bekommt oder nicht bekommt. Hier erfahren wir nun 
endgültig, wie glücklich oder unglücklich, wie einsam und 
wie geborgen ein Mensch ist. 


Gedächtnis 


Auch das ist eine bedeutende Schicht unserer Person. 
Denn Vergesslichkeit, Konzentrationsschwäche und 
Arbeitsunlust sind nicht nur für den älteren Menschen von 
Bedeutung. Sie führen uns hinein in die 
Schulschwierigkeiten und Berufsschwierigkeiten, die einen 
krank machen können. 


Appetit 

beschränkt sich ja nicht nur auf das Essen, auf das, was 
einer gern oder ungern ißt oder nicht verträgt. Man kann 
in sich hineinessen, hinunterschlucken oder Ekel vor dem 
Essen haben. Es gibt auch einen Hunger nach 
Gerechtigkeit und einen Wissensdurst. 


Durst 

ist ebenfalls nicht nur eine Tätigkeit unseres Mundes. 
Man kann dursten, durstig oder durstlos sein. Man kann 
viel oder wenig, nach großen oder nur nach wenigen 
Schlucken Durst haben. 


Stuhl 

haben oder nicht haben, träge, verkrampft oder 
ausgetrocknet sein, sind nicht nur Funktionen des Darms, 
sondern unter Umständen verhängnisvolle 
Verhaltensstörungen eines schwer kranken Menschen. 


Harn 
viel, wenig, selten, häufig, schmerzhaft, nächtlich; 
Aussehen, Geruch, Farbe, Beimengungen. 


Schweiß 

viel, wenig, fehlend, erleichternd, schwächend, nervös, 
krankhaft, angenehm, kritisch, klebrig, sauer, scharf, 
übelriechend 


Frost 


frieren, frösteln, erfroren, mit Durst, mit Schwitzen, mit 
Hitze, mit Fieber, mit Schauer 


Schlaf 
Schläfrigkeit, Schlaflosigkeit, Einschlafstörungen, 
Durchschlafstörungen; mit Angst, Aufschrecken, 


Gedankenzustrom, Hunger, Durst, Zähneknirschen 


Traum 
Angenehme, ängstliche, ärgerliche, ahnungsvolle, 
phantastische, verliebte von Bekannten, Fremden, Toten, 
Tieren 


Sexus 
Abneigung, Verlangen, aussetzend, homosexuell, 
lesbisch, nymphomanisch, Onanie 


Regel 

Menarche, Menopause, Klimax; früh, spät, schwach, 
stark, kurz, lang, hell, dunkel, klumpig, schmerzhaft, 
ausbleibend 


Fluor 

Weiß, gelb, braun, blutig, dick, dünn, schleimig, mild, 
wund, ätzend, juckend, übelriechend 
Zeit 

Tageszeit, Jahreszeit, Mondzeit, Regelzeit, Essenszeit, 
Lebenszeiten, plötzlich, allmählich, periodisch 


Wärme 
Sonne, Hitze, Baden, Bett, Einhüllen, Essen, Kleidung, 
Ofen, Trinken, Umschläge, Zimmerwärme 


Kälte 
Bad, Entblößen, Essen, Trinken, Duschen 


Wetter 


Warm, kalt, trocken, feucht, schön, schlecht, heiß, 
schwül; Regen, Nebel, Schnee, Wind, Sturm, Gewitter, 
Föhn, Zugluft, Wetterwechsel 


Licht 
Lärm, Geruch, Dämmerung, Dunkelheit, Geräusche, 
Lesen, Erschrecken, Parfum, Tabak, Speisen, Ausdünstung 


Druck 
Berührung, Beengung, Hals, Brust, Herz, Taille, Arme, 
Beine, Hut, Kleider, Massage, Lagerung, blaue Flecken 


Ruhe 

Liegen, Sitzen, Stehen, links, rechts, Rücken, Bauch, 
ausgestreckt, zugedeckt, abgedeckt, zusammengekrümmt, 
hoch, flach 


Bewegung 
anfangs, fortgesetzt; Bücken, Aufrichten, Umdrehen, 
Verheben, Gehen, Steigen, Fahren, Reiten, Tanzen 


Aufenthalt 
zu Hause, im Zimmer, Freien; Land, Stadt, Wald, Gebirge, 
Meer, Plätze, Straßen, geschlossene Räume 


Befundbericht 

Zum Abschluß der Anamnese unterziehen wir unseren 
Patienten einer gründlichen Untersuchung und lassen die 
Befunde machen, die wir für eine exakte Diagnose 
unbedingt brauchen. Dazu gehören neben dem 
Laborbefund und Röntgenbefund ein psychologischer Test, 
denn die klinische Diagnose ist die Vorausbedingung, um 
eine Prognose zu erstellen und für die Entscheidung, ob für 
diesen Patienten die homöopathische Behandlung die 
zielführendste Heilmethode ist. 


Anamnesebogen 


Hinweis zum Anamnesebogen 

Mathias Dorcsi empfahl von Beginn an die Verwendung 
eines standardisierten Anamneseblattes. Im Laufe der 
Jahrzehnte entstanden zahlreiche, immer wieder 
überarbeitete Versionen von Fragebögen. Bis zuletzt 
verwendete Dorcsi einen Fragebogen, den er während der 
Anamnese als Datei im Computer bearbeitete. Der folgende 
Anamnesebogen geht auf eine Version zurück, die unter 
Mitarbeit Dorcsis entstand und während der letzten zehn 
Jahre im Rahmen des Projekts »Homöopathie in der 
Pädiatrie« im Dr. von Haunerschen Kinderspital in 
München sehr erfolgreich eingesetzt wurde. Somit ist er 
nicht exakt deckungsgleich mit den voranstehenden 
Anweisungen Dorcsis zur Anamnese. 


Christian Lucae 


Der Anamnesebogen steht als PDF-Datei zum Download im 
Internet bereit, den man ausdrucken kann. 


Um sicherzustellen, dass die PDF-Datei dauerhaft 
verfügbar ist, wurde die Archiv Plattform 
https://archive.org/ für die Archivierung gewählt. Auf den 
Downloadlink klicken oder die Adresse im Internet Browser 
eingeben: 

https://archive.org/details/wiener-schule- 

anamnesebogen_ 20210916 


Das Internet unterliegt permanenter Änderung. Sollte der 
Link eventuell nicht mehr gültig sein, sollte man die Datei 
im Internet mit z.B. den Suchbegriffen anamnesebogen 
dorcsi oder wiener-schule-anamnesebogen oder ähnliches 
suchen. 


Methodik 


Explorieren 


Am besten beginnen wir mit der Frage: »Was haben Sie 
für Sorgen und Beschwerden?« Als Antwort bekommen wir 
die Beschwerden, deretwegen der Patient zu uns 
gekommen ist (Spontanbericht). 


Wo 

Alle Beschwerden haben einen Ort, eine Ausdehnung und 
Ausstrahlung. Dabei kann der Ort einem Organ, System 
oder einer unbestimmten Lokalisation entsprechen. Die 
Veränderungen haben eine Ausdehnung, ein Aussehen und 
eine bestimmte Ausscheidung. 
Wie 

Hier erfahren wir die Art der Schmerzen und 
Empfindungen, unter denen der Patient leidet und die er 
uns in subjektiver Weise besonders beschreibt (siehe » As- 
If-Symptome). 


Wann 

Wir fragen den Patienten: "Wann und unter welchen 
Umständen sind Ihre Beschwerden das erste Mal 
aufgetreten (Auslösungen)? Sind sie plötzlich, allmählich 
oder periodisch in Erscheinung getreten? Durch welche 
Umstände werden sie verschlimmert oder verbessert 
(Modalitäten)? 


Wer 

Wir fragen uns: »Wer ist dieser Mensch mit diesem 
Aussehen, dieser Anlage und Verfassung?« Als Antwort 
bekommen wir die Konstitution und das »Vermögen«, mit 
denen ein Mensch fertig werden muß und fertig werden 
kann. 


Was 
Was ist das für ein Mensch, der mit einer solchen Anlage 
und Verfassung mit diesem Leiden und dieser Umwelt 


fertig werden muß? Und als Antwort bekommen wir den 
Beginn, an dem sich sein Leben änderte und sein Leiden 
als Schicksal begann. Zugleich aber stellt sich hier die 
Frage: »Was ist das für eine Arznei, die dieser Person, 
dieser Verfassung und diesen Beschwerden entspricht und 
zu heilen imstande ist?« Beides ist notwendig: die 
Beschwerden und die »Natur der Störung«; das Ganze, 
Einmalige und Besondere in ihrer Umwelt (Person). 


Denn Heilen heißt Wiederherstellung des organismischen 
Gleichgewichts (Beschwerdefreiheit) und die 
Wiederherstellung der Harmonie der Person in sich, mit 
sich und mit der Umwelt. 


Hierarchisieren 
Auffallende Symptome 

Bei der Aufsuchung eines homöopathisch spezifischen 
Heilmittels sind besonders und fast ausschließlich die 
auffallenden, sonderlichen, ungewöhnlichen und 
charakteristischen Zeichen des Krankheitsfalles ins Auge 
zu fassen (Organon$ 153). Diese auffallenden Symptome 
können in den auslösenden Ursachen und Modalitäten 
sowie in allen Schichten der Person und in der Natur der 
Störung zu finden sein 


Leitsymptome 

Die Leitsymptome sind eigentlich die auffallenden und 
für die Arznei charakteristischen Symptome. Sie geben der 
Arznei das charakteristische Gepräge; sie wider spiegeln 
im Arzneimittelbild das Wesen der Arznei und müssen beim 
Kranken vorhanden sein, wenn die Arznei passen und 
wirksam sein soll. 


Schlüsselsymptome 
Die Schlüsselsymptome (Keynotes) sind ausschließlich 
für eine bestimmte Arznei typisch und charakteristisch und 


passen zum Krankheitsfall wie der Schlüssel zum Schloß. 
Sie können daher auf Anhieb eingesetzt werden. 


As-if-Symptome 

Es gibt Schmerzen und Beschwerden, die der Patient so 
heftig empfindet, daß er sie mit Vergleichen (As-If- 
Symptome) ausdrückt und bekräftigt, z.B. das brennt wie 
Feuer, als ob man mit einem Messer am Knochen schaben 
würde. Dafür gibt es jeweils nur wenige Mittel. 


Paradoxe Symptome 

Auch das sind seltene und auffallende Symptome. So sind 
z. B. rheumatische Beschwerden schlimmer bei schönem 
und schlechter bei feuchtem Wetter (Paradoxe Symptome). 
Oder der Patient kann am Grab seiner geliebten Mutter 
nicht weinen und anderes. 


Seitensymptome 

Es gibt Patienten, die haben alle Beschwerden auf der 
rechten Seite (Lycopodium) oder nur links (Lachesis), oder 
die Beschwerden beginnen rechts und ziehen nach links 
(Apis) und anderes. 


Bewährte Indikationen 

Es gibt auch in der Homöopathie bewährte Indikationen, 
mit denen man in der Alltagspraxis, besonders bei den 
akuten Krankheiten, gute Heilungschancen hat. Das sind 
Empfehlungen aus der Erfahrung von Generationen 
homöopathischer Ärzte, die gerade dem Anfänger den 
Einstieg in die Homöopathie erleichtern. (Siehe auch das E- 
Book Bewährte Indikationen der Homöopathie nach 
klinischen Diagnosen von Mathias Dorcsi des Hahnemann 
Instituts.) 


Rubrizieren 


Symptome sind Zeichen, die wir bei der Anamnese von 
unseren Patienten mitgeteilt bekommen (subjektive 
Symptome) und bei der Untersuchung finden (objektive 
Symptome). Ihnen entsprechen in unserem 
Symptomenverzeichnis bestimmte Rubriken mit den 
dazugehörigen Arzneien. 

Ätiologie 

Hier finden wir die Rubriken der auslösenden Ursachen 
und die Umstände und Bedingungen, die sich auf das 
Befinden (Allgemeinmodalitäten) bzw. auf die Beschwerden 
(Lokalmodalitäten) verschliimmernd oder bessernd 
auswirken. Das beginnt mit den Rubriken des psychischen 
Traumas, wie Angst, Ärger, Aufregung, Kummer, Sorge, 
Kränkung, Demütigung, Eifersucht, Mißerfolg, Ehe, Kinder, 
Schulprobleme und Berufsprobleme und anderes, gefolgt 
von den Rubriken des physischen Traumas, wie Blutungen, 
Säfteverlust, Operationen, Narkose, Rekonvaleszenz, 
Überanstrengung, Überarbeitung, Überessen und anderes. 
Danach kommen die Rubriken der Verschlimmerung und 
Besserung durch Umwelteinflüsse (Modalitäten). 


Konstitution 

Die Rubriken in diesem Abschnitt spielen eine große 
Rolle, da sie die Anlage, Verfassung, das Verhalten und 
Benehmen des Patienten beinhalten. Vor allem kann man 
über das Aussehen eines Patienten auf seine Verfassung 
und sein Vermögen, gesund zu werden, schließen. Es ist 
auch leicht einzusehen, daß bei der Beurteilung der Person 
das geistige, seelische und leibliche Verhalten eine 
besondere Rolle spielt. Das gleiche gilt für die Schmerzen, 
Empfindungen und Einbildungen. Die Konstitution und 
Konstitutionstherapie ist die Grundlage der Behandlung 
der zunehmenden psychosomatischen und chronischen 
Krankheiten. 


Lokalisation 

In der phänomenologischen Schau der Krankheit und des 
kranken Menschen hat sich das Kopf-zu-Fuß-Schema am 
besten bewährt. Sie suchen also für die Beschwerden des 
Patienten die entsprechende Lokalisation, oft wird es das 
Organ oder System sein, und suchen unter den 
dazugehörigen Schmerzrubriken und Empfindungsrubriken 
die entsprechenden Arzneien. Wie wir im Kapitel 
Diagnostizieren (siehe » Diagnostozieren) noch näher 
besprechen werden, ist es gerade für den Anfänger 
wichtig, mit der Lokalisation zu beginnen. Sie ist gleichsam 
die Brücke von der Betrachtungsweise der klinischen 
Medizin zur phänomenologischen Betrachtungsweise der 
Homöopathie. Damit können Sie viele Organkrankheiten zu 
behandeln beginnen. Überall dort, wo die auslösenden 
Ursachen und Modalitäten beim Verlauf der Krankheit eine 
Rolle spielen, müssen Sie das berücksichtigen. So wie man 
bei einer Behandlung der chronischen Krankheiten die 
Anlage und Verfassung miteinbeziehen muß. So werden Sie 
am besten die Mittel aus 3 bis 4 Lokalrubriken 
aufschreiben und mit den Mitteln der entsprechenden 
Konstitutionsrubrik (siehe » Konstitution) und 
Ätiologierubrik (siehe » Ätiologie) vervollständigen und 
daraus das passendste, entsprechendste und ähnlichste 
Arzneimittel heraussuchen (Simile). 


Diagnostizieren 

Der homöopathische Arzt muß eine vierfache Diagnose 
stellen. Einmal die klinische Diagnose, sie ist die 
Voraussetzung, ob eine homöopathische Behandlung 
angezeigt oder nicht angezeigt ist (Prognose). Zum zweiten 
die phänomenologische Diagnose der Beschwerden (Natur 
der Störung), zum Dritten die Anlage, Verfassung und das 
Vermögen, gesund werden zu können (Konstitution) und 


zum Vierten den Beginn, den Anfang, an dem sich das 
Leben einer Person veränderte und sein Leiden zum 
Schicksal geworden ist (Person). 


Beschwerden 

Jede Beschwerde hat eine Lokalisation, das kann einmal 
ein Organ oder System sein (Pathogenese) oder davon 
unabhängig eine bestimmte Ausdehnung und Aussehen 
darstellen (Phänomenologie). Das, was den Kranken am 
meisten bedrückt, sind die Beschwerden, Schmerzen, die 
er als belastend und oft unerträglich empfindet und 
entsprechend beschreibt (siehe » As-If-Symptome). Sie sind 
Ausdruck der Natur der Störung und müssen zuerst zur 
Kenntnis genommen werden, denn der Kranke möchte von 
seinen Schmerzen befreit werden und nicht getröstet 
werden. 


Konstitution 

Sie muß man sehen und mitfühlen lernen, von ihr muß 
man ergriffen werden. Die eigentliche Ursache sind die 
Anlage, die Organminderwertigkeit und 
Systemminderwertigkeit (Diathese). Ein Iymphatisches 
Kind hat eine bessere Prognose und ist in seiner 
Unbeholfenheit bemitleidenswert; ein lithämischer Mensch 
ist in seiner Progressivität bedauernswert und ein 
destruktiver Mensch in seiner Gehässigkeit beklagenswert. 
Das Vermögen eines roten, warmen, feuchten, kräftigen 
Menschen ist größer als bei einem blassen, kalten, 
trockenen, erschöpften. Die Homöopathie als 
Konstitutionsmedizin ist der größte Beitrag bei der Lösung 
der Probleme der chronischen Krankheiten. 


Person 
Die höchste und beglückendste Stufe ärztlichen Handelns 
ist das Begleiten eines Kranken zurück bis zu dem Tag oder 


der Stunde, an dem sich sein Leben veränderte und die 
Krankheit zum Schicksal geworden ist, und bis hin zu 
seinen existentiellen Ängsten und Nöten, ja bis hin zu 
seinem Sterben. Dazu braucht es Ehrfurcht vor dem Leben, 
dem Kranken und der Arznei, die einen solchen Menschen 
zu heilen und zu trösten imstande ist. Das kann man nicht 
machen, das kann man nur geschehen lassen und staunend 
beobachten und freudig verfolgen, denn das Simile heilt, 
was zu heilen ist. Das ist eine andere, eine sanfte, sichere, 
sich vollziehende Medizin. Das ist die Liebe, die Paracelsus 
gemeint hat. So weit müssen wir kommen, wenn wir die 
Homöopathie anwenden wollen. Das kann man lehren, 
lernen und nachvollziehen. 


Rezeptieren 

Das homöopathische Rezept (siehe auch » 
Arzneimittellehre) enthält wie jedes andere Rezept die 
Arznei in vollem lateinischen Namen, Potenzart, 
Potenzhöhe, Arzneiform, Arzneimenge, Gabengröße, 
Gabenfolge, Gabeneinnahme sowie den Namen des 
Patienten und die Unterschrift des Arztes. 


Arznei 

Voraussetzung für die Wirksamkeit ist die für den 
Kranken und seine Beschwerden entsprechende, passende, 
ähnlichste Arznei (Simile). 


Potenzart 
e Dezimalpotenzen D (1:10) 


e Centesimalpotenzen C (1:100) 
e Quinquagintamillesimalpotenzen LM (1:50.000) 
e Korsakoff-Potenzen (M, CM) usw. 


Potenzhöhe 
+ Tiefpotenzen (0 bis D4) bei akuten und Organkrankheiten 


e Mittelpotenzen (D6 bis D12) bei subakuten und 
Systemkrankheiten 


e Hochpotenzen (D30 bis D200 und Korsakoff) bei 
chronischen und Konstitutionserkrankungen. 


Arzneiform 

e Flüssig: Dilution (Dil), besonders bei akuten und 
fieberhaften Krankheiten. 

Kügelchen: Globuli (Glob), besonders in der Kinderpraxis, 
Taschenapotheke. 

Verreibungen: Trituration (Trit), besonders bei 
Säuglingen. 

Tabletten (Tabl): besonders bei subakuten Krankheiten, 
Reisen. 

Ampullen (Amp): bei schmerzhaften Krankheiten, 
Tierpraxis. 

Salben (Unqu): zur äußeren Salbenbehandlung. 


Arzneimenge 

e Die Dilutionen, Globuli, Tabletten und Triturationen 
werden in der Regel in Originalpackungen von 10 und 20 
Gramm abgegeben. 

e Die Ampullen in einer Originalpackung von 5 und 10 
Ampullen. 


e Die homöopathischen Salben meist in 30 Gramm. 


Gabengröße 
Es entsprechen 5 Tropfen = 1 Tablette = 1 Messerspitze 
= 5 Globuli = 1 Ampulle 


Gabenfolge 

e Bei akuten, schmerzhaften und lebensbedrohlichen 
Krankheiten gibt man häufige Gaben alle 10 Minuten 
oder stündlich, am besten in Wasserauflösung, bis 
Besserung eintritt. 


e Bei subakuten und Organstörungen 2- bis 3mal täglich 
eine Gabe. 


e Bei chronischen Krankheiten Hochpotenzen in seltenen 
Gaben. 


Gabeneinnahme 

e Entweder in Wasserauflösung oder die Tropfen vom 
Handrücken perlingual abschlecken; 

e die Globuli, Tabletten und Trituration auf der Zunge 
zergehen lassen und 

e die Ampullen intrakutan, subkutan oder intravenös 
injizieren. 

Kontrollieren 
Der Patient kommt nun zur Kontrolle und wir müssen 

feststellen, ob sich die Beschwerden und das 

Allgemeinbefinden in der Zwischenzeit verändert haben 

oder unverändert geblieben sind (Kontrollieren). 


Unverändert 

Der Patient kommt unzufrieden, fast vorwurfsvoll und 
berichtet, daß sich nichts geändert hat und die 
Beschwerden gleichgeblieben sind. Es kann möglich sein, 
daß wir die pathologisch anatomischen Veränderungen zu 
wenig beachtet haben, die eine Arzneiregulation 
verhindern, oder daß der Organismus nicht mehr in der 
Lage ist, auf einen Arzneireiz zu reagieren, dann muß man 
eben eine andere Therapie anwenden. Es kann aber auch 
sein, daß wir ein unzureichendes Simile gefunden haben, 
dann müssen Sie eine andere Arznei verordnen. 


Manchmal ist die Arznei richtig, aber die Wirkung zu 
schwach, dann müssen Sie die Potenz ändern oder ein 
Reaktionsmittel (Nosoden) als Einzeldosis geben. Leider 
gibt es auch Apotheken, die Ihnen eine schlecht zubereitete 
Arznei geben, die dann eben wirkungslos ist. 


Gar nicht so selten behauptet der Patient, daß es ihm gar 
nicht besser geht. Bei der neuerlichen Befragung stellt sich 
aber eine Besserung heraus, die der Patient bei dem Preis 
der Arznei nicht glauben kann. Selbstverständlich kann 
sich nichts ändern, wenn der Patient die Arznei gar nicht 
eingenommen hat. 


Verschlimmerung 

Häufig rufen die Patienten an, weil sich die Beschwerden 
deutlich verschlimmert haben und sie sich die Arznei nicht 
mehr zu nehmen trauen. Dabei handelt es sich um eine 
Überreaktion auf die richtige Arznei. Sagen Sie statt 
Erstverschlimmerung. 


Erstreaktion. Sie ist, ähnlich der Badereaktion, ein gutes 
Zeichen. Setzen Sie die Arznei zwei Tage aus und geben Sie 
sie eventuell in Wasser verdünnt weiter. Wenn der Patient 
dieselbe Arznei zu lange eingenommen hat, kann es zum 
Auftreten neuer Symptome kommen. Das heißt, der Patient 
hat ungewollt eine Arzneimittelprüfung gemacht und 
produziert Arzneisymptome, die eine Verschlimmerung 
vortäuschen. Setzen Sie die Arznei so lange ab, bis die 
Symptome verschwinden, oder geben Sie eine andere 
Arznei (Antidot). Nun kann auch eine neu auftretende 
Krankheit den Zustand verschlechtern, dann setzen Sie die 
Arznei ab und behandeln die neue Krankheit 


Besserung 

Die unbefriedigendste Mitteilung ist, wenn es dem 
Patienten die ersten Tage wunder bar gegangen ist und 
danach alles beim alten ist. Seien Sie vorsichtig bei 
euphorischen Patienten, da kann oft Sympathie und 
Einbildung dahinterstecken. Hier suchen Sie nach einem 
anderen Mittel. Dann gibt es Patienten, die berichten, daß 
die Beschwerden eine Zeitlang besser und schwächer 


waren. Da sollten Sie die Arznei in einer höheren Potenz 
geben und die Konstitution beachten. 


Heilung 

Eine Besserung fällt zuerst den anderen auf. Der Patient 
sieht besser und harmonischer aus. Er selbst merkt eine 
allmähliche Besserung der Beschwerden oder er hat sie 
schon vergessen. Ein Kranker ist geheilt, wenn man ihm 
den Erfolg ansieht und wenn er die Heilung verspürt. 
Dieses Heilerlebnis erfährt man oft bei Kindern. 


Therapieplan 


Das Gesundwerden beginnt mit der Einsicht, Ordnung zu 
schaffen. Der Patient muß wissen, was er hat, was er und 
was wir gemeinsam zur Heilung beitragen können. Das 
Gesundbleiben beginnt mit einer entsprechenden 
Einstellung und einfachen, täglichen Anwendungen. Erst 
dann kommen die Arzneien, auch die Homöotherapie. 


Einsicht 

Die eigentlichen Ursachen unserer Krankheiten sind 
Ärger, Aufregung, Kummer, Sorgen, Kränkungen, Ehe, 
Kinder, Schulschwierigkeiten und Berufsschwierigkeiten, 
Hast, Unruhe, Unsicherheit, Lärm, Luft, 
Wasserverunreinigung, Genußgifte u.v.a. Beginnen wir den 
Tag mit einem Dank für die Nacht und einer Bitte für den 
kommenden Tag. 


Ruhe 

Lernen wir wieder langsam Gehen, langsam Sprechen, 
langsam Essen und Lachen. Nimm Dir Zeit für Dich, Deine 
Familie, Deinen Beruf und für Dein Leben. 


Atmung 
Lernen wir wieder durch die Nase normal einatmen, 
durch den Mund langsam blasend ausatmen. Beim 


Einatmen wölbt sich der Bauch heraus, beim Ausatmen 
sinkt der Bauch ein. Wichtig sind mehrmals täglich 
Strecken, Gähnen, Dehnen, Seufzen und Stöhnen und wenn 
notwendig Weinen. 


Bewegung 

Viele Krankheiten sind eine Folge von Bewegungsmangel, 
fehlerhafter Haltung und Verspannung. Wir sollten wieder 
mehr wandern, Radfahren, schwimmen, turnen und 
vernünftig Sport betreiben. 


Wärme 

Die meisten Menschen leiden an kalten Händen und 
Füßen. Die Folgen sind Erkältungen und chronische 
Unterleibleiden und Blasenleiden sowie Schlafstörungen. 
Gehen Sie nicht mit kalten Füßen ins Bett, dafür könnten 
Sie in Wadenhöhe im kalten Wasser treten oder einfach ein 
ansteigendes warmes Fußbad machen. 


Ernährung 

Setzen Sie sich richtig zum Tisch, nehmen Sie sich Zeit 
und Ruhe für ein gutes Gespräch. Hören Sie auf, wenn es 
richtig schmeckt. 


Normalkost 
e IS mehr Obst, Gemüse, Salate, Kartoffeln, Reis, 
Pflanzenfette, Vollkornprodukte, Milchprodukte. 


e 18 weniger Fleisch, Eier, Weißmehlprodukte und Fett. 


e Iß wenig Zucker, Schokolade, Süßigkeiten, Marmelade; 
trink wenig Kaffee, Alkohol; meide Schweinefett. 


- Trink viel vom Erwachen bis zum Nachmittag. 

+ Trink weniger zu den Mahlzeiten und abends. 

- Trink kontrolliert bei Herz-, Nieren- und 
Zuckerkrankheit. 


Schonkost 


Herz, Kreislauf, Magen, Darm, Leber, Galle, Niere, 
Rheuma, Gicht, Zuckerkrankheit, Allergie, 
Hautkrankheiten, Übergewicht. 


Fasttage 
Freiwillige Fasttage sind Rasttage für Geist, Leib und 

Seele. 

+ 'Teetag: 3-5 Tassen Kräutertee mit wenig Honig 

e Milchtag: 3-5 Schalen Milch oder Malzkaffee 

e Obsttag: 3-5 mal Frischobst, Ananas, Grapefruit, Apfel, 
Kiwi, Bananen 

e Kartoffeltag: 3-5 mal zwei Kartoffeln eventuell mit 
Quark 

e Reistag: 3-5 mal zwei Eßlöffel gedünsteten Reis 

e Milch-Semmelkur: 1-3 halbe luftgetrocknete Semmel 
gut einspeicheln 


Hayesche Trennkost 

e Trenne kohlenhydrat- und eiweißhaltige Nahrungsmittel. 

e Irenne Brot, Gebäck, Teigwaren, Mehlspeisen, Kartoffeln 
und Fleisch, Fisch, Eier, Milch, Milchprodukte. 

e Erlaubt sind Obst, Gemüse, Salate. 


Anwendungen 

Der Tag sollte schon beim Erwachen mit einem Dank für 
die Nacht und der Bejahung des neuen Tages beginnen. 
Anwendungen sollen große Freude machen und die 
notwendige Entspannung, Erfrischung und Abhärtung für 
den kommenden Tag bringen. 


Brausebäder 
Am besten beginnen Sie morgens mit 5 Minuten heiß und 
3 Minuten kalt duschen. 


Trockenbürsten 


Mit Bürste bzw. Frottiertuch von den Fingerspitzen bis 
zur Schulter bzw. Achselhöhle beginnen, danach von den 
Zehenspitzen bis zur Hüfte bzw. Leiste bürsten. Brust und 
Bauch kreisförmig und die Wirbelsäule von oben nach 
unten bürsten oder kalt abreiben. 


Armbäder 

Einen oder beide Unterarme kurz hintereinander in 
kaltes Wasser tauchen bzw. Unterarme in warmes Wasser 
tauchen und allmählich heißes Wasser zufließen lassen und 
nicht kalt nachduschen. 


Fußbäder 

Ein oder beide Beine bis über die Hälfte der 
Unterschenkel mehrmals kurz hintereinander ins kalte 
Wasser tauchen bzw. beide Beine in warmes Wasser stellen 
und allmählich heißes Wasser zufließen lassen und nicht 
kalt nachduschen. 


Tauchbäder 
Mit dem Gesäß kurz in kaltes Wasser setzen, kaltes 
Wasser gegen den Bauch spritzen. 


Halbbäder 

Bis über den Nabel ins warme Wasser setzen und 
allmählich heißes Wasser zufließen lassen, eventuell kalt 
nachduschen. 


Vollbäder 

Ein- bis zweimal wöchentlich heiße Steinsalz-, Sole-, 
Heublumen-, Moor-, Kleie-, Rosmarin- oder Ölbäder 20-30 
Minuten nehmen, danach fest abduschen und nachdunsten 
lassen. 


Wechselbäder 
3 Minuten warm, 1 Minute kalt, dann noch einmal 3 
Minuten heiß und 1 Minute kalt 


Wickel 

Frottiertuch in heißes Wasser bzw. kaltes Wasser 
tauchen, auswringen, um den erkrankten Körperteil bzw. 
ganzen Körper wickeln und im warmen Abdecktuch 
nachschwitzen lassen. 


Sauna 
Regelmäßige Sauna erhöht das Leistungsvermögen und 
trägt zur Abhärtung und Gesundheit bei. 


Arzneimittellehre 

Diese Arzneimittelblätter gehören zu unserem 
dreiteiligen Ausbildungswerk, das wir stufenweise bei 
unseren Intensivkursen gelehrt und gelernt haben. Die 
Ordnung der Arzneibilder folgt den Schichten der 
Personen, wie wir sie bei der Anthropologie, 
Symptomatologie, Arzneifindung und Therapie 
kennengelernt haben. Die Arzneimittel dienen als 
Anregung zum Studium der Arzneimittellehre und zum 
Nachsehen in der Praxis. 

Die homöopathische Arzneimittellehre ist das größte 
Geschenk Hahnemanns sowie die beste Möglichkeit, die 
Medizin und Therapie zu bereichern und zu erweitern. 

Wir hoffen, Ihnen damit eine wertvolle Hilfe, vor allem 
für Ihre tägliche Praxis zu geben. 


Prof. Dr. med. Mathias Dorcsi 


Einführung 


Im ersten Teil haben wir uns mit den Grundsätzen und 
Methoden der Homöopathie beschäftigt. In diesem Teil 
werden wir uns mit der homöopathischen Arznei 
beschäftigen, die äußerst wichtig ist. Ihre Kenntnis ist die 


Voraussetzung für die Anwendung der Ähnlichkeitsregel in 
der homöopathischen Medizin. Sie ist aber auch eine 
unbegrenzbare Erweiterung ärztlichen Wissens aus dem 
Reichtum der Natur und dem Wissen unserer Vorgänger 
aller medizinischen Kulturen von der Antike bis in die 
Neuzeit. Diese Arzneimittelblätter sollen eine Grundlage 
schaffen, die später aus vielen anderen Arzneimittellehren 
vertieft werden muß. 


Jeder Autor hat eine andere Einsicht in die Arzneidaten 
und fügt seine Fähigkeit des bildlichen Erfassens hinzu. 
Das Besondere unserer Arzneimittelblätter ist ihre 
Ordnung nach dem Menschenbild, Anamnese und 
Symptomatologie, wie wir das in Teil 1 (siehe » 
Grundlagen) dargestellt haben. 

Die Arzneimittellehre beginnt mit dem Namen, den 
Synonymen, der Herkunft und dem Standort. In der Folge 
versuchen wir, über die Geist-, Gemüt- und Leibsymptome 
das Menschliche der Arznei zu erfassen (Arzneimittelbild). 
Eine besondere Absicht ist, im Aussehen die Daten zu 
verlebendigen und im Wesentlichen zu erfassen und zu 
behalten. 


Unter dem Abschnitt »Modalitäten« werden die Folgen 
von psychischen und physischen Traumen und die 
verschlimmernden und verbessernden Umwelteinflüsse 
aufgezeigt (Ätiologie). Gerade diese auslösenden Ursachen 
sind leicht zu erkennen und spielen in der täglichen Praxis 
eine große Rolle. Die Auslösungen sind meist der Beginn 
des Leidens und das Bedrückende für den Kranken. In 
einzelnen Gaben kann der Patient selbst sie beeinflussen, 
und sie stellen auf diese Weise eine Verlängerung des 
ärztlichen Gespräches dar (mitmenschliche Gabe). 


Abschließend werden die lokalen Organstörungen und 
Systemstörungen (Krankheiten) nach dem Kopf-zu-Fuß 


Schema abgehandelt, das heißt die subjektiven und 
objektiven Beschwerden, deretwegen der Kranke den Arzt 
aufsucht. Zum Schluß werden die gebräuchlichen Potenzen 
und Vergleichsmittel aufgezeigt und erörtert. Ich freue 
mich, wenn wir Ihnen mit diesem kurzem Abriß der 
homöopathischen Arzneimittelblätter einen Einstieg in das 
Wunder die Geschichte und Therapiemöglichkeiten der 
Homöopathie ermöglichen. Das Wichtigste ist die Arznei, 
sie muß man sich täglich am bestem am Krankenbett 
erarbeiten und aneignen, als lebendiges »Wesen« als 
»Freund« aufnehmen und weitergeben. 


Arznei 
Herkunft 

Die meisten homöopathischen Arzneien stammen aus der 
Natur: aus dem Pflanzen reich, Tierreich, Mineralreich und 
aus Krankheitsprodukten und Umweltschadstoffen. Es ist 
eine schreckliche Vermessenheit zu meinen, daß der 
Mensch mehr Weisheit besäße als die Schöpfung, die sich 
in Naturzwecken offenbart (Karl Kötschau). Die Arzneien 
stammen aus der gleichen Schöpfung und Umwelt wie wir 
Menschen. Man muß sie suchen, finden, sammeln und 
aufbereiten und nicht erfinden, erzeugen und 
synthetisieren. Sie sind von ihrer Herkunft her naturgemäß 
und menschengerecht 


Pflanzenreich 

Das Wissen um die Heilkraft der Pflanzen reicht von der 
Antike bis in die Neuzeit. In allen Medizinkulturen gab es 
Pflanzen und Kräuterbücher von Gelehrten und Laien, die 
die Natur beobachteten und die Anwendungen für die 
Kranken nachmachten, aufzeichneten und überlieferten. 
Hierin finden wir viele Daten der Arznei, die wir bestätigen 
können und vielfach mit der Wissenschaft von heute 
erklären können. Viele Ärzte und Laien sind über ihre Nähe 


zur Natur und Botanik zur Homöopathie gekommen und 
tragen dazu bei, das Arzneiwissen zu vervollkommnen. 


Ohne die Ehrfurcht vor der Natur gibt es auch keine 
Ehrfurcht vor dem Menschen und dem Leben. Auch der 
moderne Mediziner sollte dem Wachsen, Gedeihen und dem 
Überschwang von Formen und Farbenpracht genauso 
gegenüberstehen wie den Fortschritten der Technik. 


Tierreich 

Ein Teil der homöopathischen Arzneien stammt aus dem 
Tierreich. Auch hier reicht das Wissen um die Heilkräfte bis 
zum Altertum zurück. Was sind da für Kräfte am Werk bei 
der Anpassung und der Erhaltung der Gattungen? Wo liegt 
unser Verständnis für die Vielfalt der Gattungen und 
skurrilsten Gestalten? Der Mensch vermeint, mit Hilfe der 
Naturwissenschaft besser und weiser konstruieren zu 
können, als das, was in den finalen Werken der Schöpfung 
Gestalt findet. Die naturwissenschaftliche Medizin fragt die 
Natur und ihre Ordnung nicht mehr, denn sie will selbst 
Ordnung machen, sie fragt nicht nach Sinn und Aufgabe 
der Vielfalt, sie möchte reduzieren und er klären. So 
erleben wir unter der Vernachlässigung der schöpferischen 
Finalität die uns zunehmend überfordernden 
Konstruktionen und Machtwerke der Technik und 
Zivilisation. 


Mineralreich 

Man muß erst wieder klein werden, um die Größe der 
Natur zu erkennen Wie der Wanderer nach dem 
mühevollen Gipfelsturm angesichts der Gipfel und Massive 
die Kräfte ihres Entstehens erahnen und in den Strukturen 
und Kristallen wiederfinden kann, so geht es dem 
Betrachter der Ebenen und der Gezeiten der Ozeane. In 
der leblosen Natur kann man erst die Bedeutung von 
Strukturen und Grenzen erkennen, deren Elemente und 


Verbindungen dem Menschen dienlich sind. Geben wir zu, 
daß wir in unserer Einseitigkeit und Blindheit mit den 
Formen und Gestalten nichts anfangen können. In dieser 
Schau vermögen wir z.B. Calcium, Magnesium, Silicea 
anders zu verstehen und anders einzusetzen und zu heilen. 


Nosoden 

Nosoden sind homöopathisch hergestellte Arzneien aus 
Mikrokulturen, Viren, Sekreten, Exkreten und 
Krankheitsprodukten, die am Menschen geprüft, 
entsprechend dem Arzneimittelbild nach der 
Ähnlichkeitsregel eingesetzt werden, z. B. Tuberkulinum, 
Luesinum, Medorrhinum, Carcinosinum u. v.a. 


Die Geschichte der Nosoden reicht von der chinesischen, 
indischen, arabischen Medizin über Paracelsus bis in die 
Neuzeit und den Impfungen Die Begründer der 
homöopathischen Nosodentherapie waren Constantin 
Hering, der die Arznei mittelgruppe der Nosoden um 1830 
in die Homöopathie eingeführt und ihr den Namen gegeben 
hat, und der deutsche Tierarzt Wilhelm Lux, der 1833 in 
einem Buch »Die Isopathik der Contagionen« die neue 
Vorgehensweise propagierte. 


Daten 
Name 

Jede Arznei hat wie jeder Mensch einen natürlichen 
Namen. In den Übersetzungen in die verschiedenen 
Sprachen und in der Erfahrung der verschiedenen Länder 
hat er eine besondere Bedeutung und spiegelt die 
Erfahrung bei der Anwendung wider. Zum Beispiel heißt 
»Hyoscyamus niger« das Schwarze Bilsenkraut, Tollkraut, 
Phantasiekraut, Hexenkraut und weist damit sehr deutlich 
auf die Erfahrungen in der Volksmedizin hin, die wir heute 
bestätigen und nachvollziehen können. 


Familie 

Natürlich ist es ein Unterschied, ob es sich um eine 
pflanzliche, tierische, mineralische Arznei oder gar um eine 
Nosode handelt. Viel mehr über Gemeinsamkeiten und 
Verschiedenheiten sagt aber ihre Zugehörigkeit zu einer 
bestimmten Familie aus. Hyoscyamus gehört zum Beispiel 
zur Familie der Nachtschattengewächse wie Belladonna, 
Stramonium, Mandragora, Dulcamara und Tabacum. 
Entsprechend ihren Inhaltsstoffen haben sie abweichende 
Wirkungen. Gemeinsam ist aber Einwirkung ihre auf das 
Zentralnerven-, Herzsystem und Kreislaufsystem. 


Standort 

Es ist einsichtig, daß eine Pflanze abhängig von den 
jeweiligen Bedingungen wächst und gedeiht und daß die 
verschiedenen Pflanzenfamilien mit einem gemeinsamen 
Standort etwas miteinander zu tun haben werden. Wieder 
am Beispiel von Hyoscyamus: Die Pflanze wächst am 
Straßenrand, auf Schutthalden, Friedhöfen, übertragen am 
Rand der Zivilisation und der »feinen Gesellschaft«. Von 
hier her ist die Erfahrung entstanden, daß Hyoscyamus für 
Abwegige, Ausgestoßene ist, die man im Mittelalter als 
Hexen verbrannte, und daß man es heute bei den 
Aussteigern und Süchtigen besonders erfolgreich 
anwenden kann. 


Volksmedizin 

Die meisten Heilpflanzen sind in allen Medizinkulturen 
bekannt und breiteten sich in der Volksmedizin aus. Wieder 
zu unserem Beispiel von Hyoscyamus niger: Zuerst wurde 
sie bestimmten Personen gegeben, damit sie unter 
Halluzinationen sich als Hexen fühlten, benahmen und auf 
den Scheiterhaufen gebracht wurden. Dort wurde ihnen 
gegen die Qualen und Schmerzen die Hexensalbe zur 
Linderung der Beschwerden gegeben. Wir können heute 


leicht diese geschichtlichen Daten verwenden, um die 
Arzneidaten menschlich zu verstehen und menschlich 
einzusetzen. 


Pharmakologie 

Aufgabe der Pharmakologie ist es, die Inhaltsstoffe, 
Wirkstoffe und Giftstoffe der Heilpflanzen zu untersuchen 
und ihre Wirkung zu erforschen. In diesem Wissen wurzelt 
unser homöopathisches Arzneiwissen. Hier wird unser 
ärztliches Wissen bereichert, und von hier aus werden die 
Erfahrungen bestätigt. Wir brauchen beides: die Kunst und 
die Erfahrung sowie die Wissenschaft und den Fortschritt 
in der Heilkunde, besonders für die Organe und 
Funktionsstörungen und deren Beeinflussung durch die 
Wirkstoffe einer Arznei. 


Umwelttoxine 

Die neuen Erkenntnisse der Gewerbemedizin und 
Arbeitsmedizin bestätigen die Notwendigkeit der 
Schadstoffe und Umwelttoxine bei der Behandlung von 
allergischen und chronischen Krankheiten. Die 
homöopathischen Nosoden wirken ähnlich der Impfung als 
arzneiliche Regulationstherapie. 


Schon lange, ehe die Zusammenhänge erforscht waren, 
hat man in der französischen Homöopathie (Leon Vannier) 
und neuerdings von Deutschland ausgehend (Reinhold Voll) 
neben dem Simile sogenannte Drainagemittel zugegeben, 
um das Terrain des Kranken zu beeinflussen. Sieht man von 
der Überbewertung dieser Kuren ab, bleibt doch die 
Tatsache bestehen, daß man ohne den Einsatz der Nosoden 
eine angeborene und erworbene Organschwäche und 
Systemschwäche und einen chronisch verlaufenden Prozeß 
nicht heilen oder beeinflussen kann (Diathese). 


Um das Leben verstehen und achten zu können, muß 
man sich mit der Natur beschäftigen. Um die Natur 


erforschen zu können, muß man sich ihr nähern, sie sehen, 
hören und begreifen lernen. Dazu aber gehört 
Unvoreingenommenheit, Demut und die Gabe des Staunens 
und Stillseins. Dazu gehört aber auch die Achtung der 
Beobachtung und Erfahrung derer, die Jahrhunderte vor 
uns nichts anderes wollten, als kranke Menschen gesund 
zu machen und zu heilen. Allerdings muß man auch hier 
erst richtig lesen lernen, um ergriffen zu werden. 


Von ihrer Herkunft her sind die homöopathischen 
Arzneien natürlich und der Natur gemäß. Ihre Wirksamkeit 
kann man beobachten, bestätigen und erfahren, ohne die 
Inhaltsstoffe, Wirkstoffe und Giftstoffe zu kennen. Beides, 
Wissen und Erfahrung, geht in die homöopathische 
Arzneiwissenschaft ein und macht die Arzneidaten sicher 
und bewährt. 


Die Wissenschaft kann sich irren, was in der Geschichte 
der Therapie oft passierte. Bestehen bleibt die gesicherte 
Erfahrung: Sie kann durch neue Beobachtungen und neue 
wissenschaftliche Forschung erweitert werden. 


Von der Herkunft her sind die homöopathischen Arzneien 
auch menschengerecht, denn sie teilen mit dem Menschen 
Schöpfung und Umwelt. Sie unterliegen den gleichen 
Gesetzen des Lebendigen. Sie wachsen, gedeihen, passen 
sich an, pflanzen sich fort und sterben, ohne zu vergehen. 
Die natürliche Arznei trägt die Kraft, die Form und den 
Sinn der Schöpfung in sich, vermag ihn durch ihre 
Inhaltsstoffe und Wirkstoffe weiterzugeben und vermag mit 
den lebensbedrohlichen Giften noch zu heilen. 


Während die Physiker, Chemiker und Biologen das 
Umdenken längst vollzogen haben (Herbert Pietschmann), 
beginnt inmitten der Fortschritte der modernen Medizin 
ein Umdenken und Neubesinnen der Heilkunst. 


Neben der psychosomatischen Medizin ist die 
Homöopathie eine auf die Natur des Menschen gerichtete 
Medizin und Therapie. Das Wichtigste ist die Arznei. Ohne 
Kenntnis der Arzneidaten und dem »Arzneimittelbild« ist 
die Anwendung der Ähnlichkeitsregel in der Homöopathie 
nicht möglich. Neben dem Wissen müssen Sie aber das 
Wesen der Arznei erlernen und sich aneignen, um sie als 
Ganzes und »Freund« zu besitzen. 


Toxikologie 
Die wichtigste Wurzel unseres homöopathischen 
Arzneiwissens stammt aus der Toxikologie, 


Gewerbevergiftung und Arbeitsmedizin. Am Angriffspunkt 
des Giftes können wir den Ort der Störung und Läsion 
feststellen (Lokalisation). Mit der Ausdehnung auf 
bestimmte Systeme erfahren wir die Affinität der Giftstoffe 
zu bevorzugten Systemstörungen und Läsionen. Mit der 
fortschreitenden Vergiftung entwickelt sich ein typisches 
Vergiftungsbild, das einerseits von der Art des Giftes und 
der Stärke der Vergiftung und andererseits von der Anlage 
(Diathese) und Verfassung (Konstitution) des Vergifteten 
abhängig ist. Auf diesen Daten ruhen die Ergebnisse der 
Arzneimittelprüfung und unseres Arzneimittelbildes. 


Arzneimittelprüfung 

Das größte Verdienst Hahnemanns war, die Wirkung 
eines Arzneimittels systematisch am gesunden Menschen 
zu prüfen und die eigentliche menschliche Reaktion auf 
eine Arznei zu erfahren. Die Arzneimittelprüfung ist die 
bewußte Provokation von Prüfungspersonen, um auf diese 
Weise die subjektiven und objektiven Reaktionen auf eine 
Arznei zu erfahren (mikrotoxikologischer Versuch). 


Die unterschiedliche Reaktion bei einer größeren Zahl 
von Probanden hängt einerseits von ihrer Anlage und 


Verfassung und andererseits von ihrer Lebensweise und 
Einstellung ab (Person und Umwelt). 


Arzneimitteltestung 

Aus den Prüfungsprotokollen versucht eine 
Auswertergruppe die im doppelten Blindversuch 
erhaltenen Schmerzen, Empfindungen, Störungen und 
Läsionen zu ordnen und ein vorläufiges Arzneimittelbild zu 
erstellen und mit vorhergehenden Arzneimittelprüfungen 
zu vergleichen. Gleichzeitig wird versucht, aus den 
Protokollen mit Hilfe der Repertorisation das Mittel zu 
erkennen. 


Es ist das Verdienst des Österreichischen Arztes Dr. 
Georg Bayr, zusammen mit dem Medizinstatistiker Dr. Dr. 
Walter Geir, die Symptome der Placebogruppe und 
Verumgruppe quantitativ und qualitativ zu unterscheiden, 
das wahrscheinliche Arzneimittelbild zusammenzustellen 
und mit bestimmten Anweisungen am Kranken 
anzuwenden. 


Arzneimittelbild 

Meist dauert es zwei Jahre, bis die Erfahrungen der 
Prüfung und Testung abgeschlossen sind und von mehreren 
Ärzten bestätigt werden. Hier werden die lokalen 
Erscheinungen und der Verlauf der Krankheitsbehandlung 
einbezogen. Wobei zu den Prüfungssymptomen die 
Eigenheiten der behandelten Patienten einbezogen werden, 
wodurch es möglich ist, die Daten bildhaft zu erfassen und 
in einem Arzneimittelbild entsprechend darzustellen. 


Bewährte Indikationen 

Unsere Arzneimittelbilder entsprechen der Ordnung der 
Person, wie wir das in unserem Menschenbild (Medizin der 
Person), im Krankheitsbild (Arzneifindung) und bei der 
Hierarchisierung der Symptome (siehe » Hierarchisieren) 


ausführlich dargestellt haben. Aus der langzeitigen 
Erfahrung in der Praxis und Lehrambulanz haben wir die 
bewährten Arbeiten (Anmerkung des Verlages: siehe E- 
Book Bewährte Indikationen der Homöopathie nach 
klinischen Diagnosen des Hahnemann Instituts.), die sich 
auf die auslösenden Ursachen (Modalitäten), die geistige, 
seelische und leibliche Verfassung (Konstitution) und im 
gleichen Maß auf die Diathese und die »Krankheit« 
erstrecken. 


Herstellung 


Die Herstellung der homöopathischen Arzneien ist im 
rechtsgültigen Homöopathischen Arzneibuch (HAB) 
festgelegt und verbindlich. Je nach dem Ausgangsmaterial 
werden Urtinkturen, Lösungen oder Verreibungen 
hergestellt, die die Grundlage für die spätere Potenzierung 
darstellen. 


Urtinktur 

Die erste flüssige Arznei nennt man Muttertinktur oder 
Urtinktur. Ausgangsstoff ist der Saft frisch gepreßter 
ganzer Pflanzen oder Pflanzenteile mit 90Oprozentigem 
Alkohol oder die getrocknete, pulverisierte Pflanze oder 
gequetschte tierische Substanz. Mit 90- bis 60prozentigem 
Alkohol werden die Inhaltsstoffe extrahiert und im 
Mazerationsverfahren oder durch Perkolation (Filtration) 
verarbeitet. 


Lösungen 

Ausgangsstoffe, vorwiegend lösliche Salze und Säuren, 
werden je nach Lösungsfähigkeit zu wäßrigen oder 
alkoholischen Lösungen verarbeitet. Stoffe, die als 
Ursubstanz nicht löslich sind, kann man daher, in tiefen 
Potenzen bis zu D6 nicht in flüssiger Form, sondern nur in 
Verreibungen und Tabletten erhalten. 


Triturationen 

Triturationen sind Arzneien, die in Milchzucker verrieben 
hergestellt werden. Ausgangsmaterial sind unlösliche 
Mineralien oder feinpulverisierte getrocknete Pflanzen 
oder Pflanzenteile, die durch mindestens einstündiges 
Reiben im Mörser mit Milchzucker zubereitet werden. 


Dilutionen 
Dilutionen sind flüssige Arzneiformen, in denen die 
Arznei mit einem Wasser-Alkohol Gemisch hergestellt wird. 


Tabletten 
Sie sind gepreßte Milchzuckertabletten, in denen die 
Arznei enthalten ist. 


Globuli 
Globuli sind Rohrzuckerkügelchen, die mit der flüssigen 
Potenz imprägniert werden. 


Ampullen 
In den Ampullen werden die Arzneipotenzen mit isotoner 
Lösung sterilisiert hergestellt. 


Salben 

Die homöopathischen Salben werden im Verhältnis 1:10 
Urtinktur und WollwachsAlkohol-Salbengrundlage 
hergestellt. 


Potenzen 


Unter Potenzierung versteht man die stufenweise 
Verdünnung und Verschüttelung einer Arznei mit einem 
Wasser-Alkohol-Gemisch bzw. stufenweise Verdünnung und 
Verreibung mit Milchzucker 


Dezimal-Potenzen 
Verdünnungsschritt 1:10, jeweils zehn kräftige 
Schüttelschläge.. Die Dezimalpotenzen wurden von 


Constantin Hering eingeführt und werden vorwiegend im 
deutschen Sprachraum verwendet. 


Centesimal-Potenzen 

Verdünnungsschritt 1:100, jeweils zehn kräftige 
Schüttelschläge. Die Centesimalpotenzen werden vor allem 
in Frankreich und in den angelsächsischen Ländern 
verwendet. 


LM-Potenzen 

Verdünnungsschritt 1:100, in flüssiger Form verteilt auf 
50000 Globuli. Quinquagintamillesimalpotenz. Samuel 
Hahnemann hat anfangs ausschließlich die C30 verwendet 
und in seiner Pariser Zeit die LM-Potenzen entwickelt. 


Korsakoff-Potenzen 

Verdünnungsschritt 1:100, jeweils 100 Schüttelschläge. 
Ab der K30 werden sie maschinell weiterpotenziert. G. V. 
Korsakoff war ein russischer Oberst, der diese Potenzen 
einführte, um Höchstpotenzen herstellen zu können. Sie 
werden in der Schule Kent verwendet. 


Einglas-Methode 

Bei der Einglasmethode wird für jeden 
Verdünnungsschritt das gleiche Fläschchen verwendet. 
Nach 100 Schüttelschlägen wird das Fläschchen geleert, so 
daß zwei Tropfen verbleiben und diese werden mit 98 
Teilen Alkohol-Wasser-Gemisch weiterpotenziert. 


Mehrglas-Methode 

Nach den Vorschriften Hahnemanns und im 
Homöopathischen Arzneibuch (HAB) wird vorgeschrieben, 
daß für jede Verdünnungsstufe ein neues Fläschchen 
verwendet werden muß. 


Einzelmittel 


Unter Einzelmittel und Einzelmittelhomöopathie versteht 
man, daß grundsätzlich zur Behandlung nur ein Mittel 
verwendet werden darf. Während wir grundsätzlich 
Einzelmittel anwenden, geben wir auch manchmal auf 
Grund der Störung bei Bedarf ein zweites oder drittes 
Mittel. 


Komplexmittel 

Komplexmittel sind Mischungen von mehreren 
Einzelmitteln.. Sie werden hauptsächlich in der 
Laienhomöopathie und von Ärzten als Ergänzungstherapie 
nach allopathischer Indikation angewendet. Da die 
Komplexmittel nicht an Gesunden geprüft wurden, 
entspricht ihr Einsatz nicht dem homöopathischen Prinzip. 


Zusammenfassung 

Wir verwenden alle Potenzen, vorwiegend die 
Dezimalpotenzen. In seltenen Fällen geben wir zwei bis 
drei Mittel, entsprechend der Natur der Störung. 


Wirkung 


Grundsätzlich gibt es in der Wissenschaft zwei 
Möglichkeiten, die Wirkung einer Arznei zu erklären. Zum 
einen kann ich in einem Experiment die Wirkungen 
messen, wägen und erklären sowie die Gesetzmäßigkeit 
durch die Reproduzierbarkeit beweisen. Zum anderen kann 
man aber auch die Auswirkungen einer Arznei immer 
wieder beobachten, bestätigen und aus der Erfahrung auf 
eine Gesetzmäßigkeit schließen, die so lange Gültigkeit hat, 
als sie nicht durch eine andere Erfahrung widerlegt ist. 


Tiefpotenzen 
Unter Tiefpotenzen verstehen wir Potenzen von 0 bis D3. 
Bei diesen meist gebrauchten Potenzen ist der Arzneigehalt 


ausreichend, um die Arzneiwirkung zu messen und zu 
erklären. 


Mittelpotenzen 

Unter Mittelpotenzen verstehen wir eine D6 bis D12. Bei 
diesen entspricht der Arzneigehalt den Spurenelementen, 
Fermenten, Enzymen und unseren Impfungen. Der 
Arzneigehalt reicht nicht aus, um ihn pharmakologisch 
messen zu können. Hier handelt es sich um Schwellenreize, 
wo offenbar die Arzneimoleküle zum Informationsträger 
werden und durch bestimmte Strukturelemente und 
Molekülkonfigurationen der Wirkungsfluß ausgelöst wird 
(Georg Bayr). 


Hochpotenzen 

Unter Hochpotenzen verstehen wir die Potenzen D30 bis 
D200. Da nach der Loschmidtschen Zahl in diesen 
Verdünnungen kein Arzneimittelmolekül vorhanden ist, 
muß man nach anderen Erklärungen suchen. Jedenfalls 
kann man heute nachweisen, daß ein gelöster Stoff die 
Anordnung der Wassermoleküle und Alkoholmoleküle des 
Lösungsmittels meßbar verändern kann (Viktor Gutmann), 
so daß es sich bei den Hochpotenzwirkungen um 
arzneispezifische, informativ wirkende 
Strukturveränderungen im Potenzierungsmedium handeln 
kann (Georg Bayr). 


Wirkungsnachweise 

Die Heilerfolge der homöopathischen Medizin werden 
von ihren Gegnern der besonderen Beschäftigung mit den 
Patienten und einer daraus resultierenden Placebowirkung 
zugeschrieben, auch dort, wo bei den Tiefpotenzen die 
Arzneikonzentration durchaus der üblichen 
Pharmatherapie entspricht. Auf Grund dieser Tatsache wird 
seit 1983 eine ausführliche Dokumentation der im 


Krankenhaus Lainz in der homöopathischen Ambulanz 
behandelten Fälle durchgeführt. Die Erfolgsquote dieser 
Fälle kann nicht nur als Placebowirkung verstanden 
werden, sondern muß sich aus der Gesetzmäßigkeit, die auf 
der Erfahrung mit Homöopathie begründet ist, ergeben. In 
diesem Zusammenhang möchten wir auf die Tatsache 
hinweisen, daß die Wirkung homöopathischer Arzneimittel 
auf Säuglinge, Bewußtlose und Tiere eindeutig beobachtet, 
vorausgesagt und bestätigt werden kann. 


Die eigentliche Frage ist: Ist die Homöopathie heute noch 
besonders notwendig, kann sie durch ihre Methode nicht 
erst recht das verlorengegangene Vertrauen zu den Ärzten 
und der Medizin wiederherstellen helfen? Ist nicht gerade 
sie in der Lage, vom Menschenbild und von der Sicherheit, 
Unschädlichkeit und Billigkeit ihrer Therapie bei den 
Problemen unserer Gesundheitspotitik mitzuhelfen und den 
Kranken zum dGesundwerden und Gesundbleiben zu 
erziehen? Dazu aber ist es notwendig, daß schon der 
Student während seines Studiums die Möglichkeiten und 
Grenzen der Homöopathie kennenlernt. 


Literatur 

Arzneimittellehren von Julius Mezger, Karl Stauffer, 
Mathias Dorcsi, James Tyler Kent, Gilbert Charette, Adolph 
Lippe, Samuel Hahnemann. 


Arzneimittelbilder 


Abrotanum 
Synonym/Stammpflanze 
e Artemisia abrotanum 


Deutsche Bezeichnung 
« Eberraute, Eberrautenbeifuß 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Südosteuropa, Nordafrika, Kleinasien, in Osteuropa, 
Südeuropa und Mitteleuropa eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen Triebe und Blätter von 
Artemisia abrotanum L., nach HAB V3a. 


Geist 
e Müde, matt, erschöpft; unfähig, zu denken und zu 
arbeiten. 


e Geistige und körperliche Abmagerung, Abneigung gegen 
körperliche und geistige Arbeit. Blass, hohläugig, kalt, 
feucht, krank und alt aussehend. 


e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, erregt, unruhig, gereizt, ungeduldig, erschöpft, 
schwatzhaft, störrisch. 


Ängstlich, niedergeschlagen, zittrig, hilflos, machtlos, 
traurig. 


Müde, matt, gleichgültig, saftlos, kraftlos, aussichtslos. 


e Als ob alle geistigen und körperlichen Kräfte 
geschwunden wären. 


Trostlos, aussichtslos, lustlos. 

Leib 

e Heißhunger mit rasenden Magenschmerzen, besonders 
in der Nacht. 

e Appetitlosigkeit, wegen der Schwäche und Erschöpfung, 
Pädatrophie. 

e Abmagerung trotz großen Appetits und Essens bei 

zehrenden Infekten und Krankheiten. 


Verlangen nach Brot und Milch, Kaffee und Tee sowie 
nach kleinen Schlucken Alkohols. 

Durchfall mit Verstopfung wechselnd, schleimig eitrig, 
blutige, erschöpfende Stühle. 

Harn: spärlicher Harnabgang bei gefüllter Blase, salzige 
blutige Harnentleerung. 

Schweiß: Frieren, Frösteln, kalte klebrige erschöpfende 
Schweiße, besonders nachts. 

Schlaf: kann aus Erschöpfung nicht einschlafen, Unruhe, 
Rastlosigkeit. 

Träume: traurige, ängstliche, Aufschreien, Aufschrecken, 
erschöpfend. Sexus: sexuelle Erschöpfung und Schwäche, 
Onanie, Impotenz. 

Regel: Regelstörungen in der Entwicklungszeit, 
Schmerzen, Erschöpfung. 

Fluor: blutig, ätzend, dünnflüssig bei Genitaltuberkulose 
und Carcinom. 


Modalitäten 


Folge von Fieber, Durchfällen, Blutungen, zehrenden 
Infekten und Krankheiten. 

Folge von Appetitlosigkeit, Blutarmut, Tuberkulose, 
Carcinom, Röntgenbestrahlungen. 

Folge von Entwicklungsstörungen, Pädatrophie, 
Marasmus, Kachexie. 

Nächtliche Hungeranfälle mit lMagengrimmen und 
Darmgrimmen. 

Vikariierende Blutungen nach Unterdrückung von Gicht 
und Regel. 

Wärmeempfindlichkeit, Sonnenempfindlichkeit und 
Hitzeempfindlichkeit, schlechter bei Kälte, Nässe, 
Erfrierungen, Wind, Eiswind. 


Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
besonders an Händen und Füßen. 


Indikation 


Appetitlosigkeit, Abmagerung, Erschöpfung, Marasmus, 
Kachexie, Rekonvaleszenz, Fieber, Durchfälle, Blutungen, 
Schweiße, Infekte, Wachstumsstörungen, 
Entwicklungsstörungen. Unterdrückung von Gicht und 
Regelblutungen mit vikariierenden Blutungen aus Nase, 
Lunge, Magen und Hämorrhoiden. Tuberkulose, 
Carcinom, Siechtum, Infekte, Erfrierungen, Frostschäden 
an Haut und Gefäßen. Rosacea. Teleangiektasien. 


Auszehrende Erschöpfung durch chronische 
Ernährungsstörungen und Infekte. Altersbrand, 
Decubitus, Durchblutungsstörungen, 


Kapillarschädigungen, Ulcera nach Röntgen und 
Radiumbestrahlungen, Blutschwamm, Pleuritis, Serositis, 
Ascites, Tendinitis, Peritonitis, Ödembildung, Boecksches 
Sarkoid. 


Gastritis, Colitis. 


Larvierte Bauchdeckentuberkulose, Hämorrhoiden, 
Hydrocele, Eierstockzysten, Portioerosion, 
Genitaltuberkulose, Magenkarzinom, Darmkarzinom und 
Gebärmutterkarzinom, Regelstörungen, Regelschmerzen 
junger Mädchen, sexuelle Erschöpfung und Impotenz aus 
Schwäche. 


Gicht an Händen und Füßen, Perniones, Elephantiasis, 
Kribbeln bis an die Knochen, Nackenschmerzen, 
Rückenschmerzen und Kreuzschmerzen. Anämie, 
Dysanämie, Abmagerung, Marasmus, Kachexie. 


Potenzen 


D2, D3, DA. 


Vergleich 


Natrium chloratum: Demineralisation, Appetitlosigkeit, 
Abmagerung. 


Jodum: Hitze, Schwitzen, Abmagerung trotz Essens. 


e Ferrum phosphoricum: Anämie, Chlorose, 
Rekonvaleszenz. 
e Calcium phosphoricum: Asthenische Kinder, 


Schulkopfschmerz, Erschöpfung 


Aconitum: Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), gichtisch- 
rheumatisch. 


Bryonia: Serositis, Pleuritis, Peritonitis. 
Acidum nitricum: Haut, Schleimhautgeschwüre, 
Angiektasien. 


Kreosotum: Tuberkulose, Carcinom, Marasmus. 


Acidum aceticum 


Deutsche Bezeichnung 
e Essigsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Essig, Zitronensäurezyklus u. a. Stoffwechselvorgänge 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Essigsäure mit einem Gehalt von 
mindestens 99,0 % - maximal 100,5-% C,HıO,, nach HAB 
V 5a. 

Geist 


e Schwindel, Schwäche, Ohnmacht, benommen, benebelt, 
verwirrt, deliriös. 


e Matt, niedergeschlagen, erschöpft, wie betrunken, 
ängstlicher Ausdruck. 


Zart, blaß, wächsern, erschöpft, abgemagert, hektische 
Röte mit Schweißausbrüchen. 


Destruktive Diathese 


Gemüt 


Müde, matt, niedergeschlagen, ängstlich, besorgt um 
seine Krankheit und Kinder. 

Äußerste Reizbarkeit, Unruhe, Ungeduld, mit wilden 
ablehnenden Blicken. 

Bangigkeit beim Schwinden der Kräfte, Schwindelanfälle 
und Schweißausbrüche. 

Teils gedrückt, teils erregt und gereizt, teils blaß, teils 
Röte und Hitze. 

Argwöhnisch, mißtrauisch, durchgehender abweisender 
Blick und Gesichtsausdruck 


Leib 


Appetitlosigkeit und Schwäche, kann nicht einmal kleine 
Bissen hinunterbringen. 

Großer Durst und Durstlosigkeit, besonders im Fieber, 
Würgen, Beklemmungen. 

Verlangen nach kleinen Schlucken Tee, die aber nicht gut 
vertragen werden. 

Profuse blutige, schleimige, erschöpfende, schwächende 
Stühle, Koliken, Blähungen. 

Vermehrter heller scharfer Harn, Ödembildung, 
Anasarka, Ascites, Schweißausbrüche. 

Hektisches Fieber mit Husten und Schweißausbrüchen, 
Hitze, Brennen, kalte Haut. 

Erschöpft, kann nicht einschlafen, erwacht mit 
Schweißausbrüchen und Herzklopfen. 

Wilde deliriöse Träume, häufiges Erwachen ohne 
ersichtliche Gründe. 


Sexuelle Schwäche, Erschöpfung, nächtliche 
Samenergüsse. 

Schwache blasse Regelblutungen, 
Schwangerschaftserbrechen, Menorrhagien. 
Blutig-schleimiger Ausfluß, Blutungen nach den Wehen, 
Brustschmerzen. 


Modalitäten 


Morgens beim Erwachen häufiges Erbrechen - 
Schwangerschaftsmittel. 

Hitzeanfälle mit Schweißausbrüchen, schleichendes 
Fieber, in Schweiß gebadet. 

Fieberhitze bei trockener kalter empfindlicher Haut, 
Berührungsempfindlichkeit Kalte Hände und Füße, 


Frieren und Frösteln aus Schwäche und 
Schweißausbrüche. 

Wind, Zugluft, Abdecken, Unterkühlen, kalte 
Waschungen, Frieren, Frösteln, Schwitzen. 
Lichtempfindlichkeit, Lärmempfindlichkeit und 
Geruchsempfindlichkeit, Sauerstoffverlangen, sonst 
apathisch. 

Unempfindlichkeit bei leichter Berührung, 


Oberempfindlichkeit gegen Wespenstich. Unruhig, 
erschöpft, zerschlagen, findet keine Ruhe und keinen 
Platz, lähmig. 


Indikation 


Wie bei allen Säuren herrscht Erschöpfung und 
Schwäche vor. 

Schwäche, Schwindel, Abmagerung und Müdigkeit wie 
bei Demineralisation. 

Appetitlosigkeit und Durstlosigkeit im Fieber wie bei 
subseptischen Prozessen. 

Profuse erschöpfende, blutige Durchfälle und 
Schweißausbrüche wie beim Carcinom. 


Übelkeit, Erbrechen, Brennen, Hitze, Koliken wie bei der 
Schwangerschaft, intoxikaler Husten, Schwitzen, 
Stimmlosigkeit, Nachtschweiße wie bei der Tuberkulose. 
Ascites, Ödembildung, besonders an den unteren 
Extremitäten, Anasarka. 

Kachexie, Marasmus, Abmagerung, Dystrophien bei 
chronischen zehrenden Krankheiten. 

Endstadium bei Tuberkulose, Karzinom, 
Hungerzuständen, Hungerödemen, Systemkrankheit. 
Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, Darm, 
Uterus. 

Ödematöse Haut, Condylome, Warzen, Muttermale, 
Hühneraugen, Wespenstiche. 

Verbrennungen, Verbrühungen. 


Potenzen 


D3, D4, D12, D30. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: müde, matt, erschöpft, 
Schweißausbrüche. 

Acidum phosphoricum: müde, matt, erschöpfende 
Durchfälle mit kollernden Koliken. 

China: müde, matt, erschöpft, zehrende Krankheiten, 
Rekonvaleszenz. 

Arsenicum album: müde, erschöpft, kachektisch, 
marantisch. 


Acidum benzoicum 
Deutsche Bezeichnung 


Benzoesäure 


Zuordnung 


Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e im freien Zustand und als Ester in vielen Harzen, auch in 
Beeren, z.B. Heidelbeeren und Preißelbeeren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird aus Siambenzoe sublimierte 
Benzoesäure, die mindestens 94 % Säuren enthält, nach 
HAB V 5a. 


Geist 
° Ängstlich, gedrückt, apathisch, bei seinen unangenehmen 
Gedanken weilend. 


e Unruhig, unentschlossen, müde, findet keine Ruhe zum 
Nachdenken, negativ. 


e Blaß, kalt, feucht, unruhig, gichtisch-rheumatisch. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

Ängstlich, negativ, verzagt, verdrossen, 

lebensüberdrüssig mit sich beschäftigt. 

Zieht sich zurück, kapselt sich ab, möchte nicht 

angesprochen werden. 

Verbraucht, traurig, gedrückt, untröstlich, gleichgültig, 

Trostablehnung. 

Eigensinnig, verwirrt, laßt Worte beim Schreiben aus, 

verliert Faden. 

Leib 

e Appetitlosigkeit, kann wegen der Zungengeschwüre nicht 
essen. 

e Periodisch Durst mit Mundtrockenheit, braucht Nahrung, 
möchte aber nicht. 


e Unverträglichkeit von Süßigkeiten und Wein, Kaffee, Tee, 
Alkohol. 


Kopiöse grauweiße stinkende Durchfälle, 
Blähungskoliken, Tenesmen. 

Spärlicher dunkelbrauner, wie nach Pferdeharn 
riechender Urin, Nierenkoliken, Sand. 

Reichliche periodische Schweißausbrüche mit Fieber, 
Durst, Hitze und Brennen. 

Findet keinen Platz zum Schlafen, erwacht zwei Uhr 
nachts mit Hitze, Angst, Herzklopfen. 

Viele verwirrende und wirre ängstliche Träume und 
Schweißausbrüche. 

Jucken, Kitzeln, Brennen, Rötung, stinkender 
Harnröhrenaustfluss. 

Sexuelle Schwäche, Regel zu früh, zu schwach oder zu 
kurz. 

Prolapsus Uteri, Magenbeschwerden in der 
Schwangerschaft. 

Beim Ersteigen einer Höhe Übelkeit, Erbrechen, 
Schweißausbrüche. 


Modalitäten 


Erwacht um zwei Uhr nachts mit Hitze, Schwitzen, 
Herzklopfen, Pulsationen. 

Periodisch von rechts nach links, von oben nach unten 
wandernde Schmerzen. 

Rezidivierende Fieberausbrüche und Schweißausbrüche 
mit Hitzen, Frost und Durst. 

Kalte Hände und Füße mit Harndrang, Rückenschmerzen 
und Blasenziehen. Naßkalt, Unterkühlung, Abdecken, 
Entblößen, Zugluft, feuchter Boden und Gegend. 
Druckempfindlichkeit, verträgt nicht einmal ein Uhrband, 
Sockenhalter oder Gummi. 

Liegt unruhig und ruhelos, findet keinen Platz im Bett, 
hält die Ruhe nicht aus. Alles ist ein wenig flüchtig, der 


Schmerz, der Geist und der Ort, wo er lebt. 


Indikation 


Harnsaure Diathese. 


Gichtisch-rheumatisch chronisch deformierender 
Rheumatismus der kleinen Gelenke. 


Periodisch auftretende Nierenkolik, Kreuzschmerzen und 
Gelenkschmerzen. 


Periodisch auftretende Hitze und Fieberschübe wie bei 
chronischer Harnweginfektion. 


Sehnenscheidenentzündungen, Tophie, Neuralgien, 
Gichtanfille, gichtische Schwellung. Nierenschmerzen, 
Nierensand, Nierensteine, Nierenkoliken, 
Prostatahypertrophie. Rheumatische Herzaffektionen, 
Endocarditis, Myocarbditis, Pericarditis, Arthritis, 
Urethritis, Cystitis, Bronchitis, Gastritis, Augenbrennen, 
Menieranfälle. 


Subakuter und chronischer Gelenksrheumatismus und 
Muskelrheumatismus, Ganglien, kleine Gelenke. 


Juckende brennende, fleckige Haut, trockene, finnig 
schuppige Flechten, Erythema. 


Macula-papulöse Ausschläge, Ganglien an den Händen, 
larvierte Gicht, Knieschmerzen. Achillessehnenschmerz, 
Schwellung, Rötung, Steifigkeit (Steifheit), Stechen, 
Berührungsempfindlichkeit Brennende, ätzende, zähe 
Schleimhautabsonderungen, Geschwürneigung, 
Blutungsneigung. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 


Acidum aceticum: müde, matt, schwach, rheumatisch. 
Acidum oxalicum: müde, matt, gichtisch rheumatisch. 
Acidum nitricum: müde, matt, entzündlich, destruktiv. 


e Berberis: Nierensand, Nierensteine, Gicht. 


e Sarsaparilla: harnsaure Diathese, schmerzhafter 
Harnabgang. 


Acidum hydrochloricum 
Synonym 
e Acidum muriaticum 


Deutsche Bezeichnung 
« Salzsäure 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Magensaft des Menschen und der höheren Tiere 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird verdünnte Salzsäure mit 9,5 bis 10,5 % 
HCl, nach HAB V 5a 


Geist 

e Schwäche, Frost, Bewußtlosigkeit, Murmeln, 
Zungenrollen, Bettzupfen, Zucken, Speichelfluß. 

e Schläft im Sitzen und rutscht vor Schwäche im Bett 
hinunter, Kiefer hängt herab. 

e Rot, schwach, trocken, unruhig, benommen, bewußtlos. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

Reizbar, empfindlich, überempfindlich, ärgerlich, 
abweisend. 

Zunehmende Schwäche, nervöse Erschöpfung, 
Ruhelosigkeit, wirft sich hin und her. Voller Ängste und 
Sorgen seines Zustandes wegen und um die Zukunft. 


Trübsinnig, schweigsam, traurig, verzagt, verdrossen, 
verzweifelt. 


Eher abweisend und ablehnend, in sich gekehrt und 
sinnierend, unwillig. 


Leib 


Außerordentlicher Hunger und Durst, Aufstoßen, 
Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen. 


Alles schmeckt süß, Widerwillen gegen Fleisch, 
Verlangen nach Alkohol - Reizmittel. 


Durst auf kalte Getränke, Aufstoßen, Singultus, 
Speichelfluß, Brennen. 


Dünne, brennende, stinkige Durchfälle mit viel 
Blähungen. Inkontinenz, Mastdarmvorfall, 
Blasenschwäche, Schneiden, Harn geht nur gleichzeitig 
mit Stuhl schwer ab. 

Frost, Hitze, Schwitzen, Wallungen ohne Durst, 
nächtliche schwächende Schweiße. Schlaflos, er wirft 
sich im Bett herum, schläft im Sitzen, rutscht hinunter. 
Stöhnen, Schnarchen, Murmeln, Sprechen, Zucken, 
Rucken, Röcheln, Berührungsempfindlichkeit 

Sexuelle Schwäche und mMattigkeit, Impotenz, 
Kollapsneigung, Erschöpfungszustände. 

Regel zu früh, zu stark, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Puerperalfieber. 

Scharfer, brennender, stinkender, ätzender, juckender, 
wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 


Schwäche beim Erwachen und Niederlegen, Folge von 
zehrenden Krankheiten. 


Frost, Hitze, kann nicht warm werden, möchte sich aber 
abdecken, unruhig, kälteüberempfindlich und 
berührungsüberempfindlich. Empfindlichkeit aller 
Sinnesorgane. 


Naßkaltes, feuchtes, stürmisches, windiges Wetter, 
Wetterfühligkeit. 

Berührungsempfindlichkeit bei leisester Berührung, 
besonders im Genitalbereich. 

Kann nicht ruhig liegen bleiben, rutscht immer herunter, 
hin und her, rastlos. 

Allgemein zu schwach, um zu sitzen und zu stehen, muß 
sich anlehnen und gehalten werden. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute des Mundes, des Rachens, des 
Magens und des Darmes, Nervensystem, alles ist wund 
und schwach. Aphthen, Soor, Stomatitis, Ulzerationen. 


Trockenheit wie Leder, kann nicht einmal sprechen, 
stinkende Pseudomembranen. 
Dyspepsie, Hypochlorhydrie, hypacide Gastritis, 
Hyperacidität, Hämorrhoiden. 
Harnflut, Dysurie, Inkontinenz Stuhl und Harn, stinkige, 
faule, scharfe Absonderungen. 


Stupor, typhöses Fieber, Abdominaltyphus, 
Desorganisation des Blutes, Hämorrhagie, Diathese, 
Skorbut, Barlow Purpura, Rhagaden, Mundwinkel, 
blutende Geschwüre, Ödeme. 


Hautbläschen, Blasen, brennende juckende Flechten, 
unheilsame Schorfe am Handrücken, bläuliche indolente 
Geschwüre mit schmerzhafter Umgebung, Decubitus, 
Furunkel, Karbunkel, Frostbeulen. 


Abmagerung, Kachexie, Schwäche, Müdigkeit, 
Benommenheit. 
Urin geht nur gleichzeitig mit Stuhl ab, Blasenschwäche, 
ohne alle Kraft. 


Potenzen 


D3, D4, D12. 


Vergleich 

e Acidum aceticum: Schwäche, Schweiß, Frost, 
Benommenheit. 

e Acidum phosphoricum: Müdigkeit, Schwäche, Durchfälle. 


e Acidum hydrocyanicum: Schwäche, Delirium, 
Geschwürbildung. 


e Hyoscyamus: Schwäche, Benommenheit, Delirium. 


Acidum hydrocyanicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Blausäure, Cyanwasserstoff 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Pflanzen, z. B. Laurocerasus, Crataegus (cyanogene 
Glykoside), Abwehrsekret von Tausendfüßlern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird eine wässrige Lösung von 
Cyanwasserstoff mit 2% HCN, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Benommen, bewußtlos, gelähmt, murmelnd, dösend, 
zuckend, sitzt, Unterkiefer hängt herab. 


e Zusammenbrechen mit lautem Schrei, kongestioniert, 
cyanotisch, ohnmächtig. 


e Blaß, cyanotisch, schwach, lähmig, krampfig, 
ohnmächtig, kachektisch 


e Destruktive Diathese. 
Gemüt 


+ Reizbar, Überempfindlichkeit aller Sinnesorgane, Zucken, 
Krämpfe, ohnmächtig. 


Müde, matt, trübsinnig, vor sich hinbrütend, dösig, 
schläfrig, schweigsam, zu schwach, um antworten zu 
können, beim Reden hängt ihm der Unterkiefer herab. 


Tonisch klonische Krämpfe, Zusammenschnüren, 
Flüssigkeit gurgelt hörbar durch die 

Speiseröhre hinunter, Angst mit aussetzender Atmung, 
eiskalte Hände und Glieder. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Übelkeit, Erbrechen, Aufstoßen, 
Sodbrennen, alles schmeckt süß. 

Mäßiger Durst, Singultus, Flüssigkeiten rollen hörbar die 
Speiseröhre hinunter. 

Fortwährender Speichelfluß, Spucken, Würgen und 
Schlucken. 

Widerwillen gegen Fleisch, unangenehmer Fötor ex ore, 
trockene brennende Zunge. 

Heftige plötzliche Durchfälle mit nachfolgendem Kollaps, 
Stuhlinkontinenz. Häufiger Harndrang, unfreiwillige 
Entleerungen, eiweißhaltig, hell wäßrig. 

Blutwallungen, Cyanose, eiskalte Haut, Hände und Füße 
mit kaltem Schweißausbruch. 

Müde, matt, schläfrig, dösend, bewußtlos, Zucken, 
drohende Lebensgefahr. 

Aufschreien mit Präkordialangst, Atemnot, Ohnmacht, 
Epilepsie ohne Aura. 

Trockene brennende Schleimhaut; scharfe brennende, 
wundmachende, ätzende Absonderung. 


Modalitäten 


Rasch einsetzender Kräfteverfall, Ohnmacht, Kreislauf 
und Atemstillstand. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 

Plötzlich anfallsartig ohne jedes Vorzeichen, schlagartig, 
lebensbedrohlich, Frieren, Frösteln, eiskalte Haut und 


Extremitäten, wäarmebedürftig, Zudecken. 
Lichtempfindlichkeit, Lärmempfindlichkeit, 
Geräuschempfindlichkeit, Geruchsempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit Würgen, Kratzen. 

Hitze, Sonne, Sonnenstich, strahlende Wärme, 
Sauerstoffverlangen. 

Sitzt ohnmächtig, dösend, unruhig, tonisch-klonische 
Zuckungen, kennt sich nicht aus. 

Benommen wie betrunken, rutscht im Bett herunter, weil 
er keinen Halt findet. 


Unruhig sucht er einen Platz, kann ihn aber nicht finden, 
Aufdecken und Zudecken. 


Indikation 


Schwäche, Überempfindlichkeit, Kollaps, 
Kreislauflähmung, Asthma cardiale. 


Plötzlich einsetzende lebensbedrohende Atemlähmung - 
Asthma bronchiale, Zwerchfellkrämpfe, 
Zwerchfellähmung, Tetanie, Epilepsie, Apoplexie, 
Ohnmacht. 

Septisch-typhöses dynamisches Fieber, Herzversagen, 
Cheyne-Stokes, Delirium. 

Bewußtlosigkeit, Schwäche, Murmeln, Rasseln, trockene 
Zunge, unfreiwillige Stühle. Blutungsneigung aus Nase, 
Mund, Zahnfleisch, Hämorrhoiden, Darm, Decubitus. 
Hämorrhagische Diathese, Skorbut, Barlow, Purpura, 
Leukämie, Geschwüre, Rhagaden. 

Herzklopfen, Aussetzen des Pulses, Embolie, 
Lungeninfarkt, Cyanose, Cor pulmonale, 

Urämie, Diabetes, tetanische Krämpfe, Atemlähmung, 
Cholera, Azotaemie, Demineralisation. 

Durchfälle mit Kollapsneigung, Cholera nostra, Cholera, 
Ruhr, Typhus, Pädatrophie. 


e Trockene brennende, wunde, schrundige, rissige, 
geschwürige Haut, juckende Bläschen. 

e Zungenkarzinom, schmerzhafte blutende Hämorrhoiden, 
Fissuren berührungsempfindlich. 

e Herabhängender Unterkiefer, Stuhl, Harninkontinenz, 
Getränke gurgeln im Schlund. 


Potenzen 
e ab D5, D6, 012, D30, D200. 


Vergleich 

Acidum phosphoricum: müde, matt, erschöpft, Gurgeln in 
den Gedärmen. 

Arnica: Apoplexie, innere Blutungen, Bewußtlosigkeit, 
Inkontinenz. 

Opium: Endstadium der dunkelroten Phase der 
Bewußtlosigkeit, Cheyne-Stokes-Atmung. 

Hyoscyamus: Herz-Kreislauf-Atmungs-Versagen, blaß- 
cyanotische Phase. 

Carbo vegetabilis: Herz-Kreislauf-Versagen, Ohnmacht, 
lebensbedrohliches Endstadium. 

Baptisia: typhöse Benommenheit mit Herz-Kreislauf- 
Versagen. 


Acidum hydrofluoricum 
Synonym 
e Acidum fluoricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Flußsäure, Fluorwasserstoffsäure 


Zuordnung 
e Säuren, anorganische Säuren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Flußsäure, die mindestens 38,0 % HF 
enthält, nach HAB V 3a. 


Geist 


Heiter, voller Ideen und Einfälle, könnte am Morgen die 
ganze Welt umarmen. 


Still, unlustig, arbeitsscheu, kann sich am Abend nichts 
merken und nicht konzentrieren. 


Rot, warm, faltig, verbissen, hergenommen, mürrisch, 
verhärtet ohne Elastizität. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich heiter und lustig, voller Glückseligkeit und 
Ideen am Tagesanfang. 


Ängstlich, abstoßend, übelgelaunt, lustlos, heftig, 
gehässig am Abend, möchte alle seine Angestellten 
entlassen, die Verlobung aufheben, sich scheiden lassen 
und die Kinder aus dem Haus schicken. Nicht zu 
beherrschende Angst, es könnte ihm etwas zustoßen. 
Alles und alle sind schlecht, kann aber alles 
wiedergutmachen. 


Furcht mit Schweißausbruch und hochgradiger 
Erregung, weiß nicht mehr ein und aus. 


Leib 


Hunger, Gefräßigkeit, könnte immer essen. 
Appetitlosigkeit, Verlangen nach Pikantem. 

Abmagerung trotz großem Appetit, Unverträglichkeit von 
Süßigkeiten, warmen Getränken. 


e Verlangen nach erfrischenden Getränken, kaltem Kaffee 


und Tee, Mineralwasser. 


Hellgelbe, schleimige, blutige, stinkige Stühle nach 
warmem Essen und Trinken. 


Scharfer widerlich stinkender Urin. Brennen, Stechen, 
nach Harnabgang Frleichterung. 


Hitze, Schwitzen, Brennen der Handflächen und 
Fußsohlen, streckt die Füße aus dem Bett. 


Kann wegen der unangenehmen Gedanken nicht 
einschlafen. Gedankenzustrom. Erquicklicher Kurzschlaf 
am Morgen, beim Erwachen ist alles wieder hell und klar. 
Gesteigerter aufdringlicher Geschlechtstrieb alter Herren 
und bei Kranken. 

Zu früh, zu stark dunkle Regelblutung, Kontaktblutungen, 
Erosion, Carcinom. Dünner, scharf übelriechender, 
wundmachender, stinkender Ausfluß und Auswurf. 


Modalitäten 


Morgens beim Erwachen und beim ersten Sonnenstrahl 
ist alles wieder gut. 


Abends ist alles dunkel, schwarz, hoffnungslos, man 
könnte seine Nerven verlieren. 


Wärme, Sonne, Hitze, Sommer Sonnenbestrahlung, 
Röntgenbestrahlung, Warmbad, Essen, Kühle, Schatten, 
Wolken, Abdecken. 


Patient muß in der Nacht die Füße aus dem Bett 
strecken. Schwüles, warmes Wetter, warme Meeresluft, 
warme Winde, Föhn, Warmfrontempfindlichkeit 
Lichtschein, Sonnenschein, Feuerschein, Bestrahlungen, 
Druck, Berührung, Kratzen. Verschlimmerung morgens 
durch Kaffee, Alkohol und leeren Magen. 


Verschliimmerung auch durch Kälte und Schnee- 
Einwirkung, Erfrierungen. 

Besserung durch abkühlen, kalt essen und trinken, kalt 
waschen und baden, im Freien gehen. 


Indikation 


Haut, Haare, Nägel, Muskeln, Bänder, Gelenke, Knochen, 
Wirbelsäule, Gefäße. 


Tödlich jJuckender Bläschenausschlag und 
Pustelausschlag, juckende Narben, Drüsen, Geschwüre. 


Jucken beim ersten Sonnenschein, Wärmeannäherung 
und Warmwaschen, Warmbad. Lichtdermatosen, Akne, 
Rosacea, Angiektasien, Röntgenbestrahlungen, 
Hämangiome, Narben, Keloid, Fibrome, hartnäckige 
Geschwüre, Warzen, Karzinom. 


Nägel, schnell wachsend, aber brüchig und spröde. 
Haarausfall, Knochenkopfschmerz, Nebenhöhlen, 
Rhinopharyngitis. 

Kariöser Zahnschmelzdefekt, Zahnschmerzen, obwohl 
schon längst gezogen. 

Struma vasculosa und fibrosa, Hilusinduration, 
Bronchuscarcinom, Lebercirrhose, Rektumvorfall, 
Hämorrhoiden, Verwachsungen. 


Potenzen 


D4, D12, D30. 


Vergleich 


Pulsatilla: Sonnenallergie. 

Kreosotum: Thromboseneigung, mazerierende Ekzeme. 
Anthracinum: Neigung zu septischer Streuung. 
Luesinum: destruktive Diathese. 

Aurum metallicum: gutartige Tumoren, Gewebszerfall, 
Suizidneigung. 

Lapis albus: Verhärtung, lithämisch-destruktive 
Diathese. 


Acidum lacticum 
Synonym 


Acidum DL-Lacticum 


Deutsche Bezeichnung 


Milchsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
° saure Milch, Fleisch, Silofutter, vergärende Früchte 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Milchsäure mit mindestens 88,0 % und 
höchstens 92,0 %, nach HAB V 5a. 


Geist 

Geistig und körperlich gleichermaßen ermüdet und 
erschöpft. 

Es fehlt jede geistige Initiative und jeder Entschluß und 
Anstoß. 

Kalt, blaß, gedunsen, schwach, erschöpft, frostig, 
Allergieneigung. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Müde, matt, erschöpft, abgeschlagen, zerschlagen, 

ruhelos. 

Angst vor der Anfälligkeit um die Gesundheit und um 

Wiedererkrankung. 

Morgens müde, unausgeschlafen, ruhelos, abgeschlagen, 

zerschlagen, lustlos. 

Wenig gesellig, ohne jedes Selbstvertrauen und 

Eigeninitiative. 

Sehr wärmebedürftig und Ruhebedürftigkeit ohne Ruhe 

und Entspannung. 

Leib 

e Wenig Appetit, weiß-gelb belegte Zunge, saure 
Dyspepsie, Heißhunger bei Diabetes. 

e Viel Durst, Speichelfluß, Mund stets voll Wasser, 
Verlangen zu schlucken. 


Essen bessert die Übelkeit, Verlangen aufzustoßen, Tabak 
verschlimmert. 


Durchfälle mit Blähungen und Koliken, Tenesmus, 
Hämorrhoiden. 


Harn reichlich und sehr oft, besonders nachts, 
schmerzhaft, muß sich krümmen. 


Starke saure Schweißausbrüche, besonders an Händen 
und Füßen, Hitze und Frieren. 


Unruhiger, unergiebiger, oberflächlicher Schlaf, kann 
nicht einschlafen. 


Samenstrangneuralgie bei Rheumatikern, Gichtikern und 
Trinkern. 


Mammaschmerzen, die bis in die Arme ausstrahlen, 
Ovarialgien. 


Regelschmerzen, dünner schwächender Ausfluß. 


Modalitäten 


Morgens müde, ohne Selbstvertrauen, sinnierend. 
Abends müde und abgespannt, zerschlagen, lustlos. 
Erkältung, Übermüdung; Trinker, Rheumatiker, Gichtiker, 
Diabetiker. 

Naßkaltes Wetter, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Luftzug, kalte Hände und Füße ohne Erwärmung. 

Frieren und Frostigkeit im Bett mit Durchfall und 
Harnabgang. 

Verschlimmerung bei und nach Bewegung, 
Uberanstrengung und Durchnässung. 
Druckempfindlichkeit, Magen, Bauch, Leiste, Brüste, 
Brustbein. 

Jede Bewegung und Anstrengung tut bis ins Herz hinein 
weh; Unruhe, Ruhelosigkeit. 


Indikation 


Geistige und körperliche Erschöpfung, rheumatoide 
Muskelschmerzen, Müdigkeit. 


Rheumatisch-katarrhalische Erscheinungen an allen 
Schleimhäuten, besonders Luftwege. 


Neurasthenie, Ruhelosigkeit, Schlafstörungen, dauernd 
unausgeschlafen, müde, erschlagen. 

Rhinitis, Rhinitis vasomotorica, Laryngitis, Tracheitis, 
Bronchitis, Pleuritis, Grippe. 

Rheumatisch-fokale Herzaffektionen, 
Pulsbeschleunigung, Sternalschmerz, Aortalgie. 


Hyperacide Gastritis, Blähungsabgang, Durchfälle, 
Hämorrhoiden, Karzinomschmerzen. 


Polyurie, Nykturie, Diabetes, harnsaure Diathese, 
Reizblase, Unterkühlung, Dysurie, Muskelrheumatismus, 
Schwäche, Müdigkeit, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, 
lahm), Kraftlosigkeit, besonders in den Armen, Addison- 
Krankheit. 

Hautjucken, Peliosis rheumatica, Rayuaud, Akrocyanose, 
Gefäßspasmen. 

Eiskalte Hände und Füße, rechte Hand ist auch nicht 
durch Wärme zu erwärmen. 

Frieren, Frostigkeit im Bett wie bei Grippe und nach 
körperlicher Überanstrengung. 


Vomitus am Morgen bei Rauchern, Trinkern, 
Rheumatikern und Gichtikern. 


Potenzen 


D4, D12, D30. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: müde, matt, schwach, initiativlos. 


Arnica: müde, matt, zerschlagen, Muskelschmerzen, 
Muskelschwäche. 


Bryonia: rheumatisch, katarrhalisch. 


Robinia: Übersäuerung, Sodbrennen. 


Acidum sulphuricum: Dyspepsie der Säufer und 
Gichtiker. 


Acidum nitricum 
Deutsche Bezeichnung 


Salpetersäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 


in Form von Nitraten, z.B. Chilesalpeter, Kalisalpeter 


Ausgangsmaterial /Herstellung 


Verwendet wird verdünnte Salpetersäure mit mindestens 
12,0% und höchstens 13,0% HNO;, 


nach HAB V 5a. 


Geist 


Auffallende Gedächtnisschwäche mit körperlichem 
Zerfall, will nicht allein sein. 


Vermindertes Denkvermögen, Schwinden des 
Gedankenflusses und der Ideen. 


Blaß, krank, alt, schwach, wütend, rachsüchtig, 
zerfallend, ätzend. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ärgerlich, gereizt über die geringsten Anlässe, 
erbost, wütend, zornig. 

Zornausbrüche, Wut, Verzweiflung, Fluchen, Schwören, 
Verdammen, Verwünschen. 

Empfindlich, gerührt, weinerlich, weichherzig, rührselig, 
anlehnungsbedürftig. Ängstlich verzweifelt, als lebe 
Patient in einem beunruhigenden Prozeß und Streit. 


e Traurig, niedergeschlagen, verzweifelt, bildet sich ein, 
bald zu sterben. 


e Heftigste Schwermut, Hoffnungslosigkeit, kann 
unangenehme Gedanken nicht loswerden. 
Leib 


Fehlender Appetit beim Essen, Trinken, saurer oder 
bitterer Geschmack. 


Starker Durst, Abneigung gegen Fleisch und Süßigkeiten, 
Unverträglichkeit von Milch und Fett. 


Verlangen nach Hering, Fettem, Saurem, Erde, Kalk, 
Kohle, Besserung durch Essen. 


Stuhldrang, schleimig-eitrige blutige Durchfälle, harte 
kotartige Stühle. 


Stechen, Kratzen, als ob im After etwas gerissen wäre, 
Brennen, Jucken, Bluten. 


Wie Pferdeharn riechender Harn, als ob der Urin kalt 
wäre, blutig, eiweißhaltig. 


Stinkende, übelriechende, schwächende Achselschweiße 
und Fußschweiße, auch nachts. 


Unruhiger, häufig unterbrochener Schlaf, erwacht alle 
halben Stunden, um zwei bis vier Uhr. 


Liegt im Halbschlaf und brütet vor sich hin, kann 
Gedanken nicht loswerden. 


Krampfhafte, anhaltende, unangenehme Erektionen, 
Schwäche, Erschöpfung nach Coitus. 


Regel zu früh, unregelmäßig, Jucken, Brennen an den 
Schamlippen und der Scheide. 

Übelriechender fleischwasserähnlicher, wundmachender 
ätzender Ausfluß. 


Modalitäten 
e Nachts von zwei bis vier Uhr, abends in der Bettwärme. 


Friert sogar im Bett und im warmen Zimmer, Kälte und 
Hitzeempfindlichkeit 


Wetterwechsel, Kälte und Nässe, feuchtwarmes Wetter, 
hydrogenoide Konstitution. 


Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
Splitterschmerzen, Glasscherbengefühl, Bluten. 


Alles ist zu eng und beengend, das Gewand, die Räume, 
die Menschen und das Leben. 


Besserung der Beschwerden durch Autofahren und 
Ablenkung; Tripper und Luesfolgen. 


Erkältungsneigung. 

Alles verläuft schwierig, schleichend, anhaltend, 
zerfallend. 

Körperlicher und geistiger Zerfall, Pädatrophie, 
hirnorganische Prozesse. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Knochen, Gelenke, alles ist ätzend, 
zerfallend, stinkend, schmerzhaft. Haut gelblich-blaß, 
unheilsame Einrisse, Faulecken, Geschwüre, stinkende 
Fisteln mit fressendem Eiter, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Splitterschmerz, Hutdruck, 
Kämmen. Tiefe zackige, leicht blutende Geschwüre mit 
schwammigem Granulationsgewebe. Ausschlag an der 
Haargrenze und am Kopf, Haarausfall, Warzen, Bläschen, 
Pusteln am Handrücken. 


Ätzende, stinkende, schleppende Rhagaden, 
Afterfissuren, Glasscherbenschmerz. 


Luetiker, Kopfschmerz, skrophulöse Ophthalmie, 
Tubenkatarrh, chronische Rhinitis, 
Nebenhöhlenentzündungen, Bronchialasthma, 
Lungentuberkulose, Stomatitis, Aphthen. Diphtherische 
Membranen, Gastritis, Ulcus ventriculi, ulcus, pepticum 
duodeni, Enteritis. Afterfissuren, Afterekzem, Condylome, 


Pyelonephritis, Gonorrhoe, Go-Rheumatismus, Urethritis, 
Cervixgonorrhoe, chronischer Gelenkrheumatismus, 
Akne, Frostbeulen, Furunkel, stinkende Achselschweiße, 
Fußschweiße, hämorrhagische Diathese, Blutungen. 


Potenzen 
e DA, D12, D200. 


Vergleich 
e Acidum hydrochloricum: Schwäche, Brennen, Stechen, 
Ausfluß, Zerfall. 


Anacardium: Fluchen, Schwören, Schimpfen. 
Staphisagria: aggressive Kinder und Greise.Hallo alles ist 
gut 

Medorrhinum: Frieren, Frösteln, hydrogenoide 
Menschen. 


Thuja: Frieren, Frösteln, Verzweiflung, Rheumatismus. 
Paeonia: Hämorrhoiden, Fissuren, Rhagaden, Blutungen. 


Acidum oxalicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Oxalsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e in Form von Salzen in Pflanzen, z. B. Sauerampfer, 
Sauerklee, Rhabarber, Spinat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird Oxalsäure, die mindestens 99,5 % und 
höchstens 101,0 % C5H,0,.2H,0O enthält, nach HAB V 35a. 


Geist 
e Erregung und Schwäche, Patient kann seine Gedanken 
nicht konzentrieren. 


Manische Heiterkeit, Unruhe, Angst, möchte darüber 
nicht sprechen. 


Rot, gedunsen, feucht, schwach, nervös, gichtisch- 
rheumatische Anlage. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Große Erregung und Lebhaftigkeit wie im Alkoholrausch. 

Unruhe, Angst, kann sich nicht sammeln und fassen, 
schweigsam. 

Denkt immer an seine Schmerzen, besonders wenn er auf 
seine Probleme angesprochen wird. 

Unruhe, Angst, mißtrauisch, verzagt wegen seiner 
Schmerzen und Beschwerden. 

Wegen der Angst und Konzentrationsschwäche möchte er 
nicht reden. 

Alles wird schlechter beim Darandenken und 
Aufmerksamwerden. Hypochonder. 


Leib 


Fehlender Appetit infolge Geschmacksverlust 

Wenig Durst, weil er viel trinken sollte. 

Unverträglichkeit von Wein, Zucker, Schokolade, Kaffee. 
Plötzlich auftretende schleimige, blutige, schmerzhafte 
Durchfälle, Nesselsucht. 

Häufiger, strohfarbener, klarer Harn mit Balanitis, 
Hodenschmerzen, Neuralgien. 

Hitze, Schwitzen mit Schweißausbrüchen, 
Hitzeüberlaufen, Blutandrang. 

Gähnen, Strecken, Tagesschläfrigkeit, nachts schlaflos, 
Herzklopfen, Rückenschwäche. 

Sexuelle Erregung, Schwäche, Impotenz, 
Samenstrangneuralgie, Hoden wie gequetscht, 


»Bräutigamschmerzen« - Hodenschmerzen im Liegen, 
beim Darandenken. Kreuzschwäche. 
Regel zu früh, zu schwach, schmerzhaft, 
Blutungsneigung, Ovarialneuralgien. 


Gesteigerte Libido mit Vaginismus, schleimiger juckender 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Alles wird schlimmer, wenn er daran denkt oder 
aufmerksam gemacht wird. 


Morgenkopfschmerz, Nachmittagsfrost, Abendübelkeit, 
nachts Herzklopfen, hitzig, Hitzeüberlaufen, 
Blutandrang, Schweißausbrüche, gichtisch-rheumatisch. 


Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), Nässe, Kälte, Zugluft, 
heftigste Berührungsempfindlichkeit Feuchtwetter, 
Windwetter, Winterwetter rauhes feuchtes Klima, 
Nieselregen. 

Lichtempfindlichkeit, Geruchsempfindlichkeit, 
Geschmacksverlust, Druckempfindlichkeit im Magen, 
Druckbeklemmung, Herz, Haut, Gelenke, Niere, Kreuz, 
kleine umschriebene Stellen. 

Verschlimmerung durch Bewegung und Anstrengung, 
sexuelle Exzesse, Onanie. 


Indikation 


Harnsaure Diathese, Gicht, Rheumatismus, Oxalurie, 
Nierensand. 


Nierenschmerzen, Kreuzschmerzen, Hodenschmerzen 
wie zerquetscht »Bräutigamschmerz«. 


Nervöse rheumatische Herzbeschwerden, Klopfen, 


Stechen, Beklemmungen, Aussetzen, Heiserkeit, 
Stimmbandschwäche, trockener Kitzelhusten, Phtisiker, 
Laryngitis, Magenbrennen, saures Aufstoßen, 


Nabelkoliken, Durchfall mit Kolikanfällen. 


Balanitis durch scharfen Harn, Nierensteine, 
Blasensteine, Brennen bei Sandabgang. 

Kopfweh (Kopfschmerzen), Schwindel, Rückenschwäche, 
Kreuzschwäche, Kältegefühl im Rücken. 

Tabes, Multiple Sklerose, Lateralsklerosebeschwerden, 
Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm), Schwäche. 
Anfallsartige Lumbagoanfälle und Hodenneuralgien, zum 
Winden zwingend. 

Plötzlich anfallsartig heftigste Schmerzanfälle von einer 
umschriebenen Stelle ausgehend, besonders wenn man 
daran denkt oder erinnert wird - Erwartungsschmerz. 
Neuralgien, Myalgien, kann kaum die Treppen steigen 
und sich aufrecht halten. 

Jucken, Kribbeln, Taubheitsgefühl, Parästhesien, 
schießende Schmerzen. 


Potenzen 


D3, D4, 012. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Asthenie. 
Ambra: Kann seine Gedanken nicht loswerden. 


Kalium bichromicum: Schmerzen von umschriebener 
Stelle ausgehend. 


Berberis: harnsaure Diathese, Nierensteine, Gicht. 


Gelsemium: Herzbeschwerden, Kopfschmerzen, 
Wetterfühligkeit. 


Acidum phosphoricum 
Deutsche Bezeichnung 


Phosphorsäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 


in Form von Phosphaten, Phosphorsäureestern usw. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird verdünnte Phosphorsäure mit 9,5 %bis 
10,5% H3PO,„, nach HAB V 35a. 


Geist 


Konzentrationsstörungen, Patient kann sich nicht 
sammeln - Gedankenlosigkeit. 


Beim Lesen kommen ihm tausenderlei Gedanken und 
Schwindel, mühsames Besinnen. 


Blaß, matt, erschöpft, krank, alt, müde, durchsichtig, 
nervös, neuropathisch. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig, unsicher, hektisch, unnatürlich, müde, 
matt, erschöpft. 

Apathisch, gleichgültig, voller Kummer Sorgen und 
Enttäuschungen. 

Abneigung und Unlust, zu sprechen und zu antworten, 
verschlossen, gekränkt. 

Mag nicht angeredet werden, kann nicht loskommen, 
möchte den Geliebten und keinen anderen, entgegen 
jeder Einsicht, trotz Enttäuschungen und Kränkungen. 
Könnte den ganzen Tag und die ganze Nacht hindämmern 
und dösen, hoffnungslos. 


Leib 


Nervöse Anorexie, Suppenkasperl, zu schwach, zu 
abwesend, zu verwöhnt. 

Alles muß kalt sein, Verlangen nach Frischem, Saurem, 
Abneigung gegen Süßigkeiten. 


Nach dem Essen schläfrig müde, matt, erschöpft, nachts 
Hunger und Durst. 


Schmerzlose wäßrige Durchfälle mit Kollern und Gurgeln 
im Bauch, nervöse Dyspepsie, viel wäßriger klarer, 
eiweißhaltiger blutiger Harn, Diabetes mellitus der 
Kinder. 


Nervöser, erschöpfender Kummer Schwächeschweiße, 
kalte Hände und Füße - Frosch. 


Rekonvaleszenten-Phthisiker - Anämieschweiß nach 
Blutungen und Säfteverlust, Onanie. 


Apathisch, schläfrig, Schlummersucht, zu schwach, um 
zu antworten und zu sprechen. Kurzer Schlaf würde die 
Schwäche und Müdigkeit bessern, erquickender 
Kurzschlaf. (Narkolepsie, Schlafkrankheit) 


Erregter Geschlechtstrieb mit Schwäche, Herzklopfen, 
Kreuzschmerzen, Pollutionen. 

Regel zu früh, zu lang, zu stark, Fluor albus, Blutungen 
bei Uterusatonie. 


Modalitäten 


Folge von geistiger und körperlicher Überanstrengung - 
Schulkinder, Chlorose. 

Folge von Kummer Enttäuschungen, Kränkungen, 
Heimweh, Liebeskummer Jugendlicher. 

Folge von schnellem Wachsen, Wachstumsschmerzen, 
Knochenschmerzen, knöchelschwach. 

Folge von Krankheiten, Blutungen, Operationen, 
sexuellen Exzessen, Schlafmanko. 

Kälte, Nässe, Kaltwaschen, Unterkühlung, nachts besser 
durch Wärme - warm einhüllen. 

Überempfindlich gegen Licht, Lärm, Geruch, 
Tabakgeruch, Musik, Zugluft, Parfum. 


Verlangen nach frischer Luft, Ruhe und In-Ruhe-gelassen- 
Werden. 


Indikation 


Schwäche, blasse, erschöpfte, unk wunkonzentrierte, 
entwicklungsgestörte Kinder. Schulkopfschmerz, 
Wachstumsschmerzen nach Überanstrengung und 
Unterkühlung. 


Geistige, seelische, körperliche Anfälligkeit und 
Schwäche, Konzentrationsschwäche. 


Sexualneurasthenie junger Menschen, Haarausfall, 
Sehschwäche, Bronchitis, tuberkulöse 


Herzmuskelschwäche, nervöse Herzbeschwerden, 
Seitenstechen, Zahnfleischbluten. 


Magen-Darm-Katarrhe, Gastroenterostomie, Diabetes 
mellitus. 


Sexuelle Erregung, Pollutionen, Onanie, Impotenz nach 
sexuellen Exzessen und Rekonvaleszenz. 


Rücken-Kreuz-Schmerzen, Rachitis, Karies, Periostitis, 
Schlottergelenke, Skoliose, Neurasthenie. 


Depression nach Kummer und Enttäuschung junger 
Menschen, Neigung zu Erkältungskatarrhen, Blutarmut, 
Chlorose, jugendliche Diabetes, Blutungsneigung, 
remittierendes Fieber, Schlaflosigkeit, Gedankenlosigkeit. 
Nervöse, schwächende, schmerzlose Durchfälle mit 
Kollern und Glucksen im Bauch. Frieren, Frösteln, 
nervöse Schweißausbrüche am ganzen Körper - 
Froschhände. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Acidum picrinicum: Asthenie junger Menschen, 
Sexualneurasthenie. 


China: müde, Blutungen, Krankheiten, Operationen, 
Rekonvaleszenz. 


Argentum nitricum: nervös, unkonzentriert, Durchfälle. 


e Ambra: Schlafstörungen infolge unangenehmer 
Geschäfte und Liebeskummer. 

e Calciun phosphoricum: Wachstumsmittel, 
Schulkindermittel. 


Acidum picrinicum 
Synonym 
e Acidum picronitricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Pikrinsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird 2, 4, 6 Trinitrophenol, das mindestens 
99,5 % und höchstens 100,5 % CsH3N 30, enthält, nach 


HAB V 5a. 
Geist 


Hirnschwäche, Hirnmüdigkeit, Konzentrationsschwäche, 
Anstrengung, Schlaflosigkeit. 


Willensschwäche, Entschlußschwäche, Patient will nur 
liegen und ruhen, Muskelschwäche. 


e Müde, matt, erschöpft, blaß, uninteressiert, 
neurasthenisch. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
e Niedergeschlagen, traurig, teilnahmslos, interesselos, 
lustlos, trostlos. 


Arbeitsunfähigkeit, geistige und körperliche 
Erschöpfung, gleichgültig. 

Kann seine Gedanken und Kräfte nicht sammeln, möchte 
nur liegen und ruhen. 


Versagen der Willenskraft, Gemütsverstimmung, 
Schwindel und Ohnmacht, Ohrensausen. Kummer, Sorge, 
Studiumschwäche, Nachtwache, Schlaflosigkeit, sexuelle 
Anstrengungen. 


Leib 


Appetitlosigkeit infolge Müdigkeit und Erschöpfung, 
Essen strengt an. 

Nächtlicher Hunger und Durst, Verlangen nach sauren 
und pikanten Speisen. 

Schwächende und nervöse Durchfälle mit Gurgeln und 
Rumpeln im Bauch. 

Nervöse, erschöpfende, schwächende Schweiße, kalte 
Hände und Füße. 

Schlaflosigkeit mit Kopfschmerzen, Rückenschwäche und 
Kreuzschwäche, Priapismus. 

Vermehrte Libido mit Schwäche und Kraftlosigkeit, Kälte 
des Hodensackes und Penis. 

Heftigste sexuelle Erregungen bei Tag und Nacht, bei 
Rückenmarkreizung, Kaltwaschen. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, schmerzhaft, Jucken, 
Pusteln, Furunkel. 

Milder weißer, schleimiger, wundmachender rötender 
Ausfluß zur Regelzeit. 

Kalte Glieder, kalte Hände und Füße mit klebrigen 
Schweißen, Hitzeanfälle. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberanstrengung - studieren. 


Folge von Kummer Sorgen, Kränkungen, Heimweh, 
geschlechtliche Exzesse, Priapismus. 

Folge von Schwäche, Müdigkeit, Mattigkeit, bei 
Rückenmarkerkrankungen, Onanie. 

Verschliimmerung durch Hitze, heißes Wetter, großes 
Wärmebedürfnis - einhüllen. 

Besserung in der frischen Luft, im Freien herumgehen, 
Ablenkung, Trost des Geliebten. 

Kalte Waschungen bessern die Erregungszustände, 
Schlaflosigkeit und Kopfschmerzen. 

Muß sich niederlegen, ausruhen und den Kopf fest 
einbinden und gegendrücken. 

Liegt ruhig, erschöpft, Zucken, Aufschreien, 
Erschrecken, platzsuchend. 


Indikation 


Nervenzerrüttungsmittel, Hirnschwäche, 
Rückenmarkschwäche, Sexualschwäche, Ermüdung, 
Erschöpfung, Schwäche, wie bei allen Säuren Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm), Krämpfe, Kopfschmerzen, 
Schwindel, Sehstörungen beim Studieren, Schlaflosigkeit. 


Neurasthenische und hysterische Erschöpfungszustände 
nach Überarbeitung, Onanie. 


Konzentrationsschwäche, Willensschwäche, 
Entschlußschwäche bei Cerebralsklerose, 
Rückenschwäche, Kreuzschwäche, Taubheit, Kribbeln, 
Ameisenlaufen wie bei Tabes. 


Lähmungsartige Zustände, Muskelkrämpfe, 
Schreibkrämpfe, Beschäftigungsneurosen. 


Priapismus mit Schlaflosigkeit, Kraftlosigkeit bei Libido, 
mangelnde Libido, sexuelle Exzesse, Onanie, 
Prostatahypertrophie, Prostatismus, Albuminurie, 
Zylinder. 


Diabetes mellitus, Nephritis, Hautjucken, Akne, Mitesser, 
nässende juckende Ekzeme, besonders am Hodensack, 
Gehörgangekzem, Gehörgangfurunkel, Urticaria, Warzen, 
Versuch bei perniciöser Anämie, Tabes, Multiple 
Sklerose, Erbsche Dystrophie. 


Potenzen 
« (D3,) D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 
Acidum phosphoricum: Erschöpfung, Liebeskummer, 
Heimweh. 


China: Müdigkeit, Erschöpfung nach anstrengenden 
Krankheiten. 


Argentum nitricum: Aufregungen, Völle, Blähungen, 
Gedankenschwäche. 


Kalium phosphoricum: Nervenschwäche, Tonicum. 


e Agaricus: Studieren, Sexualneurasthenie. 
Schreibkrämpfe. Zincum: Schwäche, Schwindel, 
Schlaflosigkeit, Schreibkrämpfe. 

e Staphisagria: sexuelle Überreizung, Erregung, 
Schwindel. 


Acidum salicylicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Salicylsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e in Pflanzen, z. B. Salix, Populus, Viola tricolor, Gaultheria, 
Spiraea ulmaria, als Ester und Glykosid 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Salicylsäaure mit mindestens 99,5 % 2- 
Hydroxybenzoesäure, nach HAB V 5a. 


Geist 


Manische Erregungen - depressive Verstimmungen. 


Halluzinationen wie im Rauschzustand, Gedanken können 
nicht gesammelt werden. 


Rot, heiß, benommen, feucht, unruhig, rheumatisch- 
allergische Anlage. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 
Seelische Verzagtheit, Pessimismus, Depressionen. 
Gedankenlosigkeit, Benommenheit, Delirien mit 
Schweißausbrüchen. 
Blutandrang, Schweißausbruch, manische Erregungen, 
Nasenbluten. Hitze, Schwindel, Blutandrang, 


Ohrensausen, Ohnmacht, Taubheit. 


Verzagt, verzweifelt, müde, erschöpft wegen eigener 
Zustände. 


Leib 


Appetitverlust mit Übelkeit, Aufstoßen, Auftreibungen 
und Koliken. 

Durst, Schwitzen, Hitzen, Blutandrang, Ohrensausen, 
Ohnmachtsanfälle. 

Völlegefühl, Blähungen, Verstopfungen, Auftreibungen, 
Magendruck, Koliken. 

Vermehrte Harnabsonderungen, Harnsäure, Eiweiß und 
Hämaturie. 

Ausgiebige, ständige nächtliche Schweißausbrüche mit 
Hitze und Schüttelfrost. 

Schläfrigkeit, Benommenheit und Schlaflosigkeit mit 
hartnäckigen Schweißausbrüchen. 

Regel gestaut, Blutungsneigung, schmerzhaft, 
Ohnmachtsneigung. 


Dicker schleimiger, blutiger Ausfluß, Ovarialgien, 
Zwischenschmerz. 


Hitze, Schwitzen, Wallungen, Herzklopfen, Schwäche, 
Ohrensausen, Taubheit. 


Klimakterische Wallungen und Gelenksbeschwerden. 


Modalitäten 


Rheumatisch-gichtisch-allergische Anfälligkeiten. 


Verschlimmerungen besonders nachts und bei Bewegung. 
Besserung der Gelenkschmerzen bei Schweißausbrüchen. 
Verschliimmerung durch Hitzen, Schwitzen mit 
Schwäche. 


Druckempfindlichkeit und Berührungsempfindlichkeit, 
besonders der Haut und Gelenke. 


Indikation 


Blutwallungen, Schwindel, Ohrensausen, Augenflimmern, 
Übelkeit wie bei Meniere. 

Schwitzen, Nesseln, Quaddeln, Petechien wie bei 
Gefäßbrüchigkeit, Allergie. 

Drückender, reißender, bohrender klopfender 
Kopfschmerz mit Blutandrang und Schweiß. 

Ohrensausen und Schwerhörigkeit, Gehörschwund, 
Taubheit, Sehstörungen, Flimmern, Netzhautblutungen, 


Einengung des Gesichtsfeldes, Funken sehen, 
Trigeminusneuralgien. Herzklopfen, Herzschwäche, 
Kollaps, menierartige und migräneartige 
Schwindelanfälle. 


Dyspepsia flatulenta, Ulcus ventriculi, Gallenstauungen, 
Nierenreizung, Blutungen. 


Hautquaddeln und -papeln, Bläschen, Erythem wie bei 
Scharlach und Masern, Allergie, Schleimhautblutungen, 
Geschwüre, Nase, Mund, Magen, Darm, Augenblutungen, 
Iritis. 


Heftige Muskelschmerzen mit Zittern, Zucken, Krämpfen, 
besonders in den Gliedern, Nervenschmerzen, 
Trigeminus, Ischias, besonders nach grippalen Infekten, 
Rheumatismus. 


Akute Gelenksmuskel-Nerven-Entzündungen mit starken 
Schweißausbrüchen, Schwäche. 

Rötung, Schwellung, Hitze, hartnäckig wandernd von 
einem Gelenk auf das andere. 


Potenzen 
« D3, DA. 


Vergleich 

° Spiraea ulmaria: salicylathaltige Pflanze. 

e Arnica: Ohrensausen, Taubheit, Schwindel, Meniere. 

e China: Ohrensausen, Meniere. 

e Acidum benzoicum: gichtisch-rheumatische Schmerzen. 
e Colchicum: Gicht, Herbstdurchfälle. 


Acidum succinicum 
Deutsche Bezeichnung 
e Bernsteinsäure 


Zuordnung 
e Säuren, organische Säuren 


Vorkommen in der Natur 
e Bernstein, Früchte, Harze 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Bernsteinsäure C/H,0O,„, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Müde, matt, erschöpft, willensschwach, entschlußlos, 
schüchtern, gehemmt. 


Konzentrationsschwäche infolge von Geschäftskummer 
und Liebeskummer, Schlaflosigkeit. 


Müde, matt, erschöpft, schlaflos, blaß, neurasthenisch. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Gedrückt, verzweifelt, trostlos, hoffnungslos, voller 
Sorgen. 

Müde, matt, rastlos, Patient kann die unangenehmen 
Gedanken nicht loswerden. 

Schüchtern, gehemmt, mit sich beschäftigt, in sich 
gekehrt, Gewissensnot. 

Ärgerlich, egoistisch, rechthaberisch, hysterisch mit 
Globus und Asthma. 

Alles wird beim Darandenken schlimmer, kann nicht 
getröstet werden. 


Leib 


Zu müde, gekränkt und besorgt, kann nicht essen oder 
Heißhunger. 

Durstlosigkeit trotz Trockenheit und Hitze im Mund und 
Rachen. 

Völlegefühl, Aufstoßen, Blähungen, Verlangen nach 
Saurem und Pikantem. 

Verstopfung, in Gegenwart fremder Menschen 
Aufregungsdurchfall und Argerdurchfall. 

Harndrang, Gefühl, als ob ein Tropfen abgehen müßte, 
Hemmungen, nimmt sich keine Zeit. 

Kalte Hände und Füße, kalter Schweiß an der Stirn und 
im Angesicht. 

Schlaflosigkeit infolge Kränkung und Geschäftssorgen, 
Gedankenzustrom, Gewissensnot. 

Unruhige, aufschreckende, unangenehme Träume und 
Alpträume mit Herzklopfen. 


Herzklopfen, Magenverstimmung und Asthma nervosum 
nach dem Geschlechtsverkehr. 


Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, Menorrhagien, 


Jucken nach nervösen Anlässen. 


Abortus nach Kummer Sorgen, Arger, schlechten 
Nachrichten und Angst. 


Modalitäten 


Folge von Kummer, Sorgen, Enttäuschungen, Heimweh. 
Folge von schlechten Nachrichten und Geschäftsgang, 
Schulschwierigkeiten. 

Kann sich in der Gegenwart Fremder nicht entfalten, 
Mißerfolge. 

Glaubt sich mißverstanden und unbeachtet, beginnt, sich 
mit Asthma durchzusetzen. 

Verschliimmerung beim Darandenken, Erinnertwerden, 
Gegenwart Fremder. 

Verschlimmerung durch Hast, Schlaflosigkeit, 
Uberanstrengung, Unverständnis. 

Überempfindlichkeit gegen Druck, Lärm und Musik, was 
nicht zugegeben wird. 

Hält sich für schön, gescheit, geistreich und 
unwiderstehlich, ist aber unsicher. 


Indikation 


Wie bei allen anderen Säuren, herrscht die Müdigkeit 
und Erschöpfung vor. 

Wie bei allen anderen Säuren, herrscht die Erregung und 
Überanstrengung vor. 

Wie bei allen anderen Säuren, Folge von Kummer, 
Sorgen, Enttäuschungen und Heimweh. 

Müdigkeit, Schlaflosigkeit, Ruhelosigkeit, Kraftlosigkeit, 
Krämpfe, Asthma bronchiale, Asthma nervosum. 


Herzklopfen, Durchfall oder Verstopfung, sexuelle 
Erschöpfung. 


Alles schlägt sich auf den Darm, Herzstörungen oder 
Atmungsstörungen und Schlaflosigkeit. 


Gefühl von Kälte, Schwäche und Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), besonders bei Sorgen und Kummer. 


Kopfdruck, Benommenheit, Benebelung bei Abrechnung 
mit Geschäft und Schule. 


Alles wird schlimmer in Gegenwart anderer oder fremder 
Menschen, Herz, Stuhl, Harn, Anstrengung und 
Erschöpfungsamenorrhoe, Globusgefühl, Würgen, 
Ersticken. 

Hysterisch-neurotische, egozentrische, uneinsichtige alte 
Menschen. 

Sieht sein Alter nicht ein, kann nicht alt werden, 
beschäftigt sich mit sexuellen Gedanken, Alterseitelkeit, 
spielt eine verliebt unangebrachte Zärtlichkeit. 


Potenzen 


D3, D4, D12. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Neurasthenie. 
Kalium phosphoricum: Nervenmittel. 
Ambra: Kummer, Geschäftssorgen, Asthma. 
Ignatia: Kummer, Liebesenttäuschung. 


Acidum sulphuricum 
Deutsche Bezeichnung 


Schwefelsäure 


Zuordnung 


Säuren, anorganische Säuren 


Vorkommen in der Natur 


in Form von Sulfaten 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird konzentrierte Schwefelsäure mit einem 


Gehalt von mindestens 95,0 % und höchstens 97,0% 
H,SO,, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Elend, blaß, verwahrlost, heruntergekommen, 
marantisch. 


Müdigkeit, Mattigkeit, Erschöpfung, benommen, 
charakterlos, zerstreut. 


Blaß, rot, gelb, welk, erschöpft, matt. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Hastig, ungeduldig, gereizt, aufbrausend, launenhaft, 
nichts geht Patient schnell genug. 

Fühlt sich angegriffen, ausgelacht, ist mißtrauisch, 
eifersüchtig, nachtragend. 

Empfindlich, weinerlich, zynisch, unmoralisch, 
unberechenbar, gehässig, rachsüchtig. 

Sucht die Gesellschaft, solang es nach seinem Willen und 
seinen Anordnungen geht. 

Enttäuscht, mißverstanden, nicht in die Welt passend, 
Gewissensbisse, Angst, verzweifelt, lebensüberdrüssig, 
trostlos, sagt ja und nein zu allem, antriebslos. 


Leib 


Hunger und Durst, alles in größter Eile und Hast, kann 
nichts mehr essen. 


Könnte Tag und Nacht essen und große Mengen Wasser 
und Alkohol trinken. 


Verlangen nach Süßigkeit, Alkohol, Kaffee, Nikotin und 
Reizmittel. 


Blutige, schleimige, brennende, wundmachende, saure, 
schwächende Durchfälle. 


Spärlicher Harnabgang, Harnflut, eiweißhaltig und 
zuckerhaltig, mit Jucken am Penis. 


Hitze, Röte, Blutwallungen, nachts übelriechende 
brennende Schweiße, Hämorrhoiden. 


Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Reden, Strecken, 
Essen, Trinken, Abdecken, Wollust, Erektionen, 
Pollutionen, schmerzhafter und zu schneller Verkehr. 


Regel gestört, zu früh oder zu spät, zu stark, 
Klimakterium, Blutungen triebhaft. Scharfer, 
wundmachender, übelriechender blutig-schleimiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folgen von chronischer Verwahrlosung, Essen, Trinken, 
Lügen, Verleben. 

Folge einer übermäßigen Ermüdbarkeit, Erschöpfbarkeil 
und Schwäche. 

Langsam beginnende und plötzlich aufhörende 
Schmerzen, besonders kleiner Gelenke. 

Verschlimmerung durch kaltes und naßkaltes Wetter - 
Feuchtwetterfront 

Besserung durch Wärme, muß aber nachts die heißen 
Füße aus dem Bett strecken. 

Druck, Berührung und Beengung unerträglich, besonders 
nach Essen und Trinken. 

Leichteste Berührung an den neuralgischen Punkten 
verursacht Schreie. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Atemwege, Verdauungstrakt, 
Genitalorgane, Nervensystem, Charakter. 


Elend, blaß, ungepflegt, heruntergekommen, erschöpft, 
zittrig, Alkoholiker, Süchtige, schmutzig, verwahrlost, 
verkommen, vernachlässigt, ungeliebte Kinder und 
Greise. 


Hautjucken, Brennen, Stechen, Kratzwunden und 
Stichwunden, unappetitliche unheilbare Ekzeme, 


Haarausfall, Altersjucken, Diabetikerjucken, 
Klimakteriumjucken, Nachtjucken. 
Nässende Hautausschläge mit Eiter und 


Geschwürneigung, Sugillationen, Hämophilie, 


Soor, Aphthen, Skorbut, Petechien, Purpura, 
Kapillarschädigungen. 


Nasenblutungen, Darmblutungen, Schnupfen, Asthma, 


Emphysembronchitis, Säuferkatarrhe und 
Raucherkatarrhe. 
Ösophagusblutungen, Säufergastritis, Säuferleber, 


Diabetes, Blutungen, Magengeschwüre, 


Hämorrhoiden, Wollust, erotisch, geil, unverantwortlich, 
Prostatitis, Altersgeilheit Klimakterium, Menorrhagien, 


Metrorrhagien, hämorrhagische Diathese, 
Uterusblutungen. Erosionen, chronischer 
Muskelrheumatismus, Nervenrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus. 

Durchblutungsstörungen, Neuralgien, Myalgien, 


diabetische Neuromyalgien, Hyperästhesie, Stauungen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Sulphur: müder, matter, erregter Weltverbesserer. 


China: müde, matt, erschöpft nach Krankheiten und 
Alkohol. 


Nux vomica: saure Dyspepsien, essen, trinken, ärgern. 


e Selenium: müder, matter Sexualneurotiker. 


Aconitum 


Synonym / Stammpflanze 
e Aconitum napellus 


Deutsche Bezeichnung 
e Blauer Eisenhut, Sturmhut 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Mittelgebirge und Hochgebirge von Westeuropa und 
Mitteleuropa. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blütezeit 
gesammelten, oberirdischen Teile und Wurzelknollen von 
Aconitum napellus L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Verwirrt, verstört, fixiert, kann sich an keine Daten 
erinnern. 


e Angst, Unruhe, Hast, Ekstase, Phantasien, Hellseherei, 
Einbildungen. 


« Kräftig, heftig, hitzig, ängstlich, hastig, erregt. 
e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


Ängstlich, ärgerlich, erregt, schreckhaft, ungeduldig und 
aufbrausend. 


Fürchtet sich, sterben zu müssen, sagt die Todesstunde 
voraus, Herzinfarkt. 
Angst um die Zukunft, den Verstand zu verlieren, vom 
Magen aufsteigend. 


Angst in engen Räumen, Straßen, Plätzen, Menschen, 
Gespenster, Schlaganfall. 

Untröstlich, Bangigkeit, Verzweiflung, boshaft, wütend, 
zornig. 


Leib 


Überaus großer Appetit, ißt aber sehr langsam, 
Appetitlosigkeit mit Ekel. 

Überaus großer Durst auf kaltes Wasser, besonders bei 
Fieber und Frost. 

Brennender, nicht zu löschender Durst, Verlangen nach 
Wein, Branntwein, bitteren Getränken. 

Blutig-schleimige Durchfälle; Sommerkatarrh weißgrün, 
wie zerhackt, Koliken. 

Spärlicher schmerzhafter, erschwerter Harnabgang mit 
Angst und Unruhe. 

Heiße brennende, nicht erleichternde Schweiße, 
Wallungen mit Frost und Durst. 

Gähnen, Stöhnen, Seufzen, Schläfrigkeit mit unruhigem, 
gestörtem Schlafin der Nacht. 

Fürchterliche, lebhafte Träume, Alptraum mit 
Herzanfällen, Tachykardie. 

Vermehrter erotischer geiler Trieb, faßt sich an das 
Genitale, Kraftlosigkeit. 

Regel zu spät, zu schwach, zu lang, Ausbleiben durch 
Angst, Schreck, Erkältung. 

Reichlich gelb-weiß-zäher Ausfluß, Jucken und Wundheit. 


Modalitäten 


Plötzlich, periodisch, abends, vormitternachts, 
Unterdrückung, Erkältung. 

Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Hast und Zorn, Wind, 
Sturm, Gewitter, Föhn, Zugluft, 


Temperaturwechsel, Licht, Lärm, Geruch, Druck, 
Berührung, Daraufliegen. 

Ostwind, warmes Wetter, warm baden, Haarschneiden, 
Kopfwaschen, Abdecken, Unterkühlen. 

Naßkaltes Wetter, Grippemittel Sommerdurchfall, 
Schreckmiittel, Alptraummiittel. 

Ausbleiben oder Unterdrückung von Schweiß, Fieber, 
Ausscheidungen, Schnupfen. 

Besser bei eintretendem Schweißausbruch, Ausfluß, 
Regel, Schnupfen. 


Indikation 


Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Wind, Sturm, Gewitter, 
Föhn, Zugluft, Wetterwechsel, Erkältung, Kopfweh, 
Halsweh, Bauchweh, Herzklopfen, Herzanfälle, Husten, 
Niesen, Hitze, Frost, Durst, Durchfall, kalte Hände und 
Füße, heißer Kopf, Unruhe. (Bauchschmerzen, 
Halsschmerzen, Kopfschmerzen) 


Angst, kongestiver Kopfschmerz, Trigeminusneuralgie, 
Zahnschmerzen, Neuralgien, Gelenke, 

Conjunctivitis, Rhinitis, Otitis, Pharyngitis, Tracheitis, 
Bronchitis, Pleuritis, Pneumonie, 

Gastritis, Enteritis, Cholecystitis, Peritonitis, 
Appendicitis, Typhlitis, Endocarditis, Myocarditis, 
Pericarditis, Pancarditis, Angina pectoris, Herzinfarkt. 
Angst, Ärger, Schreck, Harnverhaltung, Durchfall, 
Ausbleiben der Regel, Menorrhagien, Polyneuralgien 
nach Abdecken und Unterkühlung, tetanische Krämpfe, 
Epilepsie. 

Druckempfindlichkeit, Berührungsempfindlichkeit und 
Zugluftempfindlichkeit mit Kribbeln, Ameisenlaufen und 
Taubheit. 


Gefühl von Eisigkeit oder heißen Drähten unter der Haut, 
Spondylopathien. 


- Haut gerötet, Papeln, Pusteln, Sonnenbrand, 
Verbrennungen, Unterdrückung. 


Potenzen 

«e DA, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Belladonna: Folgemittel, wenn Schweißausbruch eintritt. 

e Glonoinum: Hitze, Schwitzen, Wallungen, 
Herzschmerzen. 


Ignatia: Kummer, Sorgen, Seufzen. 


Hyoscyamus: Einbildungen, Angst, Mißtrauen, 
Eifersucht. 


Agaricus: Unruhe, Zucken, Nervosität. 


Agaricus 
Synonyma / Stammpflanze 


e Agaricus muscarius, Amanita muscaria / Amanita 
muscaria 


Deutsche Bezeichnung 
+ Fliegenpilz 
Zuordnung / Heimat 


e Agaricales (Blätterpilze) / lichte Laubholzwälder und 
Nadelholzwälder der nördlichen Halbkugel. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der frische Fruchtkörper von Amanita 
muscaria (L.ex FR.) HOOK, nach HAB V 3a. 


Geist 
« Gesteigerte Muskelkraft, Leistungssteigerung, Phantasie, 
unnatürlich munter. 


e Schwindende körperliche und geistige Kräfte, 
Ungeschicklichkeit, idiotisch. 


e Rot, erregt, angeberisch, prahlerisch, zurückgeblieben. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Erregt wie im Rausch, geschwätzig, fahrig, unnatürlich 
dumm, dreist, idiotisch. 

Wütende Halluzinationen, Delirien, charakterliche 
Verhaltensweisen - lacht, tanzt, schreit und rennt 
ausgelassen umher, aggressiv, exaltiert. 

Baut sich eine Phantasiewelt auf, in der er sitzt und lebt, 
will weder reden, noch antworten. 

Findet keine Worte, stottert, schüchtern, scheu und 
unbeholfen. 

Benommen, verwirrt, apathisch, ängstlich, aggressiv, 
ungeschickt, dumm, idiotisch. 


Leib 


Heißhungeranfalle mit Zittern, Schwäche, Kollaps, 
Übelkeit, Brechreiz. 

Ißt und trinkt gierig, ungeschickt hastig, auch ohne 
Hunger und Durst. 

Abneigung gegen gebratenes Fleisch, Aufstoßen, 
Klumpengefühl. 

Schleimig-grüne Durchfalle, Völlegefühl, Blähungen, 
Kollern, aufsteigende Krämpfe. 

Harndrang, Harnträufeln, muß sich niederknien, dabei 
Enuresis, Blasenlähmung. 

Frieren, Frösteln wie Eisnadeln unter der Haut, kalte 
klebrige erschöpfende Schweiße. 

Sexuelle Schwäche bei starkem Verlangen, auch bei 
schlaffem Glied, Übertreibung. 

Nach dem Verkehr mehrere Tage müde, erschöpft, 
niedergeschlagen, enttäuscht. 

Klimakterium mit gesteigerteem geschlechtlichem 
Verlangen, Jucken an den Schamteilen. 


Alles wird schlechter während der Regel und nach dem 
Geschlechtsverkehr. 

Regel stark, dunkel, anhaltend schmerzhafte 
Kreuzschmerzen, Abwärtsdrängen. 

Wundmachender, juckender, erregender Ausfluß, Rötung, 
Schwellung, Kratzspuren. 


Modalitäten 


Folge von Entwicklungsstörungen - Geburt, Sitzen, 
Gehen, Laufen, Sprechen, Lernen. 

Folge von körperlicher und geistiger Anstrengung - 
Lernen, Fernsehen, Phantasie. 

Folge von Charakterstörungen - Alkohol, 
Geschlechtsverkehr, Regelblutungen. 

Verschlimmerung morgens, Ruhe, Gewitter, Alkohol, 
Tabak, Obstipation, Essen, Trinken. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Kälte, aber 
auch Sonne, Schneewind, Gewitter. 

Besserung durch Bewegung im Freien, im Schlaf und 
Stuhlabgang, Durchfälle. (Stuhlgang) 

Diagonal verlaufender Schmerzablauf, z. B. rechter Arm, 
linkes Bein. 

Knochenschmerzen in der Wachstumsperiode der Kinder, 
Wetterfühligkeit, schwül. 


Indikation 


Fliegenpilzvergiftungen haben eine große Ähnlichkeit 
zum Alkoholrausch - Singen, Schwätzen, Schreien, 
Lachen, Tanzen, Schwindel, Taumeln, Lallen. 

Alles kommt zu spät - Geburt, Sitzen, Stehen, Reden, 
Benehmen, Koordination. 

Alles wird überschätzt - Kraft, Wille, Stimmung, Schule, 
Spielen, Sympathie. 


Entwicklungsstörungen, Schulschwierigkeiten, 
Charakterschwierigkeiten. 


Jactatio capitis, Tic, Zucken, Reißen, ungeschickte 
Bewegung, Stolpern, Stottern. 


Nystagmus, Multiple Sklerose, Paralysis agitans, 
Hypotonie, Kollaps, Seitenstechen, 


Lungentuberkulose, nervöse Magen-Darm-Störungen, 
Nabelkoliken, Ruhr, Typhus, Oesophaguskrämpfe, Angina 
subdiaphragmatica, Zwerchfellhernie, Mastdarmparese, 
Blasenlähmung, Blasenkrämpfe, Enuresis, Kältecystitis, 
Sexualschwäche, Pollution, Klimakterium, 
Verbrennungen, Frostschäden, Chorea minor, 
Schreckanfalle, Epilepsie, latente Tetanie, Ischias, 
Erfrierungen, Verbrennungen, Angiektasien, Parästhesie. 


Hautjucken, Hautbrennen, Hauthitzen, Ameisenlaufen, 
Kältegefühl wie Eisnadeln. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Chamomilla: nervös, erregt, aggressiv, frech, 
überempfindlich. 


Staphisagria: nervös, erregt, aufbrausend, zornig, dumm. 
Stramonium: nervös, heftig, aufbrausend, zornig. 
Hyoscyamus: erregt und erschöpft, Tic, frech, dumm. 
Zincum: nervös, schlaflos, Zucken, Reißen, Tic. 


Allium Cepa 


Synonym / Stammpflanze 


Cepa / Allium cepa 


Deutsche Bezeichnung 


Küchenzwiebel 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e angebaut in Europa und Asien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische Zwiebelknolle von Allium 
cepa L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Verwirrt, benommen, bewußtlos. Müde, matt, lustlos, 
zerschlagen. 


« Blaß, matt, frostig, erkältlich (Erkältungsneigung). 
e Lymphatische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, unleidig. 


e Reizbar, ärgerlich, wütend, unzufrieden. Verwirrt, 
benommen, hergenommen, verkühlt. 


e Verschnupft, verdrossen wegen seiner Schmerzen. 

e Fürchtet, verrückt werden zu können, Hypochonder. 

Leib 

e Appetitlosigkeit bei Erkältung und Schmerzen, 
Heißhunger. 


Durst, Trockenheit, Brennen, Aufstoßen, Sodbrennen, 
besser durch warme Limonaden. 


Verlangen nach Saurem, Limonaden, warmen Getränken. 
Abneigung gegen Salate, Gurken. Durchfälle nach Salat 
und Erkältungskrankheiten. 

Harndrang, schmerzhafte Harnentleerung, rote, heiße, 
schleimige Polyurie. 

Frieren, frostige Hitzeschauer, kalt über den Rücken 
laufend. 


Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Gähnen, könnte am 
besten morgens schlafen. 


Träumt von einem Aufenthalt am Wasser, Stürme, See mit 
hohem Wellengang. 


Vermehrte sexuelle Reizung, aber zu müde, 
Blasenschmerzen und Prostataschmerzen. 


Regel unauffällig, Uterusschmerzen in der 
Schwangerschaft, Panaritienneigung. 


Schleimiger, wundmachender, heißer, klebriger Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Erkältung, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Grippe, Pneumonien der alten Leute. 


Folge von Bienenstich, Lymphadenitis, Furunkeln, 
Nesselausschlägen. 


Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Herbst, Winter, 
Schwächezustände. 


Verschlimmerung in der Wärme, im warmen Zimmer, im 
Bett. 


Verschlimmerung abends, beim Zu-Bett-Gehen, Zugluft, 
Entblößen. 


Besserung im Freien, in der frischen Luft. 


Besserung durch Stuhlabgang (Stuhlgang) und vor allem 
Harnabgang. 


Indikation 


Erkältung, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Erkältungsschnupfen, Erkältungskatarrhe. 
Fließschnupfen, reichlich wäßrigerr, wundmachender, 
milder Tränenfluß. 

Nebenhöhlenentzündung, Stirnhöhlenentzündung, 
Rachenentzündung, Heuschnupfen, 

Rhinitis vasomotorica, Trockenheit, Brennen, Rauheit, 
Heiserkeit, Kehlkopfkatarrh mit Heiserkeit, Bronchitis, 


Emphysembronchitis, Asthma bronchiale, 
Ohrenschmerzen, Ohren sausen, Schwerhörigkeit, 
Tubenkatarrh, Mittelohrentzündung. 


Blepharitis, Conjunctivitis, Gastritis, Wundheit und 
Koliken, Völlegefühl, Blähungen, Aufstoßen, Sodbrennen, 


Nabelkoliken, Durchfälle, Harnblasenentzündung, 
Erkältungsblase, Reizblase mit Harndrang, 
Nierenschmerzen, Rückenschmerzen und 
Kreuzschmerzen. 


Neuralgien, Amputationsneuralgie, Muskelrheumatismus, 
Gelenksrheumatismus. 


Grippe mit Schnupfen, Brennen und Rauheit im Hals, 
heftiger Husten. 


Kinder müssen sich die Brust halten. Zerschlagenheit, 
Abgeschlagenheit, rheumatischer Fersenschmerz, 
Bienenstiche, Lymphangitis. Neuralgische Schmerzen 
wie ein Faden. 


Nesselausschlag, besonders an den Oberschenkeln, 
Prickeln wie mit Nadeln. 


Potenzen 


D10, D30, D200. 


Vergleich 


Euphrasia: Schnupfen mit mildem Nasensekret und 
scharfen Tränen. 


Pulsatilla: Erkältungskatarrhe mit Mittelohrschmerzen. 
Chamomilla: Nervosität, Hypochondrie, Neuralgien. 
Jodum: Fließschnupfen, besser im Freien, schlimmer im 
Raum. 


Arsenicum: Fließschnupfen mit wundmachendem 
Ausfluß. 


Alumina 


Synonyma 
e Aluminium oxydatum, Argilla pura 


Deutsche Bezeichnung 
e Aluminiumoxyd bzw. Aluminiumoxid, Tonerde 


Vorkommen in der Natur 
«e Tonerde und Lehmerde, Feldspäte, Bauxit; Korund 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Aluminiumoxyd (z.B. Tonerde), das 
mindestens 98,0 % und höchstens 100,5 % Al,O; enthält, 
nach HABV 6. 


Geist 

e Zittrig, ängstlich, ungeduldig, hastig, muß sich immer 
bewegen und drehen. 

e Wird von einer inneren Hast angetrieben, fixe Ideen, 
Gedächtnisschwäche. 


e Blaß, fahl, erdig, trocken, unruhig, alt, krank, elend. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

Hastig, ungeduldig, alles vergeht zu langsam, Patient lebt 
in einer dauernden Angst, als hätte er ein Verbrechen 
begangen, als stünde ein Unheil bevor, nicht mehr 
gesund zu werden, kann kein Blut sehen, kein Messer 
sehen, ohne Anwandlungen, sich zu ermorden oder seine 
Kinder umzubringen oder zu belästigen. 


Mißmutig, verdrießlich, eigensinnig, verschreibt sich, 
verspricht sich, kann keine Gedanken fassen, fühlt sich 
außerhalb seines Körpers, sieht und spricht als anderer. 
Leib 

e Gieriger Hunger, zittert auf das Essen, könnte immer 
essen, fast immer Hunger. 


Schlucken macht Mühe, als ob Speisestücke im Hals 
stecken würden. 


Verlangen nach Kalk, Schiefer, Kreide, Kohle, Stärke, 
Reizmittel und Unverdaulichem. 


Abneigung gegen Fleisch, Kartoffeln und Gewohntes 
sowie Rauchen und Trinken. 


Trockene träge atonische Obstipation, hart, kugelig, 
selbst weicher Stuhl geht nicht ab. 


Vergeblicher Stuhldrang, grimmende Schmerzen mit 
Blutabgang, nächtliche Wadenkrämpfe, 
Harnblasenschwäche, muß Stuhl pressen, um harnen zu 
können, Harninkontinenz und Stuhlinkontinenz. (Blutung, 
bluten) 


Frieren, Frösteln, Schaudern, Verlangen nach dem 
warmen Ofen, Nachtschweiße. 

Unruhiger, oft unterbrochener Schlaf, wirft sich im Bett 
herum, Hitzegefühl. 

Angstvolle Traume von Morden, Verfolgung, ist dann 
morgens unausgeschlafen. 

Unfreiwilliger Samenverlust mit großer Mattigkeit, 
lebhafter Geschlechtstrieb. 

Regel zu früh oder zu spät, zu schwach, blaß, zäh, 
klebrig, reichlicher Fluor. 


Modalitäten 


Folge von chronischen hartnäckigen schwächenden, 
carcinomatösen Leiden. 

Verschlimmerung durch Kälte, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung), Wetterwechsel zum Trockenen. 
Verschliimmerung morgens beim Erwachen, beim 
Aufstehen, Gehen im Dunkeln. 

Verschliimmerung durch Essen, Geschlechtsverkehr, 
Samenverlust, Regelblutungen. 


e Verschlimmerung nach Kartoffeln, Fleisch, Tabakrauchen 


vor und nach der Periode. 
Besserung bei feuchtem Wetter und beim Gehen im 
Freien, in der frischen Luft 


Besserung in der Wärme, beim Warmanziehen, beim 
warmen Ofen, im warmen Bett. 


Indikation 


Haut-, Schleimhaut-, Muskulatur-, Gefäßsystem und 
Nervensystem, Psyche. 

Langsam tiefwirkendes chronisches Mittel - Trockenheit, 
Schwäche, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm). 
Angst, Zittrigkeit, Unruhe, Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm). 


Alles geht langsam - Essen, Trinken, Stuhl. 


Fixe Ideen. Chronische Entzündung Augen, Nase, Ohren, 
Hals, Bronchien, Stimmbänder. 


Magen, Magenatonie. Darmkatarrh, Darmatonie, 
Blasenkrämpfe, Blasenschwäche. 

Muskelkrämpfe, Muskelschwäche - kann sich kaum 
schleppen, unsicher, Stolpern, wunwiderstehliches 
Verlangen, sich hinzulegen, Rückenschmerzen, wie wenn 
ein heißes Eisen durch die untersten Wirbel gestoßen 
werden würde, als ob Spinnen im Gesicht wären. 


Schleichende Katarrhe, nach innen gehende 
Entzündungen, trophische Störungen, Autointoxikation, 
chronische Ernährungsstörungen, 


Koordinationsstörungen, Destruktionen, Neuralgien, 
lanzinierende Schmerzen, Gürtelgefühl, Klamm, Tabes, 
Multiple Sklerose, Lateralsklerose, Muskeldystrophie, 
hirnorganische Prozesse, Lähmungen, Paresen. 


Haut trocken, spröde, rauh, rissig, blutend, geschwürig, 
juckend, Altersjucken, Haarausfall. 


Potenzen 
« D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

Causticum Hahnemanni: langsames Mittel bei 
chronischen destruktiven Erkrankungen. 

Zincum: Muskellähmungen, Nervenlähmungen, Unruhe, 
Schlaflosigkeit. 

Argentum nitricum: Schwäche, Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), Krämpfe, Angst, Unsicherheit. 
Graphites: trockene, rissige, schrundige Haut, atonische 
Obstipation. 

Natrium chloratum: trockene, rissige, schrundige Haut, 
atonische Obstipation. 

Silicea: Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), Trockenheit, 
unheilsame Haut, atonische Obstipation. 


Ambra 
Synonyma 
e Ambra grisea, Succinum griseum 


Deutsche Bezeichnung 
e Grauer Amber 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die vom Pottwal, Physeter catodon L., in 
den Eingeweiden ausgeschiedene Substanz, nach HAB V 
Ab. 


Geist 

° Überempfindlichkeit des zentralen und vegetativen 
Nervensystems. 

e Unsicher, nervös, verliert den Faden beim Sprechen und 
Denken. 

e Erröten, nervös, unsicher, verlegen, lebhaft, 
neuropathisch. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Alles greift Patienten an, regt ihn auf, zermürbt und läßt 
ihn nicht schlafen 

Kann seine Gedanken nicht loswerden, muß alles zweimal 
lesen und überlegen. 

Voll innerer Hast und Getriebenheit, Unsicherheit, 
Zittern und Zucken, Herzklopfen. 

Gedrückt, ängstlich, gehemmt, schüchtern, gleichgültig, 
hoffnungslos, jammernd. 

Angst in Gegenwart anderer. Darandenken, 
Geschlechtsverkehr, Essen, Musik. 


Leib 


Appetitlosigkeit, mit Sorgen beschäftigt, Übelkeit, 
Aufstoßen, Sodbrennen. 

Durst und Durstlosigkeit, Globusgefühl, Würgen, 
Brechreiz, Wallungen, Pulsationen. 

Unverträglichkeit von warmer Milch, warmen Getränken, 
Besserung nach dem Essen. 

Häufiger Stuhldrang, nervöse Obstipation, sogar wenn 
die Schwester im Zimmer ist. 

Harndrang, Harnträufeln, kann nicht in eine Öffentliche 
Bedürfnisanstalt gehen. 

Nervöse nächtliche Angstschweiße, schon beim Denken 
an seine Geschäftssorgen. 

Kann vor lauter Sorgen und Grübeln nicht einschlafen, 
Umherwerfen, liegt hellwach. 

Ängstliche verdrießliche Träume - Sprechen, Aufschreien, 
Stöhnen, Jammern, Seufzen. 

Sexuelle Erregtheit, Herzklopfen, Verstimmung, 
Mißmutigkeit nach dem Verkehr. 


Regel zu früh, zu stark, Menorrhagien nach den 
geringsten Anlässen, gehen, pressen. 


e Juckender, ätzender, wundmachender, verunsichernder, 


weißer schleimiger Ausfluß. 


Modalitäten 


Folgen von Kummer, Sorgen, Kränkungen, Ehe, Kinder, 
Schule, Geschäftssorgen. 

Folgen von geistiger, körperlicher, seelischer, sexueller 
Überreizung, Anstrengung. 

Kann nicht einschlafen vor lauter quälendem 
Gedankenzustrom, seelische Nöte. 

Denkt beim Erwachen über die eigene Situation, 
Geschäftssorgen, Geldprobleme nach. 

Alles wird schlechter, wenn man an seine Probleme denkt 
oder erinnert wird. 

Verschliimmerung in der Gegenwart anderer vor 
Fremden, vor Prüfungen erröten. 

Verschlimmerung nach dem Essen, Trinken, Stuhlgang, 
Trösten, Zureden, Musik. 

Verschlimmerung bei warmen Temperaturen, nach dem 
Geschlechtsverkehr, Menorrhagie. 

Besserung im Freien beim ablenkenden Gehen, was aber 
auch erschöpfen kann. 


Indikation 


Nervöse Erschöpfungszustände, hochgradige 
Überempfindlichkeit und Überreizung. 

Herzklopfen, Pulsationen, Schlaflosigkeit, Vergeßlichkeit, 
Unsicherheit1 Kummer. Schlaflosigkeit wegen 
Geschäftssorgen, Ehesorgen, Familiensorgen, 
Kindersorgen, Schulsorgen und Überlebenssorgen. 


Asthma nervosum, Verlegenheitshusten, Prüfungsangst, 
verliert den roten Faden. Trockenheit, Übelkeit, 


Brechwürgen, Globusgefühl, Aufstoßen in Gegenwart 
Fremder. 


Nervöse Obstipation oder Stuhldrängen am Finanzamt, 
im Prüfungssaal, Darandenken. 


Harndrängen, als ob Patient einige Tropfen verlieren 
könnte - Reizblase, Enuresis. 


Haut und Schleimhäute trocken, Bamstigkeit, Taubheit, 
Ameisenlaufen, Einschlafen. 


Geschlechtliche Übererregung mit Herzklopfen und 
Verstimmung nach dem Coitus. 


Gebärmutterblutungen auf geringste nervöse Anlässe 
beim Gehen, Stuhlpressen. 


Krämpfe, Zuckungen, Reißen, Wallungen, Erröten, 
Absterben der Finger, Sehstörung und Hörstörung. 


Vergesslichkeit, verliert den Faden beim Sprechen, 
Hüsteln, Würgen, Erröten. 


Alles greift an, alles erregt, alles stört, sogar die Musik. 


Potenzen 


bewährteste Potenz - D3. 


Vergleich 


Acidum oxalicum: schlimmer beim Darandenken. 


Barium carbonicum: Gegenwart anderer, Unsicherheit, 
Schüchternheit. 


Natrium chloratum: Kann in Gegenwart anderer nicht 
Harn und Stuhl lassen. 


Coffea: Kann infolge Gedankenzustrom nicht einschlafen. 
Hypericum: überreizung des Nervensystems, 


Jammerpeppi. 


Ammonium 
Beispiele bzw. Derivate 


e Ichtyolum, Ammonium benzoicum, Ammonium 
bromatum, Ammonium carbonicum, Ammonium 
causticum, Ammonium chloratum 


Vorkommen in der Natur 
e Ammoniak, z.B. als Fäulnisproduktverbindungen, 
Ammoniumverbindungen, Stoffwechselprodukte 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen ehern. pharm. 
Verbindungen, z.B. Ammoniaklösung mit 25 % NH;, nach 


HAB V 5a für Ammonium causticum 


Geist 
e Müde, matt, erschöpft, hinfälllig, Atemnot, Cyanose, 
Kollaps, Lebensgefahr. 


e Kopfweh, Wehtun (Kopfschmerz, Schmerzen) während 
der Regel, Versprechen, Verschreiben, verwirrt. 

e Korpulent, fett, gedunsen, keuchend, krank, kalt. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Depressiv, übellaunig, ungeduldig, ängstlich, weinerlich, 
schwach, hinfälllig. 

e Schlechtwetterdepression, Niedergeschlagenheit infolge 
der Krankheitsneigung. 

e Schlaf, müde, lähmig (lahm), schwach, frostig, 
empfindlich, zerschlagen, alles tut weh. 

e Unruhig, unglücklich, aussichtslos, benommen, verwirrt, 
schläfrig, Schlummersucht (Narkolepsie, 
Schlafkrankheit). 

e Besorgt, niedergeschlagen; lustlos, zu reden, zu arbeiten, 
sich zu beschäftigen. 


Leib 


Großer Hunger und Durst, beständiges Verlangen, aber 
kein Appetit. 


Durst ohne Appetit, muß zu jedem Essen trinken. 
Übelkeit, Schläfrigkeit, Kopfweh. (Kopfschmerz) 
Verlangen auf Brot, Süßigkeiten und kalte Speisen, kann 
nur wenig hinunterbringen. 

Übelkeit, Hinfälligkeit, DBlutandrang zum Kopf, 
Sodbrennen während und nach dem Essen. 

Blutige, schleimige, schmerzhafte Durchfälle, erst hart, 
verstopft, dann weich. 

Schneidende Blasenschmerzen, häufig auch nachts 


unwillkürlicher Harnverlust Frieren, Frostigkeit, 
Kälteempfindlichkeit, unaufhörliche erschöpfende 
Schweiße. 


Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, schläft im Sitzen, 
beim Reden, nachmittags ein. 

Lebhafte, romantisch ausschweifende Träume von Toten, 
Gespenstern und Sterben. 

Erektionen ohne geschlechtliches Verlangen, 
Hodenschmerzen, allnächtliche Pollution. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, schwarz, im Sitzen und 
beim Fahren koagulierend. 

Wäßrige, brennende, scharfe, profuse juckende 
Ausscheidungen und Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Reaktionsschwäche nach schweren infektiös- 
septischen Krankheiten. 

Folge von Stoffwechselstörungen, rheumatisch-gichtisch- 
katarrhalischen Anlagen. 

Verschlimmerung bei naßkaltem Wetter, 
Trübwetterdepression, raues Herbstwetter. 


Verschliimmerung durch Nässe, Kälte, Kaltbaden, 
Kaltwaschen, Erkältung, Wetterwechsel. 
Verschlimmerung im Schlaf, in der Nacht um drei Uhr, im 
warmen Zimmer, während der Regel. 

Verschliimmerung während und nach dem Essen mit 
Völlegefühl, Benommenheit, Hinfälligkeit. 
Verschlimmerung durch allnächtlichen Samenerguß und 
Erektionen, Hodenschmerzen. 

Verschlimmerung bei schwächlichen Kleinkindern und 
schwachen alten Menschen. 


Indikation 


Haut - Schleimhaut - Herz - Kreislauf - Atmungsorgane - 
septisch-infektiös. 

Herzmuskelschwäche, Herzmuskelerschlaffung, 
Kreislaufschwäche bei akuten Krankheiten. 


Blutandrang, Benommenheit, Kollaps, Stockschnupfen, 
besonders in der Nacht, Nasenbluten. 


Heiserkeit, Wundheit, trockener Erstickungshusten, 
zähes, feinrasselndes Sekret, Stimmbandparese, 
absteigende Katarrhe, Bronchitis, Bronchiolitis, 
Pneumonie, Kollaps, DBronchialasthma im warmen 
Zimmer, Herzklopfen, Herzschwäche um drei Uhr 
morgens. 


Septische Zustände nach Infektionskrankheiten und 
Blutkrankheiten mit Kreislaufschwäche. 


Herzklopfen, Atemnot, Kollaps mit Todesangst, 
Erstickungsanfälle aus dem Schlaf. 


Stomatitis, Skorbut, Soor, Zahnschmerzen in der Wärme 
und nachts um drei Uhr. 


Hämorrhagische Diathese, Scharlach, Diphtherie, 
Erysipel, Karbunkel, Urämie, Koma, Exanthem rot bis 
blaurot, chronische Ekzeme mit Wärmeverschlimmerung 
und Nachtverschlimmerung. 


e Rheumatisch-gichtische Fersenschmerzen, Großzehe, 
Ganglien am Handrücken, Gicht. 

e Adynamisches Fieber, Erschöpfung, Atemnot, 
Hinfälligkeit, drohende Lebensgefahr. 


Potenzen 
« DA, D30, D200. 


Vergleich 

Tartarus stibiatus: Bronchiolitiss, Pneumonie mit 
Kreislaufschwäche. 

Veratrum: Herzschwäche, Kollaps, Hypotonie, 
Infektionskrankheiten, Durchfälle. 

Carbo vegetabilis: letztes Mittel bei Lungenödem, 
Asthma cardiale, Lebensgefahr. 

Lachesis: infektiös-septisch-hämorrhagische 
Verschlimmerung aus dem Schlaf. 

Camphora: Herz-Kreislauf-Schwäche, besonders bei 
grippalen Infekten. 


Anacardium 
Synonym / Stammpflanze 
e Anacardium orientale / Semecarpus anacardium 


Deutsche Bezeichnung 
e Ostindischer Elefantenlausbaum 


Zuordnung 
e Anacardiaceae (Familie der Sumachgewächse) 


Heimat 
«e Zentralamerika und Mittelamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 
Semecarpus anacardium L, nach HAB V Aa. 


Geist 


Voller Pläne und Phantastereien, Lustigkeit, Heiterkeit, 
Ungeschicklichkeit. 


Stumpf, apathisch, ideenlos, Gedächtnis für Namen und 
Erinnerungen ganz unbrauchbar. 


Heftig, zornig, fluchend, wütend, stumpf, müde, 
apathisch. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich lustig, heiter, auch dort, wo es nicht 
angebracht ist, singt, lacht. 


Außergewöhnlich nervös, gereizt, zornig, Fluchen, 
Schwören, gewalttätig, widersprüchlich. Halluzinationen, 
Patient glaubt von seiner Mutter beim Namen gerufen zu 
werden. 


Glaubt, unter zwei Willen zu stehen, einer zwingt zum 
Tun, der andere verbietet. 

Fühlt sich von sich und der Welt getrennt, glaubt doppelt 
zu sein, Stimmenhören. 

Ängstlich, stumpf, leer, ohne Selbstvertrauen, wittert 
überall Feinde, Hinfälligkeit. 


Leib 


Hungerschmerz, nach dem Essen für zwei Stunden 
Besserung der Schmerzen. 

Zeitweise heftiger Hunger, dann aber wieder 
Appetitlosigkeit und Kopfweh. (Kopfschmerz) 

Beständiger Durst, muß aber häufig absetzen wegen 
Atemnot und Übelkeit. 

Stuhlzwang, ohne etwas entleeren zu können, auch 
weicher Stuhl geht schwer. 

Häufiger Harndrang, ohne viel entleeren zu können, klar 
wie Wasser, Bodensatz. 


Frösteln, Frieren, kalte klebrige Schweiße an Kopf, Brust, 
Bauch, Handteller. 

Unruhiger Schlaf, kann wegen des Juckens und Kratzens 
nicht einschlafen, Hitze. 

Lebhafte Träume, die ihn während des Tages heftig 
beschäftigen, Feuer, Leichnam. 

Wollüstiges Jucken und Erektionen während des Tages, 
nächtliche Samenergüsse. 

Dysmenorrhoe mit Magen-Darm-Beschwerden, 
Hyperemesis gravidarum. 

Juckende, wundmachende, entzündliche, schleimige 
Ausscheidungen, Pflockgefühl. 


Modalitäten 


Folge von Kälteempfindlichkeit, körperlichen und 
geistigen Anstrengungen. 

Verschlimmerung bei leerem Magen, morgens nach dem 
Essen und Trinken. 

Verschlimmerung bei Kälte und Nässe, Erkältungen, 
Zugluft, nach dem Geschlechtsverkehr. 

Verschlimmerung des psychischen Zustandes am Morgen 
beim Erwachen, Träumen. 

Besserung des psychischen Zustandes am Nachmittag 
und während des Abends. 

Besserung des Allgemeinzustandes und der allgemeinen 
Schwäche nach dem Essen. 


Indikation 


Nervöse Erschöpfung, geistige Überanstrengung, 
Examensfurcht, Gewalttätigkeit. 


Kopfschmerzen mit Pflockgefühl bei leerem Magen, 
Kurzsichtigkeit, Ohrgeräusche, Geruchshalluzinationen, 
Geruchsverlust, Husten nach dem Essen, nervöse 
Dyspepsie, Gastritis, 


e Gastroduodenitis, Ulcus ventriculiÄi, Ulcus duodeni, 

Obstipation, Stuhldrang ohne Erfolg, 

Pflockgefühl, Pyrosis, Hyperemisis gravidarum, 

Kitzelhusten, Keuchhusten nach dem Essen und in der 

Nacht, geschlechtliche Überreizung morgens, Verlust des 

geschlechtlichen Verlangens, Prostatasekret beim 

Urinieren und Coitus, Hautaffektionen, erysipelartige 

Entzündungen, scharlachartige Exantheme, Erythema. 

Miliarähnlicher Bläschenausschlag, Bläschendermätitis, 

nässende Ausschläge mit Krustenbildung, Herpes 

simplex, Herpes zoster, Warzen. Jucken. 

e Brennen, Kratzen verschlimmert neurotische Ekzeme, 
Gesichtsrose, Handrücken und Handflächen, Warzen. 

e Manisch-depressive Zustandsbilder, Halluzinationen, 

Illusionen, Intellektstörungen. 

Heftigkeit, Gereiztheit, Gewalttätigkeit, 

Leidenschaftlichkeit, Unberechenbarkeit. 


Potenzen 
« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Ignatia: Besserung des Hungerschmerzes nach dem 
Essen. 


e Phosphorus: Besserung nach dem Essen und Trinken. 

e Chamomilla: unberechenbar, zornig, erregt und nervös. 
e Staphisagria: zornig, wütend, weiß nicht, was er will. 

e Nux vomica: ärgerlicher, zorniger Magen-Darm-Mensch. 


Anhalonium lewinii 


Synonyma / Stammpflanze 
e Echinocactus lewinii, Lophophora williamsii, Peyotl / 
Lophophora williamsii 


Deutsche Bezeichnung 


e Peyotl 


Zuordnung / Heimat 
e Cactaceae (Familie der Kakteengewächse) / USA: Mexiko, 
Texas, New Mexiko 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische, ganze Pflanze von 
Lophophora williamsii (LAM.) COULT., nach HAB V 3a. 


Geist 
° Zuerst gesteigerte geistige und körperliche 
Leistungsfähigkeit, Tatkraft - später entschlußlos, 


willenlos, initiativlos, beziehungslos, orientierungslos, 
ichlos. 


e Blaß, mager, trocken, alt, eingefallen, antriebslos. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Aufgeregt, unruhig, geschwätzig, sprunghaft, berauscht, 
beflügelt, high. 

Müde, gehemmt, schüchtern, egozentrisch-introvertiert, 
zurückgezogen im Traumreich. 

Resignation, Aussichtslosigkeit, Hoffnungslosigkeit, 
Ironie. 

Apathisch, einsam, gedrückt, erschüttert, ängstlich, 
spannungslos, Todesangst. 

Willenlos, entschlußlos, initiativlos, spannungslos, 
kontaktlos, reflexionslos. 


Leib 
e Großer Appetit und Hunger trotz reichlicher 
Nahrungsaufnahme, Unmäßigkeit. 


+ Ekel, Widerwille, Übelkeit, Brechreiz, Speichelfluß beim 
Denken an Essen. 


e Innere Hitze und Trockenheit, mit Verlangen zu trinken. 


Verlangen nach unbestimmtem Essen, einmal dieses und 
einmal jenes zu essen. 

Völlegefühl, Blähungen, Übelkeit, Kältegefühl, 
Verstopfung, Stuhldrängen, Afterjucken, Harn 

drang, unwillkürliicher Harnabgang, unappetitliches 
Tröpfeln, Unterleibsverwahrlosung. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frost, kalte 
Schweißausbrüche mit Hitzegefühl. 

Müde, matt, schläfrig, dösig, abwesend, Gedankenfluss, 
Einschlafstörungen, Visionen, Träume, Halluzinationen, 
Hellsehen, Fabelwelt, Feenreich. 


e Erloschene Libido, Onanie, Homosexualität, 
Ersatzhandlungen. 

e Regel unregelmäßig, schwach oder stark, kurz oder lang, 
juckender Ausfluß. 

Modalitäten 


Folge von Einsamkeit, Enttäuschung, verwöhnte 
Einzelkinder. 

Verschlimmerung besonders am Morgen beim Erwachen 
und Aufgewecktwerden. 

Verschlimmerung bei Licht, Lärm, Geruch, hellem Licht, 
Sonnenschein. 

Verschlimmerung meist linksseitig, von innen nach außen 
gehende Schmerzen. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Beengung 
der Haut, periphere Nerven. 

Besserung besonders abends, nachts, im Liegen und im 
Dunkeln. 


Indikation 


Körperliche, seelische, geistige, ovarielle, sexuelle 
Erschöpfungszustände. 


Gehirnerschöpfung, Delirium, Migräne, Hysterie, 
Schlaflosigkeit, Tatenlosigkeit. 

Schizothyme Zustandsbilder, schizophrener Schub, 
Antriebsschwäche, Willensstörungen, 


Gedächtnisschwäche, Gedächtnisverlust, Illusionen, 
Halluzination, Homosexualität. 
Neurotische Einzelkinder, Neurasthenie, 


Einschlafschwierigkeiten. 
Astigmatismus, Myopie, Amaurose nach einseitiger 


Enucleation, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Phantomschmerzen, Trigeminusneuralgie, kongestiver 
Kopfschmerz, Geruchstäuschungen und 
Geschmackstäuschungen, Geruchsverlust und 
Geschmacksverlust,. Thyreotoxikose, thyreotoxische 


Verhaltensstörungen, Psychosyndrom bei Hirntumoren, 
Hirnverletzungen, melancholische Verhaltensstörungen 
mit Apathie, Stumpfheit und Initiativlosigkeit, Abbau der 
Persönlichkeit zu einem willenlosen, spannungslosen 
Automaten. 


Trinken, Rauchen, Suchtmittel, Verwahrlosung, 
Selbstzerstörung, leer und ausgebrannt, Ichverlust 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Hyoscyamus: Halluzination, Illusionen. 
Stramonium: Halluzination, Gewalttätigkeit. 
Opium: Verwahrlosung, Halluzination. 
Sulphur: Verwahrlosung, Weltverbesserer. 


Antimonium crudum 
Synonyma 


Antimonium sulphuratum nigrum crudum, Stibium 
sulphuratum nigrum crudum 


Deutsche Bezeichnung 


Antimontrisulfid 


Vorkommen in der Natur 


Grauspießglanz, Antimonit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Antimon (III)-sulfid, das mindestens 98,0 
% und höchstens 100,5 % Sb,S; enthält, nach HAB V 6. 


Geist 


Fettsüchtig, wassersüchtig, freßsüchtig, verwahrlost, 
unrein, ungeordnet. 


Müde, matt, schläfrig, schlafsüchtig, dumm, faul, 
gefräßig, aggressiv. 


Dick, fett, gedunsen, rot, erschöpft, rheumatisch- 
gichtisch. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, launenhaft, störrisch, will sich 
nicht berühren lassen. 

Widerspenstig, verdrießlich, abweisend, lebensmüde, will 
nicht angesehen werden. 

Erotisch, sentimental, verliebte Erwachsene, 
Mondscheinromantik. 

Ekstatischer Schwärmer Sehnsucht nach idealen 
weiblichen Wunschvorstellungen. 

Erregt, schreckhaft, lebensüberdrüssig, möchte sich 
erschießen, kann die Gedanken nicht loswerden, grübelt 
ständig über seine Zukunft und sein Schicksal. 


Leib 


Appetitlosigkeit wegen überladenem Magen, 
Hungergefühl bei leerem Magen, Freßlust. 


Wenig Durst, Übelkeit, Völlegefühl, Aufgetriebenheit, 
dick-weiß belegte Zunge, pappiger Geschmack. 


Verlangen nach Saurem, Aversion gegen Fleisch, 
Unverträglichkeit von Wein, Essig, Früchten. 
Abwechselnd verstopft und dann durchfällig, 
Hämorrhoiden, Fissuren, Analekzem. 

Häufiger Harndrang mit reichlichem Harnabgang, 
Hodenschrumpfung, 

Rötung des Präputium. Kalte Hände und Füße, frostig. 
Durst nach Bier. Wärmeverschlimmerung und 
Sonnenverschlimmerung. 

Schläfrigkeit, Schlafsucht den ganzen Tag, nachts 
schlaflos, unruhig. 

Aufschrecken, ängstliche, gräßliche Träume voll Zank mit 
den Verwandten und Freunden. 

Verliebte, erotische, ekstatisch geile alte Männer mit 
verminderten Fähigkeiten. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Amenorrhoe nach 
Kaltbaden, Sonnenstich, Pressen in der Gebärmutter, 
wäßriger, juckender, wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Überessen, Durcheinanderessen, 
Magenüberladung, Wein, Saurem, Früchten. 

Folge von Fettsucht, Schlafsucht, Freßsucht, Kaltbaden, 
Wärme, Sonne, Hitze. 

Verschlimmerung durch Temperaturextreme, Erhitzen, 
Sonnenbad, Sonnenstich. 

Verschlimmerung durch Erkältung, kaltes Baden, kalt 
Trinken, Eise en. 

Verschlimmerung durch Ansehen, Angreifen, Trösten, 
Erschrecken, Argerlichkeiten. 


Verschliimmerung durch strahlendes Licht und 
Feuerschein. 

Besserung durch Ruhe, Liegen in frischer Luft und im 
Freien, Kühle. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Magen, Darm, Leber, Gicht. 


Fette, wohlgenährte, freßsüchtige, launenhafte, 
störrische, überempfindliche Kinder. 


Stirnkopfschmerz, als wolle der Schädel zerspringen, 
nach Baden, Sonnenbestrahlung. 


Bindehautkatarrh, Hornhautentzündung, 
Hornhautverletzungen, skrophulöse Ophthalmie. 


Chronischer Nasen-Rachen-Katarrh, Fließschnupfen und 
Stockschnupfen, wunde aufgesprungene Nase. 


Trockener erschütternder Kitzelhusten, Pflockgefühl, 
zäher, gelber und strähniger Schleim. 


Rhinobronchitis, Keuchhusten, chronische 
Nasennebenhöhlenentzündungen, Nasenbluten, 
Herzklopfen, langsamer schwacher Puls, Fettherz, dick- 
weiß belegte Zunge, pappiger Geschmack, wunde 
Mundwinkel, Magenverstimmung nach 
Durcheinanderessen, Kaltbaden, Magenkatarrh, Cholera 
nostra, hepatorenales Syndrom, Ikterus, Leber-Milz- 
Schwellung, rheumatisch-gichtische Stoffwechselstörung, 
Cholesterin, Lipoidentgleisung, Sklerose, blasenartige 
Ausschläge, Nesselausschlag, Hornhautverdickung, 
Fußsohlen-Hühnerauge, Urticaria, Impetigo contagiosa, 
Varicellen, Erythema nodosum, Warzen, Narben, Nägel. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Dulcamara: Folge von Kälte, Kaltbaden, Durchnässung. 


°e Rhus toxicodendron: Folge von Überanstrengung und 
Durchnässung. 


e Nux vomica: Folge von Durcheinanderessen und -trinken. 


e Chamomilla: Kinder wissen nicht, was sie wollen, zornig, 
launenhaft. 


Staphisagria: mürrisch, launenhaft, zornig, denken nur 
an Sexus. 


e Pulsatilla: Folge von Durcheinanderessen und Eisessen. 


Apis mellifica 
Synonym 

e Apis 

Deutsche Bezeichnung 
e Honigbiene 


Zuordnung / Vorkommen 
e Hymenoptera (Hautflügler) / weltweit verbreitet und als 
Nutztier gehalten. 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die lebenden Honigbienen Apis 
mellifica L., nach HAB V Ab. 


Geist 
e Nervös, ruhelos, erschöpft, benommen, bewußtlos, 
Hirnödem, Cri encephalique. 


e Hastig, unruhig, ungeschickt, glaubt sterben zu müssen, 
Zähneknirschen, Aufschrecken. 


« Plötzlich blaß, bewußtlos, lebensbedrohlich. 

e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, ruhelos, rastlos, gereizt, heftig und gewalttätig. 


e Hastig, ungeschickt vor Erregung, ständig geschäftig und 
beschäftigt. 


Mißtrauisch, eifersüchtig, geschlechtlich erregt, "feurige 
Witwen". 

Traurig, ängstlich, meint sterben zu müssen, sehnt sich 
nach dem Tod. 

Kann nicht mehr klar denken, Verwirrung der Gedanken, 
Bewußtseinsverlust. 


Leib 


Weder Appetit noch Verlangen nach Nahrung, Appetit auf 
saure Sachen und Milch. 

Unstillbarer Durst, trinkt oft, aber immer nur ein paar 
Schlucke, Durstlosigkeit. 

Kein Durst trotz Trockenheit und Fieber und bittrig 
brennendem Geschmack. 

Gelbgrünlich-schleimige Morgendurchfälle, Stuhlabgang 
(Stuhlgang), als ob der After offen wäre. 

Häufiger Harndrang mit spärlichem tropfenweisem 
Harnabgang, Brennen, Bluten, Inkontinenz. 

Frieren, Hitzen, Schwitzen, ohne Durst, brennend heiße, 
berührungsempfindliche Haut. 

Gähnen, Seufzen, Schläfrigkeit, Schlafsucht, Aufschreien, 
Zähneknirschen, Unruhe. 

Ruheloser Schlaf mit unaufhörlichen Träumen, Reisen, 
Luftsprünge wie ein Vogel. 

Häufige und langandauernde Erektionen, 
Hodenschwellungen, Hydrocele, Juckreiz. 

Amenorrhoe der jungen Mädchen, drohender Abortus, 
Menorrhagien, Metrorrhagien. 

Profuse, scharfjuckende, grünliche Ausscheidungen, 
Unterdrückungssymptome. 


Modalitäten 


Folge von Bienenstich, Insektenstich, »Insektenallergie«, 
unterdruckten Ausschlägen. 


Folge von Sonnenstich, Nahrungsmittelallergien mit 
Ödembildung, Quincke-Ödem. 

Verschlimmerung durch Wärme, in warmen Räumen und 
Kleidern, warme Bäder, Umschläge. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, Beengung, 
Hals, Taille, Haut, Gelenke. 

Verschliimmerung am Nachmittag von drei bis sechs Uhr, 
nach dem Schlaf, Rechtsseitigkeit. 

Besserung durch Kälte, kalte Umschläge, Abdecken, im 
Freien, in frischer, kühler Luft. 

Besserung durch Entblößen, Ausziehen, Abdecken, 
Luftzufuhr. 


Indikation 


Zellgewebeschädigung, Hämolyse, Blutdrucksenkung, 
neurotoxisch. 


Akute und subakute Entzündungen, Haut, Schleimhaut, 
Meningen, Pleura, Perikard.. Ödematöse und 
erysipelartige umschriebene Schwellungen an Haut und 
Schleimhaut. 


Brennende, stechende Schmerzen, 
Berührungsempfindlichkeit, Besserung durch Kälte. 


Hydrocephalus, Conjunctivitis, Keratitis, Hordeolum, 
Ulcus cornea, Iritis, Iridocyclitis, Rhinitis, Pharyngitis, 
Laryngitis, Bronchitis, Pleuritis exsudativa, Glottisödem, 
Angina, Diphtherie, Quincke-Ödem, Myocarlditis, 
Pericarditis, Cystopyelitis, Nephritis, Scharlachnephritis, 
Ovaritis, Ovarialcysten, Nierencysten, Amenorrhoe, 
Hypomenorrhoe, Urticaria, Scharlachexanthem, Erysipel, 
Lymphadenitis, Lymphangitis, Phlegmone, Furunkel, 
subakuter und chronischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, gichtisch-ödematöser 
entzündlicher Hydrops, Neuritis, Ischiassyndrom. 


e Drohender Abortus, Metrorrhagien, Amenorrhoe junger 
Mädchen, »feurige Witwen«. 


Potenzen 
« DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

Formica rufa: Verschlimmerung durch Nässe, Kälte, 
Wärmebesserung. 

Arsenicum: Besserung durch Wärme, destruktive 
Entzündungen nach Apis mellifica. 

Lachesis: Kältebesserung, Linksmittel nach Apis 
mellifica, bei hämorrhagischen Entzündungen. 
Belladonna: Rötung, Schwellung, vor Apis mellifica 
angezeigt. 

Rhus toxicodendron: Erysipel nach Belladonna und Apis 
mellifica. 


Argentum nitricum 


Deutsche Bezeichnung 
« Silbernitrat, Höllenstein (Lapis infernalis) 


Zuordnung 
° Silberverbindung 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Silbernitrat, das mindestens 99,5 % 
AgNO; enthält, nach HAB V 5a. Herstellung 


Geist 

e Nervös, alles geht ihm zu langsam, er kommt mit der Zeit 
nicht zurecht. 

e Gedächtnisschwäche, Konzentrationsschwäche, ist seiner 
Aufgabe nicht gewachsen. 

e Asthenisch, blaß, fahl, krank, gehetzt, unruhig, zittrig, 
lithämisch. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Unruhe, nervös, reizbar, hastig, eilig, gehetzt, 
erschöpft. 

Aufgeregt in der Schule, in der Kirche, im Finanzamt, auf 
der Bühne, beim Mädchen. 

Schwindel, Unsicherheit im Dunkeln, im Stiegenhaus, auf 
Plätzen, in engen Straßen. 

Patient kann nicht vom fünften Stock schauen, traut sich 
nicht über Brücken zu gehen. 

Angst, die zum Schnellgehen veranlaßt, fühlt sich 
getrieben, beengt, verfolgt. 

Möchte davonlaufen, aus der Haut fahren, schweigsam, 
trübsinnig, apathisch. 


Leib 


Nimmt sich nicht einmal zum Essen Zeit, schlingt 
stehend hinunter, Luftschlucker. 

Völlegefühl, Blähungen, Aufstoßen, Herzklopfen nach 
Kaffee, kalt Essen und Trinken. 

Verlangen nach Süßigkeiten, die er nicht verträgt, nach 
scharfem Käse. 

Warme Getränke und ein paar Schlucke Wein bessern die 
Kopfschmerzen, durstig. 

Nervöse Durchfalle, Völlegefühl, Blähungen, grüne blutig- 
schleimige Durchfalle, Colitis. 

Schmerzhafter, blutigerr, brennender, übelriechender, 
eiweißhaltiger Harn. 

Nervöse kalte oder heiße Schweißausbrüche an Stirn und 
Händen, Prüfungsangst 

Gähnen, Frösteln, Schläfrigkeit, kann beim Gedanken an 
den nächsten Tag nicht einschlafen 


Träumt von Freunden, Toten, Gespenstern, fauligem 
Wasser, Schlangen oder daß er hungrig ist. 

Mangelhafte Erektionen, Libido, schmerzhafter 
Geschlechtsverkehr, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dickes koaguliertes Blut, 
schmerzhafte Kontaktblutung. 

Blutig scharfer, fleischwasserähnlicher Ausfluß, 
Erosionsblutungen. 


Modalitäten 


Folge von geistiger und körperlicher Hypochondrie, 
falschem Beruf. 

Folge von Angst, Aufregung, Unsicherheit der Sänger, 
Prediger, Schüler. 

Folge von geistiger und körperlicher Anstrengung, 
Lernen, Lesen, Schlaflosigkeit. 

Verschlimmerung beim Darandenken, beim 
Schlafengehen, beim Träumen und Erwachen. 
Verschlimmerung nach dem Essen, in der Wärme, warm 
Essen und Trinken, Süßigkeiten. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Geschlechtsverkehr. 

Verschlimmerung in engen Kleidern, Straßen, Plätzen, 
Brücken, Hochhaussyndrom. 

Besserung durch Druck, Festbinden, Linkslage, in der 
frischen Luft. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Haut, 
Schleimhaut. 

Erwartungsangst, Prüfungsangst, Angst vor Finanzamt, 
Versagensangst, Gewissensangst. 

Völlegefühl, Blähungen, Ärger, Aufregung, Herzklopfen, 
Zittern, Schwitzen, Zerplatzen. 


Hypochonder, alles erscheint größer zu werden, alles 
wird als zu groß angesehen. 


Alles geht zu langsam, er kommt der Zeit nicht nach, 
alles läuft ihm davon. 


Gedächtnisschwäche, Konzentration, nervöse 
Erschöpfung, alles geht in die Hose. 


Arteriosklerose, Migräne, Epilepsie, Tabes dorsalis, 
Multiple Sklerose, Gangstörungen, Conjunctivitis, 
Blepharitis, Trachom, Erblindung, Keratitis, Rhinitis, 
Kehlkopfentzündung. 


Sängermittel und Predigermittel bei Versagen der 
Stimmbänder, Kehlkopftuberkulose. 

Nervöse Magen-Darm-Beschwerden mit Völlegefühl, 
Blähungen, Durchfällen zum Zerplatzen. 


Magenkrebs, Magengeschwüre, Kehlkopfkrebs, 
Cervixkrebs, Hautkrebs, Uteruskrebs. 
Nervöse Herzbeschwerden, gastrocardialer 


Symptomenkomplex, traut sich nicht auszugehen. 


Chronische Nephritis, Gesichtsneuralgien, lanzinierende 
Schmerzen, Lähmungen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Gelsemium: Migräne, Prüfungsangst mit Herzklopfen. 
Strophantus: Herzklopfen, Zittrigkeit bei Prüfungen. 


Ambra: Geschäftssorgen, Unsicherheit und schlechtes 
Gewissen. 


Zincum: Unruhe, Unsicherheit, Schlaflosigkeit. 
Agaricus: Prüfungsschwierigkeiten, Mittel für Studenten. 


Aristolochia clematitis 
Synonym / Stammpflanze 


e Aristolochia / Aristolochia clematitis 


Deutsche Bezeichnung 
e Osterluzei 


Zuordnung 
e Aristolochiaceae (Familie der Osterluzeigewächse) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien, Kaukasus 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Aristolochia clematitis L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Vorübergehende Euphorie, Unternehmungslust und 
Leistungssteigerung. 


e Große Müdigkeit, Zerschlagenheit, Elendigkeit, 
Erschöpfung, Heißhunger. 


e Zart oder mollig, blaß, gedunsen, depressiv. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Müde, gedrückt, elendig, zum Weinen geneigt, 
introvertiert. 


Angst, Hoffnungslosigkeit, so daß Patientin nicht unter 
die Leute gehen möchte. 

Verdrossen, verärgert, misstrauisch, eifersüchtig, 
liebesbedürftig. 


Gehemmt, verschlossen, zurückgezogen, abweisend, 
apathisch, störrisch. 


Leib 
e Wenn es der Patientin schlecht geht, beginnt sie mit 
Riesenappetit das Essen zu verschlingen. 


Wenn sie nicht ißt und appetitlos ist, geht es ihr 
schlechter. 

Unverträglichkeit von Milch und fetten Speisen, 
Eierspeisen und Nüssen. 

Verstopfung, erfolgloser Stuhldrang, Übelkeit, Brechreiz, 
Frieren, Frösteln. 

Plötzlich heftige, schleimige Durchfälle, erreicht das 
Klosett nicht mehr. 

Häufiger schmerzhafter Harndrang, Harnträufeln, 
Enuresis, Kältecystitis. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frösteln, ohne sich 
erwärmen zu können. 

Unruhiger, schlechter Schlaf vor der Regel und bei 
klimakterischen Beschwerden. 

Erwachen um zwei bis drei Uhr erst nach Stunden 
wieder Einschlafen. 

Keine besondere Libido, keine Neigung zum männlichen 
Geschlecht, Hemmungen. 

Regelausbleiben, -nichtkommen oder zu früh, zu 
schwach, zu kurz, zu frühe Klimax. 


Libidinöser Juckreiz, Onanie, Pruritus vulvae, blutiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von hormonellen und psychischen 
Fehlsteuerungen, Unterdrückungen. 

Folge von Ausbleiben, verspäteter oder zu schwacher 
Regel und anderer Absonderungen. 

Verschliimmerung nachts von zwei bis vier Uhr, 
Hustenanfälle, Herzklopfen und Druck. 

Verschliimmerung morgens nach dem Erwachen, 
Schlaflosigkeit. 


Verschlimmerung vor und nach der Regelblutung, besser 
während der Regel. 

Verschliimmerung in der Kälte, nasskalter Witterung, 
Gelenke, Reizblase. 

Verschlimmerung durch Ausbleiben der Absonderungen, 
wie Regel, Schnupfen, 

Ausschläge. Besserung durch Eintritt der Sekretionen, 
wie Regel, lokale Wärme oder Bewegung. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute, Hypophyse, Ovarien, Magen, Darm, 
Harnorgane, Venensystem. 


Kongestiver Kopfschmerz, Regelkopfschmerz, 
Klimaxkopfschmerz, Stockschnupfen, Ohrensausen, 
Kehlkopfschwäche, Heiserkeit, Herpes labialis, Gastritis, 
Gastroenteritis, Colitis, Obstipation, Koliken, Frieren, 
Frösteln, Reizblase, Enuresis. 


Kältecystitis, Schwangerschaftscystitis, Pyelitis, 
Prostataentzündung, Nebenhodenentzündung, 
Samenstrangneuralgien, Dysmenorrhoe, Amenorrhoe 
nach Pulsatilla, Sterilität, sekundäre Amenorrhoe, 
Lactationsamenorrhoe, Fluchtamenorrhoe, 
Lageramenorrhoe, Hypoamenorrhoe, verspätete 
Menarche, stockende Lochien, Fluor. 


Mastodynie, Ödemneigung, Venenstauung, Krampfadern, 
klimakterische Arthropathien. Frostschäden, Akne 
vulgaris, klimakterische Ekzeme, Erythema nodosum, 
Erythema migrans, Cyanose der Unterschenkel bei 
jungen Mädchen, Brandwunden, Ulcus cruris, 
Ohrekzeme, Ohrfluß, Nasenwundheit, Wundsalbe, 


Wundumschläge, Druckverletzung oder 
Quetschverletzung. 
Infektionsvorbeugung, ähnlich wie Arnica, 


Hautverbrennungen, Nasenpolyposis. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Pulsatilla: Amenorrhoe, Klimakterium, Reizblase. 

e Sepia: Klimakterium, Arthropathien, Wallungen. 

e Arnica: Wundheilmittel, Brandblasen. 

e Abrotanum: Folge von Erfrierungen und Angiopathien. 
e Hamamelis: Stauungen, Ulcus cruris, Blutungen. 


Arnica 
Synonym / Stammpflanze 
e Arnica montana 


Deutsche Bezeichnung 
e Arnika, Bergwohlverleih 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen Teile 
von Arnica montana L. Sie enthalten mindestens 1,5% 
ätherisches Öl, nach HAB V Aa. 


Geist 
e Eingenommen, benommen, müde, wie zerschlagen, zu 
müde, um zu antworten. 


e Vergeßlich, stumpf, stumpfsinnig, abwesend, 
überanstrengt, schläfrig. 


e Rot, kräftig, feucht, unruhig. 
e Lithämisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Unruhe, Mißtrauen, lehnt Ärzte und Medizin ab, 
weist sie erregt zurück. 

Angst vor der Gegenwart und Zukunft, Schlaganfall, 
Herzinfarkt, Menschenansammlung. 

Überempfindlich, erregt, gereizt, mürrisch, abweisend, 
unberechenbar im Zorn. 

Eigensinnig, streitsüchtig, nörglerisch, verstimmt, 
zerschlagen, apathisch, erschöpft. 

Müde, erschöpft, will in Ruhe gelassen werden, 
gleichgültig, still, schweigsam. 


Leib 


Nachlassen des Appetits, verweigert die Nahrung, die 
Medizin, den Arzt. 


Verlangen nach Saurem, Essig und alkoholischen 
Getränken. 


Abneigung gegen Fleischbrühe, Fleisch, Fleischspeisen, 
Milch, Tabak. 


Durst auf kleine Schlucke kalten Wassers. 

Weiche, breiige, schleimig-blutige Stühle, Inkontinenz. 
Martervoller Harndrang und tropfenweiser Harnabgang, 
Katheterismus, Steinabgang. 

Hitze, Schwitzen, Frösteln, heißer Kopf, kalte Hände und 
Füße, Blutandrang. 

Tagsüber schläfrig, nachts schlaflos, erwacht um zwei bis 
drei Uhr, Aufschrecken. 

Lebhafte, schreckliche Träume von Gräbern und 
schwarzen Hunden, Blitzschlag. 

Sexuelle Schwäche wegen Samenstrangschmerzen und 
Erschöpfung. 

Menses zu früh, zu lang, zu stark, Metrorrhagie, 
Kontaktblutung, Wochenbett. 


Modalitäten 


Folgen von geistiger und körperlicher Überanstrengung, 
Ubermüdung, Altersmittel. 


Folgen von Verletzungen, Blutungen, Operationen, 
Krankheiten, Wochenbett, Resorption. 

Alles ist zu hart, zu eng, belastend, wie Liegen, Sitzen, 
Arbeiten und Leben. 

Hitze, Sonnenbestrahlung, Röntgenbestrahlungen, 
Narbenschmerzen. 

Nässe, Kälte, Zugluft, Föhn, Gewitter. 

Ansprechen, Trösten, Zureden, möchte in Ruhe gelassen 
werden. 


Autofahren, Arbeiten, Heben - Anstrengung. Nächtliche 
Herzkrisen und Gefäßkrisen, Angstanfälle. 


Indikation 


Wundmittel und Verletzungsmittel, äußere und innere 
Verletzungen, Operation, Geburt. 


Verstauchungen, Prellungen, Frakturen, Blutungen, 
Apoplexie, Commotio, Blutergüsse. 


Nachbehandlungen von Verletzungen, Wunden, 
Stauungen, Blutungen, Überanstrengung. 


Cerebralsklerose, rote Hypertonie, Apoplexie, Angina 
pectoris, Myocarditis, Myodegeneratio cordis, Fettherz, 
Uberanstrengungen, Operationsvorbereitung, 
Keuchhusten, Höhenhusten, Dyspepsie, Diarrhoe, 
Typhus, Darmgrippen. 

Muskelrheumatismus und Gelenksrheumatismus, 
Varizen, Schleimbeutel, Gichtmittel im Anfall. 
Furunkulose, Erysipel, Dermatitis, Verbrennungen, 
Wundheilung, Salben und Umschläge. 

Gefäßfragilität, Kapillarisation bei Frakturheilung, 
Periostbildung, Sudeck, Sepsis, Septikämie, Wochenbett, 
Mastitis, Windeldermatitis, Ulcus cruris. 


« Vorbehandlung und Nachbehandlung von Operationen, 
Geburten, Überanstrengungen, Tendinitis. 


e Altersmittel, Rekonvaleszenz, Stärkungsmittel, 
Frühjahrskuren, Tennisarm, Wirbelsäule 

e Chronische Nephritis, Uretritis, Prostatitis, 
Metrorrhagien, Kontaktblutungen. 

Potenzen 

« DA, D6, D12, D30, D200, LM VI, LM XII, LM XVII. 

Vergleich 


e Symphytum: Wundheilmittel, Knochenheilung bei alten 
Menschen, Sudeck 


Bellis: alte Stauungen und Verstauchungen, 
Narbenschmerzen. 


Aurum: Gefaße, Herz, Hypertonie, Knochen, Depression. 
Eupatorium: Zerschlagenheit, Knochen, Grippe. 
Hamamelis: Blutungsmittel 

Hypericum: Nervenverletzung. 


Arsenicum 

Synonyma bzw. Derivate 

e Arsenicum album, Acidum metallicum, Acidum 
arsenicosum, Arsenum jodatum, Cuprum arsenicosum, 
Chininum arsenicosum 


Deutsche Bezeichnung 
e Weißarsenik, Arsentrioxyd bzw. Arsen (III)-jodid, Kupfer 
(II)-arsenat(IIl), Chininarsenat (III) 


Zuordnung 
e anorganische und organische Arsenverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e gediegen; Erze, Arsenolith, Claudetit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird z.B. für das wichtige Arsenicum album 
Arsen(III)-oxyd, das mindestens 99,5 %und höchstens 
100,5% As,O; enthält, nach HAB V 6. 


Geist 

e Schwäche, Erschöpfung, Kraftlosigkeit, Ruhelosigkeit, 
Ratlosigkeit. 

e Findet keinen Platz, Schmerzhaftigkeit, pedantisch, 
lebhaftes Aufbäumen, Zusammenbruch. 

e Blaß, fahl, erschöpft, am Ende kalt, kalter Schweiß. 

e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Patient ist voller Angst, Unruhe, Hast; Angst, sterben zu 

müssen und niemand könne helfen. 

Todesunruhe, Todesangst, findet keine Ruhe, der Tod ist 

ihm in das Gesicht geschrieben. 

Größte Angst und Verwirrung, Gespenster, Diebe, 

Einbrecher, Mörder verstecken sich. 

Traurig, überbesorgt, weinerlich; glaubt, nicht genug 

getan zu haben, bittere Vorwürfe. 

Ärgerlich, empfindlich, pedantisch, lästig, tadelt alle und 

alles, schimpft unflätig. 

Kann nicht aufhören, über andere zu schimpfen, ist mit 

nichts zufrieden, gleichgültig. 

Leib 

e Nachlassen des Appetits, Verweigerung des Essens, 
Erbrechen, Durchfall. 

e Verlangen nach Essig oder sauren Sachen, alkoholischen 
Getränken. 

e Abneigung gegen Fleisch, Fleischbrühe, Fisch, Milch, 
Rauchen. 


Großer Durst auf kaltes Wasser, kann aber nur ein paar 
Schlucke vertragen. 

Blutig-eitrige, wäßrige, brennende, hitzende Durchfalle 
mit Koliken. 

Ständiger Harndrang, martervolle Schmerzen beim 
Harnlassen, Hämaturie. 

Kälte, Frost, inneres Frieren und Frösteln, Todesangst, 
Todesschweiß, Eiskälte. 

Unruhe, Schlaflosigkeit, wirft sich herum und findet 
keinen Platz, bewußtlos. 

Lebhafte, schreckliche Träume von Gräbern, Hunden, 
Blitzschlag. 

Hydrocele, Quetschungsgefühle, Samenstrangschmerzen, 
Schwäche und Schlaffheit. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Kontaktblutungen, 
Prolapsgefühl. 

Wäßrige, blutige, wundmachende, übelriechende 
Absonderungen. 


Modalitäten 


Folge von destruktiven Erkrankungen, Marasmus, 
Kachexie. 

Folge von fortschreitender Entkräftung, Abmagerung, 
Carcinom. 

Folge von Angst, Enttäuschung, Verlassenheit, religiösen 
Zwangsvorstellungen. 

Verschlimmerung durch plötzlich periodische 
Unterdrückung, Arger. 

Verschliimmerung nach Mitternacht, Ruhe, Kälte, in 
frischer Luft. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Erschrecken, 
zuviel Essen und Trinken. 


Besserung in Wärme, durch kleinen Schluck Wasser. 
Besserung durch feuchte und trockene Wärme. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Herz, Kreislauf, zentrales 
Nervensystem, parenchymatöse Organe. 


Schwäche, Kraftlosigkeit, Abmagerung, Erschöpfung, 
Marasmus, Kachexie, Carcinom. 


Angst, Unruhe, Kollaps, Endmittel, Migräne, Cephalea, 


Conjunktivitis, Keratitis, Chorioiditis, Retinitis, 
Opticusatrophie, Erblindung, Makuladegeneration, 
Fließschnupfen, Tracheitis, 

Asthma, Pneumonie, Tuberkulose, Pancarditis, 


Myocarditis, Myodegeneratio cordis, Angina pectoris, 
Herzinfarkt, Aphthen, Gastritis anacida, Ulcus ventriculi, 
Magencarcinom, Gastroenteritis, Ruhr, Typhus, Cholera, 
Pädatrophie, Hepatitis, Hepatosen, Peritonitis, 
Hämorrhoiden, Fissuren, Nephritis, Nephrosklerose, 
Collumcarcinom colli et uteri, Erosionen, periphere 
Durchblutungsstörungen, Endarteritis, Ulcus cruris, 
Neuralgien, Neuritis, Zosterneuralgie, Ischiassyndrom. 
Trockene oder nässende Ekzeme, Herpes simplex, 
Herpes zoster, Urticaria, Erysipel, liehen ruber planus, 
Haarausfall, Psoriasis, diabetische senile Gangräne. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Jodum: Abmagerung, Marasmus, Frieren. 


Natrium chloratum: Abmagerung, Erschöpfung, 
Demineralisation. 


e Carbo vegetabilis: Endmittel, Todesangst, Todesschweiß. 
e Hyoscyamus: verärgert, enttäuscht, wütend. 


Asa foetida 
Deutsche Bezeichnung 
. Stinkasant 


Zuordnung 
e Apiaceae, Umbelliferae (Familie der Doldenblütler) 


Heimat 
e Persien, Afghanistan 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird das getrocknete Gummiharz 
verschiedener Ferula-Arten, wie z.B. Ferula assa-foetida 
L. und Ferula foetida (Bunge) Regel, nach HAB V Aa. 


Geist 
e Alle Beschwerden tragen einen nervös-hysterischen 
Charakter. 


+ Völlegefühl, Blähungen, aufgetrieben, Ohnmacht, 
Schwäche, Kollaps, Beklemmung. 


e Rot, gedunsen, hitzig, feucht, nervös, hysterisch. 
e Destruktive Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, gereizt, ungeduldig, fahrig, auffallend, 
unbeständig, sprunghaft. 


Völlegefühl, Blähungen, Aufregungen, alles kommt vom 
Magen und Darm herauf. Anfalle von 


Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit, 
Selbstmordwünsche. 


Anfälle von hysterischen Lachkrämpfen und 
Weinkrämpfen mit Ohnmachtsanfällen. 

Angst, sterben zu müssen, nicht gesund zu werden, 
Nervenzusammenbruch. 


Leib 


Appetitlosigkeit, große Abscheu gegen jede 
Nahrungsaufnahme. 

Verlangen nach Wein, das Bier schmeckt schleimig süß, 
ungenießbar. 

Nach dem Essen und Trinken Völlegefühl, Blähungen, 
Aufstoßen, Herzbeschwerden. 

Übelriechende wäßrige, profuse grünliche Durchfälle, 
stinkende Winde, Obstipation. 

Brauner prickelnder, schmerzhafter Harnabgang, nervöse 
Blasenkrämpfe. 

Kalte feuchte Haut mit Frostschauer über den Rücken, 
Gesichtshitze und -röte. 

Tagesschläfrigkeit, Gähnen und Rülpsen, nachts 
Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen. 

Stechen, wie von Nadeln im Penis, Ziehen in der Eichel, 
neurasthenisch-hysterisch. 

Erregter Geschlechtstrieb, bei Frauen Herunterdrängen 
der Gebärmutter. 

Regel zu häufig, zu spärlich, zu kurz, wehenartige 
Schmerzen im linken Unterbauch. 

Profuse, grünliche, dünne, übelriechende, 
wundmachende, juckende Ausscheidungen. 


Modalitäten 


Folge von Aufregungen, Angst, Ärger, Anstrengung, 
Plexus, Reizungen des Plexus solaris. 

Folge von chronischen Entzündungen und Eiterungen an 
Haut, Schleimhaut, Knochen. 

Verschlimmerung aller Beschwerden nachts, mehr links 
von innen nach außen. 

Verschlimmerung durch Druck und leiseste Berührung 
der Haut und Knochen. 


e Verschlimmerung in der Wärme, im Sitzen und im 


Stehen, beim Autofahren, Ruhe. 

Besserung durch Druck, Massieren, schlimmer bei 
leisester Berührung. 

Besserung des ganzen Befindens bei und nach 
Stuhlentleerung und Windabgang. 


Indikation 


Ärger, Aufregung, WVöllegefühl, Blähungen, Würgen, 
Gedunsenheit, Beklemmung, Ohnmacht. 

Plötzlicher kongestiver, neuralgischer 
Schläfenkopfschmerz, Schwindel, Schwäche, Ohnmacht. 


Hysterischh wie von einem Pflock durchbohrt, 
Globusgefühl, Steingefühl, Orbitalneuralgie, Iritis, Ulcus 
corneae, übelriechende chronische Ohreiterung, 
Mastoiditis, Osteomyelitis, Fistelbildung, Ozaena, Karies 
des Nasenbeines. 


Bronchitis, Bronchiektasien, Völlegefühl, Blähungen, 
Flatulenz mit umgekehrter Peristaltik, Schmerzen im 
Unterbauch, Aufstoßen, explosives demonstratives 
Rülpsen, Durchfall. 


Gastrocardialer Symptomenkomplex, Herzklopfen, Druck, 
Brennen, Schwächeanfälle, 


Ohnmachtsanfälle beim Anblick von Blut, bei Schreck 
und Blähsucht. 


Herz wie zu voll, wie zu ausgedehnt, Mastodynie, 
Milchstauung, Milchsekretion bei neuropathisch- 
hysterischem Globus, Überempfindlichkeit, Lachkrämpfe 
und Weinkrämpfe. 


Kugelgefühl und Steingefühl im Magen und der 
Speiseröhre, Nagelkopfschmerz. 

Links von innen nach außen gedunsene, gerötete, venös 
gestaute Haut, Geschwüre und Fisteln mit stinkenden 


eitrigen Absonderungen, livide, harte, 
berührungsempfindliche Geschwürsränder. 

e Knochenentzündung, Knocheneiterung, Knochennekrose, 
Nachtschmerz. 


Potenzen 
« DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

e Nux moschata: Völlegefühl, Blähungen, Aufregungen, 
Ohnmacht, Solarplexus. 

e Argentum nitricum: vVöllegefühl, Blähungen zum 
Zerplatzen, Kopfschmerz, Schwindel. 

e Aurum: Hitze, Rötung, Schwitzen, Selbstmordneigung, 
Knochenentzündungen. 

e Sulphur: Hitze, Schwitzen, Rötung, Brennen, Blähungen, 
Durchfalle. 


Aurum metallicum 
Synonyma bzw. Derivate 


Aurum purum, Aurum chloratum, Aurum colloidale 


Deutsche Bezeichnung 


Gold, Goldchlorid 


Zuordnung 


Edelmetall 


Vorkommen in der Natur 


gediegen, Verbindungen, Goldminerale und z.B. 
Silberlegierungen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden Goldpulver, nach HAB V 6 bzw. die 


jeweiligen Derivate. 


Geist 


Gut gelaunt, erregt, starke Auffassung, arbeitsfreudig, 
voller Tatendrang. 


Danach auffallende Gedächnisschwäche, körperlicher 
und geistiger Zerfall. 


Rot, hitzig, erregt, traurig, verzweifelt, gebückt. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Erregt, gut gelaunt, arbeitsfreudig, tatendurstig, 
Ideenflut 

Erregt, nervös, gereizt, aufbrausend, zornig, verträgt 
keinen Widerspruch. Enttäuscht, gekränkt, 
mißverstanden, verzweifelt, paßt nicht in diese Welt. 
Sehnt sich mit inniger Wonne nach dem Tod, bis zur 
Selbstentleibung, Angst. 

Still, verschlossen, abgewandt, aufbrausend, 
niedergeschlagen, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Unmäßiger Hunger und Durst, hastig, nichts geht ihm 
schnell genug. 

Verlangen nach Milch, Wein, Kaffee und kalten, 
alkoholischen Getränken. 

Abneigung gegen Fleisch und Fleischspeisen, Übelkeit, 
Brechreiz. übelriechende schmerzhafte Stühle, nächtliche 
brennende Durchfälle. 

Verstopfung während der Regel, Hämorrhoiden, 
Fissuren, Analekzem. 

Anfangs ständiger Harndrang, wenig später 
ammoniakalisch riechende Harmnflut. 

Kalte Hände und Füße, Blutandrang, profuse anhaltende 
Schweißausbrüche. 

Schlaflosigkeit infolge der nächtlichen Schmerzen und 
Sorgen, Kränkungen. 

Schluchzt und seufzt, ängstliche Träume von Dieben und 
Räubern. 

Gesteigerter Geschlechtstrieb, Pollutionen, erotische 
Träume, Hodenschmerzen. 


e Menses verspätet, verstärkt und lang, 
Myomblutungen,Vulvitis. 

e Dickweißer Ausfluß. 

Modalitäten 

e Nächtlicher Kopfschmerz, Knochenschmerzen, 


Herzkrisen und Gefäßkrisen, Asthma cardiale. 


Verschlimmerung früh morgens, beim Denken, Abdecken, 
bei Anstrengungen, in der Ruhe. 


Ansprechen, Widersprechen, Trösten, Darandenken, 
Grübeln, Zornausbrüche. 


Wärme, Sonne, Hitze und Kälte, Abdecken, Unterkühlen. 
Alles wird zu eng und ist zu klein, Blutandrang. 


Muß sich bewegen und abkühlen bei Wallungen und im 
Zorn. 


Beruhigung durch Musik, durch Gehen und Warmwerden. 


Folgen von Lues, Quecksilbermißbrauch, Kränkung, 
Erfolglosigkeit und Leiden. 


Indikation 


Manisch-depressive Melancholie, Selbstmordneigung, 
geistig-körperlicher Abbau. 


Zentralnervensystem, Sinnesorgane, Herz, Gefäße, Haut, 
Knochen, Drüsen, Genitalien. 


Cerebralsklerose, Dementia praecox, Gefäßkopfschmerz 
mit DBlutandrang, dGesichtsröte, lIritis, Iridocyclitis, 
Chorioretinitis, Keratitis, Glaukom, Ablatio retinae, Lues, 
Otosklerose, Coronarsklerose, Gefäßsklerose, 
Hypertonie, Angina pectoris, Myodegeneratio cordis, 
Aortenaneurysma, Aortitis luetica, Gefäßkrämpfe, 
periphere Sklerose, Rosacea, Rhinophyma, Kupfernase, 
Ozaena, Karies der Nasenkuochen, Nasenknorpel, 
Zahnschmerzen, Zahnfleischbluten, Kiefergelenke, 
Paradontose, Ulcerationen, Karies, Säufergastritis, 
Leberzirrhose, Hodentuberkulose, chronische Metritis, 


Myom. 

Gelenkrheumatismus, Periostitis, nächtliche 
Knochenschmerzen, nächtlicher Kopfschmerz, Gumma, 
Fisteln, Haarausfall, Entwicklungsstörung, 


Wachstumsstörung, Hodentumore, Drüsenverhärtungen, 
Struma nodosa cystica, Eierstockzysten. 


Potenzen 


D6, D12, D200, LM VI, LM XI, LM XVII. 


Vergleich 


Arnica: Gefäße, Hypertonie, Misstrauen, Ablehnung, 
Zorn. 


Sulphur: Gefäße, Leber, Blutdruck, Wallungen, 
Erregungen, Weltverbesserer. 


Acidum hydrofluoricum: Gefäße, Haut, Knochen, Fisteln, 
Erregung. Strontium: Gefäße, Sklerose, Hochdruck. 


Lachesis: Gefäße, Mißtrauen, Eifersucht, Wallungen, 
Hochdruck. 


Mercurius: Haut, Schleimhaut, Knochen, Lues. 
Opium: Mißtrauen, Gefäßkrisen, Abbau. 


Barium 
Beispiele bzw. Derivate 
e Barium carbonicum, Barium jodatum, Barium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Bariumcarbonat, Bariumjodid, Bariumchlorid 


Zuordnung 
e Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Schwerspat (Bariumsulfat) und andere Minerale 


Ausgangsmaterial/ Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen Salze BaCO;, Bal, und 
BaC1,, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Blöd, stumpfsinnig; Patienten spielen nicht, reden nicht, 
lernen nicht. 


e Körperlich und geistig zurückgeblieben, kindische Alte, 
greise Kinder. 


e Blaß, dick, klein, kalt, frostig, heruntergekommen. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Alles ist aussichtslos, trüb, hoffnungslos, nicht zu 
bewältigen. 

Alles ist zu langsam: Sitzen, Stehen, Gehen, Reden, 
Spielen, Lernen. 

Alles ist zu schwer, zu groß, zu unüberwindlich und 
gefährlich. 

Alles ist zu klein: das Hirn, der Körper, die Hände und die 
Füße. 

Alles ist zu hart: wie das Hirn, die Gefäße, die Haut, die 
Drüsen und der Humor. 

Alles versagt: das Hirn, der Körper, die Seele, das Sehen, 
das Hören, das Essen. 


Leib 


Hungrig, kann aber nicht essen, braucht Nahrung, 
möchte aber keine. 

Durst und Trockenheit, Trinken bessert aber nicht, 
schluckweises Trinken. 

Trotz Heißhunger Abmagerung, schlechter 
Ernährungszustand, Atrophie. 

Harter kugeliger schmerzhafter Stuhl, der kaum entleert 
werden kann. 

Beständiger Harndrang, besonders nachts, kann ihn nicht 
lange halten. 

Kalte Hände und Füße, immer frostig und erkältet, 
Angstschweiß, Nachtschweiß. 

Häufiges Erwachen, Aufschrecken, Sprechen, 
Zähneknirschen, Muskelzucken. 

Erwacht morgens unausgeschlafen, müde, lustlos, 
antriebslos, traurig, stumpf. 

Vermindertes geschlechtliches Verlangen und Können, 
Hodenatrophie. 


Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Unterentwicklung 
der Gebärmutter. 


Dicker gelblicher, schmieriger, übelriechender, ätzender 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistigen, seelischen, körperlichen 
Entwicklungsstörungen. 

Folge von Überanstrengungen des Geistes, der Seele, des 
Körpers und Erkältungen. 

Folge von Angst, Ärger, Aufregungen, Schreck, 
Enttäuschungen, Selbstunsicherheit. 

Verschlimmerung durch naßkaltes Wetter, Herbstregen, 
Erkältungskrankheiten. 

Verschliimmerung nachts und am Morgen, Entblößen, 
Zugluft, Unterkühlung, Durchnässung. 

Besserung in der Ruhe, im Liegen, Sitzen, durch Wärme, 
unauffällige Geborgenheit. 

Besserung, wenn man den Patienten allein läßt und in 
seiner Welt reden läßt. 

Besserung, wenn er weiß, daß jemand zu Haus ist, am 
besten die Dienstmädchen. 


Indikation 


Geistige, seelische, körperliche Entwicklungshemmung 
und Wachstumshemmung, Zwergwuchs. 


Lymphatisch-skrophulöse Hautveränderungen, 
Schleimhautveränderungen und Drüsenveränderungen, 
Cerebralschaden, Cerebralsklerose, allgemeine 
Gefäßsklerose, Coronarsklerose, Aortensklerose, 
Aortenaneurysma, Schlaganfall. 


Skrophulöses Augenleiden, Blepharitis, Konjunktivitis, 
Gerstenkörner, 


e Hagelkörner, Mittelohrentzündung, Otorrhoe, 
Schwerhörigkeit, Ohrensausen, Gesichtsödeme, 
chronischer skrophulöser Schnupfen, Wundheit der Nase, 
Rotzbuben, Nasenbluten, Kehlkopfkatarrhe. 
Hilusdrüsentuberknlose, Sarkoid, Myodegeneratio cordis, 
Reizleitungsstörung, Herzblock, arteriosklerotische 
Hypertonie, akute Tonsillitis, chronisch rezidivierende 
skrophulöse Tonsillitis, Tonsillenhypertrophie, Adenoide, 
Struma fibrosa, Ösophagospasmus, Magenverengungen, 
Cardiaspasmus, Magenschwäche. 

e Mesenterialdrüsenschwellung, Prostatahypertrophie, 
Lipom, Atherom, Warzen, Pickel. 

e Kinder schauen greisenhaft aus, Pädatrophie, Marasmus. 

e Juckende Ekzeme, trocken-rissiges Spinnwebengefühl, 
Mammatumor, Verhärtungen. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Calcium carbonicum Hahnemanni: geistige und 
körperliche Entwicklungshemmung. 


e Natrium chloratum: Demineralisation. 
e Aurum metallicum: Entwicklungshemmungen. 


Belladonna 


Synonym/Stammpflanze 
e Atropa belladonna 


Deutsche Bezeichnung 
e Tollkirsche 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien, Nordafrika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die am Ende der Blütezeit gesammelte, 


ganze frische Pflanze von Atropa belladonna L., nach 
HAB V 2a. 


Geist 


Erregt, heftig, unruhig, wild, wütend, verwirrt, wie 
betrunken. 


Benommen, benebelt, bewußtlos, Delirium, Wahnideen, 
Koma, Tobsucht. 


Rot, heiß, schweißig, benommen, benebelt, bewußtlos, 
heftig. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, wütend, heftig, wild, lebhaft, 
sprunghaft, phantastisch. 

Benommen, benebelt, bewußtlos, lethargisch, 
unansprechbar. 

Oberempfindlichkeit aller Sinnesorgane, Erschrecken, 
Zusammenfahren, Zucken, Krämpfe. 

Sinnestäuschungen, Wahnideen, sieht schreckliche 
Ungeheuer, Geister, Gestalten. 

Flieht nackt aus Angst aus dem Bett, lacht, singt, spottet, 
flucht, ausgelassen. 


Leib 


Zunge rot, trocken, Schluckreiz, Würgen, bringt keinen 
Bissen hinunter, appetitlos. 

Großer Durst, besonders abends. Verlangen nach 
Zitronen, Limonaden, Wasser. 

Widerwillen beim Trinken, Unverträglichkeit von Milch, 
Bier, Wein, Kaffee, Tee. 

Stuhldrang, Koliken, Krämpfe, muß sich strecken, 
Obstipation, Durchfall, Inkontinenz. 


Hitze, Schwitzen, Unterkühlen, Frieren, Frost, brennende 
trockene Hitze, dampfender Schweiß. 

Häufiges Gähnen und Strecken, kann nicht schlafen, 
Aufwachen, Aufschrecken, Zähneknirschen. 

Lebhafte ängstliche Träume von Mördern, Feuergefahr, 
Ratten, Mäusen, Straßen räubern. 

Schwäche, Erschlaffung, Impotenz, nächtliche 
Samenergüsse, Hodenschmerzen, Schwitzen. 

Regel plötzlich heftig hellrot, Übelkeit, pulsierende 
Menorrhagie, Metrorrhagie. 

Profuser heißer, blutiger, übelriechender Ausfluß, 
Krämpfe, Rötung, Brennen. 


Modalitäten 


Folge von Sonnenbestrahlung, Hitze, Schwitzen, 
Unterkühlen, Erkälten, Haarschneiden. 

Folge von Ärger, Schreck, Zahlung, Überreizung, 
Aufregungen, Hirnerschütterung. 

Verschlimmerung durch Anstrengung, Überreizung, 
Druck, Berührung, kalte Zugluft. 

Verschlimmerung durch Niederlegen, Bücken, 
Aufrichten, Heben, Drehen, Entblößen. 

Verschlimmerung abends beim Ins-Bett-Gehen, morgens 
beim Erwachen aus dem Schlaf. 

Besserung durch Gegendruck, Strecken, 
Rückwärtsbeugen, Ausstrecken, Handauflegen. 
Besserung durch Ruhe, Liegen, Druck, Dunst und 
Thermophor. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Herzgefäße, Drüsen, Entzündungen, 
zentrales Nervensystem. 

Akute Infektion, grippaler Infekt, arterielle Hyperämie, 
Erkältung, Zugluft. 


e Beginnende Meningitis, Hitzschlag, Epilepsie, 
Zahnungsfieber, Zahnungskrämpfe, Neuralgien, Migräne, 
kongestiver Kopfschmerz, akute Augenentzündung, lritis, 
Iridocyclitis. 


e Mittelohrentzündung, Ohrensausen, 
Trigeminusneuralgie, Rhinitis, Nasenbluten, 
Kehlkopfkatarrh, Bronchitis, Bronchialasthma, 


Stimmritzenkrampf, Keuchhusten, Basedow, Herz 
klopfen, Karotiden, akuter Magenkatarrh, Darmkatarrh, 
Gastritis, Ulcus ventriculiÄ, Kardiospasmus, Stomatitis, 
Angina lacunaris, Zahnwurzelentzündung, Pulpitis, 
Hyperacidität und Hypoacidität, Ulcus duodeni, 
Appendizitis, Peritonitis, Gallenkoliken, Nierenkoliken, 
Blasenkatarrh, Enuresis, Scharlach, Masern, Erysipel, 
Furunkel, Phlegmone, Drüsenentzündungen, Menorrhoe, 
Hypermenorrhoe, Menorrhagie, Dysmenorrhoe, 
Krampfwehen, Vaginismus, Adnexitis, Vulvitis, 
Bartholinitis, Neuralgie, Polyneuralgien, Torticollis, 
Zugluft, Haar schneiden, Lumbago, Ischias. 

Alles kommt plötzlich anfallsweise, brennend, klopfend, 
stechend, periodisch. Hirnhautreizung, Sonnenstich, 
Apoplexie, Chorea, Epilepsie, Trismus, Tetanus. 


Potenzen 
« DA, D6, DI2, D30, D200. 


Vergleich 

e Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, 
Unterkühlung, vor Belladonna. 

e Glonoinum: Hitze, Schwitzen, Wallungen, Sonnenstich, 
Hypertonie. 

e Sanguinaria: Hitze, Wallungen, Rötung, Kopfweh, 
Blutandrang, Hypertonie. (Kopfschmerz) 

e Hyoscyamus: heftige Delirien mit blassem, eingefallenem 
Gesicht und Kälte. 


e Mandragora: Magen, Darm, Bauchspeicheldrüse, 
Krämpfe, Hypertonie. 


Bellis perennis 
Stammpflanze 
e Bellis perennis 


Deutsche Bezeichnung 
e Gänseblümchen, Maßliebchen 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die ganze, frische, blühende Pflanze von 
Bellis perennis L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Müde, matt, abgeschlagen, zerschlagen. 

e Denken und Erholung erschwert Schlaflosigkeit. 

e Rot, matt, abgeschlagen, Blutandrang. 

e Lymphatische Diathese. 

Gemüt 

e Müde, unmutig, gedrückt. 

e Nervös, unruhig, hastig. 

+ Verzagt, verzweifelt, verletzt. 

e Verlangsamt, abgeschlagen. 

Leib 

e Auffallendes Hungergefühl, so daß sogar nachts gegessen 
wird. Essen bessert den Zustand. 


e Verlangen nach appetitanregenden Nahrungsmitteln wie 
Essig, Zwiebeln, Saures. 


Unverträglichkeit von Äpfeln. Verlangen nach kaltem 
Wasser, sehr durstig und hungrig. 

Durchfall, Rumpeln, Kollern, plötzlich gelb und 
faulriechend, schmerzlos. 

Harn klar, viel Harnflut oder wenig Harn mit 
schmerzhaftem Drängen im Unterbauch. 

Hitze, Schwitzen, Blutandrang, Wallungen, besonders in 
der Schwangerschaft angezeigt. 

Schlaflosigkeit, unerquicklicher kurzer Schlaf, 
schmerzunterbrochen, besonders zwischen zwei und vier 
Uhr morgens. 

Aufregende schrecklich-wirre Träume, erwacht morgens 
wie gerädert und gereizt. 

Weniger sexuelles Verlangen, Herpes genitalis, 
Unterleibsschmerzen, Blutungen. 

Regel unregelmäßig, gestockte schwarze Menorrhagien, 
Senkungsgefühl, krampfhaft. Während der Periode 


Quetschungsgefühl, Kreuzschmerzen, 
Oberschenkelschmerzen. 
Wundmachender, zäher, blutiger Ausfluß mit 


Kreuzschmerzen beim Aufrichten. 


Modalitäten 


Folge von Verletzungen, Quetschungen, Verstauchungen, 
Brüchen, Schmerzen, Odembildung. 


Folge von Blutungen, Verwachsungen, Verlagerungen, 
Vernarbungen, Narbenschmerzen. Verschlimmerung in 
der Schwangerschaft und im Wochenbett, Wundheit der 
Bauchdecke. 


Verschlimmerung nach der Schwangerschaft, Wundheit 
im Becken und Dammsubinvolution. 

Verschlimmerung in der Nacht, beim Erwachen zwischen 
zwei und fünf Uhr morgens. 


Verschliimmerung durch Kälte, Druck, Bewegung, 
Berührung, Stauungen während der Periode. 

Besserung durch Wärme, fortgesetzte Bewegung, 
Massage und Reiben, Essen, Gasabgang. 


Indikation 


Müdigkeit, Abgeschlagenheit, innere Unruhe, 
Zerebralsklerose, Sklerosis universalis. 


Kongestiver Kopfschmerz, Schwindel, besonders bei 
rascher Bewegung und Bücken. 


Ziehende Kopfneuralgien, besonders im 
Trigeminusgebiet, wäßriger Fließschnupfen, 
wundmachende Absonderungen, Geruchsverlust und 
Geschmacksverlust, Bindehautentzündung. Stomatitis, 
Mundwinkel, Herpes labialis, Zungengeschwürchen, 
Zahnfleischschmerzen. 

Zahnschmerzen, als ob die Zähne zu lang wären. 

Angina mit Schluckbeschwerden, Luftröhrenkatarrh und 
Kehlkopfkatarrh, Husten mit stechenden Schmerzen, 
Herzklopfen, unregelmäßiger Pulsschlag, Myocarldiitis, 
Koronarsklerose, Angina pectoris, gastrocardialer 


Symptomenkomplex, Haemoptoe, Extrasystolie, 
Herzangst, Herzbeklemmung, zum Herumgehen 
zwingend. 


Gastritis, besser durch Essen. Leberdruck, Leberstechen, 
Druck, Galle, Blähungen, Durchfall, Blinddarmreizung, 
Bauchdeckenschmerzen bei Schwangeren, 
Gallenblasenentzündung, Senkungsbeschwerden der 
weiblichen Genitalien, Fluor albus, Verwachsungen, 
Vernarbungen, Narbenschmerzen, Furunkel, Karbunkel, 
Herpes papulosa, vesiculöse Exantheme, nässende 
Ekzeme, Erythem wie Schnakenstiche, Quaddeln, 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Knochenverstauchungen, Knochenverletzungen, 
Hämatome, Ödeme. 


Potenzen 
«e D3, DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 

e Amica: Verletzung, Verstauchung, Blutungen. 

e Hypericum: Verletzungen, Verrenkungen, 
Nervenverletzung. 


Ruta: Verletzungen, Verrenkungen, Verstauchungen, 
Bluterguß. 


Symphytum: Knochenverletzungen, Knochenbruchmittel, 
Kallusbildung. 


Berberis 


Synonym/Stammpflanze 
e Berberis vulgaris 


Deutsche Bezeichnung 
e Gemeine Berberitze, Sauerdorn 


Zuordnung 
e Berberidaceae (Familie der Sauerdorngewächse) 


Heimat 

e Europa, Kaukasus, Kleinasien, im östlichen Nordamerika 
eingebürgert 

Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die getrocknete Rinde oberirdischer und 


unterirdischer Teile von Berberis vulgaris L., nach HAB V 
4a. 


Geist 
e Müde, matt, zerdrückt, zerschlagen, abgespannt, 
hoffnungslos. 


e Hartnäckiger, chronischer, mühevoller, allmählicher 
Verfall. 


e Blaß, fahl, gelb, frostig, feucht, erdig, apathisch, alt. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Müde, apathisch, erschöpft, zerschlagen, unlustig, 
abweisend. 

Nervös, erregt, aber gleich wieder müde und 
gleichgültig. 

Ärgerlich, verdrossen, verzagt, lebensüberdrüssig, 
lebensmüde. 

Mangelhaftes Erinnerungsvermögen und 
Gedächtnisschwäche. 

Gleichgültig, mag nicht sprechen, mag nicht arbeiten, 
möchte sterben. 


Leib 


Vermehrter oder stark verminderter Appetit, keine Lust 
zum Essen. 

Großer Durst wechselt mit Widerwillen gegen Trinken 
und Essen. 

Völlegefühl, Schluckauf, Trockenheit, Übelkeit, bitteres 
Aufstoßen, Sodbrennen. 

Reichliche wäßrige Durchfalle, breiige leichte Stühle, 
trockene Obstipation. 

Gelber oder roter, trüber, flockiger, rotsalziger Harn, 
schneidende Schmerzen. 

Hitze und Frost, Frostschauer, subfebrile Temperaturen, 
stark hergenommen. 

Patient könnte den ganzen Tag schlafen, nachts erwacht 
er häufig mit Frost und Hitze. 

Voller Träume, morgens schwieriges Erwachen mit 
Kopfschmerzen, Kreuzschmerzen und Rückenschmerzen. 
Unterdrückter Geschlechtstrieb, zu kurzes und zu 
schwaches Wohllustgefühl. 


Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, spärliche schwarze 
Tropfen mit Brennen. 

Schleimige, dunkle, schmutzige, brennende, juckende, 
fressende Ausscheidungen. 


Modalitäten 
Folge von rheumatisch-gichtischer Diathese. 
Folge von Nierensteinen und Gallensteinen, 
Harnweginfektion. 
Folge von Autointoxikationen, Fokaltoxikose, 


medikamentösen Ablagerungen. 

Verschliimmerung morgens beim Erwachen nach 
schlaflosen schmerzhaften Nächten. 

Verschliimmerung durch langes Sitzen und Stehen, 
Hängenlassen der Glieder. 

Verschlimmerung durch Bewegung, Anstrengung und 
Fahren im Auto, Schwitzen. 

Besserung durch Erholung, Wärme, Harnabgang und 
Stuhlabgang, Ausscheidungen. (Stuhlgang) 


Indikation 
Gichtisch-rheumatische Nierenschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Lendenschmerzen und 
Suprascapularschmerzen. 
Niere, Nierenstein, Blasenstein, Nierensand, 


Nierenblutungen mit Kreuzschmerzen. 

Leberschmerzen, Gallenstauungen, Gallenschmerzen, 
hepatorenales Syndrom, Harnweginfektion. 
Gelenkrheumatismus an Händen, Ellenbogen, Knie, Fuß, 
Fersenschmerz. 

Samenstrangneuralgie mit Stechen, Brennen, Jucken. 
Steifigkeit, Müdigkeit, Zerschlagenheit, Lähmigkeit 
(Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm). 


Galliges Aufstoßen, Durchfall, Magenbeschwerden, 
Magengeschwüre, Magenkrebs, Gelbsucht mit 
Milzschwellung. 


Venöse Stauungen im Becken, Hoden und Samenstrang. 


Schmerzen, juckender, brennender Hautausschlag, 
besonders am Kopf, Psoriasis. Knötchen, Bläschen, 
Quaddeln, Abschilferungen, Urticaria bei Leber-Nieren- 
Belastung. 


Spezifikum gegen Orientbeule. 
Gefühl, wie mit kaltem Wasser angespritzt. 


Gefühl, als ob Aufsprudeln unter der Haut, als ob von 
einem Insekt gestochen. 


Afterfistel, Afterfissuren bei den Tuberkulinikern, 


Hämorrhoiden, Jucken, Brennen, chronische 
Harnweginfektion, Autointoxikation, Fokaltoxikose, 
Entschlackung. 


Tuberkulose, Karzinomatose, chronisches Siechtum mit 
Leber-Nieren-Versagen. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 


China: müde, matt, erschöpft, Rekonvaleszenz, 
Autointoxikation. 

Natrium chloratum: Demineralisation bei zehrenden 
Krankheiten. 

Solidago: Nierenmiittel und Lebermittel, 
Harnweginfektion. 

Lycopodium: Nierenmittel und Lebermittel, harnsaure 
Diathese. 

Acidum benzoicum: harnsaure Diathese mit Müdigkeit, 
Zerschlagenheit und Schwäche. 


Borax 
Synonyma 
« Natrium boracicum, Natrium tetraboracicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Borax, Dinatriumtetraborat 


Zuordnung 
e Borverbindung (Nichtmetallverbindung) 


Vorkommen in der Natur 
e Boraxseen, Kalifornien, Nevada, Tibet z.B. als Ternit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Dinatriumtetraborat, das mindestens 
99,0 % und höchstens 103,0 % Na,B40- 10 H,O enthält, 


nach HAB V 5a. 


Geist 

e Mangel an Geistesgegenwart und geistreichen Ideen, 
Übelkeit. 

«e Gedanken ungeordnet, verloren, Arbeitsunlust, 
konzentrationslos, zittrige Schwäche. 

e Blaß, trocken, alt, unheilsam, schmerzhaft, empfindlich, 
lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Angstlich, schreckhaft, zittrig, schwach, lustlos, 
geistesabwesend. 

Angst beim Hochheben und Runterbewegen: Lift, 
Flugzeug, Bergabgehen. 

Benebelung nach einem anstrengenden Gespräch und 
Nachdenken über Arbeit. 

Erschrickt bei einem Schuß, Geräusch, Fensterknarren, 
Räuspern und Niesen. 


Verdrossen schimpfend, ärgerlich über Kleinigkeiten, 
nervös, arbeitsunlustig. 


Leib 


Verminderter Appetit, während des Essens, Übelkeit, 
Blähungen, verdrießlich. 

Verlangen nach sauren Getränken, kein Verlangen nach 
gewohntem Tabakrauchen. 

Unverträglichkeit von Apfel, Birne, Hammelfleisch, muß 
aufstehen und gehen. 

Häufig schleimige grünbraune, schaumige schmerzlose 
Durchfälle, Obstipation. 

Häufiger erfolgloser Harndrang, auch nachts, kann ihn 
fast nicht mehr halten. 

Heißer Kopf und Mund, Frost und Hitze abwechselnd, 
friert beim Entblößen. 

Schläfrig, schreckt im Schlaf auf, unruhig, Wallungen, 
Völlegefühl, Magenbeschwerden. 

Unruhige, geile Träume von Beischlaf, erwacht und kann 
nicht mehr einschlafen. 

Vermehrte oder verminderte Libido, Ejaculatio praecox, 
Pollutionen, Schwäche. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, ohne 
Libido, Sterilität. 

Dicker klebriger, kleisterartiger Ausfluß, als fließe 
warmes Wasser herunter. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Sehen, Hören, 
Schmecken, Haut, Geist, Seele. 

Folge von geistiger körperlicher Anstrengung, Angst, 
Schreck, Enttäuschung. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, Geräusch, 
naßkaltes Wetter, Kälte. 


Verschlimmerung durch Essen: Äpfel, Birnen, 
Hammelfleisch, Weingenuß, Tabak. 

Verschliimmerung beim Herunterfallen, Heruntergehen, 
Lift, Fliegen, Bergsteigen. 

Verschliimmerung am Morgen beim Erwachen, in der 
Nacht, beim Harnlassen, Stillen. 

Besserung beim Gehen, nach dem Essen, Stuhlgang, 
Gasabgang. 


Indikation 


Bor wird heute als geschlechtsbestimmender Stoff 
angesehen, antispasmodisch. 

Haut, Schleimhaut, Urogenitaltrakt, Geschlechtsorgane, 
zentrales Nervensystem. 

Zittrige Schwäche, Überempfindlichkeit, Unheilsamkeit, 
Übelkeit, Reisekrankheit. 

Luftkrankheit, kongestive Kopfschmerzen, Reißen, 
Übelkeit, Brechreiz, Wallungen. 


Bindehautentzündung, Lidrandentzündung, Iritis, 
Ohrgeräusche, Ohrenstechen, Jucken, 
Geräuschempfindlichkeit, trockene Rhinitis, 


Fließschnupfen mit Niesen und Nasenbluten. 


Grün-schleimige Sekretion mit Kitzelhusten, Gähnen und 
Husten, Aphthen, Stomatitis, Herpes um den Mund, 
Zungenschwämmchen, Zahnschmerzen beim Kalttrinken, 
Rachenkatarrh. Gastroenteritis, Ernährungsstörungen 


beim Säugling, Soorstomatitis, Soorpneumonie, 
Cystopyelitis, Cholecystitis bei Prostatahypertrophie, 
Sterilität infolge Entzündungen, Fluor und 
Perzeptionsschwierigkeiten, Dysmenorrhoe 
membranacea, Fluor. 

Stockende Lochien, Stillschmerzen, 


Brustwarzenschmerzen, Galaktorrhoe, Rhagaden. 


Kopfhautekzem, Weichselzopf, unheilsame eitrige Haut, 
kleine Wunden heilen nicht. 


e Seborrhoe, Erysipel, Pilzekzem, Psoriasis, ähnliche 
Ausschläge, Entzündungen und Jucken am Ballen der 
kleinen Zehe wie bei Erfrierungen, stechende 
Hühneraugen. 


Potenzen 

« DA, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Pulsatilla: Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Sterilität. 

e Aristolochia clematitis: Amenorrhoe folgt bei 
Sterilitätsbehandlung. 

e Lilium tigrinum: Fluor, Verwachsungen, 


Herzbeschwerden, Myom, Entzündungen. 


Sepia: Verwachsungen, Verlagerungen, Entzündungen, 
Sterilität. 


Bromium 
Synonym 
« Bromum 


Deutsche Bezeichnung 
«e Brom 


Zuordnung 
e Halogen, Nichtmetall 


Vorkommen in der Natur 
e nicht elementar, sondern nur in Verbindungen, 
Meerwasser, Vulkane 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Brom, das mindestens 99,2 % und 
höchstens 100,5 % Brom enthält, nach HAB V Sa. 


Geist 


Rauschzustand mit Benommenheit, Wahnideen mit 
Minderwertigkeitsgefühl. 

Vergeßlichkeit, vergißt jüngst zurückliegende 
Zusammenhänge, Witzelsucht. 

Blaß, grau, frostig, unruhig, abgemagert, alt, krank. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Traurig, ängstlich, furchtsam vor Schlaganfall, glaubt, 
daß jemand ihm folgt. 


Angst, Unruhe, Unsicherheit, Schwindel, 
Ungeschicklichkeit, stumpf, gleichgültig. 
Euphorisch, unternehmungslustig, Redefluß, 


Rauflust,Witzelsucht, Hemmungslosigkeit. 

Submanisch mit genüßlichen Lichttäuschungen, 
Farbtäuschungen und Geräuschtäuschungen, 
Kritiklosigkeit. 

Gleichgültig, Abscheu gegen Menschen, Arbeit und 
Sauberkeit, verwechselt Silben. 


Leib 


Abmagerung trotz Essen, Übelkeit, Brechreiz, 
Herzbeschwerden, Hyperthyreose. 

Verlangen nach sauren Speisen, die aber Durchfall 
machen, Essen bessert Magenkrampf. 

Widerwille gegen das gewohnte Rauchen, gegen Kaltes- 
Wasser-Trinken, trotz Brennen. 

Durchfall nach jedem Essen und Trinken, hell, dünn oder 
hart wie Schafkot, Hämorrhoiden. 

Ständiger Harndrang mit Kitzeln und Brennen, 
Harnträufeln, roter Bodensatz. 

Erregung des Geschlechtstriebes mit Schwäche und 
Impotenz, Hodenschmerzen. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, passive Blutungen mit 
Schmerzen und Erschöpfung. 

Gähnen, Schläfrigkeit, Erschöpfbarkeit, unerquicklicher 
Nachtschlaf Erstickungshusten. 

Lebhafte Träume vom Ersteigen eines Berges und 
Gipfels, Erklimmen eines jähen Abhanges, 

von einer Reise, von Zank und Sterben, von Särgen und 
Begräbnissen. 

Aufspringen aus dem Schlaf mit Atemnot und 
Erstickungsanfällen, Pseudokruppanfall. 

Hitze, Schweiß, Handschweiß, Kälteempfindlichkeit, 
Frösteln in kalter Luft. 


Modalitäten 


Folge von lymphatisch-skrophulös-luesinischen Anlagen 
und Störungen. 

Folge von Minderwertigkeitsgefühl, Ungeschicklichkeit, 
Erregungszuständen. 

Verschlimmerung beim Niederlegen, nach Mittemacht 
und beim Erwachen aus dem Schlaf. 

Verschlimmerung durch Wärme, Sonne, Hitze, im 
warmen Zimmer und warmen Bad. 

Verschlimmerung im warmen Bett, beim Liegen auf der 
linken Seite, Kalttrinken. 

Besserung an der See, durch Bewegung und im Kühlen, 
aus dem Bett zum Fenster gehen. 

Unverträglichkeit von Kälte, Unterkühlung, Erkältungen, 
Infektbereitschaft. 


Indikation 


Zentrales Nervensystem, Haut und Schleimhaut, 
Herzsystem und Gefäßsystem, Drüsen, Libido. 
Abmagerung und Zittern, besonders der Glieder, 
Kopfschmerzen in Hitze und Sonne. 


Schwindel mit Neigung, rückwärts zu fallen, Kopfweh 
(Kopfschmerz) nach Milchtrinken. 


Bindehautkatarrh, Infektion der Gefäße, Pterygium, 
Ohrensausen, Ohrenstechen, Ohrenstiche. 


Rhinitis mit wäßrigem, blutsteifigem Sekret oder trocken, 
verkrustet, Wundheit. 


Nasenbluten, Kehlkopfkatarrh mit Reizhusten, 
Zusammenschnüren, Lufthunger, Krupp, 
Stimmritzenkrampf, Bronchialasthma, Diphtherie, 
Struma, DBasedow, Hyperthyreose, Jodunverträgkeit, 
Lymphknotenschwellung, Skrophulose, Speicheldrüse, 
Mammaverhärtung. 


Fötorr ex ore mit viel Durst, ausgesprochen 


abgeschwächter Geschlechtstrieb, Amenorrhoe, 
schlimmste Menorrhagie, Dysmenorrhoea membranacea, 
Harnnachtröpfeln, Harnröhrenbrennen, 


Hodenschwellung, Prostatahypertrophie, Abgang von 
Blähungen durch die Scheide. 


Haut trocken, Brennen, Prickeln, Spinnwebengefühl im 
Gesicht, Furunkel, Akne vulgaris, Urticaria, harte 
indolente Akne conglobata, Eiterpusteln, Seborrhoe, 
seborrhoisches Ekzem. Rheumatoide Muskelschmerzen 
und Gelenkschmerzen, Herzklopfen, Herzdruck beim 
Linksliegen, Sportherz, Schwindel beim Sehen von 
fließendem Wasser und in Bewegung. 


Potenzen 

« DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Jodum: Frieren, Frösteln, Erstickungshusten, 


Kropfhusten, Abmagerung. 


Spongia: Frieren, Unverträglichkeit von Wärme, Sonne, 
Hitze, Kropfhusten. 


Belladonna: Erstickungshusten, Magenkrämpfe, Tic, 
Konvulsionen. 

Conium: Hodentumore und Mammatumore, Schwindel, 
Abmagerung. 

Medorrhinum: Besserung an der Seeluft, schlimmer in 
der Feuchtigkeit. 

Natrium chloratum: Hunger, Abmagerung, 
Demineralisation, Seeluft. 


Bryonia 

Synonyma / Stammpflanze 

e Bryonia cretica, Bryonia dioica / Bryonia cretica Ssp. 
dioica 

Deutsche Bezeichnung 

e Rote Zaunrübe, Gichtrübe 

Zuordnung 

e Cucurbitaceae (Familie der Kürbisgewächse) 


Heimat 
e Hecken und Zäune Europas und Nordafrikas 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die frische, vor der Blütezeit geerntete 
Wurzel von Bryonia cretica L. ssp. dioica QACQ.) TUTIN., 
nach HAB V 2a. 


Geist 
° Ärgerlich, sehr reizbar, mißmutig, zornig, unberechenbar, 
verträgt keinen Widerspruch. 


e Übergeschäftigkeit, Patient wird mit der Arbeit nicht 
fertig. 


e Rot, heiß, gedunsen, nervös, erregt, zornig, unruhig. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, halsstarrig, leidenschaftlich, heftig. 
Reizbar, launenhaft, mürrisch, möchte allein sein und 
nach Haus gehen. 

Angst, Niedergeschlagenheit, Schreckhaftigkeit, ganz 
verwirrt, ohne jeden Grund. 

Fürchtet, mit der Aufgabe nicht zurechtzukommen und 
um seine Zukunft, nicht genug zum 

Leben zu haben, fühlt sich getrieben, überarbeitet und 
überfordert, weint. 


Leib 


Großer Appetit, ißt mit den Augen und nicht nach dem 
Magen, Sattigkeit. 

Großer Durst auf große Mengen kalten Wassers, aber 
auch nach warmen Getränken. 

Verlangen nach Austern, Süßigkeiten, Kaffee, Tee, 
Alkohol, vor allem Wein. 

Unverträglichkeit von Milch, wenn er sie aber trinkt, 
schmeckt sie ihm. 

Gallig scharfe Stühle mit Wundheit am Anus, 
abwechselnd mit trockener Obstipation. 

Trockene, harte, schwärzliche wie verbrannte Stühle mit 
stinkender Flatulenz. 

Spärlicher brauner rötlicher Harn wie Bier, Harnträufeln 
beim Herumgehen. 

Trockene brennende Hitze, leichte Morgenschweiße, 
Nachtschweiße und Bewegungsschweiße. 

Gähnen, Strecken, Schlafsucht, nachts unruhig, 
Somnambulismus. 

Träume über häusliche Angelegenheiten, Tagesgeschäfte, 
Streit, Zorn, Arger. 

Vermehrter Geschlechtstrieb mit Hodenstechen, 
Samenstrangneuralgien. 


Regel zu früh, zu stark, unterdrückt mit folgendem 
Nasenbluten, Brustanschoppung. 


Modalitäten 


Folge von Ärger, Aufregungen, Schreck, Geschäftssorgen, 
Minderwertigkeitsgefühl. 

Folge von Erkältung; Unterdrückung der Regel, Lochien, 
Exantheme, Ekzeme, Sekrete. 

Verschlimmerung durch Wärme, warme Räume, warmes 
Wetter, heißes Wetter. 

Verschlimmerung beim Betreten eines warmen Raumes, 
Berührung, Bewegung, Erschütterung. 

Verschliimmerung nach dem Essen und in den 
Morgenstunden beim Aufstehen. 

Besserung durch Kälte, kühle Luft, Kalttrinken, Liegen 
auf der kranken Seite. 

Besserung, wenn man ihn in Ruhe läßt, in der freien Luft, 
Schweißabsonderung. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Muskeln, Bindegewebe, Sehnen, 
Gelenke, Bänder. 

Hirnkongestion, Encephalitis, Meningitis, Schnupfen, 
Husten, Grippe, Bronchitis, 


Pleuritis sicca und exsudativa, Pneumonie, Krampf und 
Keuchhusten, trocken quälend. 


Kopfschmerzen, pulsierend stechend, zum Bersten bei 
der geringsten Erschütterung. 


Schwindel mit Neigung, rückwärts zu fallen, besonders 
im warmen Zimmer und Räumen. 


Endocarditis, Pericarditis rheumatica. 
Zunge dick und weiß belegt, bitterer Geschmack. 


Zahnweh, besser durch Kaltessen und Liegen auf der 
kranken Seite. (Zahnschmerzen) 


e Magen-Darm-Katarrh, Appendicitis, Peritonitis, 
Cholecystitis, Ikterus nach Arger, Hepatitis, 
Lebercirrhose, Sommerdyspepsie, Typhus, Paratyphus, 
Ruhr, Singultus. 


Durchfall von Erkältung, Wetterwechsel, Kalttrinken, 
Erhitzen, Eisessen, Diätfehler. 


Trockene Obstipation, Hämorrhoiden, Mastitis, 
unterdrückte Regel und Lochien, vikariierendes 
Nasenbluten, Augenkatarrhe, Glaukom, Otitis media, 
Labyrinthschwindel, Nierenschmerzen nach Erkältung 
und Unterkühlung, akuter Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, rheumatisches Fieber, Gicht, 
Tendovaginitis, Ganglion, Lumbago, lumbosacrale 


Verspannungszustände, Ischias nach Entblößen, 
Unterkühlen, rote, geschwollene, schmerzhafte 
Hautbläschen, Pusteln, Phlegmone. 

Potenzen 

« D3, DA, D60, D200. 

Vergleich 


e Phosphorus: gut zusammen mit Bryonia, um einer 
Pneumonie vorzubeugen. 


e Calcium carbonicum Hahnemanni: Lungenaffektionen, 
Herzaffektionen und Pleuraaffektionen. 


+ Ferrum phosphoricum: rheumatisches Fieber, 
Lungenentzündung, Mittelohrentzündung. 


Calcium carbonicum Hahnemanni 
Synonyma 
e Calcarea carbonica Hahnemanni, Conchae 


Zuordnung 
« Tierreich, Mollusca 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die inneren Teile zerbrochener 
Schalen der Auster, Ostrea edulis Linnaeus, sie enthalten 
mindestens 90% CaCO;, nach HABV 6. 


Geist 


Langsame Entwicklung, Sitzen, Stehen, Gehen, 
Sprechen, Auffassen, Begreifen. 


Intellektstörung, Gedächtnisschwäche, 
Lernschwierigkeiten, dumm, faul, uninteressiert. 


Dick, gedunsen, blaß, frostig, großer Kopf und dicker 
Bauch. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, sieht alles von der schlimmsten und schwersten 
Seite. 

Angst, verlacht zu werden, sich zu blamieren, Patient 
sitzt abwartend in der Ecke. 

Angst, in der Nacht oder in der Dämmerung 
alleingelassen zu werden, im dunklen Zimmer. 

Angst, krank zu sein, sterben zu müssen, daß ihm ein 
Unglück bevorstünde oder er den Verstand verliere. 
Angst, Mutlosigkeit, Hilflosigkeit, Unselbständigkeit, 
reden nur mit Dienstboten. 


Leib 


Appetitlosigkeit am Morgen, Heißhunger, gieriges 
Verlangen nach Essen und Trinken. 

Großer Durst auf große Mengen kalten Wassers, Tag und 
Nacht, zu jeder Zeit. 

Verlangen nach Unverdaulichem wie Erde, Mauer, Kalk, 
Kohle, Sand und Süßigkeiten, Eiern, Salz. 

Widerwillen gegen Milch, Übelkeit, Durchfall. Verlangen 
nach Wein, Alkohol. 


Verstopfung so hart und so schmerzhaft, daß die Kinder 
nicht auf den Topf gehen. 

Zuerst harter dann dünner saurer Durchfall mit 
stundenlangen Rektumschmerzen. 

Dunkler, trüber, salziger Harn, Harndrang, kann den 
Harn nicht halten, Enuresis. 

Innerliches Frieren und Frösteln. Handschweiß, 
Fußschweiß und Kopfschweiß, so daß das Kopfpolster 
naß ist. 

Kann morgens schwer munter werden, tagsüber 
Schläfrigkeit, Benommenheit, Faulheit. 

Ängstliche Träume vom Fallen, erhöhte Libido mit 
Pollutionen und Schwäche. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Aussetzen der Regel bei 
jungen Mädchen. 


Brennender, juckender, wundmachender, übelriechender, 
klebriger Ausfluß. 


Modalitäten 
« Folge von Wachstumsstörungen und 
Entwicklungsstörungen, chronischen 


Ernährungsstörungen. 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Anstrengung, Schule, Beruf, Sport. 


Folge von Überempfindlichkeit, Kälte, Nässe, Erkältung, 
Tuberkulose, Sklerose, Psychose. 


Verschlimmerung bei Kälte, naßkaltem Wetter, Zugluft, 
Entblößen, Erkältung, Katarrhe. 


Verschlimmerung bei starker Regelblutung, Blutverluste. 
Verschlimmerung, wenn er allein ist, in der Dämmerung, 
Dunkelheit, Hilflosigkeit. 

Besserung in der Ruhe, Geborgenheit, Trost im trockenen 
warmen Klima, Verstopfung. 


Indikation 


Anfangsmittel und Endmittel, Kindermittel und 
Greisenmittel, Aufbau und Abbau. 


Geistige und körperliche Entwicklungshemmung, 
hirngeschädigte Kinder und Greise. 


Kraniotabes, Spasmophilie, Tetanie, Hydrocephalus, 
Neurasthenie, Depressionen. 


Erschöpfungszustände, Entzündung der Lidränder, 
Bindehaut, Hornhaut, Katarakte, skrophulöse 
Ophthalmie, Otitis, Otorrhoe, Otosklerose, Ohrpolypen, 
Ohrensausen. 


Stockender oder fließender Schnupfen mit viel Niesen, 
Septumgeschwüre, Polypen. 


Morgenheiserkeit, Stimmbandschwäche, chronische 
rezidivierende Bronchialkatarrhe, Emphysembronchitis, 
Lungentuberkulose mit Haemoptoe, Herzschwäche, 
Herzmuskelschwäche, Fettherz, Sklerose, Angina 
pectoris, Aortitis, saure Dyspepsie, 
Milchunverträglichkeit 

Trockene atonische Obstipation mit starken Schmerzen 
(Kinder getrauen sich nicht!). 


Saure Durchfälle, besonders nach Erkältung, Enuresis 
nocturna, Nierensteinleiden. Menorrhagien, Amenorrhoe, 


Knochenerweichung, Knochenverkrümmung, 
Knochenentzündung, Eiterungen, Fistelbildung, Karies, 
Rachitis, Zahnkaries, Zahnentwicklungsstörungen, 


Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus bei 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung) und Durchnässung, 
Wachstumsstörung. Hirngeschädigte Kinder, 
Mongolismus, hirnorganische Abbauprozesse der 
Sklerotiker. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


e Barium carbonicum: geistig-seelisch-körperliche 
Entwicklungsstörungen. 
e Magnesium carbonicum: Ernährungsstörungen, 


Milchunverträglichkeit 


Arnica: Schwangerschaftstrauma und Geburtstrauma, 
Hirnschaden. 


Hypericum: Geburtstrauma und Hirntrauma, jammerndes 
Elend. 


Apis mellifica: Hydrocephalus, Hirnschaden. 


Calcium fluoratum 
Synonyma 
e Calcium fluoricum, Calcarea fluorata 


Deutsche Bezeichnung 
e Calciumfluorid 


Zuordnung 
e Halogenverbindung, Fluor-Mineral 


Vorkommen in der Natur 
e Flußspat, Fluorit, häufig zusammen mit Zinkblende und 
Bleiglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Calciumfluorid, das mindestens 97,0 % 
und höchstens 100,5 % CaF, enthält, nach HAB V 6. 


Geist 
e Morgens voller Ideen und Initiativen, euphorisch, 
phantastisch, unternehmungslustig. 


e Abends voller Angst, Erschöpfung und Arbeitsunlust, 
Arbeitsunfähigkeit 


e Blaß, schlaff, erschöpft, feucht, unruhig, frostig. 
e Lymphatisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, unleidig; mißtrauisch, alle 
arbeiten zu langsam, auch man selbst. 

Angst vor den Aufgaben des Tages und seines Lebens, die 
Patient nicht leisten kann. 

Angst um die Zukunft, daß er Mangelleiden muß und kein 
Geld haben wird. 

Angst, mit seiner Gesundheit und mit seinen Kräften 
nicht durchhalten zu können. 

Angst, nicht verstanden zu werden, nicht anerkannt zu 
werden, vor seinen Unlustgefühlen. 


Leib 


Gieriger Heißhunger, Appetitverlust, Abmagerung, trotz 
vielem Essen. 

Könnte immerfort essen, kann das Essen nicht mehr 
erwarten, Hypoglykämie. 

Durst auf große Mengen kalten Wassers, auch in der 
Nacht und bei jedem Essen. 

Verlangen nach Salz, salzigen Speisen, Süßem und 
Süßigkeiten, die er nicht verträgt. 

Abneigung gegen Eier, Fleisch, Fett, Alkohol macht 
Durchfälle und gichtische Anfälle. 

Harte, trockene, schafkotartige Stühle, große, schwarze, 
harte Knollen. 

Fettig-gläanzende breiige, spritzende Durchfälle mit 
Splitterschmerz im Rectum. 

Harn trüb, häufig schmerzhaft, Erwachen um drei bis 
fünf Uhr morgens, Gedankenzustrom. 

Erwachen mit unausgeschlafenem Gefühl, scheußliche 
Stimmung nach dem Mittagsschlaf. 

Erloschener Geschlechtstrieb, alles ist schlaff und müde, 
Senkungsbeschwerden. 


Regel zu früh, zu schwach, zu wäßrig oder verspätet, 
schwach und erschöpfend. 
Milchiger milder Ausfluß, starker gelblicher, milchiger 
Ausfluß, Brustschwellung. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Schwäche, Erschöpfung, 
Erschlaffung, Angst. 

Folge von körperlicher und geistiger Überanstrengung, 
Krankheiten. 

Verschlimmerung abends, in der Dämmerung und nachts 
um drei bis fünf Uhr. 

Verschliimmerung beim ersten Sonnenstrahl, Wärme, 
Sonne, Hitze, Pilzekzem. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, muß nachts 
die Füße aus dem Bett strecken. 

Verschlimmerung bei leerem Magen, heißem Wetter, 
Kälte, Erkältung, Zugluft. 

Besserung in der kühlen Jahreszeit, nach dem Essen, 
Abkühlung. 


Indikation 


Wie alle Calciumsalze kraftlos, saftlos, haltlos, 
spannungslos und antriebslos. 


Zwischen dem torpiden Calcium carbonicum und dem 
erethischen Calcium phosphoricum. 


Alles ist erschlafft, der Geist, der Körper, der Wille und 
das Bindegewebe. 


Abmagerung, Erschöpfung, Marasmus, Kopfschmerzen, 
Gerstenkörner, Katarakt, Keratitis, Pterygium, chronische 
Otitis, Otorrhoe, Otosklerose, Cholesteatom, 
Ohrensausen, Ekzeme, atrophische trockene Rhinitis, 
Nekrose der Nasenknochen, chronische Rachenkatarrhe, 
chronische Stirnentzündung und 


Nebenhöhlenentzündung, chronische Laryngitis, 
chronische Tonsillitis, chronische Bronchitis, 
Bronchiektasien, Rippenfellentzündung, Sarkoid, 
Herzbeklemmung, Herzstechen, Varicen, Venektasien, 
Angiektasien, Venenknoten, Hämangiome, Ranula. 


Lockere, kariöse Zähne, Parodontose. 
Alveolarpyorrhoe, Unterkiefernekrose. 


Gastritis, hyperthyreotische Verdauungsstörungen, 
Gastroptose, Enteroptose, Afterekzem, Analfissuren, 
Hämorrhoiden, chronisches Leberleiden, Lebercirrhose, 
Pankreatitis, Proktitis, Periproktitis, Myom, Fluor, 
Cervixerosion, Narbenfissuren, Arthrosis deformans. 
Hüftarthrose, Exostosen, Kniearthrose, Morbus Schlatter, 
überstreckbare Gelenke, Spondylose, Lumbago, 
Osteoporose, Brüche, Sudeck, Struma nodosa, 
Hodentumore, Ekzeme. 


Potenzstufen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum: Anfangsmittel, Entwicklung der 
Knochen. 

Calcium phosphoricum: nach Calcium fluoratum bei den 
erethischen Lymphatikern. 

Silicea: nach Calcium fluoratum bei 
Bindegewebsschwäche und Fisteleiterungen. 

Magnesium carbonicum: nach den Kalksalzen und 
Kieselsäuren, Nerventonicum. 


Calcium phosphoricum 
Deutsche Bezeichnung 


Calciumhydrogenphosphat, sek. Calciumphosphat, 
Dicalciumphosphat 


Zuordnung 
e Erdalkaliverbindung 


Vorkommen in der Natur 
e Monetit, Brushit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Calciumhydrogenphosphat, das 
mindestens 98,0 % und höchstens 105,0 % CaHPO,„.2H,0 


enthält, nach HAB V 6. 


Geist 
e Müde, matt, schwach, erschöpft durch Essen, Sitzen, 
Gehen, Stehen, Lernen, Arbeiten. 


e Infantilismus, versatile Idiotie, Marasmus, Kachexie, 
Kretinismus. 


e Blaß, schwach, zart, kalte Hände und Füße, abgemagert. 
e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


Ängstlich, furchtsam, scheu, unentschlossen, erschöpft, 
schwach und matt. 


Nervös, erschreckt, ungeduldig, fahrig, aufgeregt, heftig, 
ungerecht, seufzend. 

Unruhe, Rastlosigkeit, Unentschlossenheit, Patient 
möchte zu Hause und zugleich fort sein. 

Bange, bedrückt, beklemmt, gehemmt, unglücklich, 
enttäuscht von sich und anderen. 


Schwach; vergißt, was er sagen wollte, getan hat, 
schreiben wollte, tun sollte. 


Leib 
e Appetitlosigkeit - schiebt Essen von einem Mundwinkel in 
den anderen, Suppenkasperl. 


e Verlangen nach Salz, Saurem, Pikantem, geräuchertem 
Speck, Schinken, keine Milch. 


Unverträglichkeit von Milch, Muttermilch, Kaffee, 
Tabakrauchen, Leibschmerzen. (Bauchschmerzen) 
Verlangen von schluckweisen kalten Getränken, Wasser, 
Zitrone. Durchfall, Koliken. 

Zahnungsdiarrhoe nach Milch, kalten Getränken und 
Eisessen, Sommerdiarrhoe. 

Grüne, schleimige, blutige, heiße, wunverdaute, 
schmerzhafte, übelriechende Durchfälle. 

Kalte verschwitzte Hände und Füße, partieller Schweiß, 
besonders am Kopf, Nachtschweiß. 

Strecken, Gähnen, Schläfrigkeit, unruhiger Nachtschlaf, 
Aufschreien, Zähneknirschen. 

Lebhafte Träume von vorhergegangenen Ereignissen, 
Lektüren und Reisen. 

Vermehrte, aber zu schwache Libido, Erschöpfung und 
Schmerzen beim und nach Coitus. 

Regel zu früh und zu hell oder zu spät und zu dunkel, 
unregelmäßig in der Pubertät. 

Eiweißartiger Ausfluß, Tag und Nacht, mit Juckreiz und 
Wollustgefühlen. 


Modalitäten 


Folge von Wachstumsstörungen und 
Entwicklungsstörungen. 

Folge von Ernährungsstörungen, Anämie, Chlorose, 
Rachitis, Demineralisation. 

Folge von Anfälligkeit gegen Kälte, Erkältung und 
naßkalter Witterung, Herbst. 

Verschlimmerung bei jeder körperlichen und geistigen 
Anstrengung, Darandenken. 

Verschliimmerung bei naßkaltem, herbstlichem und 
regnerischem Wetter und Zugluft. 


Verschlimmerung bei der Zahnung, Menarche, Pubertät, 
Nachtschweiße, Lungenkrankheiten. 

Besserung durch Essen, Wärme, warme Jahreszeit, In- 
Ruhe-Lassen, Erholung am Meer. 


Indikation 


Wachstumsstörungen und Entwicklungsstörung im 
Kindesalter, zurückgebliebene Hirnschwäche. 


Geistiger und körperlicher Kleinwuchs, Zwergwuchs, 
Neurasthenie, Schulkopfschmerz. Kraniotabes, 
Hydrocephalus, Spasmophilie, Tetanie, Rachitis, Tic, 
Konvulsionen. 

Asthenopie, Hypotonieschwindel, anäamischer 
Kopfschmerz, Chlorose, Marasmus. 


Bindehautentzündungen und Hornhautentzündungen, 
Gerstenkörner, Stockschnupfen und Fließschnupfen, 
Rotzbuben, Nasenbluten, Heiserkeit, 
Schleimhauthypertrophie und Lymphdrüsenhypertrophie, 
Tonsillarhypertrophie, 

Adenoide, Tubenkatarrh, Kehlkopftuberkulose und 
Lungentuberkulose, Hilusdrüsentuberknlose. 
Appetitlosigkeit der Schulkinder. 

Darmkatarrhe der Säuglinge nach Ernährungsstörung, 
vertragen die Muttermilch nicht, verweigern die 
Muttermilch. Analfissuren, Analfistel. 

Gichtischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, vor allem der kleinen Gelenke. 
Waschfrauenrheumatismus der Fingergelenke und 
Handgelenke. 

Umknöcheln, Verstauchungen, Verrenkungen, Sudeck, 
Torticollis, Cervicalsyndrom, kann nicht einmal den Kopf 
aufrechthalten. 

Thorakal-lumbales Sakralsyndrom, Kreuzschwäche, 
Skoliose der Kinder, Scheuermann Osteoporose, Ileo- 


Sakralschmerzen, Ostitis, Periostitis, Osteomyelitis, 
exsudative Diathese, Anämie, Chlorose, Ekzem, Asthma, 
Neurasthenie, Neuropathie. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

Calcium carbonicum Hahnemanni: meist als 
AnfangsmitteL 

Calcium fluoratum: in der Mitte zwischen Calcium 
carbonicum und Calcium phosphoricum. 

Silicea: Schwäche, Überempfindlichkeit nach Calcium 
phosphoricum. 

Agaricus: geistig-körperlich zurückgebliebene 
Schulkinder und Greise. 


Cantharis 
Synonyma 
e |ytta vesicatoria, Cantharis officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Spanische Fliege 


Zuordnung . 
e Meloidae (Familie der Olkäfer) 


Heimat 
e Mitteleuropa und Südeuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getöteten, möglichst wenig 
beschädigten spanischen Fliegen, (Lytta vesicatoria 
Fabricius). Sie enthalten mindestens 0,15 % und 
höchstens 0,5 % Cantharidin (C}oH;,0Oı), nach HAB V Aa. 


Geist 


Plötzliche Bewußtlosigkeit mit rotem Gesicht und 
wütendem Blick. 


Verwirrt, zerstreut, kann sich morgens nicht sammeln 
und konzentrieren. 


Rot, hitzig, feucht, gereizt, unruhig, wütend. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Aufgeregt, ängstlich, tobsüchtig, heftigstes Delirium mit 
Wutanfällen. 

Hochgradige Erregung, Ruhelosigkeit, wenn Patient helle 
und blendende Gegenstände sieht. 

Ruhelosigkeit, muß sich dauernd bewegen, 
Wundheitsgefühl, hochgradig sexuell erregt. 

Reizbar, unzufrieden mit allem und jedem, Weinen und 
Klagen mit ängstlicher Unruhe. 

Verzweifelt, niedergeschlagen, sagt, daß er sterben 
müsse, unverschämtes Benehmen. 


Leib 


Widerwille gegen jede Nahrungsaufnahme, wenn der 
Schmerz nachläßt, Hungergefühl. 

Großer Durst mit brennenden Schmerzen im Schlund und 
Magen, Ekel vor allem. 

Durst mit Abneigung zu trinken, selbst geringe Mengen 
Wassers machen Blasenreizung. 

Nach dem Durchfall heftiges Brennen im After, schleimig- 
blutige Abgänge. 

Eiweißhaitiger schleimig-blutiger Harn, Zylinder und 
Epithelien im Sediment. 

Schneidende, ziehende Schmerzen bis zum Hoden und 
Penis, unerträglicher Harndrang. 

Heftiges Brennen und Schneiden im Blasenhals vor und 
nach dem Harnlassen. 


Harn geht nur tropfenweise ab, kann nicht gehalten 
werden, schmerzhafte Harnverhaltung. 

Brennen in der Hand und auf den Fußsohlen bei jeder 
Bewegung, Schweißausbruch. 

Leichter Schlaf von Illusionen, die ihn wachhalten. 
Ängstliche, schreckliche Träume. 

Heftige wollüstige Erektionen, schmerzhafter Priapismus, 
der nachts stört. 

Regel zu früh, zu stark, zu schmerzhaft, Amenorrhoe, 
Abortus, scharfer schleimiger Fluor. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher, vor allem 
sexueller Erregung. 

Folge von chronischer Entzündung in der Niere, Blase, 
Harnröhre, Unterleib. 

Folge von Hyperämie der Hirnhäute, seriösen 
Exsudationen in den Ventrikeln. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Blendung und 
Bewegung, Zornausbrüche. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Erregungen, 
Widerspruch, Wollust, Erotomanie. 

Verschliimmerung vor dem Harnlassen, nach dem 
Harnlassen oder bei Harnverhaltung. 

Besserung, wenn er im Zimmer herumgehen kann und 
sich abreagieren kann. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Serosa, Nieren, Blase, Eierstock, 
Nervensystem, Hirnhauthyperämie. 

Unruhe, Angst, Delirien, hochgradige sexuelle 
Erregungszustände, Erotomanie. 

Heftige Krämpfe und Zittern, drückender klopfender 
Kopfschmerz. 


Heftiges Brennen in den Augen, brennende Tränen, 
Gegenstände erscheinen gelb, grün. 


Heiserkeit mit Brennen im Rachen, Kehlkopf, trockener 
bellender Krampfhusten, Bronchitis, Pleuritis exsudativa, 
Pericarditis, Perityphlitis, Meningitis, Podagra, 
Diphtherie, Scharlachangina, Glottisödem, ruhrartige 
Dysenterie, akute Cystitis, chronische Cystitis, akute 
Nephritis mit Brennen vor und nach dem Harnlassen, 
Harndrang. 


Harnzwang mit Brennen und Schneiden ist immer 
dazugehörig. 

Zusammenschnüren im Kopf, Hals, Brust, Blase, Rectum 
und Uterus mit Fieber und Unruhe. 


Zunge rot und geschwollen, Brennen, trocken, wund und 
zittrig, Magenbrennen. Adnexitis, Abortus, Oophoritis, 
Priapismus, Erektionen, Pollutionen, Hautrötung oder - 
schwellung, Blasenbildung, Verbrennungen, 
Geschwürbildungen, vesiculöse Ekzeme, Herpes, 
Erysipelas bullosum, Pusteln, Phimose, Paraphimose, am 
Penis zupfen. 


Wutausbrüche mit Schreien, Bellen, Schlagen, wütende 
Delirien, Bewußtlosigkeit. 


Potenzen 

«e DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Apis mellifica: Hirnhyperämie, Blasenbildung, 
Harnverhaltung. 


Causticum Hahnemanni: häufig nach Cantharis bei 
chronischer Blasenreizung, Inkontinenz. 


Coccus cacti: chronische Cystopyelitis, Oxalatsteine. 


Sarsaparilla: Harndrang mit zum Schreien bringenden 
Entleerungen. 


+ Terebinthina: Harndrang, chronische eitrige 
Cystopyelitis. 


Capsicum 
Synonym / Stammpflanze 
e Piper hispanicum / Capsicum annuum 


Deutsche Bezeichnung 
e Spanischer Pfeffer, Paprika 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Nordamerika, dort und in Europa angebaut 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 
Capsicum annuum L., nach HAB V Aa. Herstellung 


Geist 

e Plumpe, fette, ungeschickte, schweigsame und 
verschlossene Heimwehkinder. 

Schwerfällige, stumpfsinnige, mit sich selbst beschäftigte 
Kinder. 

Rot, fett, kalt, erkältlich (Erkältungsneigung), schlaff, 
matt, phlegmatisch. 

Lithämische Diathese. 

Gemüt 


Ängstlich, furchtsam, schreckhaft, ungeschickt, plump 
und weich. 


Gehemmt, verschreckt, feig, schweigsam, Heimweh. 
Nervös, erregt, widersetzlich, mürrisch, ärgerlich, 
launisch, ausgelassen. 

Hypochondrisch, melancholisch, gekränkt, zurückgesetzt, 
Neigung zum Selbstmord. 


Leib 


Vermehrter Appetit, wechselt launenhaft mit Widerwillen 
gegen Nahrung. 

Intensiver Durst, mit dem Frost und Stuhl tritt heftiger 
Durst ein. 

Verlangen nach Kaffee, Rauchen und Trinken, was aber 
Übelkeit und Sodbrennen macht. 

Nach dem Essen Brennen, Übelkeit, Völlegefühl, 
Blähungen, Durchfall, besonders nach Wasser. 

Grüne, schaumige, eitrige, blutige Durchfälle mit Stechen 
und Brennen im After. 

Brennen in der Blase und am Präputium, eitrig-blutiger 
Harnröhrenausfluß. 

Heftige nächtliche Erektionen, krampfhafte 
Hodenschmerzen, Impotenz. 

Gähnen, Strecken, Fadigkeit, Schlaflosigkeit wegen 
Heimweh, Arger und Kränkung. 

Träume voller Widersprüche, als fiele man von einem 
hohen Berg herunter. 

Kalte Hände und Füße, Kältegefühl, Zähneklappern, 
Kälteschauer, glühende Ohren. 

Regel unregelmäßig, zu spät, zu schwach, 
Ovarschmerzen, Schwangerschaftssodbrennen. 
Schleimiger, eitriger, milchiger, brennender, juckender 
und entzündlicher Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Reaktionsmangel, Plethora, Fettsucht, 
Unbeholfenheit, Heimweh. 

Folge von Überempfindlichkeit, Ärger, Kränkung, 
Schreck, Selbstmordgedanken. 

Folge von Kälte, Nässe, Erkältung, gichtisch- 
rheumatisch-neuralgischer Anlage. 


Verschlimmerung beim Einschlafen, nach Träumen, nach 
Schlaflosigkeit, morgens. 

Verschliimmerung durch Kälte, Nässe, Kaltwetter, 
Feuchtwetter, Zugluft. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, nicht einmal 
das Rasieren wird ertragen. 

Besserung durch anhaltende Bewegung, trotzdem Scheu 
vor frischer Luft. 


Indikation 


Harnsaure Diathese, gichtisch-rheumatisch-neuralgische 
Schmerzen. 


Berstender Kopfschmerz mit rotem Gesicht, besonders 
beim Husten, Niesen, Gehen. 


Blutandrang zum Kopf, die eine Wange ist rot, die andere 
blaß. Gesichtsschmerzen. 


Trigeminusneuralgie, Retroauricularneuralgie, 
Suboccipitalneuralgien bei Berührung. 


Ziehen, Stechen wie fadenförmig entlang eines Nervs, bei 
Berührung, Druck, Zugluft. 


Gelenkschmerzen mit Knacken und Knarren, Rücken wie 
verrenkt und steif gespannt. 


Otitis media, Mastoiditis mit kollateralem Ödem, überaus 
druckempfindlich. 


Stockschnupfen, trockener bellender Husten, Heiserkeit, 
Kitzel, Zusammenschnüren. 


Bronchitis foetida, alle Entzündungen zeigen eine 
Neigung zur Eiterung. Stomatitis mit Brennen und 
Bläschen an der Zungenspitze, mit Schluckzwang. 


Rachenkatarrh der Raucher und Trinker, Ausstrahlung in 
die Ohren und den Nacken. 


Sodbrennen bei Rauchern und Trinkern. 
Anacide Gastritis, Enteritis, Dysenterie. 


e Hämorrhoiden, Afterbrennen, nässendes Ekzem, Cystitis, 
Cystopyelitis, Ektropium der Harnröhre, Gonorrhoe, 
Hodenschwund, kaltes Skrotum, Erlöschen des 
Geschlechtstriebes, Plethora, Zwerchfellhochstand, 
Herpes, Jucken, Brennen, Kratzen. 


Potenzen 
« D3, D4, D6, D12, D30, D200. 
Vergleich 


e Iris versicolor (iris) versicolor: Zungenbrennen, 
Sodbrennen. 


e Robinia pseudacacia: Völlegefühl, Blähungen, 
Sodbrennen. 


e Sulphur: WVöllegefühl, Blähungen, alle Schleimhäute 
brennen. 


e Phosphorus: Alles, was brennen kann, brennt. 


Carbo 

Synonym / Beispiele 

e Carbo vegetabilis, Carbo animalis 

Ausgangsmaterial / Herstellung 

Verwendet wird die gut ausgeglühte Kohle von 
Rotbuchenholz oder Birkenholz für Carbo betulae / Carbo 


vegetabilis, für Tierkohle das lohgare Rindkernleder, 
nach HABV 6. 


Geist 
e Schwindel, Kollaps, Ohnmacht, Erschöpfung, Schwäche, 
Sterben. 


e Alles geht langsam dem Ende zu: Denken, Atmen, 
Herzschlag, Lebenswärme. 


e Blaß, cyanotisch, wächsern, zugrundegehend. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, verärgert, ärgerlich, zornig. 

Zunehmende Schwäche, Indolenz, Gleichgültigkeit. 
Unruhig, ängstlich, bedrückt, hört alles, aber reagiert auf 
nichts. 

Langsamer Gedankengang, Schwäche, Kollaps, Stupor, 
Cheyne-Stokes-Atmung. 

Angst, Furcht vor Dunkelheit und Gespenstern, Leben, 
Kälte. 


Leib 


Zunehmende Appetitlosigkeit aus Schwäche und 
Erschlaffung. 

Fürchtet sich vor dem Essen und Trinken wegen 
Völlegefühl, Ate not und Schmerzen. 

Sogar die einfachste Nahrung ist ihm unangenehm, 
Sodbrennen, Übelkeit. 

Verlangen nach Salz, Saurem, Obst, kaltem Wasser und 
Alkohol, der aber ist unverträglich. 

Abneigung gegen Fett, Milch und Fleischspeisen, die 
Blähungen verursachen. 

Brennend heiße, stinkige, blutig-schleimige Durchfälle 
mit folgender Atonie. 

Rötlich-trüber, eiweißhaltigerr, bodensalziger Harn, 
nächtliches Bettnässen. 

Kalte Hände, Füße und Nase, Facies hippocratica, 
Kollaps und Ohnmacht. 

Gähnen, Stöhnen, Seufzen, Strecken, Dehnen, 
Erschöpfung, Schlaflosigkeit, Träume. 

Samenerguß und Ohrensausen, Onanie im Schlaf, 
Prostatorrhoe, Hodenentzündung. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dickes und 
übelriechendes Blut, wundmachender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Schwäche, Erschöpfung, schweren 
Krankheiten, Blutungen, Blutzersetzungen. 
Folge von angeborener oder erworbener 


Reaktionsschwäche, Carcinom, Tuberkulose. 
Verschlimmerung bei alten und schwachen Kranken, 
mangelnde Lebenswärme. 

Verschlimmerung bei allmählicher Zersetzung, Verbrauch 
und Abbau. 

Verschlimmerung abends in der Dunkelheit und nachts, 
fette Speisen. 

Verschlimmerung in feuchtwarmer Luft, im warmen 
Zimmer, Argerlichkeiten. 

Besser in der frischen Luft, bei offenem Fenster, beim 
Luftzufächeln. 

Besserung durch Aufsetzen, Aufstoßen, Windabgang und 
Ruhe. 


Indikation 


Schwäche, Erschöpfung, Kollaps, Schwindel. 


Kopfschmerzen wie bleiern, wie umschnürter Hutdruck, 
macht unerträgliche Hinterkopfschmerzen, Bandgefühl, 
Stirn, Augenkopfschmerz, Lidrandentzündungen, 
Ohrensausen, Ohrenklingen, Ohrenekzem, Ohrenfluß, 
Parotitis, Nasen bluten, Facies hippocratica, Heiserkeit 
am Abend, Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, 
Stauungsbronchitis, Emphysem, Altersbronchitis. 


Atemnot, Kreislaufschwäche, Ohnmacht, möchte kühle 
Luft zugefächelt bekommen, muß aufstehen und zum 
Fenster gehen, kalter Schweiß an Händen und Füßen. 

Gastrocardialer Symptomenkomplex, Kollaps bei 
Nahrungsmittelallergie und Infektionskrankheiten, 
Dyspepsie, Gastritis, Aphthen, Zahnfleischbluten, Foetor, 


atonische Obstipation, Hämorrhoiden, Asthma 
bronchiale, Asthma cardiale, Phthise, Bronchiektasien. 


Darmgeschwüre, Colitis, Prostatahypertrophie, 
Harnträufeln, Menorrhagien, Fluor albus, Varicen, Ulcus 
varicosum, hämorrhagische Diathese, venöse Blutungen, 
senile Gangräne, Cutis marmoratia. Harte, steinharte 
Drüsenschwellungen, Hals, Parotis, Mamma, Hoden, 


Leisten, Milz, Leberschwellung, Leukämie. 


Karzinom, Lupus, Lues, Papeln, Pusteln, Furunkel, 
Geschwüre, Bronchuscarcinom. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich . 
e Carbo animalis: große Ähnlichkeit mit vegetabilis, hat 
mehr Beziehung zu Drüsen. 


e Veratrum: Schwäche, Schwindel, Kollaps. 
e Lachesis: Schwäche, Schwindel, Ohnmacht, Sepsis. 
e Arsenicum: Schwäche, Schwindel, Angst, sterbenskrank. 


Carcinosinum 
Synonyma 
e Carcinominum, Cancerosinum 


Deutsche Bezeichnung 
e Krebsnosode 


Zuordnung 
e Degenerationsnosode 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird sterilisiertes humanes Gewebe, nach 
HAB V 43. 


Geist 
e Erschwertes Denken, Interesselosigkeit, Vergeßlichkeit. 


Geistig und körperlich behinderte Kinder und Greise. 


Blaß, zart, schwach, erschöpft, hergenommen, krank, 
unruhig. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Furcht, Hemmung, Ekel, Lebensangst, 
Zukunftsangst, Suizidgefahr. 

Folge von Kummer und Tadel, Mißerfolg, möchte sich am 
liebsten umbringen. 

Nervös, unruhig, ängstlich, ausgesprochene Sympathien 
für andere. 

Schwermut, verdrossen, Abneigung gegen jede 
Unterhaltung. 

Abneigung gegen Musik, aber Hang zum Tanzen und 
Rhythmus. (Neigung) 


Leib 


Appetit, Heißhunger oder Abneigung und Ekel vor jeder 
Nahrungsaufnahme. 

Durst oder große Durstlosigkeit mit Abneigung zu 
trinken. Abneigung gegen Milch, Eier, fette Speisen, Obst 
und vor allem Salz. 

Spastische Obstipation, Kinder haben Angst vor 
Stuhlabsetzen. 

Harndrang, Harnabgang, schmerzhafter eitriger Ausfluß, 
Phimose, Enuresis. 

Kalte Hände und kalte Füße, Frieren, frostiger 
Nachtschweiß. 

Schläfrigkeit, kann nicht einschlafen, Knielage und 
Ellenbogenlage, Jactatio capitis. 

Nachlassen der geschlechtlichen Funktionen, 
Fehlanlagen, Hodenentzündung. 

Regel unregelmäßig, zu schwach, zu kurz. 


Schleimiger, eitriger, blutiger, übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Entwicklungsstörung. 

Folge von Angst, Furcht, Tadel, Schreck, Mißerfolg und 
Selbstmordneigung. 

Folge von Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
mangelhafter Reaktionslage. 

Verschliimmerung durch Kälte, Nässe, Winter, 
Dämmerung. 

Verschliimmerung in der Nacht, beim Schlafen und 
Lernbelastung. 

Besserung durch Ruhe, Gegenwart netter, schwächerer 
Menschen. 


Indikation 


Familiäre Krebsbelastung, Krebsanlagen, Krebsoperation, 
Selbstmordneigung. 


Krebsprophylaxe, Krebsnachbehandlung. 

Mangelhafte geistige und körperliche Entwicklung, 
neuropathische Kinder. 

Schlaflosigkeit, Angstzustände, Knielage oder 
Ellenbogenlage. 


Jactatio capitis, Hirnschaden, blaue Skleren, 
Tuberkulosebelastung. 
Knochenwachstumsstörungen, Knocheneiterungen, 


Knochenerweichung, Osteoporose, Spondylopathien, 
Metastasen, Entkalkungskrankheiten, Entkräftung, 
Marasmus. 


Chronische Rhinitis, Sinusitis, Bronchitis, Asthma 
bronchiale, Keuchhusten. 

Chronische Nephritis, Nephrosklerose, Furunkulose, 
schlecht heilende Wunden, chronische 


Ekzeme, Muttermal, Warzen, Melanome, Sarkome, 
Condylome, Hautcarcinom, Lichen ruber planus, 


Aphthen, ulceröse Schleimhautdefekte, 
Erkältungskrankheiten, Fisteln, Osteomyelitis, 
Zwischenmiittel, Reaktionsmittel, Zahndefekte, 


Zahnschmerzen, Kieferdefekte, Gaumenfehlanlagen, 
Gelenkdeformation. 

Schulschwierige Kinder, Legasthenie, Leistungsabfall, 
Arbeitsscheu. 


Potenzen 


D30, D200. 


Vergleich 


Tuberculinum: Reaktionsnosode, Zwischenmittel, meist 
vor Carcinosinum. 

Medorrhinum: Reaktionsmittel bei chronischen 
Entzündungen und Selbstmordneigung. 

Luesinum: Reaktionsmittel oder Zwischenmittel vor 
Carcinosinum. 

Natrium chloratum: Demineralisation, chronische 
Schwächezustände. 


Causticum Hahnemanni 
Synonym 


Causticum 


Zuordnung 


Ätzstoff aus gebranntem Kalk und schwefelsaurem 
Kalium 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird ein Destillat aus Calciumoxyd und 


Kaliumhydrogensulfat, nach HAB V Sa. 


Geist 


Zittern, Schwäche, Unruhe, Strecken, Gähnen, Dehnen, 
findet keine Ruhe. 


Unaufmerksam, zerstreut, abwesend, 
Gedächtnisschwäche, Epilepsie. 


Blaß, trocken, schwach, unruhig, schlaff. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Mitfühlend, teilnehmend, weichherzig, rührselig, 
schluchzt und weint. 


Ängstlichkeit, als ob etwas Schlimmes bevorstünde oder 
ein Unglück geschehe. 


Voller furchtsamer Ideen, kann nicht einschlafen, kann 
niemand leiden sehen. 


Furcht in der Dunkelheit, will nicht allein schlafen gehen. 


Traurig, schweigsam, melancholisch, reizbar, ärgerlich, 
überempfindlich. 


Leib 


Setzt sich mit Appetit zum Tisch und bringt dann kaum 
einen Bissen runter. 

Reichlicher Durst, Kalttrinken verbessert die 
Halsbeschwerden, macht Übelkeit. 

Verlangen nach Bier und Kalttrinken, kann nur 
Geräuchertes zu sich nehmen. 

Ausgesprochener Widerwile gegen Süßigkeiten, 
Heißhunger mit Kopfschmerzen. 

Erkältung mit Durchfall, Kollern, Rumpeln, vergeblicher 
Stuhldrang, besser im Stehen. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Husten, Niesen. 
Harndrang, Harnträufeln, Enuresis. 

Kalte Hände und Füße, Frieren, Frösteln, als ob ein 
kalter Wind über die Schulter weht. 


Erkältung, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung) in der 
frischen Luft, Zugluft, saure Nachtschweiße. 
Schläfrigkeit, Gähnen, Dehnen, Strecken, Auffahren, 
findet keinen Platz und Ruhe. 

Ängstliche zänkische Träume, erwacht um zwei oder vier 
Uhr, kann nicht wieder einschlafen. 

Gesteigerter reger Geschlechtstrieb, Pollutionen, 
Samenerguß, Hodenschmerzen, Impotenz. 

Regel fließt nur am Tag, Dysmenorrhoe, Nymphomanie, 
Melancholie, Kreuzschmerzen. 


Modalitäten 

e Folge von anhaltendem Kummer Sorge, Angst, Mitleid 
und Trauer. 

Folge von Erkältung, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Wind, Zugluft, trockene Kälte. 

Verschlimmerung durch trockenes, schönes 
Sommerwetter, Kälte, Zugluft. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, Koliken, 
Durchfall, Kreuzschmerzen. 

Verschlimmerung morgens zwischen zwei und vier Uhr, 
kann nicht wieder einschlafen. 

Besserung durch feuchtes Wetter, bei trübem Himmel, 
Abhusten, Räuspern, Kalttrinken. 

Besserung durch Strecken, Gähnen, Recken, Dehnen, 
Seufzen, nach der Regel. 


Indikation 

e Zittern, Schwäche, Unruhe, Ohnmachtsanfille, 
Zerschlagenheit, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm). 

e Angst, Traurigkeit, Mitgefühl, Mitleid, Rührseligkeit, 
Schläfrigkeit, Epilepsie, Kopfneuralgien. 

e Gefühl eines Hohlraumes hinter dem Stirnbein, reißend 
zusammenpressende Blepharitis, Conjunctivitis, Ptosis 


der Augenlider, Katarakt, skrophulöse Ophthalmie, 
Brennen, Trockenheit, Brandgefühl, Lichtscheu, 
Flimmern, Trübsichtigkeit, Ohrekzem, Ohrgeräusch, 
Ohrenjucken, Otitis media, Tubenkatarrh, Worte hallen 
beim Sprechen wider, Gefühl, verstopft zu sein. (Os 
frontale) 

Fazialislähmung, Trigeminusneuralgie, Rhinitis, 
Pharyngiitis, Laryngitis. 

Wundheit, Trockenheit, Brennen, Heiserkeit, Räuspern. 


Stimmbandlähmung, Bronchitis, Grippehusten mit 
Wundheitsgefühl, Kalttrinken bessert. 


Pharyngitis, Struma, Zahnschmerzen, Völlegefühl, 
Blähungen, Kollern, Rumpeln, Durchfall. 


Stuhl geht nur im Stehen ab, schmerzhafte, nässende, 
brennende Hämorrhoiden. 


Blasenschwäche, Blasenlähmung, Bettnässen im ersten 
Schlaf, Inkontinenz beim Husten und Niesen. 


Satyriasis, Pollutionen, Impotenz, Nymphomanie, 
Dysmenorrhoe. 


Chronischer Gelenkrheumatismus und 
Muskelrheumatismus, Arthrosis deformans, Gicht, 
Ischias, Polyneuralgien, Lähmungen, Multiple Sklerose, 
Schreibkrampf, Warzen, Ekzeme, Dermatitis. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Gelsemium: Schwäche, Zittern, Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), Schreibkrampf, Grippe. 

Eupatorium perfoliatum: Schwäche, Zittern, 
Zerschlagenheit, Grippebronchitis. 


e Ammonium carbonicum: absteigende Bronchitis, 


Bronchiolitis. 


Kalium carbonicum: Schwäche, Schlaflosigkeit, 
Herzbeschwerden. 


China 


Synonyma / Stammpflanze 


China officinalis, Cinchona pubescens / Cinchona 
succirubra 


Deutsche Bezeichnung 


Chinarinde, Fieberrinde 


Zuordnung 


Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 


Mittelamerika und Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird die getrocknete Rinde jüngerer Stämme 
und älterer Zweige von Cinchona succirubra PAVON, 
ihren Varietäten oder Hybriden, nach HAB V Aa. 


Geist 


Überreizt, überempfindliich gegen Sinneseindrücke, 
Druck, Licht, Geräusch. 


Ungeordneter Gedankenablauf, alles ist verlangsamt und 
erschwert. 


Blaß, bleich, gelblich, kongestiv, feucht, unruhig. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Schwäche, Hinfälligkeit, reichliche Schweißausbrüche, 
voller Gedankenzustrom. Blutleere, Ohrensausen, 
Schwindel, Ohnmacht, benommen, Abneigung gegen jede 
Arbeit. 


Nervös, überaus überempfindlich, gereizt, sensibel, quält 
andere oder beschimpft sie. 


Mutlos, ängstlich, verzagt, verdrossen, niedergeschlagen, 
möchte nicht mehr leben. 

Fixe Ideen von Feinden, daß er unglücklich veranlagt sei, 
verfolgt werde. 


Leib 


Appetitmangel, Appetitlosigkeit, Heißhunger, nach ein 
paar Bissen aber satt. 

Verlangen nach Süßigkeiten, Naschen, kühlen Sachen, 
Kaffeebohnen, Alkohol. 

Verlangen nach Leckereien, obwohl er weiß, daß sie ihm 
nicht gut bekommen. 

Widerwille gegen Essen mit Ekel, heftiger Durst, auch 
nachts viel und oft. 

Völlegefühl, Blähungen, Koliken, Gärungsdurchfälle nach 
Obst, sauren Speisen, Kohl, Fett. 

Selbst weicher Stuhl geht nicht ohne Schmerzen und 
Blutungen ab, Hämorrhoiden. 

Remittierendes, intermittierendes Fieber, Sepsis, 
Malaria, Marasmus, Tuberkulose. 

Am Tag und nach dem Essen Gähnen, Schläfrigkeit, 
nachts kurz und unerquicklich. 

Kann wegen Gedanken nicht einschlafen und ist beim 
Erwachen verwirrt, hungrig. 

Starker dGeschlechtstrieb, wollüstige Vorstellungen, 
Onanie, Samenerguß, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, dunkel und klumpig, 
Schmerzen, Ohnmacht, Schwindel. 


Modalitäten 


Folge von geistiger und körperlicher Anstrengung, die er 
ablehnt, arbeitsscheu. 

Folge von chronischen Fieberzuständen und zehrenden 
Krankheiten, Rekonvaleszenz. 


Folge von chronischem Blutverlust und Säfteverlust, 
Onanie, Samenerguß, Menorrhagien. 

Verschlimmerung beim Einschlafen, Erwachen um drei 
Uhr nachts, nach dem Essen. 

Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Grippe, Luftzug, 
Entblößen, Harnweginfektion. 

Verschlimmerung durch Druck, leiseste Berührung, Licht, 
Lärm, Geruch. 

Besserung bei Wärme, warmem Zimmer und Druck gegen 
schmerzhafte Stelle. 


Besserung beim Liegen, Ausstrecken, überdehnen und 
Öffnen der Kleider. 


Indikation 


Große Schwäche, Hinfälligkeit, Erschöpfung, 
Uberempfindlichkeit, Rekonvaleszenz. 


Chronische Fieberzustände, Schweißausbrüche, 
Nachtschweiße wie bei Tuberkulose. 


Carcinom, Marasmus, chronische Leberentzündungen 
und Harnwegentzündungen, Schwächezustände. 


Periodischer angiospastischer Kopfschmerz, 
Trigeminusneuralgie, Gesichtsrose, Schwindel, 
Benommenheit, Ohrensausen, Übelkeit, Meni£ere, 
wäßriger Schnupfen, Bronchitis, Bronchialasthma, 
Haemoptoe, Lungentuberkulose, Gripperekonvaleszenz, 
Keuchhusten. 


Herzklopfen, Atemnot. 


Neuralgische Zahnschmerzen, besonders bei Stillenden, 
Zähne empfindlich, locker, Zahnfleischentzündung und - 
blutung, Gastritis, Duodenitis, Cholecystitis, 
Cholelithiasis, Cholecystopathien, Pancreopathien, 
Milzschwellung bei Leberzirrhose und Blutkrankheiten, 
aktive und passive Blutungsneigungen. 


e Luftschnappen, will angefächelt werden. Abmagerung, 
Auszehrung. 


e Menorrhagien, Fluor albus, Polyarthritis rheumatica, 
Polyneuralgien, Gicht, Malaria, Urticaria, Erysipel, 
Quincke-Ödem, rezidivierendes Erysipel, Phlegmone, 
Leukämie. Nierenbeckenentzündung, Nierensand, 
Nierensteine, chronische Harnweginfektion. 


Potenzen 
«e D3, DA, D30. 


Vergleich 

e Natrium chloratum: Demineralisation. 

e Calcium phosphoricum: Pädatrophie. 

e Carbo vegetabilis: Schwäche, Ohnmacht. 

e Arsenicum: chronische Auszehrung. 

e Helonias dioica: Schwäche nach Gebärmutterblutungen. 


Cimicifuga 
Synonym / Stammpflanze 
e Actaea racemosa / Cimicifuga racemosa 


Deutsche Bezeichnung 
e Traubensilberkerze, Amerikanisches Wanzenkraut 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
« Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird der frische Wurzelstock mit den 
anhängenden Wurzeln von Cimicifuga racemosa L., nach 
HAB V 3a. 


Geist 


Geistige Depression mit Neigung zum Selbstmord. 
Glaubt, sterben zu müssen oder verrückt zu werden. 
Blaß, zart, hysterisch, klimakterisch, überempfindlich. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ruhelos, Drang zum Herumgehen und Reden, 
geschwätzig, eilig, ärgerlich. 

Angst, Furcht, Verzweiflung, springt von einem 
Gegenstand auf den anderen. 

Angst, nicht mehr gesund werden zu können oder 
geisteskrank zu werden. 

Angst, Kümmernis, Niedergeschlagenheit mit Seufzen 
und Schluchzen, Tobsucht. 

Mißtrauisch, gleichgültig, interesselos wegen 
Liebeskummer und geschäftlichen Mißerfolgen. 


Leib 


Veränderlicher Appetit, appetitlos, zu Mittag leichtes 
Hungergefühl im Magen. 


Kein Durst und Hunger, verlangt nur wenig kaltes Wasser 
zu trinken. 


Häufige dünne, dunkle und übelriechende Durchfälle, 
Morgendurchfall, Verstopfungsdiarrhoe. 


Druck in den Nieren, Kreuz und Blasengegend, blasser, 
wäßriger und sparsamer 


Harnabgang. 

Abwechselnd heiß, dann kalt, Frostschauer, 
übelriechende Schweißausbrüche, Nachtschweiß. 
Schlaflosigkeit wegen Erregung, Angst, fühlt sich ganz 
starr, nervöser Schauder. 

Herabdrängende Schmerzen während der Regel, 
hinziehender und herziehender Schmerz. Besserung des 


Allgemeinzustandes bei eintretender Regelblutung oder 
Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, klumpig, geronnen oder 
zu selten, zu schwach. 

Aussetzen der Regel mit folgenden nervösen oder 
rheumatisch-neuralgischen Beschwerden. 

Unterdrückung der Regel und Lochien nach Aufregung, 
Erkältung und Gemütsstörungen. 


Modalitäten 


Folge von Unterdrückung oder Ausbleiben der 
Regelblutung und Lochien. 

Folge von Geschäftigkeit, Mißerfolgen in der Liebe und 
im Geschäft, Pubertät. 

Folge von Schlaflosigkeit, Unruhe, hochgradiger 
Erregung, Hysterie, Klimax. 

Verschlimmerung während der Regel, Krämpfe, Koliken, 
Gemütszustand, Geisteszustand. 

Verschlimmerung durch Kälte, naßkaltes Wetter, Frost, 
Erkältung, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm). 
Wechsel der Beschwerden, sowohl der psychischen wie 
der körperlichen Linksseitigkeit. 

Besserung durch Wärme, warm Einhüllen, Einsetzen der 
Regel, Fluor, Lochien. 

Besserung der rheumatisch-neuralgischen Beschwerden 
während der Regel. 


Indikation 


Nervös, unruhig, empfindlich, zittrig, neurotisch, 
hysterisch. Blasse, magere oder fettsüchtige Frauen, in 
der Pubertät oder im Klimakterium, Regeldepressionen. 


Angstzustände in Versammlungen, geschlossenen 
Räumen, auf Plätzen, in Kirchen. 


Alle körperlichen und geistigen Störungen stehen im 
Zusammenhang mit der Disharmonie. 


Psychische und physische Beschwerden wechseln sich 
fortwährend ab, Schlaflosigkeit. Kongestiver 
Kopfschmerz, cervico-occipitale Neuralgien, Migräne, 
Schwartenkopfschmerz. 


Gefühl, als ob sich die Schädeldecke öffne und schließe. 


Linksmigräne, Augenkopfschmerz, Ciliarneuralgie, 
Schwachsichtigkeit, Ohrensausen, nervöse 
Herzbeschwerden, Herzklopfanfälle mit verlangsamtem 
Puls - unregelmäßig aussetzend, alle vierten oder fünften 
Schläge. Fließschnupfen, reichlich gelb-grün-blutiges 
Sekret. 


Wundheit, Trockenheit, harter Husten mit Schlucken 
beim Sprechen, Dyspepsie, Leeregefühl, Hungergefühl, 
Gallenerbrechen mit Stöhnen und Kopfweh, Ovarialgie, 
Uterusverlagerung, Knickung mit abwärtsdrängenden 
Schmerzen, Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Klimax 
praecox, Dysmenorrhoe, Menorrhagie, 
Schwangerschaftsmittel, Krampfwehen, puerperale 
Manien, Eklampsie, Wehenschwäche, atonische 
Nachblutung, Abortus, arthralgisch-neuralgisch 
endokrines Rheuma. (Kopfschmerz) 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Pulsatilla: Menarche, Pubertät, Klimaxdepression. 

Sepia: Interesselosigkeit im Haushalt und Familie, 
Klimax. 

Platinum metallicum: Weiß nicht, was sie will, hochmütig, 
enttäuscht. 

Caulophyllum thalictroides: Arthralgisch-neuralgische 
Beschwerden. 


e Aristolochia clematitis: Pubertät, Klimax, Wechsel der 
Beschwerden. 


Cina 
Synonym / Stammpflanze 
e Artemisia cina 


Deutsche Bezeichnung 
e Zitwerblüten, Zitwerbeifuß, Wurmsamen 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblüter) 


Heimat 
e Persien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, kurz nach dem 
Aufblühen gesammelten Blütenköpfchen von Artemisia 
cina O.C. BERG et C.F. SCHMIDT, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Häufiges krampfhaftes Gähnen, Sinnestäuschungen, 
Geruchshalluzinationen und Geschmackshalluzinationen. 

e Ruhelos, Krämpfe, Epilepsie, reibt sich an der Nase, 
Kopfrollen, Schielen, Aufschrecken. 

e Blaß, livid, durchsichtig, fahl, kränklich, nervös, 
krampfend. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, eigensinnig, launenhaft, störrisch, will sich nicht 
anfassen lassen. 

e Launenhaft, will einmal dies und dann das, stößt die 
Schwester weg, neuropathisch. 

e Will nicht herumgetragen, liebkost und getröstet werden, 
immer unbehaglich, unglücklich. 


Springt aus dem Bett und weint jammerlich, möchte auf 
den Arm genommen werden. 

Gleichgültig, Zittern, Krampfen, Gähnen, 
Zähneknirschen, ängstliches Stöhnen. 


Leib 


Verlangt viele Sachen und stößt sie wieder weg. Augen 
sind größer als der Mund. 

Verlangt viel Brot, nach dem Essen hungrig und durstig, 
Übelkeit, Schleimerbrechen. 

Weintrinken, alles schmeckt sauer wie Essig, 
Magendrücken, Leere, Hunger. 

Unvermögen, Flüssigkeiten zu schlucken, infolge 
lähmungsartiger Zustände im Schlund. 

Durchfall nach dem Trinken, Stuhl hart und schwarz, 
wollüstiges Jucken am After. 

Den ganzen Tag über häufiges Drängen, Harn zu lassen. 
Harnverhalten, Enuresis. 

Schaudern, Frieren, Fieberhitze, Gähnen, Zittern. 
Frieren, Krämpfe, Weinen, Stöhnen. 

Kann nicht einschlafen, erwacht mit Jammer und 
Geschrei, Gespenstern, Gestalten. 

Wirft sich im Bett herum, findet keinen Platz, Kopfrollen, 
Zähneknirschen. 

Kann nur in Knie-Ellenbogen-Lage oder auf dem Bauch 
liegend einschlafen, Gähnen. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, Krämpfe. Zuckungen der 
Glieder und Muskeln. 


Modalitäten 


Folge von Krampfbereitschaft, Spasmophilie, 
Neuropathie, Wurmkinder. 

Folge von Schlaflosigkeit, Schreck, Erwachen, 
Gespenster sehen, Halluzinationen 


Verschlimmerung durch Herumtragen, Trösten, Zureden, 
Liebkosen. 

Verschliimmerung durch Druck, Berühren, Führen, 
motorische Unruhe. 

Verschlimmerung nachts beim Einschlafen, Erwachen, 
Aufschrecken, nach dem Essen. 

Besserung vorm Niederlegen, Harnabgang, aus dem Bett 
auf den Arm nehmen. 

Besserung nach einer Wurmkur, nach den epileptischen 
Anfallen. 


Indikation 


Neuropathisch-spasmophile Personen, meist Frauen und 
Kinder, aber auch Männer. 


Reizbar, nervös, launenhaft, Ruhelosigkeit, 
Krampfbereitschaft, Gähnen, Schlaflosigkeit. 
Nasenreiben, bis sie rot ist und zu jucken beginnt, 
Gähnen, Nasenreiben, Nasenbohren. Nervöse 
krampfende Wurmkinder Jactatio, Zähneknirschen, 
Aufschrecken. 


Bohrt mit dem Kopf in das Kissen, reibt und kratzt sich 
dauernd am Kopf. 


Schielen, Tic, Schwachsichtigkeit, 
Akkomodationsstörungen, Neuritis optica, 
Kopfschmerzen nach Augenüberanstrengung, Gelbsehen, 
Trübsichtigkeit, Buchstaben laufen zusammen. 


Doppeltsehen, besser durch Reiben. Retinitis, 
Keuchhusten und Krampfhusten. 

Erstickungsgefühl, muß häufig schlucken, husten und 
niesen. 

Speichelfluß, Heißhunger oder Appetitlosigkeit, 
Nabelkoliken, Bauchschmerzen, Afterjucken, 


Verdrehungen, klonische Krämpfe und Zuckungen aller 
Glieder. 

Anfalle von Schreckkrämpfen und Streckkrämpfen, die 
durch Bewegung teilweise besser werden. 

Harndrang, Reizblase, Bettnässen, Harnverhaltung, 
Polyurie. Blutwallungen mit Fieber und Kälteschauer. 

Will nicht berührt werden, möchte nicht geführt oder 
getragen werden, abstoßend gegen Liebkosungen und 
Tragen. 


Potenzen 


D3, D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Chamomilla: eigensinnige und neuropathische Kinder, 
wollen getragen sein. 


Borax: nervöse, neuropathische Kinder, müssen auf den 
Arm genommen werden. 


Antimonium crudum: Wollen nicht angesehen und 
beriihrt werden. 


Belladonna: Kopfrollen, Krämpfe, Zuckungen, Epilepsie. 


e Hyoscyamus: Kopfrollen, epileptische Krämpfe, 
Schluckbeschwerden. 
Clematis 


Synonym / Stammpflanze 


Clematis erecta 


Deutsche Bezeichnung 


Aufrechte Waldrebe 


Zuordnung 


Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 


Mitteleuropa, Südeuropa und Osteuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile 
blühender Pflanzen von Clematis recta L., nach HAB V 
3a. 


Geist 
e Heiterkeit, Arbeitslust, gefolgt von Erschöpfung und 
Schwitzen. 


e Erhöhte geistige Aktivitäten, später Abneigung gegen 
jede Arbeit. 


e Blaß, feucht, unruhig, erschöpft. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, gereizt, ärgerlich, geht jedem aus dem Weg, 
meidet die Arbeit, die Freunde. 

Angst, Furcht mit geistiger Erschöpfung und geistiger 
Depression, Gleichgültigkeit. 

Regt sich über Dinge auf, die er sonst gerne hat, seine 
Beschäftigung, seine Arbeit. 

Furcht vor drohendem Unglück, vor dem Alleinsein, 
lebensüberdrüssig, Weinen, Schluchzen. 

Denkt immer an den Tod, daß er bald komme. Sehnsucht 
nach der Ruhe, nach dem Tod. 


Leib 

e Kann mit großem Behagen essen, fühlt bald, daß es 
wieder einmal zu viel war. 

e Nach dem Essen Schwäche in den Gliedern und großes 
Sattigkeitsgefühl, Unbehagen. 

e Abneigung gegen Bier und blähende, reizende Speisen, 
kohlensäurehaltige Getränke. 

e Häufige lockere Stuhlentleerungen oder spastische 
Obstipation, Hämorrhoiden. 


Brennen, Stechen in der Harnröhre, kann die Blase nicht 
auf einmal entleeren. 

Harnstrahl ist unterbrochen, dünner unterbrochener und 
schmerzhafter Harnstrahl. 

Harn übelriechend oder wie nach Veilchen riechend, 
Hoden geschwollen, Samenstrang. 

Heftige Erektionen und starke Abneigung gegen 
Geschlechtsverkehr. 

Regel zu früh, zu stark, zu kurz, Brustschwellung und 
Brustentzündung. 

Dysmenorrhoe, übelriechender brennender Ausfluß mit 
Mutterbandschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Heimweh, geistiger und körperlicher 
Anstrengung, Schwerfälligkeit. 

Folge von Angst, Furcht, Niedergeschlagenheit, geistiger 
Zerknirschung. 

Folge von gichtisch-neuralgischer Anlage, Tripper, 
wandernde Schmerzen. 

Verschlimmerung durch Kälte, kalte Luft, Kaltwaschen 
und Waschen überhaupt. 

Verschlimmerung durch Bewegung, besonders der 
Gliederschmerzen, Bettwärme. 

Verschlimmerung durch Unterdrückung von 
Hautausschlägen, Sekretionen. 

Besserung durch Bewegung in frischer Luft und lokale 
Wärme, Schwitzen. 


Indikation 


Harnsaure Diathese, rheumatisch-neuralgisch-gichtische 
Tripperfolgen. 

Wandernde rheumatische Beschwerden in allen 
Muskelgelenken und Nerven. 


Pudendusneuralgie, "Bräutigamschmerzen", 
Hodenschwellungen und Hodenentzündungen. 

Kopf dick, schwindlig, wie nach einem Gelage. Schwindel 
beim Schließen der Augen. 

Kann vor lauter Kopfschmerzen nicht lesen und 
schreiben, als ob der Kopf innen zu klein wäre. 
Bindehautentzündung nach Anstrengung. 

Trockenheit, Brennen in der Luftröhre, bellender Husten, 
auch beim gewohnten Zigarrenrauchen. 

Zahnschmerzen, durch Einziehen von kalter Luft und 
durch Trinken von kaltem Wasser. 

Brennen, Rötung, Bläschen, Geschwürchen, 
Submandibulardrüsen, Struma, Drüsenschwellungen und 
-eiterungen, Skrophulose, Augen, Ohren, Nase, Rachen. 
Subakute und chronische Gonorrhoe mit Fernwirkungen, 
Hoden, Nebenhoden, Harnröhrenstruktur und Gelenke. 
Entzündliiche Mammatumore, Ulcus cruris, Varicen, 
varicöse Ekzeme, Herpes, Bläschen, Pickel, Pusteln mit 
heftigem Juckreiz, juckende Krusten an der Kopfhaut. 
Gelenkschmerzen, Knochenschmerzen, Gichtknoten an 
den Fingern, Tripperrheumatismus. 


Potenzen 


D3, D4, D12. 


Vergleich 


Dulcamara: Kälteneuralgien, Kälteallergien. 


Rhus toxicodendron: Rheumatismus nach Kälte, Nässe, 
Anstrengung. 


Aristolochia clematitis: Mastitis, Mastopathie, Prostatitis 
Pulsatilla: Harnröhrenentzündung, Prostatitis. 
Phytolacca: Mammatumoren, Mastopathie. 

Conium: Mastopathie, Mammatumoren. 


Phellandrium: Mastitis, Schrunden, Schmerzen. 


Cobaltum 
Synonym bzw. Derivate 


Cobaltum metallicum, Cobaltum nitricum 


Deutsche Bezeichnung 


Kobalt, Kobaltnitrat 


Zuordnung 


Metall, Spurenelemen 


Vorkommen in der Natur 


Kobalterze, z.B. Cobaltin, Erythrin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Kobalt Co bzw. Cobalt (II)-nitrat, nach 
HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 


Große Lebendigkeit, lebhafter Gedankenzustrom, 
Studierlust 

Benommenheit, Schwäche, Abneigung gegen geistige 
Tätigkeit. 

Rot oder blaß, Erröten, Blutandrang, Schwitzen, Unruhe, 
müde. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Gut gelaunt und frisch, unbekanntes Wohlbefinden mit 
Tätigkeitsdrang. 

Nervös, gereizt, alles geht schief, wird mit seiner Arbeit 
nicht fertig. 

Angst, Unruhe, Lähmigkeit, Konzentrationsschwäche, 


Kopfschmerzen, ohne Antrieb. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 


Gedrückt, verzagt, empfindsam, nachtragend, lustlos, 
besonders bei trübem Wetter. 

Gefühl, als seien die Dinge doppelt und weit weg, kann 
sich schwer besinnen. 


Leib 


Appetitmangel (Appetitlosigkeit) mit wunaufhörlichem 
zwanghaftem Gähnen und Strecken. 

Unwiderstehlicher Durst und Drang, ununterbrochen zu 
trinken. 

Verlangen nach Bratkartoffeln, aber Widerwille, wenn 
Patient sie bekommen hat. 


Mehrmals täglich breiige, gelblich-braune 
Stuhlentleerungen. 
Stuhlentleerung, unvollkommenes Gefühl des 


Nichtentleertseins und Fertigwerdens. 

Häufiger Harndrang mit geringem Erfolg, trübmilchig, 
Knoblauchgeruch, Harnkrise. 

Frieren, Frösteln, Kälteschauer, Schüttelfrost, Frieren in 
den Beinen, heißer Kopf. 

Gähnen, Dehnen, bei Tag hellwach, in der Nacht spätes 
Einschlafen, Erwachen um drei bis fünf Uhr. 

Lebhafte erotische, gut erinnerliche Träume, mit 
häufigen ermüdenden Pollutionen. 

Sexuelle Schwäche, Impotenz, Pollutionen, Wundheit in 
der Vagina. 


Modalitäten 


Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Schlaflosigkeit. 


Folge von geistiger Übertreibung und geistiger 
Erschöpfung. 


Folge von sexueller körperlicher Erschöpfung. 


Verschlimmerung am frühen Morgen zwischen drei und 
fünf Uhr, beim Erwache. 


Verschliimmerung durch Schlaf und Schlaflosigkeit, 
lebhafte erotische Träume. 

Verschlimmerung durch Weingenuß und Kaffeegenuß, 
überladenen Magen. 

Besserung durch Aufstoßen, Essen und Bewegung, 
Stuhlentleerung. 


Indikation 


Geistige, seelische, körperliche und sexuelle Schwäche 
und Erschöpfung. 


Kopfschmerzen, besonders morgens beim Erwachen, wie 
wenn Magen überladen ist. 


Schwindel beim WVorwärtsbeugen, Torkeln, Taumeln. 
Augentränen, besonders im Freien. 


Augenschmerzen beim Schreiben. Nase trocken, krustig. 
Ohrgeräusche, Ohrensausen, Knacken und Sausen wie 
bei Wasserfall. 

Jucken der Nasenspitze. 

Hitze, Kitzel, Trockenheit im Hals und Rachen, 
morgendliches Räuspern, geballte gelb-grünliche 
Klümpchen, bellender Husten in der Nacht, Husten von 
kalt zu warm. 

Anfallsweises Herzklopfen, Angst, aus dem ersten Schlaf 
morgendliches Herzklopfen. 

Lippen und Mund trocken, wund, Bläschen. 
Zahnschmerzen an gezogenen Zähnen, weißbelegte 
Zunge, Zahnfleischentzündung mit Eiterneigung. 
Nagende Magenschmerzen, spastische Obstipation. 
Hämorrhoiden, Dysurie, Impotenz. Gynäkologischer 
spondylogener Kreuzschmerz mit Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), besonders im Sitzen. 

Zittern und Reißen nach Kaffeegenuß. 


e Statische Beinödeme, Bläschen, Quaddeln, 
dyshydrotisches Ekzem, Haut unter dem Ring schwarz 
verfärbt, Aknepusteln, Akneknoten, besonders an der 
Wange. 


e Schüttelfrost, Ulcus colitis, Cholecystitis, Obstipation, 
Klimakterium. 


Potenzen 

e DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

« Kalium carbonicum: Anämie, Schwäche, 
Kreuzschmerzen. 

e Ferrum phosphoricum: Anämie, Schwäche, 
Kreuzschmerzen. 


e Natrium chloratum: Müdigkeit, Schwäche, Erschöpfung. 
e Selenium metallicum: Schwäche, Erschöpfung. 


Cocculus 


Synonyma / Stammpflanze 
e Anamirta cocculus, Cocculus indicus / Anamirta cocculus 


Deutsche Bezeichnung 
e Kokkelskörner, Stefanskörner, Scheinmyrte 


Zuordnung 
e Menispermaceae (Familie der Mondsamengewächse) 


Heimat 
e Indonesien, Malaysia 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die reifen, getrockneten Früchte von 
Anamirta cocculus W. et ARN., die mindestens 3,0 % und 
höchstens 5,0 % Pierotman C39H31013 enthalten, nach 


HAB V Aa. 
Geist 


Nervös, überreizt, Gedanken sind auf einen einzigen 
unangenehmen Gedanken fixiert. 


Aussetzen des Gedächtnisses, vergißt alles, auch das, 
was er eben sagte. 


Blutandrang, müde, heiß, feucht, unruhig. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich, überempfindlich, überreizt, übernervös, 
undiszipliniert. 

Hypochonder, kann an gar nichts Gefallen finden, 
Widerspruchsgeist 

Brütet verzweifelt vor sich hin, als ob er ein Verbrechen 
begangen hätte. 

Angst, Verzweiflung, Mutlosigkeit, jedes Geräusch fährt 
ihm durch die Glieder 

Traurig, brütend, sinnend, in sich gekehrt, schweigsam, 
aussichtslos. 


Leib 


Hunger ohne Appetit, Durst mit Widerwillen gegen das 
Trinken, Übelkeit, Erbrechen. 

Verlangen nach kalten Getränken, vor allem Bier. 
Widerwille gegen saure Speisen. Übelkeit und Ekel, 
schon beim bloßen Gedanken oder Geruch von Speisen. 
Nausea. 

Durchfall, versetzte Winde, als ob spitze Steine im Bauch 
wären. 

Tenesmus. Einen Tag hart, den anderen weich, kann 
kaum herausgepreßt werden, kann nicht sitzen. 

Häufiger nervöser Harndrang vor Ereignissen, es geht 
aber nicht viel ab, dabei Frieren, Frost, Fieber, weder 
Kälte noch Hitze werden ertragen. 

Kalter Gesichtsschweiß. 


Schlaf wird durch häufiges Aufschrecken unterbrochen, 
Geschäftssorgen, kann nicht wieder einschlafen, lebhafte 
furchterregende Träume, schläft dann bis Mittag. 


Erregung des Geschlechtstriebes, Hodenschmerzen, wie 
zerschlagen, erschöpft. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zum Reden zu müde und 
erschöpft. Mittelschmerz. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Überreizung, 
Erschöpfung. 

Folge von geringster Überbeanspruchung beim Gehen, 
Sprechen, Fahren. 

Folge von Schlafstörungen, Gedankenzustrom, Kummer, 
Sorge, Schreck, Widerspruch. 

Verschlimmerung nach dem Schlaf, nach unterbrochenem 
Schlaf und lebhaften Träumen. 

Verschlimmerung durch Überanstrengung der Nerven, 
des Denkens, des Arbeitens, in der Schule. 
Verschliimmerung durch Autofahren, Ringelspielfahren, 
Fliegen, Schiffsfahrten, Reiten. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Tabak, Kaffee 
und Alkohol, Denken, Riechen. 

Verschlimmerung beim Mittelschmerz, in der 
Schwangerschaft und im Klimakterium. 


Indikation 


Überreizte, überempfindliche, schwache, erschöpfte, 
zittrige Menschen. 

Schwindel beim Aufsetzen, Kopfheben, muß sich wieder 
hinlegen, alles dreht sich. 

Schwindel beim Autofahren, Ringelspielfahren, 
Flugzeugfahrten und Schiffsfahrten. 


Kopf wie hohl und leer, wie mit einem Band umschnürt 
und ein Gefühl, als öffne und schließe 


sich die Schädeldecke, Übelkeit, Brechreiz, 
Hinterkopfschmerz, kann nicht darauf liegen und den 
Kopf nicht halten. 


Arteriosklerose, Migräne, Epilepsie, Nystagmus. 
Trübsichtigkeit, Mouches volantes, verengte Pupillen. 
Kaumuskelkrämpfe. 

Schnupfen, einmal rechts, dann links verstopft. 
Reizhusten. Herzklopfen mit Übelkeit. 

Nervöse Verdauungsbeschwerden. 

Völlegefühl, Blähungskoliken wie mit spitzen Steinen. 


Schwangerschaftserbrechen mit Übelkeit, Widerwille 
gegen jede Speise und Speisengeruch. 


Schlundkrampf, Gastritis, eingeklemmter Bruch, 
Afterkrampf, kann nicht sitzen. 

Hodenschmerzen, Menorrhagie, Metrorrhagie, 
Dysmenorrhoe, Mittelschmerzen, Nausea. 


Halsmuskelschmerzen und Nackenmuskelschmerzen, 
Steifigkeit, Lähmungen. (Steifheit) 

Schwäche im Rücken, Kreuz, was am Gehen hindert. 
Gefühl von Taubheit, Eingeschlafensein, bald auf der 
einen, 

bald auf der anderen Seite. 

Hysterische Lähmungen, Brachialgia nocturna, Paresen. 


Potenzen 

«e DA, D6, D30, 0200. 

Vergleich 

+ Petroleum: Übelkeit, Reisekrankheit, 
Schwangerschaftserbrechen. 

« Hyoscyamus: Übelkeit, Reisekrankheit, 


Überempfindlichkeit. 


. Nux vomica: Übelkeit, Brechreiz, Überessen, 
Übertrinken. 


Conium: Schwindel, Kopfschmerz, Schwäche, 
Verkalkung. 


Colchicum: Übelkeit, Brechreiz beim Riechen von 
Speisen. 


Gelsemium: Lähmigkeit, Schwäche, Zittern. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 


Causticum: Lähmungen, Schwäche, Erschöpfung. 


Coffea 


Synonym / Stammpflanze 
« Coffea arabica 


Deutsche Bezeichnung 
e Kaffeestrauch, Bergkaffee, Kaffeebohne 


Zuordnung 
e Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 
e Abessinien, angebaut in zahlreichen Ländern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die von der Samenschale (Silberhaut) 
weitgehend befreiten, reifen, getrockneten, ungerösteten 
Samen von Coffea arabica L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Nervös, hysterisch, wechselhaft, voller Ideen und 
Tatendrang, agil, kreativ. 


° Überempfindlich, unruhig, schwach, zittrig, kann keinen 
Gedanken zu Ende denken. 


e Rot, hitzig, feucht, unruhig, nervös. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Ungewöhnlich lebhaft, tätig, ruhelos, gesprächig, 
aufnahmefähig und heiter. 

Ungewöhnlich nervös, empfindlich, lärmempfindlich, 
geruchsempfindlich, geräuschempfindlich und 
berührungsempfindlich. 

Wechselhaft veränderlich, hypochondrisch, hysterisch, 
Lachen, Weinen, Schimpfen. 


Angst, Todesfurcht, verzweifelt, Weinen, Wehklagen, 


Jammern, erschüttert. 


Leib 


Vermehrter hastiger Hunger, gierig, keine Zeit, weil die 
Gedanken anderswo sind. 

Patient ißt und trinkt hastig, auch nachts, der Durst 
weckt ihn nachts auf. 

Schwitzen. Unverträglichkeit von Kaffee, Tee, Nikotin, 
Alkohol und eiskaltem Wasser, was er gerne hat. 

Nervöse Aufregungsblähungen und Durchfälle, alles geht 
auf den Magen, Geist. 

Häufig drängender erfolgloser, in kleinen Portionen 
abgehender wäßriger Harn. 

Hitze, Schwitzen, Frieren, heiße Hände und Füße, 
Gesichtsröte, inneres Frieren. 

Kann wegen Erregung und Gedankenzustrom nicht 
einschlafen, erwacht und könnte arbeiten. 

Am besten ist, ein Tonbandgerät neben sich zu haben, um 
diktieren zu können. 

Alles ist klar. Verminderung der Libido und der Potenz bei 
gesteigerten Ideen und Verlangen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, große 
schwarze Klumpen, Angstgefühl. 

Schleimig, milchiger, wollüstern-juckender Ausfluß, 
drohender Abortus, Wehenkrämpfe. 


Modalitäten 


Folge von Freude, Überraschung, Ärger, Schreck, Zank, 
Streit, unglücklicher Liebe. 

Folge von Überempfindlichkeit und Überreizung des 
Geistes, der Stimmung, des Nervensystems. 

Folge von Kaffee, Tee, Nikotin, Alkohol, Liebesmißbrauch, 
Kamillentee, Zahnungsperiode. 

Verschliimmerung durch äußere Eindrücke, besonders 
durch Scheingeschmack und -geruch. 

Verschlimmerung nachts, im Freien, in der kalten Luft, 
Kalttrinken und Essen. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Beengung, 
Prüfungen, Lärm. 

Besserung, wenn man Patient in Ruhe und erholen läßt, 
kaltes Wasser (Zahnschmerz). 


Indikation 


Voller Gedanken, Ideen, Einfälle, Redelust, 
Unternehmungslust, Tatenlust Voller Unruhe, Schwäche, 
Zittern, Hast, Erregung, Überempfindlichkeit. 


Alles ist wechselhaft und veränderlich, der Geist, die 
Seele, der Körper. 


Herzklopfen, Blutdruckanstieg, Polyurie, Schlaflosigkeit. 
Rotes, heißes, kongestioniertes Gesicht, glänzende 
Augen, drohende Apoplexie. 

Kongestiver Kopfschmerz vom Denken, Anstrengen und 
nervöser Überempfindlichkeit. 

Gefühl, als ob ein Nagel eingetrieben werden würde, 
Migräne mit Augenstörungen. 

Gefäßkrämpfe und Gefäßstauungen, 
Schmerzüberempfindlichkeit, Gedankenjagd. 

Jammern, Klagen, Weinen, hysterisch, hypochondrisch, 
Zittern und Schwitzen an Händen und 


Füßen, Schwindel, Ohnmacht, Schwäche, Nervosität, 
Aufregungen, Arger. 


Krämpfe der Kinder beim Zahnen, Gemütsbewegungen. 


Nervös-rheumatische Zahnschmerzen, besonders wenn 
kaltes Wasser dazukommt. 


Gesichtsneuralgien, Augenflimmern, Ohrensausen, 
Nasenbluten, Geschmacksstörungen mit 
Appetitlosigkeit. 


Alle Sinnesempfindungen sind gesteigert, Sehen, Hören, 
Riechen, Tasten, Berührungen. 

Aufregungsdurchfälle und Blähungen, Blasenreizung, 
Dysmenorrhoe, Abortus, Nachwehen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Thea chinensis: Was für die Teetrinker Coffea ist, ist für 
die Kaffeetrinker Thea. 


Zincum: Unruhe, Zittern, Schlaflosigkeit, Krämpfe, 
Epilepsie. 

Strophantus: Unruhe, Zittern, Herzklopfen bei 
Aufregungen und Prüfungen. 

Gelsemium: Unruhe, Zittern, He zklopfen, Prüfungsangst 
Chamomilla: Unruhe, Krämpfe, Überempfindlichkeit. 
Ignatia: Folge von Kummer, Sorge, Heimweh. 


Aconitum: Angst, Arger, Aufregungen, Schreck, 
Herzklopfen. 


Colchicum 
Synonym / Stammpflanze 


Colchicum autumnale 


Deutsche Bezeichnung 


e Herbstzeitlose 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e Mitteleuropa, Südeuropa und Westeuropa, Nordafrika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, im Frühjahr 
gesammelten Zwiebelknollen von Colchicum autumnale 
L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Große Schwäche und Erschöpfung, Zittern und 
Kraftlosigkeit, Gedächtnisschwäche. 


e Vergißt seine Gedanken, während er sie ausspricht, kann 
sie nicht sammeln. 


e Blaß, fahl, müde, matt, schwach, frostig, erschöpft. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


Ängstlich, schreckhaft, reizbar, helles Licht, 
Küchengerüche, Berührungen. 


Untaten anderer bringen ihn aus der Verfassung. 

Mürrisch, übellaunig. Nichts kann man ihm recht 

machen, verwirrt, bewußtlos, indisponiert. 

Traurig, verzagt, verdrossen, kommt nicht mehr zurecht, 

zu schwach. 

Leib 

e Appetitverlust, Heißhunger, Appetit auf mancherlei 
Speisen. 

e Wenn er sie sieht, wenn er daran denkt oder sie riecht, 
vergeht ihm der Appetit. 

° Übelkeit, Durchfall. Großer Durst, aber gar kein Hunger 

oder Appetit. 


Ekel vor Fisch, Eier, fettem Fleisch. 


Wäßrige, schleimig-blutige, übelriechende Durchfälle, 
Kollaps. 


Drang mit Tenesmus, Durchfall mit unfreiwilligem 
Stuhlabgang, kolikartige Schmerzen. (Stuhlgang) 


Verminderter dunkler, feuerroter, blutiger, satziger Harn, 
schrundiges Gefühl in der Harnröhre. 


Herabgesetzte Körperwärme, kalte klebrige Schweiße 
und kalte Glieder, saurer Geruch. 


Tagesschläfrigkeit, Müdigkeit, Erschöpfung, nachts 
schlaflos, unerquicklich, müde. 


Auffahren, Erschrecken, Zucken, Aufwachen durch 
schreckhafte unangenehme Träume. 


Keimdrüsenschäden, geschwächte Geschlechtlichkeit, 
Pollutionen, Samenerguß. 


Regel zu früh, zu stark, dunkel und klumpig. 


e Juckender, wollüstiger Ausfluß. 
Modalitäten 


Folge von Erschöpfung, Schwäche, Kraftlosigkeit, 
Sterbegefühl. 


Folge von Überempfindlichkeit, Licht, Lärm, Geruch, 
Essen und schrecklichen Träumen. 


Verschlimmerung abends bis morgens, Kälte, nasskaltes 
Wetter, Herbst. 


Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Geräusche, 
Unarten der anderen, seiner Kinder. 

Verschlimmerung durch Durchfälle, Blutungen, 
Säfteverlust, Bewegung der Gelenke. 

Besserung durch Wärme und Ruhe, selten durch 
Bewegung. 

Besserung durch Zusammenkrümmen, vollkommen 
ruhiges Liegen. 


Indikation 


Haut, Schleinlhaut, Herz, Gefäße, Kapillaren, Magen, 
Darm, Gicht, Rheumatismus. 

Große Erschöpfbarkeit, Schwäche, Kraftlosigkeit, 
Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm), 
Schmerzhaftigkeit. 

Neuralgisch-rheumatischer Kopfschmerz, besonders über 
den Augen, besser durch Wärme und Bettruhe. 
Benommenheit mit kalter Stirn, bei jeder Erschütterung 
und Geräusch. 


Eingefallenes, fahles Gesicht, rheumatisch-gichtische 


Conjunctivitis, Iritis, rheumatische 
Herzmuskelentzündung, Endocarditis, Pericarditis 
exsudativa. 


Angst, Opression, ziehende, schießende Schmerzen, 
Kollaps, Cyanose der Lippen, Nase, Ohren. 


Kitzelhusten, vom Kehlkopf ausgehend, Brennen, 
Trockenheit im Mund und Hals, bitterer fader 
Geschmack, Speichelfluß. 


Übelkeit, Brechreiz, Ekel, Gastritis, Gastroenteritis, 
Cholera, Herbstruhr, Dysenterie, Typhus, 


Eiskältegefühl im Magen, Durchfälle mit Kollaps, 
gichtische Nierenaffektion, Nephritis nach Scharlach, 
Nierenhydrops. 


Ödeme, Anasarka, Hydrothorax, Ascites, genitale 
Reizzustände (»nackte Hure«.). 


Subakuter und chronischer Gelenkrheumatismus, Gicht, 
Sehnenscheidenentzündung, Muskelschwellung und 
Gelenkschwellung mit Berührungsempfindlichkeit, 
besonders Knie, Ferse, Hand, Finger, Fuß, Kreuz, 
Steißbein, Konvulsionen, Zittern und Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm). 


Potenzen 


+ DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 
Veratrum album: Schwindel, Schwäche, Kälte, Durchfall, 
Kollaps. 


Arsenicum: Schwindel, Schwäche, Brechdurchfall, 
Kollaps. 


Aconitum: Angst, Ärger, Schreck, rheumatisches Fieber. 


Kalmia: Schulter-Arm-Syndrom, rheumatische 
Herzmuskelschwäche. 


Spigelia: rheumatische und nervöse Herzbeschwerden. 
Camphora: Durchfall mit Kollaps. 


Colocynthis 


Synonym / Stammpflanze 
e Citrullus colocynthis 


Deutsche Bezeichnung 
e Koloquinte, Bittergurke 


Zuordnung 
e Cucurbitaceae (Familie der Kürbisgewächse) 


Heimat 
e Nordafrika, Vorderasien bis Indien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, geschälten, von den 
Samen befreiten Früchte von Citrullus colocynthis (L.) 
SCHRAD, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Schwindelig, benommen, verwirrt, freudlos, ungeduldig. 
e Mag nicht sprechen, ist verärgert über jedes Wort. 

e Blaß, kalt, feucht, schwach, ungeduldig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, aufbrausend, jähzornig, nichts scheint 
Patient recht zu sein. 

Ungeduldig, ruhelos, wütend, tobsüchtig, alles greift ihn 
gleich an, Mißgeschick. 


e Jede Kleinigkeit bringt ihn aus der Verfassung, kann 


Unrecht nicht ertragen. 


Niedergeschlagen, freudlos, schweigsam, redet nicht, 
antwortet nicht. 


Leib 


Appetitverlust ohne Durst, doch große Neigung zu 
trinken. Kaffee bessert Koliken. 


Heißhunger. 
Verlangen nach Bier und Brot. 
Kartoffeln machen Bauchschneiden. 


Morgendurchfall, Aufregung, Ärgerdurchfälle, schlimmer 
durch Essen und Trinken. 


Dünne, schleimig-blutige Durchfälle mit heftigen Koliken 
und Darmschneiden. 


Muß sich hinlegen, zusammenkrümmen und gegen den 
Bauch drücken, Wärme auflegen. 


Tenesmus mit Afterbrennen, Hämorrhoiden, schlimmer 
nach den Entleerungen. 


Widerlich riechende, schleimige und schmerzhafte 
Harnentleerungen, Sand, Grieß. Hitze, Frost, kalte, 
klebrige, sauer nach Urin riechende Schweiße, 
Nachtschweiß. 


Gähnen und Schläfrigkeit, Schlaflosigkeit und Unruhe mit 
kolikartigen Schmerzen. 

Lebhafte ängstliche, störende Träume, erwacht mit 
Nervenschmerzen und Bauchweh (Bauchschmerzen). 


Regel zu früh, zu stark, zum Zusammenkrümmen 
zwingende Schmerzen, Ovarialgien. 


Modalitäten 


Folge von Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, 
Enttäuschung, Ungerechtigkeit. 


Folge von plötzlichen anfallsartigen, blitzartigen und 
hineinschießenden Schmerzen. 


Verschlimmerung periodisch wiederkehrend, nachmittags 
und nachts 


Verschlimmerung durch Essen und Trinken, Kartoffeln. 
Verschliimmerung durch Bewegung, Erschütterung, 
Niesen, Husten. 

Verschlimmerung durch langes Stehen, Belasten, Gehen, 
Steigen. 

Besserung durch Hinlegen, Zusammenkrümmen, Druck 
und Wärme 

Besserung durch Liegen auf der kranken Seite und mit 
angezogenen Beinen. 


Indikation 


Ärgerlich, Reizbarkeit, Angst, Ruhelosigkeit, kolikartige 
Leibschmerzen (Bauchschmerzen), Nerven. 


Plötzlich blitzartige, hineinschießende, krampfhafte, 
periodische Schmerzanfälle. 


Neuralgisch-rheumatische Kopfschmerzen, Migräne beim 
Bücken, in der frischen Luft, besser durch Wärme und 
Einbinden. 


Gesichtsschmerzen und Zahnschmerzen, besser durch 
Druck und Wärme, Augen, Ohren, Nabel, Tic douloureux, 
Ischias linke Hüfte, Coxarthrose, hinkt beim Gehen, 
plötzlich ein Schmerz und Taubheit entlang des ganzen 
Nervs, muß sich hinsetzen oder hinlegen und die Beine 


anziehen, auf die kranke Seite legen und Wärme 
auflegen. 


Neigung zu Krämpfen, Atrophien, Hinken, Einsinken, 
Kraftlosigkeit, gichtische Muskelschmerzen und 
Gelenkschmerzen. Magenkrämpfe, Nabelkoliken, muß 
sich zusammenkrümmen und Thermophor auflegen. 


Messerschneiden im Bauch, Gallenkoliken, Enterocolitis, 
Aufregungsdurchfall und Ärgerdurchfall, 
Erkältungskatarrhe, Sommerdurchfälle, 
Blinddarmreizungen, Herbstruhr, Dysenterie, Tenesmus, 
Afterbrennen, Hämorrhoiden. 


Darm wie gequetscht, wie zwischen Steinen gerieben. 
Harnzwang, Harnwinden mit Bauchkoliken, Nierensand, 
Nierensteine, Nierenkoliken, Cystitis, Reizblase, 
Ovarialgie, Dysmenorrhoe, Mutterbandkrämpfe. 


Potenzen 


D4, D30, D200. 


Vergleich 


Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Schreck, Durchfall. 
Chamomilla: plötzlich anfallsartig, periodische 
Schmerzen. 

Belladonna: kolikartige Schmerzen, muß sich aufrichten 
und zurückbeugen. 

Dioscorea villosa: Bauchkoliken, fächerförmig, muß sich 
ausstrecken. 


Magnesium phosphoricum: kolikartige Bauchkrämpfe 
und Muskelkrämpfe. 


Conium 
Synonym / Stammpflanze 


Conium maculatum 


Deutsche Bezeichnung 


« Gefleckter Schierling 


Zuordnung 
e Apiaceae, Umbelliferae (Familie der Doldenblütler) 


Heimat 
e Europa, Vorderasien und Mittelasien, Nordafrika; in 
Nordamerika und Südamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das frische, blühende Kraut von Conium 
maculatum L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Denkschwäche und Gedächtnisschwäche der Alten mit 
Schwindel, Zittern, Ohnmacht. 


e Krämpfe, Lähmung, Taubheit, Unsicherheit beim 
Sprechen und Gehen, Gleichgültigkeit. 


e Rot, benommen, betäubt, feucht, unsicher, lähmig. 
e Destruktive Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, gereizt, zornig, Eingenommenheit 
(Benommenheit), Unfähigkeit, geistig zu arbeiten. 


Ängstlichkeit, Furcht, Todesgedanken, 
Teilnahmslosigkeit, Menschenscheu. 

Mißmut, Verdrießlichkeit wegen morgendlicher 
Unfähigkeit, Benommenheit, Lustlosigkeit. 

Berauschte unnatürliche, läppische, verstohlene 
Heiterkeit mit Zornausbrüchen. 

Angst beim Alleinsein, geisteskrank zu werden, 
Schwächeanfälle, Unsicherheiten. 

Leib 

e Appetitmangel (Appetitlosigkeit), Heißhunger, gieriges 
Verlangen zu essen, das die Beschwerden bessert. 


Verlangen nach salzigen, sauren Speisen, viel Durst, 
gierig nach Kaffee. Unverträglichkeit von 

Alkohol, den er aber gerne trinken möchte. Zittern, 
Lallen, Unsicherheit. Häufiger erfolgloser 

Stuhldrang, Brennen, Stechen, auch unwillkürlich 
ohnmächtig. 

Häufiger auch nachts schmerzhafter, zwingender 
Harndrang, Prostatismus. 

Ständiges Schwitzen nach Anstrengungen, Essen, 
Einschlafen, sobald die Augen zu sind. 

Schoın am Morgen müde, unfähig, benommen, 
eingenommen, nachts unterbrochen und unruhig. 
Erwacht mit Schmerzen und angstvollen Träumen, 
Kopfschmerzen, Benommenheit. 

Sexuelle Hypochondrie, verliert beim Anblick eines 
Frauenzimmers den Samen, Onanie. 

Unbefriedigte ausschweifende Lüstlinge, Mastopathie. 
Brüste geschwollen nach Schlaf. 

Regel zu früh oder unterdrückt, welke, schwindende 
Brüste, scharfer, ätzender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von hypochondrischen-hysterischen Störungen 
unbefriedigter Junggesellen. 

Folge von langsam  tiefsitzenden, fortschreitenden 
Leiden, Tuberkulose, Carcinom. 

Folge von Masturbation, geschlechtlicher Abstinenz, 
zunehmender Koordinationsstörung. 

Folge von Druck, Stoß, geistiger, körperlicher 
Anstrengung, Bewußtseinsschwund. 

Verschlimmerung morgens nach dem Erwachen, lebhafte 
schreckliche Träume. 


Verschlimmerung durch die geringste Menge Alkohols, 
Ärger, Widerspruch, Samenerguß. 

Verschliimmerung durch Niederlegen, Kopfdrehen, 
Umdrehen, Bücken, Erschütterung. 

Besserung durch Essen, Ausruhen, In-Ruhe-Lassen, 
Zureden, Trösten. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, endokrines System, Gehirn, 
Rückenmark, Muskulatur, Greisenmittel. 

Betäubung, Schwindel, Zittern, Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), Schwindel, Muskelschwäche, 
Koordinationsstörungen, Kopfschmerzen mit 
Blutandrang. 

Kopf wie zu voll, als wolle das Gehirn bersten, besonders 
morgens nach dem Erwachen. 

Kopfschmerzen bei leerem Magen, besser nach dem 
Essen. 

Erschütterung macht heftigste Kopfschmerzen un4. 
Schwindel. 

Schwindel und Schwäche beim Drehen des Kopfes, selbst 
im Bett mit großer Übelkeit. 


Nervöse Schwäche, Zittern, Ohnmächtigkeit, 
Denkschwäche und dGedächtnisschwäche, Lallen, 
Lähmigkeit der Zunge, Aphasie, Cerebralsklerose, 
Universalsklerose, Hypochondrie, Hyperthyreose, 


Multiple Sklerose, Tremor, Taubheitsgefühl, Tabes, 
aufsteigende Lähmungen, Krämpfe. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 


Akkomodationsstörungen im Auge, Tränen, Rotsehen, 
Lichtscheu, Hornhautgeschwüre, Lähmung des Nervus 
opticus, skrophulöse Ophthalmie, Bronchitis, 
Hilustuberkulose, Keuchhusten, Lungentuberkulose, 
Boeck-Sarkoid, Altersemphysem, Schwerhörigkeit. 


Asthma der Alten. 


Hyperacide Gastritis, thyreotoxische Magenstörung mit 
Tremor und Schweißausbrüchen, Obstipation mit 
Ohnmacht, Zittern vor Schwäche nach dem Stuhlgang, 
Hämorrhoiden, Mammatumor, Magencarcinom, 
Prostatacarcinom und Blasencarcinom, Anaphrodisiacum 
alter Männer. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum Hahnemanni: geistig-seelische- 
körperliche sexuelle Schwäche. 


Barium carbonicum: zunehmender geistiger und 
körperlicher Zerfall. 


Cocculus: Schwindel, Schwäche, Zittern, Ohnmacht. 


Arnica: Cerebralsklerose mit Benommenheit, 
Berauschtheit. 

Aurum metallicum: Mißmut, Menschenscheu, 
Melancholie. 


Calcium fluoratum: Struma, fibröse Tumore. 


Phytolacca: Mammatumoren nach Verspätung der 
Menses. 


Agnus castus: Sexualneurastheniker. 


Caladium seguinum: sexuelle Unbefriedigtheit alter 
Männer. 


Crocus 
Synonym / Stammpflanze 


Crocus sativus 


Deutsche Bezeichnung 


Safran 


Zuordnung 


Iridaceae (Familie der Schwertliliengewächse) 


Vorkommen 


kultiviert im Mittelmeergebiet, Indien, China, Japan, 
Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die getrockneten Narbenschenkel von 
Crocus sativus L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Nervös, hysterisch dumm, läppisch, auffallend, geil, 
übertrieben, aufgeputzt. 


Vergeblich, zerstreut, verwechselt Personen, vergißt 
beim Niederschreiben. 


Rot, gedunsen, unnatürlich, benommen, berauscht, 
schwindlig. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt wegen jeder Kleinigkeit, was Patientin 
aber gleich wieder bereut. 

Außer sich, weiß nicht mehr, was sie tut, dabei Angst, 
Zittern, Schwindel, Benommenheit. 

Hysterisch wechselhaftes Lachen, Tanzen, Singen, wenn 
sie jemand singen hört. 

Mißvergnügt, traurig, lustlos, verstimmt, auch ohne 
erkennbaren Grund. 

Ausgelassen, derb, unschicklich, geil, schwatzhaft, 
aufdringlich. 


Leib 


Maßlos im Benehmen, Essen und Trinken, mehr derb als 
schicklich. 


Außerordentlicher Durst auf kalte Getränke, am besten 
kaltes Wasser. 


Gefühl im Bauch, als ob etwas Lebendiges sich bewege 
oder herumgehe. Koliken. 


Unerträgliches Darmgrimmen, schleimig-blutige Stühle 
mit Stechen und Afterjucken. 


Harndrang mit wäßrigen, manchmal blutigen 
Beimengungen im Harn. Jucken. 


Hitze, Schwitzen, Röte, Blutandrang, Wallungen mit 
starkem Durst, eiskalte Hände. 


Tagsüber müde, schläfrig, nachts sehr unruhig, singt und 
lacht im Schlaf. 


Verworrene furchtbare oder heitere ermüdende Träume, 
erwacht benommen, berauscht. 


Geschlechtliche Erregung der Männer, mehr aber bei 
klimakterischen hysterischen Frauen mit libidinösem 
abstoßendem Geruch der Genitalien während der Regel 
und während des Coitus, glaubt schwanger zu sein, 
womit sie imponieren will. 


Regel dunkel, zäh, klumpig, stark, dicker, zäher Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer, körperlicher, hysterischer, 
sexueller Lebensweise. 

Folge von Krämpfen, Blutungen, Wallungen, 
unterdrückten Ausscheidungen, Einbildungen. 
Verschliimmerung durch Zorn und Wutausbrüche, 
unmanierliches Verhalten. 

Verschliimmerung am frühen Morgen, nachts beim 
Erwachen, furchtbare Träume. 

Verschliimmerung im Klimakterium und Pubertät, bei 
heißem Wetter, geschlossenen Räumen. 


e Verschlimmerung durch Krampfzustände bei Kindern und 


Frauen, Gemütswechsel. 


e Verschlimmerung, wenn man zu viel weint, sich ärgert 


und wenig schläft. 


Besserung im Freien, durch geistreiche Beschäftigung, 
Gähnen, Strecken, Dehnen. 


Indikation 


Geist, Gemüt, Blutungen, Spasmen, Krämpfe, 
Einbildungen, Hysterie, weibliches Geschlecht. 


Unruhe, Nervosität, Krämpfe, Zucken, Zittern, Koliken, 
als sei etwas Lebendiges im Bauch. 


Eingebildete hysterische Schwangerschaft. 
Scheinträchtigkeit bei Tieren. 


Kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, Benommenheit, 
Röte und Hitze im Klimakterium und bei jungen, dummen 
Mädchen mit Nasenbluten, Zucken der Augenlider, 
Druck, Spannung, Tränen. 


Nasenbluten, Lungenbluten, Uterusblutung, 
Menorrhagie, Metrorrhagie, Hypermenorrhoe, 
Abortusblutung, atonische Blutungen post partum, 
klimakterische Blutungen. 


Ohrensausen, Hörverminderung, Magenkoliken und 
Darmkoliken, Nabelkoliken, Herzklopfen, Herzdruck, 
Herzbeklemmung, Atemnot, Angst, Gähnen, 
Seufzeratmung, Leeregefühl in der Herzgegend. 


Kältegefühl im ungeheizten Raum, Schüttelfrost, eiskalte 
Hände und Füße. 

Einschlafen beider Arme am Tag, wird deswegen nachts 
munter. 

Gelenkschmerzen, Heiserkeit, trockener Husten mit 
Seitenstechen, Bedürfnis, tief durchzuatmen. 

Ohne Grund Lachen, Weinen, neuropathisch- 
neurotisches, hypochondrisches Benehmen. 


e Crocus ist die geile, schwatzhafte, läppische, 
genitalriechende Frau vom »Conium-Mann«. 


Potenzen 

« DA, D12, D30, D200 

Vergleich 

e Conium: dumme, dreiste, hysterische, geile Männer. 

e Platinum metallicum: hysterische, angeberische, 


unmanierliche Damen. 
e Sabina: Blutungen mit sexuellen Erregungen. 


e Hamamelis: Blutungen aus Mund, Nase, Darm, 
Gebärmutter. 


Crotalus horridus 
Synonym 
e Crotalus 


Deutsche Bezeichnung 
e Klapperschlange, Waldklapperschlange 


Zuordnung 
e Crotalidae (Grubenottern) 


Heimat 
«e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das Gift der Waldklapperschlange, 
Crotalus horridus L., nach HAB V 5a. 


Geist 
e Gedächtnisschwäche, kann sich nicht korrekt 
ausdrücken, macht Rechtschreibfehler. 


e Dumm, stumpf, Irrtümer beim Reden und Schreiben, 
geschwächtes Begriffsvermögen. 


« Blaß, gelblich, bleiern, gedunsen, leidend. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Erregt, ärgerlich, blaß, zittrig, klebriger kalter Schweiß, 
Fippern, starrer Blick. 

Reizbar, niedergeschlagen, apathisch, ängstlich, zu 
Tränen gerührt, verzagt. 

Eigensinnig, wütend bei der geringsten Störung, bissig, 
zittrig, unruhig, schimpfend. 

Angst, Furcht, Unruhe, Jammern, Traurigkeit, sieht 
Feinde und scheußliche Tiere. 

Delirium, Murmeln, sieht nur mehr den Tod, müde, matt, 
schläfrig, verzweifelt. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Abmagerung, Zerfall, kann nicht einmal 
schlucken. 

Außerordentlicher Durst auf große Mengen kalten 
Wassers, Zusammenschnüren. 

Durchfall mit Koliken und Darmgrimmen, Stechen im 
Anus, Hämorrhoiden, Blutabgang (Blutung, bluten). 

Harn bierbraun wie bei der Gelbsucht, Blutungen aus der 
Harnröhre, Hämaturie. 

Hitze, Wallungen, alles ist zu eng, Gesichtsröte, kalter 
Schweiß an Füßen und Gesicht. 

Tagesschläfrigkeit mit Recken und Dehnen, kann nicht 
einschlafen, singt und murmelt. 

Schreckliche Vorstellungen, kämpft mit Feinden und 
scheußlichen Tieren. 

Sehr erregter Geschlechtstrieb mit Schwäche, Zittrigkeit 
und großer Angst. 

Regel rechtzeitig, zu stark, zu lang, zu schmerzhaft, 
Menorrhagien, Metrorrhagien, 


Regelblutung dunkel, klumpig, klebrig, stinkig nach 
Erhitzen, Heben, Abortus. 

Blutig-schleimige, klebrige, übelriechend-juckende 
Ausscheidungen. 


Modalitäten 


Folge von Infektionskrankheiten, Thromboembolien, 
Entzündungen mit Sepsis. 

Folge von hämorrhagischer Diathese, eitrigen-septischen 
Prozessen, Agranulocytose. 

Folge von Herzschwäche, Erschöpfung, Blutungen, 
Schweißausbrüchen, Fieberzuständen. 

Verschlimmerung in den Morgenstunden, beim Erwachen 
aus dem Schlaf. 

Verschlimmerung periodisch alle Jahre wieder, Frühjahr 
und Herbst. 

Verschlimmerung in der Hitze, bei feuchtwarmem Wetter, 
Druck, Beengung. 

Verschlimmerung bei jedem Wetterumschlag von Kühle 
zu Wärme. 

Besserung in der Kühle und bei »In-Ruhe-gelassen- 
Werden«. 


Indikation 


Wie alle anderen Schlangengifte.. Herzsystem, 
Kreislaufsystem und Gefäßsystem. Hämorrhagien. 
Herzschwäche mit großer Elendigkeit und Neigung zu 
Kollaps und Ohnmacht. 

Myodegeneratio cordis, Endocarditis, Myocarditis, 
weniger Stenocardien. 

Septisch-fieberhafte Prozese mit Gangrän und 
Gewebezerfall, Infektionskrankheiten mit Sepsisneigung. 
Scharlach, Diphtherie, Anginen, Furunkel, Karbunkel, 
ödematöse-septische Entzündung, Hämorrhagien mit 


zersetztem, flüssigem Blut. 

Septische Eiterungen, Pyämie, Typhus, Ruhr, Pocken, 
Erysipel, Infektionskrankheiten. 

Blutungen aus allen Körperöffnungen, Augenhintergrund, 
Nase, Ohren, Mund, Lunge, Magen, Darm, genitale 
Hautblutungen mit Schwächeanfällen und zittriger 
Schwäche. 

Haut verfärbt sich schwarz. Bißstellen brechen 
periodisch immer wieder auf. 

Geschwüre brechen immer wieder auf, alte Wunden 
brechen periodisch immer wieder auf. 

Phlegmonen, Purpura hämorrhagica, ikterische 
Hautverfärbung bei Hepatitis, Nephritis, Pyelonephritis, 
Hämaturie, vasomotorische Beschwerden in den 


Wechseljahren und bei Morbus Basedow, 
Thrombophlebitis, Thromboembolien, Infarkt, 
Infarktbeschwerden, Depressionen, Blutwallungen, 
Schweißausbrüche, Kopfschmerzen, Agranulozytose. 

Potenzen 

e D10, D12, D30, D200 

Vergleich 

e Lachesis: septisches Fieber, Thromboembolie, 
Herzmuskelschwäche, Stenokardie. 

° Vipera berus: Kopfschmerzen bei septischen 


Fieberzuständen, Herzschwäche. 

Pyrogenium: Sepsis mit hohem Fieber und niedrigem 
Puls, stinkig. 

Chininum arsenicosum: Sepsis, Erschöpfung, 
Agranulozytosen. 


Carbo vegetabilis: Erschöpfung, Kollaps, Elendigkeit. 
Kreosotum: Blutungen aus allen Körperöffnungen. 


Croton tiglium 
Synonym / Stammpflanze 
e Croton / Croton tiglium 


Deutsche Bezeichnung 
e Purgierkörner 


Zuordnung 
e Euphorbiaceae (Familie der Wolfsmilchgewächse) 


Heimat 
e Ostindien, China 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die reifen, getrockneten Samen von 
Croton tiglium L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Nervös, mürrisch, ungeduldig, verdrießlich, benommen. 
e Erschöpft, hergenommen, zum Arbeiten nicht aufgelegt. 
e Blaß, gelblich, unappetitlich, geschwächt. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 


e Nervös, mürrisch, unzufrieden. Ängstlich, traurig, 
verstimmt. 


e Deprimiert, verdrießlich, lustlos. 

e Furcht, als ob ein persönliches Mißgeschick bevorstände. 

Leib 

e Appetitlosigkeit wegen der Bläschen, Leeregefühl, 
Durchfallneigung. 

e Unangenehmes Gefühl von Hunger und Leere im Magen, 
Poltern und Grimmen. 

e Getraut sich nicht einmal Milch zu trinken, weil man 
sonst Durchfälle bekommt. 


Gelb, waäßrig, grünlich-schleimige, mit Getöse 
herausschießende Hydrantenstühle. 

Gurgeln, Schwappen, Grimmen und Stuhlzwang nach 
jedem Essen und Trinken. 

Harndrang, Dysurie, Reizblase, Blasenhalsneuralgien, in 
die Hoden ausstrahlend. 

Kalte Hände und Füße mit Hitze und Brennen in Gesicht 
und Kopfhaut. 

Schläfrig, benommen, kann aber wegen der 
Hautausschläge nicht schlafen. 

Juckendes, brennendes Bläschenekzem am Skrotum mit 
wollüstigen Empfindungen. 

Intensives Jucken und Brennen an den äußeren 
Geschlechtsteilen, welches durch sanftes Kratzen 
gebessert wird, blutige Absonderungen. 


Modalitäten 


Folge von juckenden, brennenden, schmerzhaften 
Hautausschlägen. 


Folge von alternierenden Durchfällen, Hustenanfällen. 
Verschlimmerung abends in der Bettwärme. 
Verschlimmerung durch Druck und Berührung. 
Verschlimmerung durch heftiges Kratzen. 
Verschlimmerung durch Essen und Trinken. 
Besserung durch Ruhe und sanftes Kratzen. 


Indikation 


Hautreizungen und Schleimhautreizungen bei der 
Baunscheidt-Therapie, Kopfschmerzen beim Husten, 
Schwindel, Benommenheit mit Durchfall. 


Bindehautentzündung und Hornhautentzündung mit 
Geschwürbildung, Hypopyon. 

Schnupfen, Husten, lang anhaltende Heiserkeit, 
Rhagaden der Brustwarze. 


Akute Magenkatarrhe und Darmkatarrhe, Übelkeit, 
Erbrechen, Gurgeln, Schwappern, Durchfall, 
Afterbrennen und Afterjucken, Afterekzem, Bläschen an 
Haut und Schleimhaut. 


Gelblich-wäßrige, kopiöse mit Getöse herausschießende 
Hydrantenstühle. 


Husten gleichzeitig alternierend mit Durchfällen oder 
Hautausschlägen. 


Neuralgien und rheumatoide Schmerzen, besonders an 
den Abenden, Herpes. 


Blaseneuralgien mit Dysurie, Brustdrüsenschmerzen 
beim Anlegen des Kindes. 


Husten, Durchfall, Ekzem, entweder gleichzeitig oder 
abwechselnd, abends Bleikoliken. 


Bandwürmer. 


Juckende, brennende, stechende Bläschen und Pusteln, 
einzeln oder in Gruppen stehend, auf rotem Grund. 


Haut überempfindlich, so daß man sich nicht einmal zu 
kratzen getraut. 


Pusteln, Krusten am Hoden und Kopf. 


Akute und chronische Ekzeme, Milchschorf der Kinder 
mit heftigen Durchfällen. 


Potenzen 


D4, D6 


Vergleich 


Cantharis: Brennen, Stechen, Blasenentzündung. 
Hydrastis: Brennen, Hydrantenstühle. 
Colocynthis: Durchfall wie aus einem Hydranten. 
Podophyllum: Durchfall wie aus einem Hydranten. 
Colchicum: Hydrantenstühle und Rheumatismus. 
Rhus toxicodendron: Bläschenausschlag. 


e Mezereum: Bläschenausschlag. 


Cuprum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Cuprum metallicum, Cuprum aceticum, Cuprum 
arsenicosum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kupfer, Kupferacetat, Kupferarsenal 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement, 
Halbedelmetall 


Vorkommen in der Natur 
e gediegen, Kupfererze, Kupferkies, Kupferglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Kupfer mit mindestens 99,5 % und 
höchstens 100,5 % Cu bzw. obige Verbindungen, nach 
HABV6. 


Geist 
e Geistige und körperliche Erschöpfung, ruhelos, verwirrt, 
versucht zu entfliehen. 


Unstetige Ideen, hält sich für einen Feldherrn, sagt 
unbeabsichtigte Worte. 


Blaß, erschöpft, gelb, grau, alt, krank, haloniert, 
verkrampft. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, ruhelos, rastlos, schreckhaft, Tobsuchtsanfälle, 
Beißen, Schlagen. 

°e Still, apathisch, ernst, versunken, voller ängstlicher 
Ideen, entflieht. 


Angst und Furchtanfälle mit Herumwerfen im Bett, 
fürchtet sich vor jedem. 

Unüberwindliche Traurigkeit, als ob ein Unglück 
bevorstünde, verrückt zu werden. 

Veränderlich, eigensinnig, gereizt, stürzt nieder mit 
Bewußtlosigkeit und Schaum. 


Leib 


Appetitmangel (Appetitlosigkeit) mit großem Durst auf 
kalte Getränke. 

Getränke rollen qgurgelnd die Speiseröhre hinab, 
Erbrechen und Würgen. 

Heftiges Leibschneiden, periodische 
Bauchmuskelkrämpfe, Verstopfung und Durchfall. 

Heftige wäßrige, grünliche, schleimigblutige Durchfälle 
mit Tenesmen und Erschöpfung. 

Dunkelroter spärlicher Harn, Eiweiß, Zylinder, Anurie, 
urämische Zustände. 

Kalte Hände und Füße, kalter, klebriger Schweiß mit 
Frieren und Krämpfen. 

Schläfrig, ohne schlafen zu können, schwerer Schlaf bis 
zum komatösen Zustand. 

Zucken, Reißen, Aufschreien, Zähneknirschen, 
Wadenkrämpfe, voller anstrengender Träume. 
Chronischer Harnröhrenkatarrh, alte Gonorrhoe mit 
Impotenz und Schwäche. 

Ausbleiben, Unterdrückung der Regel mit Husten, 
Krämpfen, Hautausschlägen. 

Vaginismus mit Konvulsionen, Dysmenorrhoe vor dem 
Regeleintritt 


Modalitäten 


Folge von Unterdrückung von Hautausschlägen, Regel, 
Fußschweiß, Absonderungen. 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Erschöpfung. 

Folge von Schreck, Ärger, Aufregungen, Angstgefühlen. 
Verschlimmerung abends, nachts vor der Regel. 
Verschlimmerung durch Hitze, kalte Luft, Neumond. 
Besserung durch Druck, kaltes Trinken. 


Besserung durch Eintreten der Regel und 
Ausscheidungen. 


Indikation 


Krampfbereitschaft, Krämpfe an allen Teilen des Körpers, 
spastisch-hyperergisch. 

Reaktionsmittel bei unterdrückten Hautausschlägen, 
schlechter Reaktionslage. 


Gehirnkrämpfe bei exanthematischen Krankheiten und 
zurückgetretenen Ausschlägen. 


Epilepsie, Chorea minor, Tetanie, Kopfschmerzen durch 
leisesten Druck und Bücken. 


Schwindel, Benommenheit, beim Hinaufschauen, 
Augenhöhlen schmerzhaft, Augen haloniert, eingesunken. 
Ohrendröhnen wie Glockenläuten, Lippencyanose. 
Ikterisch, altes, krankes Gesicht. Keuchhusten, 
Bronchitis, Asthma bronchiale, Basedow. 


Herzschwäche, Kollaps, Ohnmacht, Cholera nostra, 
Cholera asiatica, Hepatitis, Leberzirrhose, Ikterus, 
Koliken, Durchfalle, Schlundkrampf, Brechwürgen, 
Urämie, Dysmenorrhoe, Schwangerschaftstoxikosen, 
Hydrocephalus, Tabes dorsalis, Spasmophilie, Angina 
pectoris, periphere Durchblutungsstörung, 
Arteriosklerose, Aortitis. 

Wadenkrämpfe, Anämie, Muskelkrämpfe mit bleierner 
Lähmigkeit, Koordinationsstörung, kann nicht einmal 
geradeaus gehen. Konvulsionen, so daß Patient nicht 


einmal mehr gehalten werden kann. (Lähmung, 
Lahmheit, lahm) 


e Schießende neuralgische Schmerzen entlang der Nerven. 
e Haut unelastisch, 


e Jucken ohne Ausschlag, nässende Ellbogen, 
Kniekehlenekzeme. 

Potenzen 

«e DA, D6, D12, D30, D200 

Vergleich 


° Belladonna: Folge von Ärger, Schreck, Hitze, Krämpfe. 


e Colocynthis: Krämpfe, Koliken, besser durch Druck und 
Wärme. 

« Argentum nitricum: Aufregung, Epilepsie, Durchfall. 
Opium: Arger, Schreck, Epilepsie. 

e Veratrum album: Kollaps, Durchfall, Schwächezustände. 

e Zincum: Unterdrückung von Hautausschlägen. 


Cyclamen 
Synonym / Stammpflanze 
e Cyclamen europaeum 


Deutsche Bezeichnung 
e Alpenveilchen 


Zuordnung 
e Primulaceae (Familie der Primelgewächse) 


Heimat 
e Südeuropa und Mitteleuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 
Cyclamen europaeum L., nach HAB V 2a. 


Geist 


Müde, matt, schwach, benommen, Schlummersucht am 
Tag, am Morgen. (Narkolepsie, Schlafkrankheit) 


Gedächtnis geschwächt, mag nicht geistig arbeiten, 
Lustlosigkeit. 


Blaß, anämisch, müde, schwach, unentschlossen, nervös. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ärgerlich, gereizt, mürrisch, weiß noch nicht, 
was er will. 

Abwechselnd freudig gestimmt und traurig verstimmt, 
melancholisch. 

Traurig, weinerlich, apathisch, als ob Patient seine 
Schuldigkeit nicht erfüllt hätte. 

In Gedanken versunken, innerer Gram, Gewissensangst, 
Menschenscheu. 


Leib 


Wenig Hunger oder Appetit, legt keinen großen Wert auf 
Ordnung. 

Keine Neigung zum Frühstück und Abendessen, 
Widerstreben, weiter zu essen. 

In der Nacht Durst auf Limonaden. Widerwille gegen 
Brot, Butter, Fett. Durchfall, Verstopfung, harte, 
bräunliche, schleimvermischte Stühle. 

Häufiger Harndrang, Harnflut bei der Migräne, 
Harnverhalten selten spärlich. 

Kalte Hände und Füße, Wallungen, Hitze im Kopf, ohne 
Durst. Frieren, Frösteln. 

Häufiges Gähnen, geht spät schlafen, erwacht früh und 
kann nicht aufstehen. 

Morgens vor dem Erwachen viele Träume und 
Pollutionen. Alpträume, die ihn wecken. 

Nächtlich Erektionen ohne erregende Träume. 


Phimose, Ödembildung an der Eichel. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, klumpig, bleibt aus, zu 
spät, mit Depressionen. 

Hart gespannte, vergrößerte Brüste, wäßrige, milchige 
Absonderungen bessern. 


Modalitäten 


Folge von Blutarmut, Regelstörungen, Pubertät, 
Müdigkeit, Schwäche, Erschöpfung. 

Folge von Blutandrang, Frieren, Frösteln, Arbeitslust, 
Unlust, Wallungen. 

Verschliimmerung nachts beim Munterwerden und 
Aufstehen. 

Verschlimmerung beim Ausbleiben der Regel, vor der 
Regel, während der Regel. 

Besserung durch Eintreten der Regel, Milchabgang aus 
den Brüsten. 

Besserung durch Bewegung und in der Wärme, 
Erwärmen. 


Indikation 


Neben Pulsatilla, Aristolochia, Cimicifuga, Sepia und 
Lilinm ein wertvolles Frauenmittel. 


Nervös, müde, schwach, gedrückt, schlaff, Chlorose, 
Anämie, Migräne in der Pubertät. 


Kopfschmerz mit Benommenheit, Verdunkelung, 
Ohrgeräusche, Schwindel, Blutandrang, 
Stirnkopfschmerz und Schläfenkopfschmerz mit 
Augenflimmern und Pulsieren in den Schläfen. 


Brennen, Nebelsehen, Farbensehen, Doppeltsehen, 
Sehkraftabnahme, Asthenopie, Schielen. 

Rhinitis vasomotorica, Heuschnupfen, Fließschnupfen mit 
Geruchsverminderung. 


Niesen mit krampfhaftem Husten, zäh-gelber Schleim, 
besonders in der Nacht. 


Nervöses Herzklopfen mit Druck und Beklemmung, 
besonders in der Linkslage. 


Salziger Geschmack in allen Speisen, Übelkeit, 
Erbrechen, Hyperemesis gravidarum. 


Menarche, Regelstörung in den Entwicklungsjahren, 
sekundäre Anämie, Mastodynie. 


Dysmenorrhoe mit Kopfschmerzen, Schwindel, 
Schwäche, Benommenheit, Augenstörungen. 


Schwellung der Brust mit Milchabgang, auch bei 
Nichtschwangeren, Unterdrückung. 


Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Cervicalsyndrom, Lumbago, Fersenschmerzen, Ödeme, 
Venenstauungen vor der Regel, Venenerweiterungen am 
Handrücken, Wadenschmerzen. 


Juckende Bläschen auf der Haut, Akne junger Mädchen, 
Ausbleiben der Regel. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200 


Vergleich 


Pulsatilla: Mädchenmittel mit Anämie, aber ohne Durst 
und Wärmeverschlimmerung. 


Aristolochia clematitis: Mädchenmittel mit myalgisch- 
neuralgischen Beschwerden. 


Phytolacca: Brustschwellung und Knoten vor der Regel. 


Cimicifuga: Migräne mit Augenstörungen und 
Niesanfällen. 


Drosera 
Stammpflanzen 


e Drosera rotundifolia, Drosera intermedia, Drosera 
anglica 

Deutsche Bezeichnung 

e Sonnentau 


Zuordnung 
e Droseraceae (Familie der Sonnentaugewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien, Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die ganzen, frischen, bei Beginn der 
Blüte gesammelten Pflanzen von Drosera rotundifolia L., 
Drosera intermedia HAYNE und Drosera anglica 
HUDSON, nach HAB V 2a. 


Geist 
e Geistige Unruhe, muß immer etwas anderes tun, kann 
sich nicht konzentrieren. 


e Verliert beim Lesen die Buchstaben und den Inhalt des 
Gelesenen. 


e Gedunsen, blaß, livid, alt, verfallen, erschöpft. 

° Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Niedergedrückt, verzweifelt, zum Selbstmord geneigt. 
Voller Angst und Ruhelosigkeit, Abneigung gegen jede 
Arbeit. 

Angst, wenn er abends allein gelassen wird, beim 
Erwachen. 

Abends in der Dämmerung sinnt er nach Selbstmord 
durch Ertränken. 

Nervös, gereizt, selbst Kleinigkeiten stören ihn, 
mißtrauisch. 


Leib 


Widerwille gegen Essen, besonders Schweinefleisch. 
Übelkeit nach fetten Speisen mit Erbrechen und 
Durchfall. 

Verlangen nach warmen Getränken, die er aber auch 
nicht verträgt. 

Weiche, dünnflüssige, wäßrige, schleimige, stinkige 
Durchfälle, Kreuzschmerzen. 

Häufiger Harndrang mit spärlichem Harnabgang, 
dunkler, übelriechender Urin. 

Frieren, Frost, Fieberanfalle um neun Uhr morgens 
beginnend, nachmittags besser. 

Häufiges Gähnen und Strecken, Auffahren, 
Schlaflosigkeit, Nachtschweiße. 

Lebhafte, teilweise angenehme Träume oder ängstliche 
Träume über Ungerechtigkeit. 

Stechende Schmerzen und Jucken in der Eichel, starke 
Erregung, aber zu schwach. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, dunkles klumpiges 
Blut. Weißer, schleimiger, dicker, juckender Ausfluß, 
wehenartige Schmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Anfälligkeit, Schwäche, Phtise, Drüsentuberkulose und 
Knochentuberkulose. 


Verschlimmerung nachts beim Erwachen, 
Nachtschweiße, Durchfälle. 


Verschlimmerung beim Husten, Essen und Trinken. 


Verschliimmerung durch Druck oder Hartliegen. 
Besserung, wenn er sich langsam bewegt. 


Besserung, wenn er sich aufsetzt und die Brust hält. 


Indikation 


Trockener krampfhafter nächtlicher Husten mit 
Schmerzen in der Brust, so daß Kinder sich die Brust mit 
Händen halten müssen. Keuchhusten, Kitzelhusten mit 
Erbrechen, Husten der Lungenkranken. 


Fließschnupfen mit Nasenbluten, raube und trockene 
Kehle mit Heiserkeit, ekelhaft bitter schmeckender 
Auswurf mit Eiter und Blut. 

Benommenheit des Kopfes mit Schwindel beim Gehen; 
Neigung, links zu fallen. 

Lanzinierende Kopfschmerzen, so daß Patient den Kopf in 
den Händen halten muß. 

Weitsichtigkeit, Sehschwäche, wenn Patient eine kleine 
Schrift angestrengt lesen muß. 

Buchstaben laufen beim Lesen zusammen. 

Ohrenstechen, Schwerhörigkeit, Nasenbluten, 
Niesanfälle. Stechende Zahnschmerzen nach warmem 
Trinken. Engbrüstigkeit, zusammenziehende Schmerzen 
in der Herzgrube. (Magengrube) 

Würmerbeseigen (Zusammenlaufen von Wasser, 
Wasseraufsteigen aus dem Magen), Schluckauf, 


Morgenerbrechen, Bauchschmerzen, Durchfall. 
Nierenschmerzen vom Husten. 

Schmerzen zwischen den Schulterblättern, 
Rückenschmerzen, Wadenschmerzen mit Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm), zerschlagen, 
Taubheitsgefühl. 


Prickeln, Stechen, Jucken, Nagen in der Haut, 
masernartiger Ausschlag. 

Frieren, Frösteln,. Hitze, Nachtschweiß, Gähnen, 
Müdigkeit, Erschöpfung wie Phthise. 

Lungentuberkulose, Knochentuberkulose, Tumor albus, 
Pottscher Buckel. 


Potenzen 


e D3, D4, D30, D200. 

Vergleich 

e Belladonna: Husten abends und beim Erwachen. 

e Bryonia: Husten und Schmerzen bei jeder Bewegung. 


e Coccus cacti: Zäher, schwer löslicher Schleim mit 
Reizhusten und Kitzelhusten. 


Sticta: Phtisehusten beim Einatmen von kalter Luft. 

e Rumex: abendlicher Reiz und Stickhusten beim Einatmen 
kalter Luft. 

e Stannum: Phtisikerhusten, schwer löslicher, zäher 

Schleim. 


Dulcamara 


Synonym / Stammpflanze 
e Solanum dulcamara 


Deutsche Bezeichnung 
e Bittersußer Nachtschatten, Bittersüuß 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien, Nordafrika; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, vor der Blüte 
gesammelten jungen Triebe mit Blättern von Solanum 
dulcamara L., nach HAB V 2a. 


Geist 

e Übellaunisch, unaufgelegt (Abneigung), verwirrt, mag 
nicht einmal denken. 

e Gedächtnisschwäche, findet die rechten Worte nicht, 
unkonzentriert. 


e Blaß, kalt, frostig, erkältet. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, zänkisch, stampft vor Wut 
mit den Füßen. 

Unruhig, niedergeschlagen, streitsüchtig, schimpfend, 
ohne verärgert zu sein. 

Traurig, verwirrt, benommen, ruhelos, voller Phantasien 
im Fieber und Delirium. 

Müde, matt, zerschlagen, dumpf, stumpf, abweisend, 
apathisch. 


Leib 


Hunger ohne jeden Appetit, Hunger und Durst nach dem 
Fieber. 

Großer Durst auf kalte Getränke, Limonaden und Wasser. 
Appetitlos, Sodbrennen, Übelkeit, Erbrechen und 
Durchfälle. Herbstdurchfälle und Sommerdurchfälle nach 
Erkältung und Kalttrinken. 

Gelblich wäßrige, weißliche, sauer riechende Durchfälle 
mit Koliken. 

Harn trüb, sehr salzig, schleimig, übelriechend. 
Blasenkatarrh. 

Erkältung und rheumatisches Fieber mit Hitze und Frost, 
Zerschlagenheit. 

Fährt beim Einschlafen auf, hält den Mund offen und 
schnarcht, erwacht um drei Uhr. 

Unbehaglicher Schlaf mit vielen wirren Träumen und 
Schweißausbrüchen. 

Herpes genitalis, Herpes praeputialis, Impotenz, 
Schwäche, Zerschlagenheit. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, 
Erkältungsamenorrhoe, Unterdrückung, 
Mammaschwellung. 


Modalitäten 


Folge von frostigen, erkältlichen (Erkältungsneigung), 
schwächlichen, anämischen und nervösen Individuen. 
Folge von Kälte, naßkaltem Wetter, Wetterwechsel, Sitzen 
auf kaltem Boden. 

Folge von Unterkühlung, Durchnässung, kalten Füßen, 
Unterdrückung von Hautausschlägen. 

Verschlimmerung bei plötzlichem Wetterwechsel von 
Wärme zu Kälte. 

Verschlimmerung im Sommer, wenn auf heiße Tage kalte 
Nächte folgen. 

Verschlimmerung durch Vikarianz, Asthma, 
Hautausschläge, Durchfall, Regelblutungen. 

Besserung durch Wärme, Bewegung und Einsetzen der 
Sekretionen. 

Besserung beim Einsetzen der Regel, in warmen, 
trockenen Gegenden und Wohnungen. 


Indikation 


Folge von Kälte, Nässe, naßkaltem, feuchtem Wetter, 
Durchnäßung, Kaltsitzen, Erkältung. 

Alles wird in der Kälte und Nässe, von Wärme zu Kälte, in 
kalten Nächten schlechter. 


Rheumatisch-neuralgischer Kopfschmerz mit 
Nackensteifigkeit und Schwere. (Nackensteifheit) 
Druck, Schwindel, Benommenheit, Verwirrung, 


Zerschlagenheit, Zungenlähmung. 

Rötung und Entzündung der Bindehaut mit Zucken, 
Schmerzen und Ptose der Lider. 

Heftige, reißende nächtliche Ohrenschmerzen mit 
zunehmender Schwerhörigkeit. 

Verstopfte Nase, trockene Katarrhe, später zähe, klebrige 
Sekretion, besser in der Wärme. 


Heiserkeit, raube Stimme, Atemnot, Asthma mit viel 
Schleimrasseln bei alten Leuten. 


Zunge wie gelähmt, Angina mit steifem Kaumuskel, 
Schlingbeschwerden und Schluckbeschwerden. 


Appetitlosigkeit mit Sodbrennen, Erbrechen, Durchfällen, 
im Sommer Unterkühlung. 


Blasenkatarrh nach Erkältung, Blasenkrampf, 
Blasenlähmung, Dysurie alter Leute. 


Reizblase bei kalten Füßen und Sitzen auf kaltem Boden. 


Reißen und Ziehen in allen Gliedern, Muskeln und 
Nerven, Müdigkeit, Steifigkeit, Lähmigkeit in den 
Lenden. (Steifheit, Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Herzklopfen, rheumatischess und Erkältungsfieber, 
Bläschen, Quaddeln, Pusteln, Nesselsucht, Herpes an 
Lippen, Nase, Genitalien, Jucken, Brennen, Trockenheit, 
Krusten. 


Potenzen 


D4, D6. 


Vergleich 


Rhus toxicodendron: Durchnässung, Erkältung, 
Wetterwechse. 

Natrium sulphuricum: lithämische Diathese in feuchten 
Gegenden und Wohnungen. 

Thuja: lithämische, erkältliche, rheumatisch belastete 
Individuen. (Erkältungsneigung) 

Apis mellifica: Nesselsuchtt nach Überhitzung, 
Insektenstiche. 

Antimonium crudum: vom Verdauungstrakt ausgehende 
Nesselsucht. 


Eupatorium perfoliatum 
Stammpflanze 


e Eupatorium perfoliatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Wasserdost, Wasserhanf 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
« Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blüte 
gesammelten oberirdischen Teile von Eupatorium 
perfoliaturn L., nach HAB V 3a. 


Geist 
ec Ängstlich, benommen, wehklagend, zerschlagen, 
erschöpft. 


e Nachts Zustände, als wollte er außer sich geraten, 
verwirrt. 


e Rot, heiß, verschwitzt, zerschlagen, hergenommen. 

e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, unruhig, ungeduldig, verzweifelt. 

e Müde, matt, erschöpft wie zerschlagen und geschlagen. 

e Apathisch hergenommen, deliriös, alles tut weh. 

e Hoffnungslos, jammernd, findet keinen Platz. 

Leib 

e Appetitlos, Ekel, Würgen, Galleerbrechen, Appetitmangel 
(Appetitlosigkeit). 

e Durst, besonders in der Nacht und im Fieber, auf kaltes 
Wasser. 


e Verlangen nach Eiscreme, erfrischende, kalte Getränke, 
Heißhungergefühl. 


Erbrechen nach dem Trinken, Übelkeit, Völlegefühl im 
Magen und Leberschmerzen. 

Häufige grüne schleimige, wäßrige Morgenstühle, 
Abgang von stinkenden Winden bessern. 

Dunkelbrauner, spärlicher Urinabgang mit Schmerzen im 
Blasenhals. 

Frost am Morgen, Hitze tagsüber, aber kein Schweiß, 
Schweißausbruch bessert Fieber. 

Gähnen, Strecken, Dehnen, Herumwerfen, Seufzen, 
Atemnot, Kopfschmerzen beim Erwachen. 

Schlaflosigkeit und Schmerzen bei Fieber und 
Leberbeschwerden, Kopfschmerzen. 

Zittern, Schwäche, Ohnmacht, Bewußtlosigkeit, 
Zerschlagenheit tief in den Knochen. 

Jucken und Brennen am Genitale, 
Samenstrangneuralgien bei Harnweginfektion. 


Modalitäten 


Folge von Grippe, Wechsel, Galle, Malaria, 
Rheumatismus, intermittierende Fieber. 


Folge von chronischem Wechselfieber, Leberschwellung, 
Harnweginfektion alter Leute. 


Verschliimmerung beim Husten, bei Erkältung, Fieber, 
beim Essen und Trinken. 


Verschlimmerung durch Bewegung, Umbetten, Bücken, 
Aufrichten. 


Verschliimmerung durch Hartliegen, muß sich aber 
trotzdem bewegen. 


Verschliimmerung durch feuchtkaltes Wetter, feuchte 
Gegend, Grippewetter. 


Besserung durch Knie-Ellenbogen-Lage, Wärme, Ruhe. 


Indikation 


Fieber mit Zerschlagenheit und Schmerzhaftigkeit im 
ganzen Körper. 


Knochen wie zerbrochen oder verrenkt, und zerschlagen 
wie bei Grippe. 


Klopfender pochender Kopfschmerz, Blutandrang, Hitze, 
Röte, Blutwallungen mit Schmerzen in den Augenhöhlen. 


Schnupfen, Heiserkeit, Husten wie wund und trocken. 


Schmerzhafter Husten, so daß er sich die Brust halten 
muß, mit berstendem Kopfschmerz. 


Schmerzen unter dem Brustbein, so daß er sich in Knie- 
Ellenbogen-Lage begibt. 


Zunge weißgelb belegt, heftiger Durst, Wassertrinken 
macht Erbrechen. 


Schwindel, Benommenheit. Galleerbrechen, was wieder 
bessert. Kieferschmerzen. 


Kehlkopf wie wund, Heiserkeit mit Kehlkopfschmerzen, 


quälender trockener Husten, Masernhusten, 
Grippehusten. 
Appetitlosigkeit, Ekel, Würgen, Erbrechen, 


Leberschmerzen, Leberschwellungen bei Trinkern und 
alten Leuten, Leberstörungen nach Malaria, periodischer 
Leberkopfschmerz, periodische 


Migräne mit Galleerbrechen, folgender Zerschlagenheit. 
Knochenschmerzen und folgender Erschöpfung. 
Marasmus, Kachexie. Katarrhalisch-rheumatisches 
infektiöses, grippeartiges Wechselfieber, Malaria. 
Knochenschmerzen, Frost, Hitze, Schweißausbrüche, 
Erschöpfung. 


Potenzen 


D4, D6. 


Vergleich 


Gelsemium: Kopfgrippe. 


e Rhus toxicodendron: rheumatische Grippe. 
e Dulcamara: Feuchtwetter-Rheumatismus. 
e Bryonia: Pleuritis, Grippepneumonien. 


e China: intermittierendes Fieber mit Schwäche, 
Erschöpfung. 


Ferrum 


Synonym / Derivate 
e Ferrum metallicum, Ferrum picrinicum, Ferrum jodatum, 
Ferrum phosphoricum 


Deutsche Bezeichnung 

e Eisen, Eisen (II)-pikrat, Eisen (Il)-jodid, Eisen (III)- 
phosphat 

Zuordnung 

e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Erze wie z.B. Magnetit, Hämatit, Pyrit, selten gediegen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird reduziertes Eisen, das mindestens 99,0% 
und höchstens 100 % Fe enthält, nach HAB V 6 bzw. die 
obigen Verbindungen nach V 5a. 


Geist 
e Nervös, benommen, schwach, wüst, dumm, verwirrt, 
unkonzentriert. 


e Kann seine Gedanken nicht sammeln, mag nicht sprechen 
und lernen. 


e Blaß, anämisch, erröten, müde, schwach, erethisch. 
e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


e Bald heiter, bald mißmutig, einmal euphorisch, dann 
gedrückt. 


Nervös, gereizt, stolz, hochmütig, selbstzufrieden, sicher. 
Niedergeschlagen, gedrückt, alles regt Patientin auf und 
verstimmt sie. 


Verträgt keinen Widerspruch, ärgerlich, schnippisch, 
hysterisch. 

Zu übermäßigem Weinen oder Lachen geneigt, verlegen, 
unsicher. 


Leib 


Abwechselnd guter und schlechter Appetit, Durst und 
Durstlosigkeit. 


Verlangen nach Brot. Widerwille gegen Fleisch, Bier, 
warme Speisen. 


Unverträglichkeit von saurem Wein, Bier, Kaffee, 
Tabakrauch, Eier, fetten Speisen. Verstopfung oder 
Durchfall, Sommerdurchfall, unverdaute Speisen, 
Herbstruhr. 


Harn hell, eiweißhaltig, blutig, alkalisch, unfreiwillig bei 
anämischen Mädchen. 


Hitze, Schwitzen, Wallungen, Erröten, Frieren, Frösteln, 
kalte Hände und Füße. 


Schläft im Sitzen, beim Lernen und Gehen; nachts 
schlaflos wegen Kälte, Schmerzen. Lebhafte 
unangenehme Alpträume, Aufschreien, Zuckungen, 
Zähneknirschen. 


Gesteigerte sexuelle Erregung mit nächtlichen 
Pollutionen, Furcht. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, verspätet, unterdrückt, 
mit Nasen-Lungen-Blutung. 

Abortusneigung, sehr angegriffen, schwach milchiger, 
wäßriger, wundmachender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Nervosität, Schwäche, Blutarmut, Fieber, 
Krankheiten, Rekonvaleszenzen. 

Folge von Erbrechen, Durchfällen, Blutungen, Wallungen, 
Erschöpfung, Tonikum. 

Folge von körperlicher und geistiger Anstrengung, 
Schule, Beruf, Aufregungen. 

Verschliimmerung nachts, muß Aufstehen und 
Herumgehen, periodisch - Sommer, Herbst. 
Verschlimmerung in der Ruhe, nach dem Essen und 
Trinken, Ausbleiben der Regel. 

Verschlimmerung bei Aufregungen, Ärger, 
Angesehenwerden und Angesprochenwerden. 

Besserung durch mäßige, langsame Bewegung, möchte 
sich aber wieder niederlegen. 


Indikation 


Herz-Kreislauf, Blutgefäße, Fieber, Anämie, Skrophulose, 
Chlorose. 


Klopfender Kopfschmerz mit Blutabdrang, 
Gesichtsröte, Blutwallungen, Hitze, Kälte. 


Migräne anämischer Frauen, Kopfneuralgie, Schwindel, 
Benommenheit, Blutwallungen, wie betrunken auf der 
Straße, beim Schauen auf fließendes Wasser, Erröten, 
Blässe, Haarausfall, Bindehautkatarrhe, 
Lidrandentzündung, Herzklopfen, Blutwallungen mit 
kalten Händen und Füßen, Beklemmung, akute Katarrhe 
der Nase, des Rachens, Kehlkopfes. Bronchitis, 
Pneumonie, Lungenblutung, Grippe, Erkältungsfieber, 
Mittelohrentzündung. 


Retroauricularneuralgien, akute und chronische Magen- 
Darm-Katarrhe, Durchfälle im Sommer bei Erkältung, 
Aufregung, Basedow, Colitis, Gärungsdyspepsie, 
Enuresis, unwillkürlicher Harnabgang am Tag, 
Menorrhagien, Amenorrhoe anämischer Mädchen. 


Akuter Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatismus, 
besonders Deltamuskel. 


Neuralgien, so daß Patient nachts das Bett verlassen 
muß. 


Hüftschmerzen beim Niederlegen nachts. 

Anämie, Tonicum, Rekonvaleszentenmittel, Fiebermittel. 
Ischias, Trigeminus, Zahnschmerz, erethische 
Skrophulose mit Erkältlichkeit (Erkältungsneigung) und 
Erschöpfbarkeit, Akne der Mädchen. 

Haut blaß, blühende Bleichsucht, Scheinröte, Erröten, 
durchsichtig. Hämangiom. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
« Natrium chloratum: müde, matt, anäamisch, 
Demineralisation. 


e Calcium phosphoricum: erethische, anämische schwache 
Kinder und Frauen. 


e China: Rekonvaleszenz, Nerventonicum. 
e Causticum Hahnemanni: Rekonvaleszenz, Inkontinenz. 
e Jodum: erschöpfte, errötende Anämiker. 


Formica rufa 


Deutsche Bezeichnung 
e Rote Waldameise 


Zuordnung 
e Formicidae 


Heimat 
e Wälder Europas, Nordamerikas, Nordasiens 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die lebenden, ungeflügelten 
Arbeiterinnen von Formica rufa (form.) L., nach HAB V 
4b. 


Geist 


Lebendig, arbeitsfreudig, geschäftig, alles macht Spaß, 
die Arbeit, die Menschen. 


Müde, abgespannt, erschöpft, Gedächtnisschwäche, 
Arbeitsunlust, Ohnmachtsanfälle. 
Rheumatisch-gichtisch-allergische Anlage, exsudative 
und empfindlich, schwach. 

Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Wechselhaft, froh, heiter, lebendig, arbeitsfreudig, 
unternehmerisch, fleißig. 

Nervös, verärgert, ärgerlich, mürrisch, niedergeschlagen, 
nachtragend. 

Angst, als ob ein Unglück bevorstünde, kommt immer 
wieder darauf zurück. 

Unfähig, träge, zurückgezogen, gleichgültig gegen 
Familie, Freunde und Arbeit. 

Kann Ärger und Gram nicht vergessen und lehnt 
Zuspruch und Trost einfach ab. 


Leib 


Appetitlosigkeit, ißt alles hastig hinunter, ohne es zu 
bemerken. 


Wenig Durst, empfindlich gegen kaltes Trinken, möchte 
stets essen und trinken. 


Verlangen nach Wein, Kaffee, Reizmittel, die dem 
Patienten aber nicht bekommen. 


Sodbrennen, Völlegefühl, Blähungen, morgendliche 
Durchfälle, Afterbrennen, saures Auf stoßen. 


Blutig eiweißhaltiger, stinkender, reichlicher Harn. 


Drücken, Brennen im Darm. Kalte, klebrige, 
schwächende Nachtschweiße, Wallungen, Aufregungen. 


Abendmüdigkeit, Gedankenzustrom, nächtliche 
allergische, rheumatische Schmerzen. 


Sexuelle Erregung bei Rückenmarksleiden, Pollutionen, 
Lumbagoneigung, wollüstige Träume, Hitze, 
Blutandrang, Unruhe, Gähnen, Strecken. 


Regel zu früh, zu schwach, zu lang, schmerzhaft, 
Runterpressen der Gebärmutter. 


Menorrhagien mit Brustschmerzen, muß sich strecken. 
Dünner, wäßriger, scharfer wundmachender Ausfluß. 


Modalitäten 


Abends, nachts plötzlich Nässe, Kälte, Erkältung, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), rheumatisch. 

Kälte, Kaltbaden, Kaltwaschen, Abdecken, Entblößen, 
Unterkühlung, Durchnässung. 

Wandernde Schmerzen von links nach rechts, umgekehrt, 
verschwinden plötzlich. 

Druck, Berührungsempfindlichkeit, Strecken, Dehnen, 
Gähnen, muß sich bewegen. 

Unruhe, Bewegungsdrang, Bewegung verschlimmert, 
Druck bessert vorübergehend. 

Einschlafen, Bamstigkeit, Steifigkeit, Vibrieren, Zucken, 
Quetschung, Krämpfe. (Steifheit) 

Starke Schweiße mit Hautjucken, Nesselausschlag, muß 
sich kratzen und strecken. 

Frösteln, kaltes überlaufen wie kühl angeweht, 
nächtlicher Pruritus. 


Indikation 


Anfälligkeit, Schwäche, Leistungsschwäche, 
Empfindlichkeit. Neurasthenie, Neuropathie. 


Rhinitis vasomotorica, Heuschnupfen, Asthma bronchiale, 
Lungen-Gelenktuberkulose. 

Kopfschmerz, Schwindel, Ohrgeräusche, 
Alveolarpyorrhoe, Gastritis, hyperacide Gastritis. 


Rezidivierende rheumatische Carditiss, akuter und 
chronischer Gelenkrheumatismus. Muskelrheumatismus, 
Cervical-Lumbal-Sacralsymptom, Tendovaginitis, 
Brachialgie. 


Periarthritis humeroscapularis, Epicondylitis, Bechterew, 
Neuralgie, Myalgien. Chronische Nierenentzündung, 
chronische Eierstockentzündungen, Ovarialcysten. 
Cystenniere, akutes, allergisches Ekzem, Urticaria, 
chronische Ekzeme, Psoriasis, Kälteallergie, Hautjucken, 
Haarausfall, Skorbut, Gingivitis, Kälteischias, 
Erkältungen, Grippeprophylaxe, Tuberkulose, Carcinom, 
Multiple Sklerose, harnsaure Diathese, Nierensand, 
Nierensteine, Nierenschrumpfung, Gicht. 


Potenzen 


D12, D30, 


Vergleich 


Dulcamara: Nässe, Kälte, Urticaria, 
Gelenkrheumatismus, Lumbago, Ischias. 

Rhus toxicodendron: 

Nässe, Kälte, neuralgisch-myalgische Schmerzen, Ekzem. 
Apis mellifica: neuralgisch-rheumatisch-allergische 
Kältebesserung. 

Arsenicum: nächtliche, rheumatische, dermatitische 
Erscheinungen. 

Bryonia: rheumatische Schmerzen. 

Viscum album: Muskelschmerzen und Gelenkschmerzen. 


Gelsemium 


Synonym / Stammpflanze 


Gelsemium sempervirens 


Deutsche Bezeichnung 


Gelber Jasmin, Giftjasmin 


Zuordnung 


Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 


USA, Guatemala 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 


Gelsemium sempervirens (L.) AIT., nach HAB V 3a. 


Geist 


Geist träge, denkt langsam, spricht langsam und schwer, 
antwortet langsam. 

Schwindel, Zittern, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, 
lahm), Zucken, Krämpfe, wie berauscht, benommen, 
SOporös. 

Rot, gedunsen, kräftig, feucht, benommen, zittrig, 
lähmig. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, aufgeregt, redselig, unruhig, zittrig, wie 
gelähmt. 

Benommen, besorgt, hilflos, ängstlich, berauscht, 
betäubt, schläfrig. 

Angst vor dem Tod, um die Gegenwart, vor aufregenden 
Nachrichten, Schicksalsschlägen. 

Will allein sein, keine Antwort geben, kann Wunden nicht 
sehen. 


Leib 


Wenig Appetit, kann nicht einmal einen Bissen 
hinunterschlucken, Knödelgefühl. 


Hat zu wenig Appetit und Durst, kann aber essen und 
trinken, Schluckschmerzen. 

Nervöse Durchfälle, gelb, reichlich, schleimig, vor 
Prüfungen, Aufregungen. 

Stark vermehrte Harnmenge, häufiger Harndrang, 
Harnflut bessert Allgemeinzustand. 

Lähmung der Blase mit unfreiwilligem Harnabgang. 
Multiple Sklerose, Enuresis. 

Schläfrigkeit, den ganzen Tag wie berauscht, benommen, 
Gähnen, Strecken, Dehnen. 

Kann die Gedanken nicht zusammenhalten und in der 
Nacht nicht schlafen. 

Gefühl vollständiger Munterkeit beim Einschlafen, wilde 
Delirien, Stupor. 

Sexuelle Reizbarkeit und Schwäche, Schlaffheit, 
Samenabgang während des Stuhlganges. 

Gefühl als würde die Gebärmutter mit der Hand 
gequetscht. 


Dysmenorrhoe, Krampfwehen, Wehenschwäche, 
unterdrückte Regel mit kongestivrem Kopfschmerz und 
Nasenbluten. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Schwäche, Zittrigkeit, 
Zerschlagenheit, Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm). 
Folge von Kongestionen, Benommenheit, Berauschtheit, 
Gedächtnisschwäche. 

Folge von Aufregungen, Schicksalsschlägen, Schreck, 
Angst, Prüfungen, Blutsehen. 

Verschliimmerung bei heißem Wetter, Föhn und 
Wetterfühligkeit, Sonne, Sommerhitze. 


Verschlimmerung durch seelische Erregungen, Sorgen 
um die Gegenwart. 

Verschlimmerung durch Darandenken, Unterdrücken der 
Regel. 

Verschlimmerung durch Tabakrauchen, Angst und Furcht 
vor dem Tod. 

Besserung durch Harnabgang, alkoholische Stimulierung, 
Eintreten der Absonderungen. 


Indikation 


Allgemeine Schwäche, Lähmigkeit(Lähmung, Lahmheit, 
lahm), Zittrigkeit, Kongestion und Benommenheit. 


Hinterkopfschmerz mit Benommenheit. 


Blutandrang und Reifengefühl, wie vergrößert und wie 
leichte Schwäche der Nackenmuskeln, so daß Kopf 
vornüber sinkt. 


Migräne mit Urina spastica, Tic convulsiv, 
Trigeminusneuralgie. 


Kopfschmerzen nach schweren Ereignissen, Prüfungen. 
Augenlider schlaff, schwach ptotisch. 


Conjunctivitis, Iridocyclitis, Sehnerventzündung, 
Glaukom, Lähmung der Augenmuskel und der Lider, 
Doppelbilder. 


Föhnkopfschmerzen und Schnupfen, Heuschnupfen, 
Stirnhöhlenkatarrh, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 
Kopfgrippe.. Gaumensegellähmung nach Diphterie, 
Masern, Scharlach. Lähmung der Gesichtsmuskulatur, 
Gesicht wie bei einem Betrunkenen, passive Hyperämie, 
voll und rot. 


Nervöses Herzklopfen bei Aufregungen, Prüfungen und 
Föhnwetter. 

Myocarditis mit Hypotonie und Kollaps, Bradycardie bei 
Rauchern, Aussetzen des Herzschlages mit Zittern und 


Schwitzen. 

e Nervöse Durchfälle bei Aufregungen und vor Prüfungen. 

e Tonsillitis, Pharyngitis, krampfartiger Husten, Grippe, 
Typhus mit Schwäche und Lähmigkeit, Zunge belegt und 
schwere Hirnhautreizung bei Zahnung, Meningitis, 
Multiple Sklerose. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Apis mellifica: Benommenheit, Betäubung, 
Hirnhautreizung. 


e Belladonna: passive Hyperämie mit Benommenheit. 


Causticum Hahnemanni: Lähmigkeit, Schwäche, Zittern, 
Blasenlähmung. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 


e Iris: Migräne mit Sehstörungen und saurem Erbrechen. 


Zincum: Unruhe, Schwäche, Lähmigkeit, Schlaflosigkeit. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 


Glonoinum 

Synonym 

e Nitroglycerinum 

Deutsche Bezeichnung 

« Nitroglyzerin, Glycerintrinitrat 


Zuordnung 
°e organische Verbindung, Salpetersäurereester 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die Lösung von Glycerintrinitrat in 
Ethanol, die mindestens 0,95 % und höchstens 1,05% 
C3H,N30g enthält, nach HAB V 5a. 


Geist 


Hochrotes Gesicht, später blaß eingefallen. 
Hirnhyperämie, Druck auf die Medulla. 


Schwindel, Taumel, berauscht, findet die bekannte Straße 
nicht mehr, verliert den überblick. 


Rot bis blaß, hitzig, Wallungen, Pulsieren, 
überbeansprucht, fremd. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Angst, Furcht, Unruhe, will dauernd herumgehen. 
Verliert die Besinnung und die Orientierung. 
Lebhaft, nervös, erregt, Gedankenzustrom, Weinen. 
Furcht wegen der Beengung und Atemnot, Enge. 
Angst, sterben zu müssen, verloren zu sein. 


Leib 


Appetitmangel bei Hitze, bei Kongestionen, bei 
Wallungen und Schmerzen. (Appetitlosigkeit) 


Verlangen nach kaltem Wasser, das den Durst und die 
Hitze löschen soll. 


Verlangen nach unmäßigem Tabakgenuß, verträgt keinen 
Alkohol, besonders Wein nicht 


Durchfall mit Aufhören der Menstruation, Verstopfung 
mit Hitze im After. 


Geringe Harnmenge, eiweißhaltig, zuckerhaltig und 
bluthaltig. 


Schrumpfniere, Urämie, Retinitis. Hitze, Schwitzen, 
Wallungen, Blutandrang, Gesichtsröte, Fieber, Epilepsie, 
Neurose. Schläfrigkeit, Gähnen, benommen, betäubt, 
unruhiger Schlaf, heißes blaßes Gesicht. 


Erwacht durch unruhige Träume mit Kopfkongestionen 
und Angst vor Schlaganfall. 


Kopfkongestion während der Regel, Ausbleiben der Regel 
im Klimakterium, Migräne. 


Kongestionen während der Schwangerschaft, Übelkeit, 
Erbrechen, Benommenheit. Epileptiforme Anfälle und 
Neurosen im Klimakterium bei ausbleibender Regel. 


Modalitäten 


Folge von Sonnenstich, Überhitzung, Hitzeeinwirkung, 
Röntgenbestrahlung. 

Folge von Zirkulationsstörungen, Angiospasmen, 
Verletzungen, Narben. 

Folge von Ausbleiben der Regel, Unterdrückung der 
Regel, Klimakterium. 

Folge von Hirnhyperämie, Cerebralsklerose, 
Allgemeinsklerose, Vergeßlichkeit. 

Verschlimmerung in der Wärme, im warmen Zimmer, 
durch warmes Wetter, Sonne, Hitze. 

Verschlimmerung durch Wein und andere alkoholische 
Stimulantien. 

Verschlimmerung linksseitig, plötzlich heftige Bewegung, 
Schütteln, Bücken. 

Besserung durch Entblößen des Kopfes und im Freien 
und Kühlen, Schweißausbruch. 


Indikation 


Herz-Kreislauf, arterielles Gefäßsystem, Kongestion, 
Spasmen, Erregung, Lähmung, Hirnhautreizung, 
Meningitis nach Sonnenbestrahlung, Sonnenstich, 
Migräne nach Haarschneiden, kongestiver heftiger 
Kopfschmerz mit hochrotem verzerrtem 
Gesichtsausdruck. Pulsieren, Klopfen, Blutwallungen, 
besser nach reichlichem Harnabgang. 

Menierescher Schwindel mit Benommenheit, so daß er 
nicht einmal sein eignes Haus und die Straße findet. 
Glaukom, Netzhautblutungen, Infektion der Iris, Blitze, 
Funken, Nystagmus, Amaurosis, Basedow, als ob das 
Auge zu groß wäre, schmerzhaft. 


Herzklopfen, Angina pectoris, Asthma cardiale, Status 
apoplecticus, essentielle Hypertonie. 


Pulsieren bis in den kleinen Finger, Zittern, Schütteln, 
Ohrensausen, Ohrenstechen, Asthma uraemicum, 
Atemnot, Brennen zwischen den Schulterblättern. 


Lippen wie wund und taub, Zunge weiß-schwarz belegt 
wie taub, Odigkeit mit Elendigkeit wie bei einer 
Schiffsfahrt, alles beengt am Hals, Brust und Leib. 


Alles hitzt: im Hirn, Gesicht, Kopf, Herz, Lunge und 
Magen, alles ist zu heiß. 


Arteriosklerose, Cerebralsklerose, Nephritis, Aneurysma, 
Klimakterium, Neurose, Epilepsie. Purpurartige 
Ausschläge, psoriasisähnliche Effloreszensen, Narben, 
Frostbeulen. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aconitum: Hitze, Schwitzen, Herzklopfen, Kongestion. 


Belladonna: Hitze, Schwitzen, dampfende Schweiße, 
Benommenheit. 


Gelsemium: Hitze, Schwitzen, Kongestion, 
Herzschwäche, Angst. 


Opium: Hitze, Schwitzen, Benommenheit, Berauschung, 
Vergeßlichkeit. 


Sanguinaria: Hitze, Wallungen, Klimakterium. 


Graphites 


Deutsche Bezeichnung 


Graphit, Reißblei 


Zuordnung 


Kohlenstoffmodifikation 


Vorkommen in der Natur 
e Pudergraphit, Flinzgraphit, BRD, Asien, USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das natürlich vorkommende Mineral, 
nach HAB V 6. 


Geist 
e Frostig, träge, empfindlich, Vergeßlichkeit, Faulheit, 
langsam von Begriff. 


e Kann kaum denken, Abscheu vor Arbeit, Schüchternheit, 
langsamer Entschluß. 


« Blaß, fett, dumm, faul, gefräßig, frostig, schrundig. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ärgerlich, eigensinnig, übellaunig. 
Dumm, albern, dreist, lacht unverschämt, die Arbeit 
hassend. 

Veränderlich, traurig, niedergeschlagen, besorgt, voller 
Ahnungen. 

Betrübt, denkt nur an Sorgen, Tod, verspricht sich, 
vergisst leicht. 


Ängstlich, schreckhaft, beunruhigt, Musik löst Tränen 
und Weinen aus. 


Leib 

e Appetit gut, hungrig, gefräßig mit viel Durst, muß essen, 
da Hunger weh tut. 

e Appetitlosigkeit, Abmagerung, geistige Stumpfheit, 
körperlicher Verfall. 

e Verlangen nach viel Trinken, Bier, um innere Abkühlung 
zu erlangen. 

e Widerwille gegen Fleisch, schon beim Darandenken, 
Süßigkeiten, Gesalzenes. 


Reichlich übelriechende Blähungen, schleimbedeckte, 
knotig harte Stühle. 

Atonische Obstipation, Afterfissuren, Afterekzem, 
Hämorrhoiden. 

Dunkelbrauner, geringer, spärlicher Harnabgang, 
nächtlicher Harndrang. 

Frieren, Frösteln, Schweiß, nur an der vorderen Hälfte 
des Körpers, Nachtschweiß. 

Beständiges Gähnen und Dösen, muß sich mittags 
hinlegen, spätes Einschlafen. 

Lebhafte, fürchterliche, schreckliche und ärgerliche 
Träume mit Aufschrecken. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, reichlich wäßriger 
Fluor, hypogenitaler Pruritus. 


Modalitäten 


Folge von Dyshormonose, Schwäche, Trockenheit, 
Frostigkeit. 

Folge von hartnäckiger Verstopfung, Adipositas, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung). 

Verschliimmerung während der Regel, Kopfweh 
(Kopfschmerz), Rückenweh (Rückenschmerzen), 
Verdauung, Krampfadern. 

Verschliimmerung morgens, durch Hunger, Magenleere, 
Kummer, Musik. 

Verschliimmerung durch Kälte, Erkältung, naßkaltes 
Wetter, Zugluft. 


Verschlimmerung durch jJuckende, nässende 
Hautabsonderungen, Juckreiz, Wollust. 
Verschlimmerung durch Darandenken, Ekel, 


Speisegeruch, Essensdüfte. 
Besserung beim Eintreten der Regel, Schweiße, Stuhl. 


Indikation 


Fette, gedunsene, meist blonde Personen und 
bleichsüchtige Jugendliche. 


Fettsucht, Freßsucht, Obstipation, Ödemneigung an 
Händen und im Gesicht. 


Trockene, schmutzige, rissige, schrundige Haut mit 
scharfen, honigartigen Absonderungen, Haarausfall, 
Nägelbrüchigkeit oder Verunstaltung, Zahndefekten. 


Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, Menopause, 
Klimakterium, Dyshormonose, Dysregulation. 


Dumm, faul, gefräßig, melancholisch, wohlbelegte, 
schwammige, fette Individuen. 


Intertrigo hinter Ohr und Ellbeugen, juckende nässende 
Schrunden, Bläschen und Krusten zwischen den Fingern, 
unheilsame Geschwüre, Unterschenkelgeschwüre, 
Bartflechte, Balggeschwülste. Brustwarzen, wund, 
schrundig, blutend. 


Fußschweiß, Fersenschmerz wie bei Gicht mit 
Blasenbildung, chronisch-rezidivierendes Erysipel, 
Lymphdrüsenschwellungen und -verhärtungen, Struma, 
Hypothyreoidismus. 


Skrophulöse Augenentzündungen, Katarakt, Lider 
verdickt, rissig und verklebt. 


Augenwinkel, wund, blutend. Scharfe Tränen mit 
Lidekzemen, Phlyktäne, Chalazion, Ektropion, Entropion, 
Trichiasis, Distichiasis, Ohrensummen, Gehörgangekzem, 
Schwerhörigkeit, besser beim Fahren und Straßenlärm, 
Stockschnupfen, Heiserkeit. Magenkatarrh, Colitis, 
Hypogenitalismus. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Alumina: Trockenheit, Frostigkeit, Empfindlichkeit, 
Verstopfung. 


+ Silicea: Trockenheit, Frostigkeit, Verstopfung. 


e Natrium chloratum: frostig, atonische Verstopfung, 
Dyshormonose. 


e Ferrum: Frieren, Frostigkeit, Widerwille gegen Fleisch. 
e Magnesium: Heißhunger, Mittagsmüdigkeit, Obstipation. 
e Sepia: Klimakterium, Kreuzweh, Verstopfung. 


Guajacum 
Synonym / Stammpflanze 
e Resina Guajaci / Guajacum officinale, Guajacum sanctum 


Deutsche Bezeichnung 
e Guajakharz, Pockholzharz 


Zuordnung 
e Zygophyllaceae (Familie der Jochblattgewächse) 


Heimat 
+. Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird das durch Ausschmelzen des Kernholzes 
von Guajacum officinale L. oder Guajacium sanctum L. 
gewonnene Harz, nach HAB V Aa. 


Geist 
e Gedankenlosigkeit, Gedächtnisschwäche, 
Leistungsunfähigkeit, Namensvergeßlichkeit. 


e Morgens stur und starr. 

e Abneigung gegen Arbeit. 

e Rot, geschwollen, steif, deformiert. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Müde, matt, schwindlig, benommen, verdrossen. 
e Mürrisch, widerspenstig, bösartig, eigensinnig. 


Traurig, niedergeschlagen, geschwächt, alt. 


Leib 


Appetitlosigkeit und Übelkeit, abends und nachmittags 
Hunger und Durst. 

Widerwille gegen Milch, überhaupt gegen alles Essen. 
Verlangen nach Äpfeln. 

Morgendurchfall, Cholera infantum mit Abmagerung, mit 
greisenhaftem Gesicht. 

Verstopfung mit harten krümeligen Stuhlentleerungen, 
übelriechende Winde. 

Schneiden, Stechen beim Harnlassen, Nierensand, 
stinkender, beißender Harn. 

Hitze, Brennen in Gesicht und Händen, Frieren, Frost, 
übelriechende Nachtschweiße. 

Nächtliiche Unruhe und Schlaflosigkeit, häufiges 
Erwachen mit Gefühl zu fallen. 

Erwacht unausgeschlafen, Aufschreien; alles scheint zu 
fest, zu feucht. 

Nächtliche Samenergüsse ohne Träume, gonorrhoischer 
Ausfluß, übelriechend. 

Subakute und chronische Adnexitis mit zähem, 
übelriechendem Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von chronischer Entzündung an Muskeln, 
Gelenken, Sehnen und Knochen. 

Folge von gonorrhoischen und luetischen Spätfolgen, 
Wachstumsstörungen. 

Folge von harnsaurer lithämischer Diathese, 
Harnweginfektion, Tuberkulose. 

Verschlimmerung durch Kälte, Nässe, Überanstrengung, 
schleichendes Fieber. 


Verschliimmerung durch reichliche, übelriechende 
Schweiße und Ausscheidungen. 

Verschlimmerung durch Bewegung und Strecken, alles 
ist wie verkürzt. 

Verschlimmerung durch lokale Wärme, warme Auflagen 
und Bestrahlungen. 

Besserung allgemein durch Wärme, in warmen 
Gegenden. 


Indikation 


Chronisch-rheumatisch-gichtische Muskelentzündung, 
Gelenkentzündung und Sehnenentzündung. 

Neuralgische Kopfschmerzen in verschiedenen Teilen des 
Kopfes und Gesichtes. 

Stechend-ziehende, reißende Neuralgien und 
ZahnschOlerzen. Augäpfel wie vorgetrieben. 

Neigung zu Angina follicularis, Mandelabszeßneigung. 
Harter Gaumen, entzündet mit Perforationsneigung. 
Erstickungsgefühl nachts, im Schlaf mit trockenem, 
hartem Husten, eitrig übelriechender Auswurf. 
Pleurodynie, Phtiseneigung, Pleuritis tuberculosa, Karies, 
Parodontose, Aphthen, 

Ulcerationen, Pharyngitis, Laryngitis. Dyspeptische 
Zustände mit Schmerzen in der Leistengegend, wie bei 
einem auftretenden Bruch. 

Sodbrennen, Appetitlosigkeit, Übelkeit. Stechende 
reißende NackenschOlerzen, Spannung im Oberschenkel, 
Verkürzungsgefühl. 

Gicht mit steifen, deformierten Gelenken, Tophie mit 
Neigung zur Vereiterung. 

Luetische, merkurielle Knochenschmerzen, 
Wachstumsschmerzen der Kinder. 


Leberschwellung mit Ikterus, Harnsäure, Nierensand, 
Nierensteine. 

Schleichendes chronisches Fieber mit stark riechenden 
Nachtschweißen, Hautjucken. 


Potenzen 


D3, D4, D6. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: subakute und chronisch gichtische 
Arthritis. 


Bryonia: akuter Gelenkrheumatismus mit 
Bewegungsschmerzen. 


Ledum: gichtisch-rheumatische Gelenkentzündungen und 
Nervenentzündungen. 


Causticum Hahnemanni: chronisch deformierender 
Gelenkrheumatismus. 


Mercurius: Neigung zu abszedierenden 
Mandelentzündungen. 


Lachesis: Entzündung mit Sepsisneigung. 


Hamamelis 
Synonym / Stammpflanze 


Hamamelis virginica / Hamamelis virginiana 


Deutsche Bezeichnung 
e Virginische Zaubernuß, Zauberstrauch 


Zuordnung 


Hamamelidaceae (Familie der Zaubernußgewächse) 


Heimat 


Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische Rinde der Wurzeln und der 


Zweige von Hamamelis virginica L., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Vergeßlichkeit, gar keinen Antrieb, zu studieren und zu 
arbeiten. 


e Kann sich nicht konzentrieren und sammeln, lustlos, 
gedankenlos. 


e Blaß, still, ruhig, kalt. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, reizbar, niedergeschlagen, mit reuigem Gemüt. 

e Ruhig, gelassen, ohne Angst, auch nicht bei Blutungen. 

e Ruhig, angeschlagen, abgeschlagen, zerschlagen, alles 
tut weh. 

e Sorglos, abwartend, hoffend, geduldig, hinnehmend, 
folgsam. 

Leib 

Guter Appetit oder kein Appetit, zum Frühstück 

beträchtlicher Durst. 

Nachmittags und abends sehr großer Durst, der durch 

geringe Mengen Wasser gestillt ist. 

Widerwille gegen Wasser, es macht krank, allein wenn 

man daran denkt. 

Nach dem Essen Übelkeit, Aufstoßen, Schluckauf, 

besonders nach Schweinefleisch. 

Stuhlverstopfung hart, knollig, schleimbedeckt, stark 

blutende Hämorrhoiden. 

Durchfälle mit schleimig-eitrigen und blutigen Stühlen, 

fließt dunkel, pechartig. 

Vermehrter Harndrang mit Hämaturie, passive 

Nierenkongestion, Nieren, Kreuzweh. 

Frieren, Frösteln beim Zubettgehen und Niederlegen, 

kann sich nicht erwärmen. 


Unbehaglicher, unruhiger Morgenschlaf, Samenerguß, 
Erektionen im Schlaf. 

Lebhaftes Verlangen mit Erektionen und ermüdendem 
Samenerguß, Kopfschmerzen. 

Amenorrhoe mit vikariierenden Blutungen aus der Nase, 
Magen, Verstopfung, Varicen. 

Menorrhagie, Metrorrhagie; passive, massive und dunkle 
pechartige, fließende Blutungen. 


Modalitäten 


Folge von lithämisch-hämorrhagischer Diathese. 

Folge von Stoß, Sturz, Verletzungen, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung). 

Folge von starken Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, 
Magen, Darm, Üterus. 

Verschlimmerung im feuchtwarmen Klima und durch 
feuchtwarme Umschläge. 

Verschliimmerung nach Blutungen, Entzündungen, 
Zerschlagenheit. 

Besserung durch eher kühle Umschläge und leichtes 
Bewegen. 

Besserung bei Eintreten der Regelblutung und 
Stuhlabgang (Stuhlgang). 


Indikation 


Venenmiittel, Venenstauungen, venöse 
Stauungsbeschwerden, Venenerweiterungen. 

Blutungen passiv, dunkel, gleichmäßig fließend. Wehtun 
(Schmerzen), Wundheit, Zerschlagenheit. 


Blutarmut bei Verstopfung, Venenentzündung, 
Thrombophlebitis, Blutaustritt Venenbäumchen, 
Blutstauungen im Kopf mit hämmerndem 


Schläfenkopfschmerz. 


Blutstauungen in Augen, Rachen, Hämorrhoiden, 
Nasenbluten, Lungenbluten, Gebärmutterblutung, 
Darmblutungen, Hämorrhoidenblutungen, 
Magenblutungen, Varizenblutungen. 


Naevus vasculosum, Sugillationen, Struma vasculosa, 
Osophagusvarizen, Phlegmasia alba dolorosa, Wunden, 
Ulcerationen, Ulcus cruris varicosa. 


Nierenblutungen und Blasenblutungen, vikariierende 
Blutungen bei Aussetzen der Regel und 
Hämorrhoidalblutungen, Zwischenblutungen, 
Hypermenorrhoe, Metrorrhagien, Dysmenorrhoe. 


Kreuzschmerzen, Brustknoten, Brustwarzenblutungen, 
Muskelrheumatismus, Schulterrheuma. 


Hodenneuralgien und Samenstrangneuralgien, 
Varicocele, chronischer Ischias, postoperative 
Ischialgien, Ovarialneuralgien, Lumbago, nach Stoß und 
Verletzungen - Kontaktblutungen. 


Potenzen 


D2, D3, D4, D6. 


Vergleich 


Arnica: Verletzungen, Zerschlagenheit, Blutungen. 


Bellis perennis: Verletzungen, Verstauchungen, 
Blutungen. 


Aristolochia clematitis: Venenmittel, Amenorrhoe. 
Pulsatilla: Venenmittel, Amenorrhoe. 


Melilotus officinalis: Nasenbluten,Venenbluten, 
Lungenbluten. 


Bovista: Gebärmutterblutungen. 


Helleborus 
Synonym / Stammpflanze 


Helleborus niger 


Deutsche Bezeichnung 
e Christrose, Schwarze Nieswurz 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Alpen, Apennin 
Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen Teile 
von Helleborus niger L. s.l., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Gewalt des Geistes über den Körper ist 
verlorengegangen. 


e Verständnislos, schweigsam, ausdruckslos, bewußtlos, 
apathisch. 


e Blaß, fahl, gedunsen, betäubt, entschlußlos. 
° Destruktive Diathese. 
Gemüt 


e Traurig, alles erscheint reizlos, schrecklich, will nicht 
reden. 


Gleichgültig, entschlußlos, melancholisch, will nicht 
angesprochen werden. 

Nervös, gereizt, aufgeregt, zornig bei geringsten 
Geräuschen, Schreck. 

Möchte nicht getröstet werden, möchte nicht gestört 
werden. 

Heimweh, möchte am liebsten flüchten, in den Fluß 
stürzen. 

Leib 

e Appetitlosigkeit, Hunger, Kind saugt gierig, mit 
Widerwillen gegen Speisen. 


Schluckt gierig das Wasser, beißt auf den Löffel und 
verfällt in Ohnmacht. 


Durst mit Widerwillen gegen das Trinken und Essen, 
keinerlei Appetit. 


Lockere, wäßrige, schleimige Stühle, unwillkürlicher 
Stuhlabgang (Stuhlgang), Kollaps, Schwäche. 


Atonische Harnverhaltung, spärlicher dunkler, blutiger 
Urin, unwillkürlich. 


Kälte, Frostschauer, nachher Hitze, Schwitzen, 
Schweißausbrüche, Schwächezustände. 


Schläfrig, schläft beim Sprechen und Trinken ein, 
kreischende Schreie, Zuckungen. 


Wirre, ängstliche, schreckliche Träume, auf die er sich 
nicht besinnen kann. 


Geschlechtstrieb unterdrückt, schwach, schlaff, ohne jede 
Erektionen, emmenagog, Unterdrückung der 
Regelblutung, Ausbleiben aus Heimweh und 
unglücklicher Liebe. 


Eklampsie mit Albuminurie der Schwangeren und 
Wöchnerinnen, Wassersucht. 


Modalitäten 


Folge von angeborenem oder erworbenem Hirntrauma, 
Geburtstrauma. 

Folge von Hirnödem, Hirnhautentzündung, 
Hydrocephalus, Meningitis. 

Folge von Unterdrückung oder Ausbleiben der 
Regelblutungen. 

Folge von Ärger, Schreck, Heimweh, unglücklicher Liebe. 
Verschliimmerung bei Herzschwäche, bei jungen 
Mädchen, Pubertät. 

Verschlimmerung durch Zureden und Trösten, möchte in 
Ruhe gelassen werden. 


Verschlimmerung durch Appetitlosigkeit und 
Entzündungen. 


Besserung, wenn man ihn in Ruhe und schlafen läßt. 


Indikation 


Im Altertum gegen Geisteskrankheiten, Fallsucht, 
Podagra, Schlaganfall, Wassersucht. (Epilepsie, 
epileptischer Anfall) 


Bei geschwächten, vor allem alten Männern, wo Iscador 
nicht vertragen wird; Carcinom. 


Nach Arnica, Hypericum und Apis bei Geburtstraumen, 
Hydrocephalus, Meningitis exsudativ. 


Schnelles Sinken der Kräfte, Entwicklungsstörung mit 
Geisteskrankheit der jungen Mädchen, akute Psychose in 
der Pubertät, bei aussetzender Regelblutung oder 
verspäteter Menarche, Muskelkrämpfe mit folgender 
Schwäche und Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm), 
betäubender Kopfschmerz mit Bewußtlosigkeit und 
Kollaps, Hirnkongestionen mit Kissenbohren und Jactatio 
capitis. 

Augenverdrehen, Kaubewegungen, Stirnrunzeln, kalter 
Stirnschweiß. 


Automatismen, automatische Gliederbewegungen und 
Zuckungen. 


Lähmungserscheinungen bei fortschreitendem 
Hirndruck, geistiger und körperlicher Verfall, Sinken der 
Lebenskräfte, fortschreitende Abmagerung, 


Schlummersucht (Narkolepsie, Schlafkrankheit), Apathie. 


Lippenzupfen, DBettdeckenzupfen und Nasenzupfen, 
gieriges Trinken, Kollaps, Ohnmacht, Basilarmeningitis, 
Solitärtuberkel, Wasserkopf mit Epilepsie, Eklampsie, 
Idiotismus, Apoplexie der Säufer, Melancholie in der 
Pubertät, fixe Ideen mit obstinatem Schweigen. 


e Durchfälle, Stuhlabgang (Stuhlgang) und Harnabgang. 
Nierenentzündung, _ Hydrops, Anasarka, 
Herzdekompensation, Odeme. 


Potenzen 
«e D3, DA, D6, D30, D200. 


Vergleich 
Arnica: Damit beginnt man bei der Behandlung. 
Hypericum: Folgt Arnica nach vier Wochen. 


Helleborus: Dann entscheidet man sich bei Ödemen für 
Helleborus. 


Calcium phosphoricum: Damit beginnt man den Aufbau. 
Hyoscyamus: delirlöse Zustände mit Zupfen an Lippen 
und Bettdecke. 

Zincum: Unruhe, Zucken, Schwäche hirngeschädigter 
Epileptiker. 


Hepar sulphuris 

Synonyma 

e Calcium sulphuratum Hahnemanni, Hepar sulphuris 
calcareum, Calcarea sulphurata 


Deutsche Bezeichnung 
e Kalkschwefelleber 


Zuordnung 
e unorganisches Gemisch 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird ein geglühtes Gemisch aus Calcium 
carbonicum Hahnemanni und Schwefel zu gleichen 
Teilen, nach HABV 6. 


Geist 
e Hirnerregung, hastiges Sprechen und Trinken, möchte 
sich stärken. 


Gedächtnisschwäche, vergißt Worte und Orte, 
morgenmüde, kann kaum aufstehen. 


Blaß, müde, empfindlich, frostig, feucht, eitrig. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, jahzornig, könnte andere ohne Bedenken 
umbringen. 

Höchst unzufrieden und verdrießlich, alles Unangenehme 
fallt einem ein. 

Traurig, verzagt mit sich selbst, unzufrieden, mutlos, 
quält sich mit Erinnerungen. 

Mutlos, ängstlich, ärgerlich, wegen jeder Kleinigkeit 
voller innerer Wut. 

Angst, man müßte zugrunde gehen oder sich selbst 
entleiben, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Appetitlosigkeit mit Ekel, vor allem vor Essen, 
ungewöhnlicher Heißhunger. 

Vormittags Verlangen nach Saurem, scharfgewürzten und 
scharfen Speisen, muß was im Magen haben. 

Verlangen nach Essig und Wein, mehr Durst als Hunger, 
kann aber nur kleine Mengen essen. 

Übelriechende, saure, schleimige Stühle, das ganze Kind 
riecht sauer. 

Atonischer, träger, trockener Stuhl; trotz Bedürfnis geht 
der Stuhl nicht ab. 

Obstipation. Muß lange warten, bis der Harn kommt, 
milchig, trüb, blutig, Harnröhrenentzündung. 

Frieren, Frösteln, Zähneklappern, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung), saure, übelriechende 
Nachtschweiße. 

Schläfrig und müde, daß er sitzend einschläft. 


Voller unangenehmer Gedanken. 

Traumt von lauter gefährlichen Dingen: Schreck, 
Angstigung, Feuersbrunst, Schießen. 

Heftige Erektionen mit Prostatasekretabgang, schwach, 
müde, eitrige Entzündungen. 

Regel zu spät, zu schwach, zu lang, Weißfluß mit 
Schrunden, nach Käse riechend. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Frostigkeit, 
Nervenreizbarkeit, Erkältungen. 

Folge von Eiterungsneigung mit übelriechenden, 
wundmachenden Absonderungen. 

Verschlimmerung morgens, kann kaum aus dem Bett 
steigen, oder nachts beim Einschlafen. 

Verschlimmerung bei schönem, trockenem Wetter, Kälte, 
Zugluft, Föhn, Entblößen. 

Verschliimmerung durch Druck, Berührung, kalte 
Umschläge, Fisteln, Geschwüre. 

Besserung durch feuchte Wärme, eintretende Regenfälle, 
warme Umschläge. 

Besserung im Warmen, in warmen Räumen, muß sich 
warm einhüllen, wenn Patient schlafen geht. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Muskeln, Knochen, Nervensystem, 
Eiterungsmittel, Drüsenmittel. 


Überempfindlichkeit gegen Kälte, Zugluft, Schmerzen, 
Nervensystem, Sinnesorgane. 


Nagelkopfschmerzen, stechend, zerspringend, muß sich 
den Kopf in ein warmes Tuch einhüllen. 


Nasenwurzelschmerz, Haarausfall. 
Eitrige Bindehautentzündung und Lidrandentzündung. 


Erwacht mit verklebten Augen, Hornhautentzündung, 
Hypopyon, Hordeolum, lichtscheu. 

Kälteempfindlich, Schuppen und Krusten, 
Innenohreiterung, Otorrhoe, Erkältungsschnupfen mit 
Rezidivneigung bei jedem Wetterumschlag und Zugluft, 
chronische Nebenhöhlenentzündung mit schleimig- 
eitrigem Ausfluß, Krupp, Pseudokrupp, Laryngitis, 
Bronchialkatarrh, lockerer schleimig-eitriger Auswurf - 
»reife Katarrhe« aus Nasenraum und Rachenraum. 


Lungenentzündung, Lungenabszeß, Emphysem. Hustet 
nachts, ohne zu erwachen. 


Angina, Mandelabszess, Zahnfleischschmerz beim 
Kaltessen, Kalttrinken und Kalteinatmen. 


Splittergefühl, als ob eine Gräte im Hals stecken würde. 
Asthma bronchiale in naßkalter Gegend und Witterung. 
Dyspepsie, Magengegend empfindlich gegen Druck und 


Berührung, Obstipation infolge Darmatonie, 
Darmtuberkulose, Pädatrophie, Nierenentzündung, 
Drüsenverhärtungen, Rheuma, Knocheneiterung, 


unheilsame Haut. 


Potenzen 


D3, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum Hahnemanni: exsudative Diathese, 
Pädatrophie, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung). 
Chamomilla: Überempfindlichkeit gegen Schmerzen, 
Berührung und Luftzug. 


Coffea: Schlaflosigkeit, Schmerzzustrom und 
Gedankenzustrom. 
Acidum nitricum: Splitterschmerzen, eitrige 


Entzündungen. 


e Causticum Hahnemanni: Besserung durch feuchtwarmes 
Wetter. 


Hydrastis 
Synonym / Stammpflanze 
e Hydrastis canadensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Kanadische Gelbwurz, Orangenwurzel 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
. USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, unterirdischen Teile 
von Hydrastis canadensis L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Erregungen, Halluzinationen, Bewußtseinstrübungen, 
Gefühl wie narkotisiert. 


e Delirien mit kurzdauernden Bewußtseinsstörungen, 
geistige Trägheit wie vergiftet. 


«e Rot, blaß, fahl, alt, krank elend, marantisch, verfallen. 
e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, reizbar, mit Neigung, sehr boshaft zu werden. 


e Vergeßlich, berauscht, benommen, kann sich an nichts 
erinnern. 


Traurig, niedergeschlagen, denkt nur mehr ans Sterben. 
Kann nicht mehr lesen, da Patient alles vergißt, was man 
gelesen hat. 

Möchte nicht mehr reden, da man alles vergißt, was man 
sagen wollte. 


Leib 


Zunehmende Appetitlosigkeit und Abmagerung, 
Marasmus, Kachexie, Carcinom. 

Saures Aufstoßen und Schwäche mit Herzklopfen, das 
durch Essen gebessert wird. 

Alles macht schwach, sogar Brot, Vegetabilien, sauer und 
Schwäche, Ödigkeit. 

Knollig harter, schleimbedeckter, schwächender Stuhl, 
helle grünliche Durchfälle. 

Hartnäckige Schlaffheit bei Abführmittelmißbrauch alter, 
schwacher Menschen. 

Dumpfe Schmerzen in der Nierengegend, Blasenkatarrh 
mit dick-gelb-zähem Schleim. 

Frostig mit Hitzewallungen zum Gesicht, mit gastrischer 
und allgemeiner Schwäche. 

Erwacht mit heftigen Rückenschmerzen und 
Magenschmerzen um den Nabel herum, Duodenitis. 
Ärgerliche, ängstliiche Träume mit Unruhe und 
Schlaflosigkeit, schweres Erwachen. 

Schwäche und Schmerzen nach Spermatorrhoe und 
chronischer Entzündung, Tripper. 

Genitale Blutungen, Pruritis vulvae, dick-gelber, 
fadenziehender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von angeborener Schwäche, Dyskrasie, Marasmus, 
Kachexie, Carcinombereitschaft. 

Folge von chronischen, eitrigen Entzündungen wie bei 
Tuberkulose, Tripper. 

Folge von tiefgreifenden Hautentzündungen und 
Schleimhautentzündungen mit Geschwürneigung. 
Verschlimmerung durch hartnäckige, langdauernde 
Verstopfung und Arzneimißbrauch. 


Verschlimmerung durch Kälte, Erkältung, Katarrhe, 
chronische Absonderungen. 


Verschlimmerung durch zunehmende Appetitlosigkeit. 


Besserung der Magenbeschwerden und 
Herzbeschwerden durch Essen und Wärme. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Geschwüre, Zerfall, Lebermittel, 
Marasmus, Carcinom. 


Dumpfer heftiger Stirnkopfschmerz, Hitzewallungen zum 
Gesicht mit wundroseartiger Rötung. 


Nase, Mund und Lippen geschwollen, Lippenkrebs und 
Zungenkrebs, Pustelbildung um Mund und Kinn, 
chronische Nasen-Rachen-Katarrhe mit dickem, 
weißgelbem, zähem, wundmachendem und 
fadenziehendem Schleim, Nebenhöhleneiterungen. 


Ozaena, Bindehautkatarrh, Lidrandentzündung mit 


Lidrandgeschwürchen, Hordeolum, Tubenkatarrh, 
Mittelohrentzündung, Ohrgeräusche wie von Zahnrädern, 
Stomatitis ulcerosa, Aphthen, chronische 
Rachenentzündung und Kehlkopfentzündung, 
Tuberkulose, Carcinom. 

Räusperzwang mit Wundheitsgefühl, Bronchitis 


purulenta, Bronchiektasien. 


Abszeß, Leukoplakie, Zahneindrücke, Gefühl, als sei die 
Zunge verbrüht. 


Magengeschwüre, Magenkrebs. Verstopfung nach 
Abführmittelmißbrauch, Colitis mucosa, Hämorrhoiden, 
Afterfissuren. 


Leberschwellung, Gallensteinleiden, Blasenkatarrh, 
Tripper, Cervixgeschwüre, Gebärmutterblutungen, 
Kontaktblutungen, Myomblutungen, klimakterische 
Blutungen, Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, 
Darm, Niere, Präcancerose, Kachexie. 


e Jucken, Brennen, Lupus, Intertrigo, Rhagaden, 
Epitheliome, Geschwüre, Brustkrebs. 


Potenzen 

« D3, DA, D30, D200. 

Vergleich 

e Hamamelis: Gebärmutterblutung, zusammen mit 
Hydrastis. 


Kalium bichromicum: dicker, zäher, fadenziehender 
Schleim. 


Coccus cacti: dicker, zäher, fadenziehender Schleim. 
Alumina: zäh-gelber Fluor, atonische Obstipation. 
Acidum nitricum: Gebärmutterkrebs. 

Kreosotum: Gebärmutterkrebs und Magenkrebs. 


Hyoscyamus 


Synonym / Stammpflanze 
e Hyoscyamus niger 


Deutsche Bezeichnung 
e Bilsenkraut 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 
e Europa, Nordafrika, Westasien und Nordasien; in 
Ostasien, Nordamerika und Australien eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische ganze, blühende Pflanze von 
Hyoscyamus niger L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Heftigste Erregungszustände mit Schimpfen, Spucken, 
Beißen, Singen, geilen Gebärden. 


Tiefste Bewußtlosigkeit mit Verwirrung, 
Schwatzhaftigkeit, unzüchtigen Reden, Flüchten. 


Blaß, bewußtlos, komatös, Cheyne-Stokes-Atmung, 
Agonie, Erschöpfung, Marasmus. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, aggressiv, mißtrauisch, weist Arznei 
zurück, glaubt, vergiftet zu werden. 

Lacht und weint, eifersüchtig, obszön, lasziv, deckt sich 
ab und stellt sich zur Schau. 

Gewalttätig, springt aus dem Bett, um zu flüchten, 
kopflos, mit unbändigen Kräften. 

Verfält in Angst und Bewußtlosigkeit, Zucken, 
Flockenlesen, Murmeln, Agonie. 


Leib 


Nagender Hunger und großer Durst, nimmt aber nur 
wenige Bissen, Würgen. 

Beim Anblick von Wasser oder Hören von Wasserfließen 
außer sich, Hydrophobie. 

Schluckkrämpfe, Würgen, Gurgeln in der Speiseröhre, 
Schreien und Erbrechen. 

Auftreibung des Leibes mit Blähungen und unfreiwilliger 
Abgang von Stuhl. 

Blasenkrämpfe, Blasenlähmung, unfreiwilliger 
Harnabgang, Harnverhaltung. 

Hitze, Blutandrang, Gesichtsröte, kalter Stirnschweiß mit 
Kollaps und Agonie. 

Betäubender Schlaf, antwortet im Schlaf, Konvulsionen, 
Bettzupfen und Nasenzupfen. 

Ängstliche, laszive, aufschreckende, ermüdende Träume, 
Reden, Schreien, Flüchten. 


Heftige sexuelle, geile Erregungen mit zunehmender 
Schwäche und Impotenz. 

Hysterische epileptische Anfälle vor der Menstruation, 
krampfhaftes Zittern 

Dysmenorrhoe bei starker Regel oder Unterdrückung der 
Regel, Ausfluß mit Jucken. 


Modalitäten 


Folge von erlittenem Unrecht, Ungerechtigkeit, 
unglücklicher Liebe, Heimweh. 

Folge von erlittenem Mißtrauen, Enttäuschungen, 
Aufregungen, Eifersucht. 

Folge von Unfall, Verletzung, Operation, Narkose, 
Betäubungsmittel, Gift. 

Verschlimmerung nach unterdrückten Hautausschlägen 
und Ausscheidungen. 

Verschlimmerung des krampfhaften Hustens abends beim 
Niederlegen und nachts. 

Verschliimmerung beim Sehen oder Hören eines 
fließenden Wassers, Flusses, Sees. 

Verschliimmerung durch Trost, Zureden und Musik, 
Schwimmen (Hydrophobie). 

Besserung, wenn man Patienten in Ruhe und dahindösen 
läßt. 


Indikation 


Hirnerregung bei blassem Gesicht, Müdigkeit, 
Mattigkeit, Erschöpfung. 


Geschwätzigkeit, Mißtrauen, Eifersucht, Teufelseinfluß, 
Gespenstereinfluß, Dämoneneinfluß. 


Manien, Verfolgungswahn, Säuferwahn, Nymphomanie, 
Delirium tremens, Exhibitionismus, Hysterie, 
Eifersuchtsausbrüche, Chorea minor, Puerperalmanie, 
Neurosen, Psychose. 


Cerebralsklerose, typhoide Zustände, Schlummersucht 
(Narkolepsie, Schlafkrankheit, Stuhlgang), Betäubung, 
Bewußtlosigkeit. Fpilepsiie mit Stuhlabgang und 
Harnabgang, Schlaflosigkeit mit Aufschreien und 
Aufschrecken. 


Blutandrang zum Kopf, apoplektischer Insult, 
Encephalomalacie, Kitzelhusten, 


Keuchhusten, Atemnot, Cheyne-Stokes-Atmung, Agonie, 
Singultus, typhöses Fieber, Bronchitis, Pneumonie, 
Masern, Scharlach. 


Harnverhaltung, Blasenlähmung, Blaseninkontinenz. 


Erregung, schimpft, spuckt, geil, heftige sexuelle 
Erregungen, Dysmenorrhoe. 


Zittern, Zucken, Spannen in den Muskeln, Steifigkeit im 
Nacken, Schluckkrämpfe und Schlingkrämpfe wie bei 
Parkinsonismus, Lateralsklerose, Multipler Sklerose, 
Little-Krankheit. (Steifheit) 

Krampfhafte rheumatoide Gelenkbeschwerden mit 
Herumwerfen und Verzerrung der Gelenke wie bei einer 
schweren Chorea, Zupfen, Flockenlesen, Kopfrollen. 
Jucken, Pusteln, Furunkel, Intertrigo, scharlachartiges 
Schälen an Händen und Füßen. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Belladonna: hochgradige Erregung und Delirium. 
Stramonium: hochgradige Erregung und Delirium. 
Lachesis: hochgradige Erregung, Eifersucht. 
Agaricus: Zucken, Reißen, motorische Unruhe. 
Tarentula hispanica: Erregung, Unruhe, Wasserscheu. 


Hypericum 


Synonym / Stammpflanze 
e Hypericum perforatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Johanniskraut, Hartheu 


Zuordnung 
e Hypericaceae (Familie der Hartheugewächse) 


Heimat 

e Europa, Westasien, Nordafrika; in Nordamerika 
eingebürgert 

Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird die ganze frische, blühende Pflanze von 
Hypericum perforatum L., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Rotes Gesicht, starrer, glasiger Blick, beschleunigter, 
erregter Puls und Herz. 


e Verwirrt, Versagen des Gedächtnisses, spricht erregt und 
aufgeregt, konfus. 


e Rot, erregt, unruhig, hysterisch, depressiv, geschwätzig. 
e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, reizbar, geneigt, scharf zu sprechen, Singen, 
Weinen, Lachen. 


Erotische Ideen mit Erregungszuständen wie nach 
Teegenuß. 


Vergißt allerdings, was er sagen und tun wollte; sieht 
Gesichter, Gespenster. 

Angst, gedrückt, weinerlich, angerührt, überempfindlich, 
bildet sich alles ein. 


Leib 


Abends und morgens gesteigerter Appetit, sonst richtiger 
»Jammerpepi«. 

Großer Durst, Verlangen nach warmen Getränken und 
nach Wein. 


Lockere, gallige, helle, schleimige Durchfälle, 
Sommerdurchfälle, Bauchkneifen. 


Harte kugelförmige, schwer abgehende und 
schmerzhafte Stuhlentleerung. 


Nächtlicher Harndrang mit Schwindel; trüber, eigenartig 
riechender Harn. 


Hitze, Schwitzen, Blutabdrang mit Delirium, besonders 
Kopfhaare feucht. 


Beständig schläfrig und müde, konfus, Konvulsionen, 
Zuckungen, Bauchauftreibungen. 


Erregung des Geschlechtstriebes, Zucken, Reißen, 
Quetschungsgefühl, Schwäche. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, begleitet von 
Leibschmerzen, Durchfall. (Bauchschmerzen) 


Vor der Regel Rückenbeschwerden und 
Gehörbeschwerden, Herzklopfen, Ausfluß mit verspäteter 
Regel, milchiger, wundfressender Ausfluß mit Schwere in 
den Eingeweiden. 


Modalitäten 


Folge von Gehirnerschütterung, 
Rückenmarkverstauchungen, Nervenverletzungen. 

Folge von Stoß, Stich, Schnitt, Quetschungen, 
Verbrennungen, Sonnenbrand. 

Folge nach Operationen, Narkose, Laparatomie, 
Geburtstrauma. 

Verschliimmerung entlang der Nervenbahnen durch 
Druck, Berührung. 


Verschlimmerung bei Ausbleiben oder Verzögerung der 
Regel. 


Verschlimmerung beim Schreiben, Lesen, Anstrengen, 
nachts. 


Besserung durch Ruhe und hartes Liegen. 


Indikation 


Verwundungsmittel, Verletzungsmittel, Schmerzmittel, 
Brandmittel, Nervenmittel und Hysteriemittel. 
Gehirnerschütterung, Rückenmarkerschütterung, 
Depression, Cerebralsklerose. 

Apoplektische Persönlichkeiten, traumatische Neurosen, 
klimakterische Hysterie. 

Anämischer Kopfschmerz, Kopfschmerz mit Blutandrang, 
kongestioniertes Aussehen. 

Kopf wie zu groß und schwer, Eingenommenheit 
(Benommenheit), Dumpfheit nach Contusion des Hirnes. 
Stoßverletzungen, Schlagverletzungen, Fallverletzungen 
und Reitverletzungen mit Contusion des Gehirns, der 
Wirbelsäule und des Rückenmarks. 

Spondylogene Nervenschmerzen, suboccipital; sacrale 


Steißbeinschmerzen nach Stauchungstrauma, 
Paraesthesien, Kribbeln, Einschlafen, Ameisenlaufen, 
Taubsucht, Menierescher Schwindel nach 
Cervicalsyndrom. 


Beschäftigungskrämpfe, Schreibkrampf, Zittern, Reisen, 
Neurasthenie mit Scheitelkopf 

schmerzen nach Schulüberanstrengung. 
Beschäftigungsneurosen, Schmerzen nach Träumen und 
Operationen, Amputationsschmerzen, 
Laparatomieschmerzen, periphere Nervenverletzung 
nach Anstrengung, Quetschung, Prellung, Stich, Schnitt, 
Zerreißung. 


+ Traumatische Neuritis mit aufwärtsstrahlenden 
Nervenschmerzen. Tetanuskrämpfe, Lähmungen. 

e Sonnenstich, Brandwunden, Brandöl, Schmerzöl bei 
Spondylarthrose, Osteoporose. 


Potenzen 
« D3, D4, D6, D12. 


Vergleich 
Arnica: Bei Geburtsverletzungen beginnen wir mit Arnica 
und lassen Hypericum folgen. 


e Ruta: Nach Hypericum bei Muskelschmerzen, 
Sehnenschmerzen, Nervenschmerzen, 
Wibelsäulenschmerzen geben. 

e Bellis perennis: Narben, Verwachsungen, 
Unterleibsoperationen, Knochenbrüche. 

e Ledum: Stichverletzungen, Blutungen, spitze 
Instrumente, Nadelstiche. 

e Staphisagria: Stuhlbeschwerden und 


Blasenbeschwerden, nach Laparatomie. 


Ignatia 
Synonyma / Stammpflanze 
e Ignatia amara, Strychnos ignatia / Strychnos ignatii 


Deutsche Bezeichnung 
e Ignatiusbohne 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
+ Philippinen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die getrockneten, reifen Samen von 
Strychnos ignatii BERGIUS, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Veränderlich, wechselhaft, Lachen, Weinen, Seufzen, 
Singen. 

e Möchte allein sein, nervenschwach, geistesabwesend. 


e Rot, Erröten, hitzig, frostig, trocken, schwitzig, 
wechselhaft. 


e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


e Stimmungsmittel ersten Ranges, nervös-hysterisch, weiß 
nicht, was sie will. 


Nervös, gereizt, beleidigt, gekränkt, grämt sich wegen 
jeder Kleinigkeit. 


Überempfindlich, voller Widersprüche, möchte allein sein 
und brüten, seufzen. 


Verschlossen, schweigsam, behält den Kummer für sich 
über das verlorene Glück. 


Feingebildet, feinfühlend, fühlt sich mißverstanden und 
vernachlässigt. 

Leib 

e Appetit auf Vieles und Verschiedenes; wenn Patientin es 
bekommt, verliert sie den Appetit. 


Heißhunger, kann wegen des Hungers abends nicht 
einschlafen, Übelkeit, Cardialgie. 


Verlangen nach Roggenbrot und Saurem. 
Widerwille gegen Tabak, Fleisch, Spirituosen. 


Leere, Odigkeit und Völlegefühl, Blähsucht, Durchfall mit 
Aftervorfall und Stechen. 


Harndrang bei Reizblase und Blasenkrämpfen, Harnkrise. 


Frost, Frösteln, besser durch Wärme, Hitzeüberlaufen, 
Blutandrang, nervöse Schweiße. 


Spastisches Gähnen, Seufzermittel, leiser Schlaf mit 
Sprechen und Zähneknirschen. 

Träumt die ganze Nacht immer wieder von denselben 
Dingen, Kaubewegungen, Schnarchen. 

Erhöhter Geschlechtstrieb mit starkem Verlangen, aber 
gleich wieder zu schwach. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, stickig-übelriechend, 
Krämpfe, Drängen, Hysterie. 

Weißfluß, Krampfwehen, Milchversagen nach 
Aufregungen und Tadel, Depressionen. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Nervenschwäche, 
Krampfbereitschaft. 


Folge von Wechselhaftigkeit, Widersprüchlichkeit, 
Schwäche, Hysterie, Eifersucht. 


Folge von Kummer Sorgen, Arger, Kränkung, Tadel, 
Furcht, Schreck, unglücklicher Liebe. 


Verschlimmerung durch Hungergefühl, Tabakrauchen, 
gekochte Speisen, Fleisch. 


Verschlimmerung durch Ärgerlichkeit, Bockigkeit, 
Verschlossenheit, Widersprüche. 


Besserung durch Essen, Ruhe, Brüten, Runterschlucken 
und Seufzen. 


Besserung durch Bücken, Schlingen, Druck und Seufzen. 


Indikation 


Neuropathisch, Überempfindlichkeit und ausgesprochene 
Schwäche des Magens. 

Völlegefühl, Blähungen, Windabgang, nervöse 
hysterische Frauen und Kinder mit Krampfbereitschaft, 
Stimmungsmittel ersten Ranges. 

Nagelkopfschmerz, meist an einer Stelle am Scheitel, 
periodisch wiederkehrend, allmählich ansteigend, 


plötzlich aufhörend. 

Regelmigräne, Krämpfe, Zucken des Gesichtes, des 
Mundes, der Lider, Chorea minor. 

Hysterische Anfälle, Epilepsie, Krampfhusten, je mehr sie 
hustet, um so schlechter. 

Kitzel wie mit einem Federstaub, Glottiskrampf, Asthma 
bronchiale nervosa. 

Gähnen, Seufzen, Pflockgefühl. 

Schlingbeschwerden bei Flüssigkeiten, nicht bei festen 
Speisen. Globus, nervöse Dyspepsie, Cardialgie der 
Raucher. 

Afterjucken, Aftervorfall mit Stichen und Drang nach 
Stuhl, Blasendruck, Blasenreizung beim Gehen und nach 
dem Essen, Harnkrisen nach dem Kopfschmerz und den 
Anfällen, Dysmenorrhoe. 

Wechsel der Affekte, Lachen, Weinen, Ohnmacht, ist 
etwas kalt, so will sie es warm. 

Alles ist voller Widersprüche; geht es ihr körperlich gut, 
so fühlt sie sich seelisch unwohl und umgekehrt. 

Ein Nasenloch ist verstopft, das andere offen. 
Ohrensausen, das durch Musik gebessert wird, 
Puerperalkonvulsionen, Zittern. 


Potenzen 

e D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Acidum phosphoricum: unglückliche Liebe, 
Enttäuschung, Tadel. 

e Lachesis: Eifersucht, Widersprüchlichkeit, 
Schwatzhaftigkeit. 


Platinum metallicum: stolze, erhabene, manierierte, 
hysterische Frauenzimmer. 


e Chamomilla: Völlegefühl, Blähungen, einmal das und 
einmal jenes. 


e Ambra: kann vor lauter Grübeln nicht einschlafen. 


Ipecacuanha 
Synonym / Stammpflanze 
e Uragoga ipecacuanha / Cephaelis ipecacuanha 


Deutsche Bezeichnung 
e Brechwurzel 


Zuordnung 
e Rubiaceae (Familie der Rötegewächse) 


Heimat 
e Brasilien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten unterirdischen 
Organe von Cephaelis ipecacuanha (BROT.) A. RICH, 
nach HAB V Aa. 


Geist 

e Müde, matt, schwindelig, erschöpft, todelend. 

° Übelkeit, Brechreiz, schweigsam, in sich versunken. 
e Rot, blaß, hitzig, feucht, warm, elendig, luftschnappend. 
e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

«e Nervös, gereizt, eigensinnig, launisch. 

e Patienten wissen nicht, was sie eigentlich wollen. 

e Schreien, Heulen, Weinen, mißtrauisch. 

e Sehen alles mit Verachtung und Schmähung an 

e Gleichgültig, abwartend, verstimmt, versunken. 


Leib 


Verlangen nach Süßigkeiten, Leckereien. Widerwille 
gegen alle Speisen. 

Appetitlosigkeit, Übelkeit, Brechreiz, Elendigkeit, erdiger 
Geschmack 

Durst und Durstlosigkeit, reine Zunge, Würgen, Ekel vor 
allen Genüssen. 

Dünne, gelb-schaumige, ruhrartige Durchfälle mit 
Schwächegefühl, Sommer, Herbst. 

Harndrang, Blasenkrampf, Nierenschmerzen, blutiger 
Harn mit Übelkeit und Erbrechen. 

Hitze und Kälte, heiße anfallsartige Schweißausbrüche 
mit Übelkeit und Erbrechen. 

Gähnen, Dehnen, Strecken, Seufzen, Schlaflosigkeit, 
Übelkeit, Mattigkeit, Erschöpfung. 

Schläft mit halboffenen Augen und murmelt vor sich hin, 
Zucken in den Gliedern. 

Fressen und Drängen im Unterleib, Prolaps des Uterus 
mit Übelkeit, Erbrechen. 

Regel zu früh, zu stark, zu profus, hell, gußweise, 
erschöpfend, übelriechend. 

Blutungen und Ausfluß während und nach der Geburt, 
Abortus, Nabelkoliken. 


Modalitäten 


Folge von Übelkeit, Erbrechen, Blutungen, Durchfälle, 
Asthma, Wechselfieber. 

Folge von Übellaunigkeit, Ärger, Verdruß, Kummer, Zorn, 
Verschmähung, Verachtung. 

Verschlimmerung periodisch, anfallsartig bei leerem 
Magen. 


e Verschlimmerung durch Husten, Würgen, Einatmen, 


Erstickungsgefühl. 


Verschlimmerung durch üppige Mahlzeiten, 
Durcheinanderessen. 


Verschliimmerung durch Süßigkeiten, Fett, Pasteten, 
Obst, Gefrorenes. 


Verschlimmerung durch Kälte, bei feuchtwarmem Wetter, 
Hitze. 


Besserung im Freien, bei offenem Fenster, Frischluft. 


Indikation 


Übelkeit, Erbrechen, Krampfhusten, Durchfälle, 
Blutungen; Erbrechen bessert nicht. 


Berstender Kopfschmerz, Knochen wie zermalmt bis zur 
Zungenwurzel, dabei Übelkeit und 


Erbrechen. Migräne über einem Auge, halonierte Augen, 
periodischer Schwindel. 


Conjunctivitis, skrophulöse Ophthalmie, starke Reizung 
der Schleimhäute mit Lichtscheu und Tränen. 


Geräuschempfindlichkeit, Niesen, Nasenbluten, 
Geruchsverlust, Heuschnupfen, Verstopfungsgefühl, 
Bronchialkatarrh, Bronchitis, Pneumonie mit Übelkeit, 
Erbrechen, Schleimrasseln, Luftschnappen, 
Erstickungsgefühl, Atembeklemmung mit Keuchen, 
Husten bei jedem Atemzug, kann nicht aushusten, 
erschütternder Krampfhusten, Keuchhusten, Heiserkeit, 
grobe, großblasige Rasselgeräusche, Auswurf mit 
Erbrechen und Übelkeit. 


Zunge rein, Ekel vor Genüssen, Würgen, Brechen ohne 
Erleichterung. 

Gastritis, Hyperemesis, Magenkopfweh (Kopfschmerz), 
Bauchkrämpfe, Nabelkoliken, Cholera infantum. 


Sommerdurchfälle, Herbstruhr, Amöbendysenterie, 
Zahnungsdurchfälle mit Erbrechen. 
Nierenschmerzen, Blasenkrampf, Menorrhagien, 


Metrorrhagien mit Übelkeit und Erbrechen. 


e Helle profuse Blutungen aus Nase, Mund, Lunge, Magen, 
Gebärmutter, Abortus, Blasenblutung mit Totenübelkeit, 
Jucken, Kratzen bis zum Erbrechen, Pusteln. 


Potenzen 
«e D3, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 
Aconitum: Bei jeder Verkühlung und Erkältung beginnt 
man mit Aconitum. 


Belladonna: Erkältung mit Hitze, dampfende Schweiße, 
Benommenheit nach Aconitum. 


Tartarus stibiatus: Bronchitis, Bronchiolitis, Pneumonie, 
feinblasiges Rasseln. 


Drosera: Erstickungshusten, Keuchhusten. 


Grindelia: Verschleimung, Herbsthusten, 
Emphysemhusten. 


Lobelia: Erstickung mit Kollaps und Elendigkeit. 


Jodum 


Deutsche Bezeichnung 
e Jod, chemisch fachsprachlich Iod 


Zuordnung 

e Nichtmetall, Halogen; Spurenelement 

Vorkommen 

ein der Natur Meerwasser, Meerestiere, 


Schilddrüsenhormone, Mineralquellen, Chilesalpeter 
Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird lod, das mindestens 99,5 % lod h 
enthält, nach HAB V 5a. 
Geist 


e Unruhig, erregt, hastig, rastlos, zittrig, hitzig, 
beunruhigt. 


e Als hätte man etwas vergessen, aufgeregt, nervös, bis 
zum Wahnsinn. 


e Rot, hitzig, schwitzig, hastig, gelb, fahl, marantisch, alt. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, hastig, eilig, unentwegt 
geschäftig, Blutwallungen. 

Fürchtet, etwas vergessen zu haben, nicht erledigen zu 
können, plötzliche Impulse. 

Fürchtet sich, wenn jemand in die Nähe kommt, zuckt 
zusammen, möchte zum Fenster raus. 

Außergewöhnlich aufgeregt, besorgt, traurig, mutlos, 
menschenscheu wie ein Wahnsinniger. 

Starrt vor sich hin und fürchtet sich vor dem Tod, 
Selbstmordgedanken. 


Leib 


Appetit, Heißhunger, Patient weiß nicht, wo man das alles 
hin ißt. 

Leidet unter dem Hunger, so daß er ständig essen und 
trinken muß. 

Heißhunger und Appetitlosigkeit, abwechselnd heftiger 
Durst auf Wein. 

Wäßrige Durchfälle, Magengeschwüre, Magencarcinom, 
Magenblutungen, Tabes mesaraica. 

Kann den Urin nicht halten, Hodentumore, 
Hodenatrophie, Prostatahypertrophie. 

Hitze, Schwitzen, Blutwallungen, Frieren, Frösteln, 
Nachtschweiße, Abmagerung. 

Unruhiger Schlaf, Schlaflosigkeit ab Mitternacht bei 
Sklerotikern. 

Verminderter Geschlechtstrieb, temporäre oder ständige 
Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Bluten nach dem 
Stuhlgang und Pressen. 

Eierstöcke vergrößert, Cysten, Entartung, 
Mammatumore im Klimakterium. 

Reichlicher scharfer, wundmachender übelriechender, 
juckender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Überfunktion der Schilddrüse, beschleunigtem 
Stoffwechsel, Oxydation. 

Folge von Drüsenaffektionen, Entzündungen, Eiterungen, 
Entartungen, Sklerose. 

Folge von trophischen Störungen, Haarausfall, 
Pigmentanomalien, Fettsucht oder Magersucht. 
Verschlimmerung durch Aufregung, Erregung, 
Schlaflosigkeit, Hastigkeit. 


e Verschlimmerung durch Wärme. Hitze, warme Räume, 


warme Kleider, feuchtkaltes Wetter. 


Besserung im Kühlen, beim Herumgehen und offenem 
Fenster. 


Besserung durch Essen, Trinken, frische Luft. 


Indikation 


Alles ist beschleunigt - die Atmung, der Stoffwechsel, das 
Herz, das Reden. 


Alles wird rasch schlechter - der Allgemeinzustand, der 
Ernährungszustand. 


Hochgradige Hirnkongestion, Erregung, Unruhe, Angst, 
Schlaflosigkeit, wandelt ruhelos herum, rastlos. 


Klopfende Kopfschmerzen, besonders in der Stirn, 
schlechter im warmen Raum. 


Kopfschmerz der sklerotischen Alten, rotes, heißes 
Gesicht mit gelber Farbe. 


Exophthalmus, weite Pupillen, Sehstörungen, skrophulös- 
luetischer Nystagmus. 


Hyperthyreose, Thyreotoxikose, Leber-Milz-Schwellung, 
Lymphocytose, Tremor, Schwitzen, Hitze, Blutwallungen, 
Herzklopfen, Pochen. 

Abmagerung trotz guten Appetits. 

Kachexie, Marasmus der Kinder und alten Leute. 
Drüsenverhärtung, Struma, Leber, Milz, Pancreas, 
Carcinose, Tuberkulose, Lues, Ohrensausen, Ohrfluß. 
Heißer Fließschnupfen mit Rötung und salzigen, 
scharfen, wundmachenden Sekreten. 

Verstopfung, Stockschnupfen, Stirnhöhlenkatarrh, 
Ozaena, Glottisödem, Heiserkeit, Krupp-Schleimrasseln, 
morgens bei feuchtkaltem Wetter. 

Lungenkongestion, nichtlösende Infiltrate, 
Emphysembronchitis, Asthmaanfälle in der Nacht, 


Phthisis junger Leute, Aphthen, Foetor, Durst, 
Heißhunger. 

e Durchfälle, gichtisch-rheumatische Haut, Knochen, 
Gelenke, Sehnen, Gumma, Nachtschmerz. 


Potenzen 
e D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 
Abrotanum: Appetitlosigkeit, Abmagerung. 


Natrium chloratum: Heißhunger,.\bmagerung, 
Demineralisation. 


Lycopodium: Leber, Niere, Milz, Arger, Aufregung, 
Hastigkeit. 

Bromum: Hunger, Abmagerung, Akne, Asthma. 
Arsenicum: Angst, Furcht, Marasmus. 


Kalium 


Beispiele bzw. Derivate 
e Kalium carbonicum, Kalium phosphoricum, Kalium 
bichromicum, Kalium arsenicosum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kaliumcarbonat, Kaliumdihydrogenphosphat, 
Kaliumdichromat, Kaliummetaarsenat (III) 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e in Mineralien, Gesteinen, z.B. Glimmer, Kalifeldspat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet wird die jeweilige chemische Verbindung, 
nach HAB V 5a. 


Geist 


Schwächeanfälle, ungewöhnlich leicht erregbar, 
erschwertes Denken. 


Findet das rechte Wort nicht, kann sich nicht sammeln, 
Schwinden der Sinne. 


Blaß, gedunsen, müde, feucht, frostig, schwach. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, empfindlich, beleidigt, schreckhaft, 
berührungsempfindlich. 

Reizbar, ärgerlich, besonders am Morgen bei dem 
geringsten Geräusch. 

Angst, verzagt, lebt ständig in Furcht und Sorge, 
verdrießlich, weinerlich. 

Fürchtet sich, allein zu sein, muß Licht brennen haben, 
schreckhaft. 

Fürchtet sich aber auch in Gesellschaft und hat eine 
Abneigung gegen sie. 


Leib 


Appetitlos, Ekel vor Speisen, besonders Roggenbrot, 
schläft beim Essen ein. 

Intensives Verlangen nach Trinken, beständiger Durst 
wegen der Trockenheit. 

Wenn der Patient hungrig ist, befällt ihn ein Gefühl von 
Angst, Unruhe, Nervosität. 

Unverträglichkeit von Milch und Fleisch, Blähsucht, 
Verstopfung, Hämorrhoiden. 

Stuhl groß, hart, schmerzhaft mit vergeblichem Drang, 
Afterbrennen, Schwäche. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Seufzen, Gähnen und 
Husten, Harndrang 

Frieren, Frösteln, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung) bei 
jedem Luftzug, kalte Hände und Füße. 


Gähnen, Seufzen, Dehnen, schläft beim Essen und Reden 
ein, schlaflos von zwei bis vier Uhr. 

Schreckliche Träume mit Erwachen, Aufschrecken und 
Bedürfnis, Harn zu lassen. 

Regel zu früh, zu stark, zu oft, zu lang, übelriechend, 
schwächend, schmerzhaft. 

Abneigung gegen den Geschlechtsverkehr, Schwäche, 
Herz-Kreuz-Schmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Schwäche, Spannungslosigkeit, Erschöpfung 
und Frostigkeit. 


Folge von Erkältung, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Schwäche, Schweißausbrüchen, Blutungen. 


Folge von Katarrhen, Entzündungen, Nervosität, 
Uberempfindlichkeit, Angst. 


Verschlimmerung morgens beim Erwachen, Aufwachen, 
Erschrecken durch Geräusche. 


Verschliimmerung bei Kälte, naßkaltem Wetter, 
Entblößen, Luftzug, Regel, Coitus. 


Besserung durch Wärme, warm Einhüllen, Wärme in 


jeder Form. 


e Besserung nachmittags, Anlehnen, Gegendruck, 
Niederlegen (Linkslage verschlimmert). 

Indikation 

e Herz-Kreislauf, Atmungsorgane, Bewegungsorgane, 


Geschlechtsorgane, Oberempfindlichkeit Schwäche, 
Spannungslosigkeit, Wärmebedürftigkeit, Frostigkeit, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung). 


Drückender, reißender, stechender Kopfschmerz, 
Schwindel beim Drehen, Haarausfall. 

Bindehautentzündung, Hornhautentzündung und 
Netzhautentzündung, Aderhautentzündung, 


Schwachsichtigkeit nach Geschlechtsverkehr, Lidödem, 
Lidptose, Ohrenstechen, Klingen, Singen, 
Hörverminderung bei chronischer Otitis, chronischer 
Nasenkatarrh, Nebenhöhlenkatarrh und Rachenkatarrh, 
Nase verstopft, wund, geschwollen, gerötet, 
Septumgeschwür, Krusten dick, gelbzähe, blutige 
Sekrete. 


Nasenbluten, Laryngitis, Bronchitis, Keuchhusten, 
Lungentuberkulose, Pleuritis sicca, Pleuritis exsudativa, 
Herzneurose, Endocarditis, Myocarditis und Pericarditis, 
Myodegeneratio cordis, Herzinfarkt, Rachenkatarrh, 
besonders am Morgen ein Grätengefühl, Räuspern, 
Hüsteln. Verstopfung, Blähungskoliken, Menorrhagie, 
Metrorrhagie, Oligomenorrhoe, Fluor, habitueller 
Abortus, Kreuzschwäche. 


Gynäkologischer Kreuzschmerz, muß sich anlehnen, 
dagegendrücken. 


Harninkontinenz, Impotenz mit Kreuzbeschwerden und 
Herzbeschwerden nach dem Coitus, 
Samenstrangneuralgien, epileptische Anfälle während 
der Regel. 


Hautjucken, Stechen, Bläschen, Pusteln, Pickeln, Akne, 
Seborrhoe, Psoriasis. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 


Calcium carbonicum Hahnemannni: mit dem es sehr gut 
verbunden werden kann, Schwäche, Erkältung. 

Kalmia: Herzmuskelentzündung, anginöse Beschwerden, 
Schulter-Arm-Syndrom. 

Sepia: Kreuzschmerzen, besser durch Anlehnen und 
Gegendruck, Lidptose. 


e Causticum: Husteninkontinenz, Lidptose, Schwäche. 
Erkältung. 


Kreosotum 
Synonym 
e Creosotum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kreosot 


Zuordnung 
e Gemisch von aromatischen Verbindungen 


Vorkommen in der Natur 
« Teerölfraktionen von Braunkohlenteer und 
Steinkohlenteer 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird ein durch Destillation von Buchholzteer 
gewonnenes Gemisch aus Guajacol, Kreosol und 
Kresolen, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Gefühl von Stupidität im Kopf mit leerem verlassenem 
Blick, sieht und hört nichts. 


e Schwinden der Gedanken. Verwirrung, Vergeßlichkeit, 
Denken versagt. 


«e Blaß, fahl, krank, alt, verfallen, zerstört. 
e Destruktive Diathese. 
Gemüt 


Niedergeschlagen, verdrossen, sehnt sich nach dem Tod 
und Sterben. 


Kinder verlangen ein Spielzeug, werfen es weg und 
verlangen ein neues. 

Ängstlich besorgt, kummervoll, Musik macht Patienten 
sentimental, weinerlich. 


Übellaunig, mürrisch, gereizt, eigensinnig, schlecht 
gestimmt, unaufgelegt (Abneigung). 


Leib 


Appetit nach geräuchertem Fleisch, wonach er aber 
bricht, Appetitlosigkeit. 

Gieriger Durst, trinkt große Mengen, die er dann wieder 
erbricht, alles ist bitter. 

Muß morgens wenig essen wegen nagendem 
Hungerschmerz, erbricht unverdaute Speisen. 
Dysenterieähnliche wäßrige, eitrigblutige, zersetzende, 
stinkende Durchfälle. 

Hart aussetzende Stühle mit Stuhldrang, hart, trocken, 
brennende Hämorrhoidalblutung. 

Dunkler reichlicher oder verminderter, übelriechender, 
dunkelbrauner Harrn, Reizblase. 

Frost, Frostigkeit, kalte Hände und Gesicht, 
Hitzeüberlaufen, spärliche Schweiße. 

Tagesschläfrigkeit mit Gähnen und Jammern, kann um 
Mitternacht nicht einschlafen. 

Traume vom Weinen, Herunterfallen, Schneesturm, 
Vergiftung, helles Feuer, Schmutzwäsche. 

Impotenz beim Coitus, weißlich-gelblicher, 
blutigschmieriger, fauler Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, übelriechend, scharf, 
dunkel, wehenartige Schmerzen. 


Modalitäten 


Folge von Diabetes, Tuberkulose, Carcinom, Gangrän, 
Alterszerfall, luetisch. 

Folge von Hautentzündungen, 
Schleimhautentzündungen, Gefäßentzündungen und 
Nervenentzündungen mit Marasmus. 


Verschlimmerung morgens nüchtern, durch 
Hungerschmerz, Schwindel auf der Straße. 
Verschlimmerung um Mitternacht, drei bis vier Stunden 
nach dem Essen, Hunger, Durchfall. 

Verschliimmerung in der Ruhe und durch Kälte, 
Bettwärme, Kratzen nachts. 

Besserung durch Essen, Bewegung, Trinken, vor allem 
warmer Speisen. 

Besserung durch Beseitigung der faulen, ätzenden 
Sekrete und Beläge. 


Indikation 


Haut und Schleimhäute, Geschwüre, Gangrän, 
Verdauungstrakt, Geschlechtsorgane. 

Ziehende, klopfende, reißende Kopfschmerzen, 
Schwindel mit Hintaumeln und Hertaumeln, besonders 
morgens auf der Straße. 

Katarakt bei Diabetes, Gerstenkörner, wunde Lidränder, 
scharfe Absonderungen, Entzündung des äußeren und 
inneren Gehörganges. 

Kopfneuralgien und Gesichtsneuralgien, Zahnschmerzen 
mit Parodontose, Alveolarpyorrhoe, Karies, Lippenfleisch, 
Gaumenfleisch und Zahnfleisch rot, geschwollen und 
wund, Zähne schwarz und faul. 

Verstopfte Nase oder wunder Fließschnupfen, Heiserkeit, 
Bronchitis mit foetidem Sputum, Kehlkopfkrebs, 


Zungenkrebs, Lippenkrebs, Lungenkrebs, 
Lungengangrän, Haemoptoe, Lungentuberkulose, 
Bronchiektasien, Gastritis, Ulcus ventriculi, Magenkrebs, 
Hyperemesis, Pylorusstenose, Foetor, Colitis, 
Rectumcarcinom, Hämorrhoiden, Reizblase der 
Diabetiker, Menorrhagie, Metrorrhagie, Cervixerosionen 
mit Kontaktblutungen, Uteruscarcinom mit 


übelriechenden Ausscheidungen, Puerperalfieber mit 


eitrigen, stinkigen und faulen Sekretionen, Pruritus 
vulvae, Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Feuchte, Gangrän bei alten Leuten und Diabetikern, 


Pruritus senilis, Pruritus diabetica, Furunkulose. 


e Kleine Wunden bluten stark. Jucken, Brennen, Wundheit, 


Lider, Handrücken, Rhagaden. 


Potenzen 
«e DA, D6. 


Vergleich 


e Acidum nitricum: eitrige, faule und ätzende Sekretionen, 


luesinisch. 


e Argentum nitricum: ätzende, eitrige Entzündungen. 
e Jodum: scharfe, ätzende Entzündungen, Marasmus. 


e Carbo animalis: Bronchuscarcinom und Magencarcinom. 


e Mezereum: ätzende Entzündungen, Zahnkaries. 


Lachesis 
Synonym 
e Lachesis muta 


Deutsche Bezeichnung 
e Buschmeisterschlange, stumme Klapperschlange 


Zuordnung 
e Crotalidae (Grubenottern) 


Heimat 
e Mittelamerika und Südamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird das frische Gift 
Buschmeisterschlange Lachesis muta 
Sondervorschrift nach HAB V Sa bzw. V 6. 


Geist 


der 
L., 


Erhöhtes Gefühl des Wohlbefindens, Erregung, 
Heiterkeit, Arbeitswut 


Redelust, Mitteilsamkeit, Phantasie, kreativ, 
Ideenreichtum, Lähmung. 


Rot, heiß, feucht, unruhig, hektisch, septisch, lähmig. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, ungeduldig, sprunghaft, beleidigend, 
schwatzhaft, geschäftig. 

Empfindlichh, kränkbar, mißtrauisch, eifersüchtig, 
gehässig, streitsüchtig. 

Ängstlich, traurig, mutlos; glaubt weder an sich, noch 
weniger an seine Umgebung. 

Wahnideen; glaubt, vergiftet zu werden, gestorben und 
verwechselt zu sein. 

Fühlt sich in fremder Macht, hat zwei Willen, die ihn zum 
Haß zwingen. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Ekel vor den Speisen, unauslöschlicher 
Durst mit Widerwillen. 

Verlangen nach Austern, Wein, starken Getränken, 
Kaffee, welcher gut bekommt. 

Verschlimmerung nach Essen, Trinken, vor allem bei 
Wein und sauren Speisen. 

Durchfall oder Verstopfung, wäßrige wundmachende, 
brennende, klopfende Stühle. 

Übelriechender dunkler Harn, wie wenn eine Kugel in 
der Blase rollt, Harnverhaltung. 

Schwindel, Schwäche, Cyanose, Kollaps, kalte Stirn und 
Handschweiße, Wallungen. 

Schlaflosigkeit infolge Unruhe, Erwachen mit Schreck, 
Angst zu ersticken. 


Träumt von Schlangen, Vögeln, Fliegen; wirft sich im Bett 
herum, nach dem Schlaf schlechter. 

Vermehrtes geschlechtliches Bedürfnis nach dem 
Schlafen, verliebte Gedanken, Impotenz. 

Regel normal, spärlich, dunkel, klumpig, schwarz, 
schmerzhaft, Nasenbluten. 

Schmerzen am linken Eierstock, weißlich-grünlicher, 
steifer Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer, körperlicher Erregung 
und Euphorie. 

Folge von geistiger, seelischer, körperlicher Schwäche 
und Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm). 

Folge von endokrinen, vasomotorischen, embolischen, 
septischen Störungen. 

Verschliimmerung nach Erwachen, schläft sich in die 
Verschlimmerung hinein. 

Verschlimmerung im Frühjahr und Sommer, bei Sonne, 
Hitze, Wärme in jeder Art. 

Verschlimmerung bei Nässe, Wetterwechsel, Berührung, 
Engegefühl, Druck und Berührung an Hals und Taille. 
Verschlimmerung bei Ausbleiben der Sekretionen, im 
Klimakterium. 

Besserung bei eintretender Ausscheidung, frischer Luft 
und Bewegung. 


Indikation 


Blutgerinnung, Herzentzündungen, Gefäßentzündungen 
und septisch-gangränöse Entzündungen, endokrine 
Drüsen. 


Kopfschmerz, Schwindel mit Blutwallungen und Frösteln 
beim Schließen der Augen. 


Klopfen, Spannen, Hämmern, besonders in der Sonne 
und Wärme heißer Kopf, rotes Gesicht, kalte Glieder. 


Augen-Kopfschmerzen und Nasenwurzel-Kopfschmerzen, 
als ob die Augen nach hinten gezogen würden, 
Nasenbluten erleichtert. 


Hartnäckiger Kitzelhusten mit Würgen und 
Erstickungsgefühl, 


Bronchitis, Stauungsbronchitis, Grippepneumonie. 


Endomyocarditis und Pericarditis, Herzmuskelschaden, 
Endocarditis lenta, Basedow, Hypertonie. 


Kollaps bei Infektion und Sepsis, septische Angina, 
septische Diphtherie, Stomatitis ulcerosa, Parotitis, 
Cholecystitis, Hepatitis, Leberatrophie, Milztumor, 
Leukämie, Appendicitis, Peritonitis, Zahnkaries, 
Hämorrhoiden, Dysmenorrhoe, Ovarialneuralgie. 
Gichtische Neuralgien mit Schwäche und Lähmungen, 
schleichender und fokaler Gelenkrheumatismus, Erysipel, 
Mastitis, Karbunkel, Phlegmone, Thrombophlebitis, 
Embolie. 

Septisch-remittierendes Fieber, Frösteln, Hitze, 
Wallungen, Klimax, hämorrhagische Diathese, 
Fibrinmangel, Skorbut, Werlhof-Krankheit. 


Blut gerinnt nicht mehr, kleine Wunden bluten stark. 


Agranulocytose, reaktionslose, blauschwarze, 
empfindliche Ulcerationen. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Belladonna: Trockenheit, Erstickung, Wallungen, 
Delirien. 


Hyoscyamus: Mißtrauen, Aggression, Delirium. 
Conium: verwirrt, Wallungen, Reizhusten. 


e Glonoinum: Hitze, Blutandrang, Hypertonie. 
e Aurum metallicum: Erregung und Lähmung, Melancholie. 


Ledum 
Synonym / Stammpflanze 
e Ledum palustre 


Deutsche Bezeichnung 
e Sumpfporst 


Zuordnung 
e Ericaceae (Familie der Heidekrautgewächse) 


Heimat 
e Nordeuropa und Mitteleuropa, Nordasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten Zweigspitzen von 
Ledum palustre L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Schwindel, Schwäche, Benommenheit, Betrunkenheit, 
Betäubung. 


e Müde, matt, kalt, frostig, erschöpft, lähmig, verkrampft, 
schwer. 


e Abwechselnd blaß und rot, fahl, kalt, unruhig. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


« Nervös, gereizt, aufbrausend, zornig. Ärgerlich, 
mißmutig, lebensüberdrüssig. 


e Fürchtet sich, schlafen zu gehen, da er sterben könnte. 
e Unzufrieden, gehässig, hasst die Mitmenschen, sucht die 
Einsamkeit. 


Leib 


Beim schnellen Essen Zusammenziehen und Krampfen in 
der Brust, Magendruck 


Plötzliches Zusammenlaufen von Wasser im Mund, 
Übelkeit und Völlegefühl, Säufergastritis. 


Verstopfung oder Durchfall, schleimig-blutiger Stuhl mit 
Wundheit und Brennen. 


Juckende Wunde, brennende, nässende Stelle zwischen 
Anus und Coccygium. 


Jucken, Brennen, Eiterausfluß beim Harnlassen, 
verminderter saturierter Harn. 


Kalte, schweißige Hände und Füße mit übelriechendem, 
schwächendem Nachtschweiß. 


Unwiderstehliche Schläfrigkeit, besonders nach dem 
Mittagessen und abends. 


Tiefer, schnarchender, soporöser Schlaf, 
Muskelzuckungen, Wadenkrämpfe beim Strecken. 


Erektionen, nächtlicher Samenerguß, eitriger Ausfluß mit 
Rötung und Stechen. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, dünnflüssig, Jucken, 


Brennen, Rötung. Dünne eitrige, juckende und brennende 
Ausschläge und Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Mangel an Eigenwärme, Frostigkeit und 
Schwäche, Insektenstiche, Wunden. 

Folge von chronisch-schleichender, gichtisch- 
rheumatischer Arthritis. 

Folge von Rheumatismus der kleinen Gelenke und 
Muskeln, Lumbago bei Säufern. 

Verschlimmerung durch Weingenuß und Biergenuß bei 
Trinkern. 

Verschliimmerung durch Bettwärme nachts bei 
Bedeckung, Stichverletzungen. 


e Verschlimmerung bei Kopfbedeckung, Erschütterung, im 


Freien, bei Fehltritten. 


Besserung bei kaltem Wetter, Kälte, kalten Fußbädern 
oder Handbädern, kalten Umschlägen. 


Indikation 


Bisse, Stiche, Verletzungen mit scharfen Instrumenten, 
Splitter, Insektenstiche. 


Mangel an Eigenwärme, allgemeine Frostigkeit, 
Zerschlagenheit, fühlt sich wie zerstoßen. Gefühl wie 
betrunken oder betäubt, Wüstheit, Schwindel, Schwere, 
pulsierender, rasender Kopfschmerz, die geringste 
Kopfbedeckung ist unerträglich, lichtscheu, Nasenbluten. 


Getöse im Ohr wie Glockenläuten oder Sturmwind. 


Entzündung der Bindehaut, Lidränder. Bronchitis, 
Bronchialasthma in warmfeuchten Gegenden und bei 
Trinkern, Keuchhusten, Lungenblutung, Magenkatarrh 
bei Trinkern und Rauchern, Darmblutungen. 


Harnsaure Diathese, Schweiß an Händen und Füßen, 
Frost, Kälte, Durchnässung. 


Einschlafen und Taubheit der Glieder, Ödemneigung, 
rheumatisch-gichtische Hautaffektionen mit Jucken, 
blauen Flecken, Petechien, Akne vulgaris, Akne rosacea, 
Rhinophym, Insektenstiche, Dermatitis, Lymphangitis, 
Stichverletzung, blaues Auge, Sugillationen nach Boxen, 
Quetschungen, Purpura rheumatica, Pickel, Furunkel. 


Gelenke geschwollen, heiß, wenig gerötet, eher blaß, 
Sehnenschmerzen, Fersenschmerzen, 


Fußsohlenschmerzen, Nervenschmerzen von unten nach 
oben ziehend, krampfig, lähmig. Lumbago mit Steifigkeit 
(Steifheit) und Krampf, beim Aufstehen vom Sitzen mit 
Wadenkrämpfen. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 
Acidum benzoicum: gichtisch-rheumatisch. 


Berberis: lithämische Diathese, Nieren, Gelenke. 
Lithium: Gichtknoten, lithämische Diathese. 


Arnica: Verletzungen, Verwundungen, 
Uberanstrengungen. 


Caulophyllum: Rheumatismus der kleinen Gelenke. 


Antimonium crudum: Verschlimmerung durch Wein, 
gichtisch-rheumatisch. 


Zincum: Unruhe, Schlaflosigkeit, Weingenuß. 


Lilium tigrinum 

Synonym / Stammpflanze 

e Lilium lancifolium 

Deutsche Bezeichnung 

+ Tigerlilie 

Zuordnung 

e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 
e Ostasien; in den USA eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die frische blühende Pflanze ohne 
Zwiebel von Lilium lancifolium THUNB., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Unklare Ideen, unklare Vorstellungen, innere Unruhe und 
Hast, Denkschwäche. 


e Irrt sich, wenn er seinen Willen einsetzt, beim Lesen, 
Schreiben, Auffassungsschwäche. 


e Rot, heiß, hastig, feucht, getrieben, unruhig, hysterisch. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, heftig, ärgerlich, gewalttätig, unfähig zu 
geistiger Arbeit. 

Unruhig, hastig, rastlos, wütend, sexuell erregt, glaubt, 
schwer krank zu sein. 

Sexuelle Erregung mit obszönen Reden wechseln mit 
Gewissensbissen ab. 

Ängstlich, mutlos, verzweifelt; glaubt überzuschnappen, 
unfähig zu sein. 

Quält sich mit den Gedanken um das eigene Seelenheil, 
kann sich vor Weinen nicht halten. 


Leib 


Appetitmangel (Appetitlosigkeit), Heißhunger, der durch 
Essen nicht gestillt werden kann. 


Verlangen nach Fleisch. Widerwille gegen Brot und 
Kaffee, Tee. Gierig. 


Durchfälle mit Stuhlzwang, Brennen und Wundheit. 
Gefühl, als sei das Rectum mit Stuhl ausgefüllt, geht nur 
schwer ab. Hämorrhoiden. 

Ständiger Harndrang, verbunden mit Stuhldrang, 
Schmerzen beim Wasserlassen. 

Blutandrang, Hitze, Brennen, Herzklopfen, Pulsationen, 
Mattigkeit, Frost. 

Abends schläfrig, kann aber nicht einschlafen wegen 
wirrem Gefühl im Kopf. 

Schreckliche mühselige Träume; alles scheint zu heiß, 
leidenschaftlich, erregt. 

Allgemeine und lokale geschlechtliche Erregung mit 
Schmerzen in den Brüsten. 

Regel zu früh, zu stark oder zu schwach, fließt beim 
Herumgehen aus der Scheide. 


Muß sich die Hand gegen die Scheide drücken, sonst fällt 
die Gebärmutter raus. 


Modalitäten 


Folge von Ruhelosigkeit, Getriebenheit, Nervosität, 
Hysterie. 

Folge von Gedächtnisschwäche, Auffassungsschwäche 
und Denkschwäche. 


Folge von Unterleibsplethora, Verlagerungen, 
geschlechtlicher Erregung. 
Verschlimmerung in warmen Räumen, beim 


Herumgehen, Schwerheben. 

Verschliimmerung durch Blutandrang, Blutwallungen, 
Lesen, Schreiben, Studieren. 

Verschlimmerung beim Rechtskopfschmerz, 
Rechtsliegen. 

Besserung beim Gehen in frischer Luft, Reiben, Halten 
der Scheide. 

Besserung beim Liegen auf der linken Seite und Reiben 
der Arme. 


Indikation 


Herzmittel, Gefaßmittel, Nervenmittel und Frauenmittel, 
zentrales und vegetatives Nervensystem, weibliche 
Sexualorgane, Herz-Kreislauf. 


Ruhelosigkeit, von Unruhe und Hast getrieben, wird 
nicht fertig. Stirnkopfschmerz und Schläfenkopfschmerz, 
Schwindel, Schwarzwerden vor den Augen, Blutandrang 
zum Kopf und zum Auge, besser im Freien. 

Vom linken Auge zum Nacken ziehend, Migräne vom 
Hinterkopf zum Scheitel, nervöse, hysterische Frauen. 
Lichtscheu, Sehstörungen beim Lesen, Schreiben, 
Studieren, Brennen und Beißen, Verschwimmen der 
Buchstaben. 


Akkommodationskrampf, Herzklopfen, Herzflattern, 
Herzzittern, Druck, Kälte auf Brust und Rücken, Atemnot, 
Erstickungsanfälle. 


Herzangst, als hänge das Herz an einem Faden. 
Aussetzen des Pulses. 

Angst, besonders in der Nacht. Herzneurosen in 
Begleitung von Frauenkrankheiten - »Myomherz«. 

Gefühl eines elektrischen Stromes in den Fingern des 
linken Armes, berstendes Gefühl in den Venen der Hände 
und Füße. 


Durchfall und Tenesmus des Mastdarmes, Reizblase bei 


Frauenleiden, verbunden mit Stuhldrang, 
Gebärmutterverlagerung, Ovarialgien, Subinvolution 
nach der Entbindung, Fluor mit Pruritus, 
Trichomonadenfluor, Nymphomanie, 


Brustdrüsenschmerzen. 


Rheumatoide Schmerzen in allen Muskeln und Gelenken, 
sexuelle Erregungszustände. 


Potenzen 


D4, D6, D12. 


Vergleich 


Sepia: Gebärmutterverlagerung, »Bearing down«. 
Helonias dioica: Gebärmutterverlagerung. 
Cimicifuga: Migräne, Cervicalsyndrom. 


Lithium 


Beispiele bzw. Derivate 


Lithium carbonicum, Lithium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 


Lithiumcarbonat, Lithiumchlorid 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, z.B. Spodumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen Verbindungen, nach 
HAB V 5a. 


Geist 
e Müde, matt, kann sich schwer besinnen, vor allem auf 
Namen. 


e Schwergefühl im Kopf, ganz wirr im Kopf, Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm). 


e Blaß, fahl, krank, schwach, frostig. 

e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, mürrisch, unansprechbar. 

e Neigung, über seine vereinsamte Lage nachzudenken. 

e Still, verschlossen, in sich gekehrt, weinerlich. 

e Angst und Hoffnungslosigkeit, benommen, verwirrt. 

Leib 

e Nagender Magenschmerz und Kopfschmerz, der durch 
Essen vorübergehend besser wird. 

Verlangen nach frischen Früchten, die aber Durchfall 
bringen. 

Völlegefühl, gastrocardial nach dem Essen, kann keine 
Kleider vertragen. 

Morgens weiche helle, gelbe Durchfälle nach Früchten 
und Schokolade. 

Abends Völlegefühl, Blähungen, Abgang von vielen 
stinkenden, erleichternden Winden. 

Blitzartige Schmerzen in der Blase bis in den 
Samenstrang, Nierensand, Nierensteine. 


Harn saturiert, streng riechend, scharf flockig, schleimig 
trüber, rotbrauner Satz. 

Nachts nach dem Harnlassen Erektionen, Brennen in der 
Harnröhre und Hoden. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, beim Aussetzen 
Kopfschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatischer Arthritis und 
Herzbeschwerden. 

Folge von Nierensteinen, Nierengrieß, Nierensand, 
Cystopyelitis. 

Verschliimmerung nach Früchten und Schokolade, 
Weingenuß. 


Verschliimmerung durch naßkaltes Wetter, Entblößen, 
Amenorrhoe. 


Verschliimmerung durch Rückwärtsbeugen, morgens, 
Anstrengung, Lesen. 


Besserung durch Essen und Harnlassen. 
Besserung beim Eintreten der Menstruation. 


Indikation 


Lithämische Diathese, gichtisch-rheumatische Arthritis, 
Nierensteine. 

Gicht der kleinen Gelenke, schmerzhaft, steif, lähmig, 
besser bei Bewegung. 

Rötung, Schwellung, Tophi, rheumatoide Schmerzen in 
allen Gelenken und Muskeln mit Steifigkeit, Lähmigkeit, 
Zerschlagenheit, Schwäche. (Lähmung, Lahmheit, lahm) 
Augen-Schläfen-Scheitelkopfschmerz, der beim Essen 
aufhört oder besser wird. 

Halbsichtigkeit, die rechte Hälfte der Gegenstände wird 
nicht gesehen. 


Herzschmerzen mit Tophi in der Herzmuskulatur, heftige 
Stiche, besonders beim Rückwärtsbeugen. 


Herzflattern, Herzzittern, Herzzucken, besser beim 
Harnabgang. 


Augenschmerzen beim Lesen und nach Überanstrengung. 
Trockener Husten und Kitzeln im Hals und Kehlkopf. 
Spärliches dickes, schwerlösliches Sekret mit Räuspern 
und Schwäche, Druck auf der Brust. 

Nagender Schmerz im Magen, der sich durch Essen 
bessert. 

Säurebildung, Durchfälle, rechtsseitiger Magen-Kopf- 
Schmerz. 

Nierenreizung, Nierenentzündung, Nierensteine, 
Blasensteine, Cystopyelitis, Nierensand, Nierengrieß, 
Harnlassen bessert die Nierenbeschwerden. 

Jucken, Brennen, Herpes tonsurans, Friseurimpetigo, 
Milchschorf. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 


Acidum benzoicum: lithämische Diathese. 
Berberis: harnsaure Diathese, Nierensteine. 
Ledum: harnsaure Diathese der kleinen Gelenke. 
Caulophyllum: Rheumatismus der kleinen Gelenke. 
Colchicum: gichtisch-rheumatische Herbstgicht 


Luesinum 
Synonym 
° Syphilinum 


Deutsche Bezeichnung 
e Syhilis-Nosode 


Zuordnung 


Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird das Sekret luetischer Geschwüre, nach 
HABV 44. 


Geist 

e Vergißt Namen, Ereignisse, Verabredungen, 
Örtlichkeiten, Gelesenes, Rechenschwäche, 
Schulschwierigkeiten. 


Geistesschwäche, Lachen und Weinen ohne Grund, 
Arbeitsscheu. 


Blaß, kalt, feucht, erschöpft. 
Lymphatisch-destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös ängstlich, streitsüchtig, gehässig, mißtrauisch. 
Ablehnend, gleichgültig gegen Freunde, freut sich auf 
nichts mehr. 

Psychotisch, Charakterschwäche, Imbezillität, 
Schulschwierigkeiten und Lernschwierigkeiten. 

Fürchtet, verrückt zu werden, verzweifelt an seiner 
Gesundheit. 

Fürchtet die Nacht und fürchtet den Morgen und die 
Zukunft. 

Bedürfnis, sich dauernd die Hände zu waschen, 
Putzsucht. 


Leib 


Schlechter Appetit, alle Nahrung ist unbekömmlich. 


e Verlangen nach starken alkoholischen Getränken und 


Betäubungsmitteln. 


e Abneigung gegen Speisen, vor allem gegen Fleisch, mit 


Übelkeit und Blähungen. 


Geschwürbildungen im Mastdarm, Fissuren. Brennender 
Stuhlgang, blutig, schmerzhaft. 


Mastdarmvorfall. 
Harn brennend, blutig, satzig, stinkend. 
Nachtschweiß klebrig und übel riechend. 


Frostig kalte, feuchte Hände und Füße, besonders 
nachts. 


Schlechter Schlaf, unruhig, Erwachen mit starken 
Kopfschmerzen und Knochenschmerzen. 


Alpträume mit Aufschrecken und Aufschreien. 

Sexus - erotisch, geil, Onanie, Impotenz, Perversion. 
Regel verspätet, zu schwach, schmerzhaft. 

Reichlicher Fluor, gelbgrün, scharfwäßrig, blutig, 


juckend, brennend. 


Ätiologie 


Geistige, seelische und körperliche 
Entwicklungsstörungen. 


Hereditäre und mangelhafte Behandlung der Syphilis. 
Chronische Entzündungen und schleichende 
Krankheiten. 

Nächtliche Verschlimmerung von den Abendstunden bis 
Morgenstunden. 

Extreme Hitze und Kälte, Licht, Lärm, Geruch, 
Warmwetterempfindlichkeit 


Indikation 


Geistig seelische Entwicklungsstörungen, 
Schulschwierigkeiten, Rechenschwäche. 

Psychosen, Suchtgift, Selbstmordabsichten, Epilepsie, 
Melancholie, Perversion. 

Heftige nächtliche neuralgische Kopfschmerzen, besser 
durch Wärme. 


Empfindlichkeit der Schädeldecke, Schädelexostosen, 
Haarausfall, Wallungen. Ptose der Augenlider, 
Strabismus, Diplopie, Lähmungen der Augenmuskeln, 
Amaurose, Sehnenatrophie, Netzhautablösung, lIritis, 
rezidivierende Phlyktänen und Hornhautgeschwüre, 
Bindehautgeschwüre mit reichlichen eitrigen 
Absonderungen, interstitielle Keratitis, Neugeborenen- 
Ophthalmie, Anisokorie. 


Ohrentzündung mit eitrigen Absonderungen, Karies der 
Mastoidfortsätze, Lähmung des Gehörnervs mit 
Schwerhörigkeit und Taubheit, übelriechende grüne 
Absonderung. 


Trockene, verstopfte Nase, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung) und rezidivierender Schnupfen bei 
Kleinkindern. Ozaena, Karies der Nasenkuochen, blutige 
Nasengeschwüre, rezidivierende Sinusitis. 


Mund und Zunge sind geschwürig, Zahnfehlstellung, 
deformiert, Zahnfleischeiterung. 


Zunge rot, wund, aufgesprungen. Reichlicher zäher 
Speichelfluß, Fötor ex ore. 

Chronische eitrige, geschwürige Pharyngitis, Laryngitis, 
Anorexie, Magengeschwüre, Mastdarmgeschwüre, 
Fissuren, Kondylomata, Mastdarmvorfall, Obstipation, 
Aortitis, Sklerose, Myocarditis, Oppression mit Druck 
hinter dem Sternum, Strumaverhärtungen, Aphonie vor 
der Regel. 


Trockener schmerzhafter nächtlicher Husten, 
rezidivierende Bronchitis, Asthma bronchiale bei 
warmem Wetter, schleimig eitriger Auswurf. 
Knötchenbildung am Hoden, Samenstrang, herpetiforme 
Ausschläge an Vorhaut und Hodensack. 

Knotenbildung in der Scheide und Labien, Verhärtung 
der Cervix, Muttermundgeschwüre, Ovarialzysten und 
Tumore. 


Rheumatische Steifigkeit und Lähmigkeit (Steifheit, 
Lähmung, Lahmheit, lahm), Schmerzen in der ganzen 
Wirbelsäule. 


Nierenschmerzen, Kreuz-Darmbein-Schmerzen, Karies 
der Halswirbelsäule-Gelenke und nächtliche 
Knochenschmerzen, Deltamuskel, Hüftschmerzen und 
Fußschmerzen. 


Pemphigus, Vitiligo, chronisches Ekzem, schlecht 
heilende Geschwüre. 


Potenzen 
«e D30, D200 


Vergleich 
e Carcinosinum: destruktive Diathese. 
e Psorinum: mangelnde Reaktionsfähigkeit, Erstarrung. 


Lycopodium 
Synonym / Stammpflanze 
e Lycopodium clavatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Keulenbärlapp, Kolbenbärlapp 


Zuordnung 
e Lycopodiaceae (Familie der Bärlappgewächse) 


Heimat 

e Arktis, nördliche und südliche gemäßigte Zone, tropische 
Gebirge 

Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die zerkleinerten, reifen Sporen von 
Lycopodium clavatum L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Patient kann nicht denken, keinen Gedanken fassen, es 
fallt ihm schwer, sich auszudrücken. 


Versprechen, Verschreiben, Konzentrationsschwäche, 
Gedankenschwäche, Geistesschwäche. 


Blaß, kalt, alt, welk, zornig. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, aufbrausend, überaus zornig, erträgt 
keinen Widerspruch. 

Übermütig, ausgelassen, lustig, mißtrauisch, 
übelnehmend, mißmutig, erregt 

Sucht Streit, macht unbegründete Vorwürfe über längst 
begrabene Mißstände. 

Rührselig, wenn er einen Bekannten trifft oder ein 
Geschenk bekommt. 

Angst, Furcht, Bangigkeit, Schreckhaftigkeit, 
Menschenscheu, lebensüberdrüssig, Flucht. 


Leib 


Kann sich nicht satt essen, Hunger nach dem Essen, 
Heißhunger, aber gleich voll. 

Appetitlosigkeit, Verlangen nach Süßem wie Schokolade, 
die er nicht verträgt, schläfrig. 

Verlangen nach warmen Speisen und Getränken. 
Ablehnung von Brot und Fleisch. 

Durst auf kaltes Wasser, das aber Würgen und Beengung 
macht, Kleiderdruck 

Große, harte, knollige Stühle mit dem Gefühl, als bleibe 
etwas zurück, Hämorrhoiden. 

Dünne blaßgelbe, grünliche, übelriechende Stühle mit 
lang anhaltendem Afterkrampf. 

Vergeblicher Harndrang, muß lange warten, bis der Harn 
kommt, Kinder schreien dabei. 

Kälteempfindlichkeit, Frieren, Hitzewallungen, saure, 
übelriechende Schweiße. 


Ständiges Gähnen, unwiderstehliche Schläfrigkeit, 
ruheloser Schlaf, Reden. 

Wirre lebhafte, schreckhafte Träume, morgens nicht 
ausgeschlafen, schläft überall ein. 

Überreizte Geschlechtlichkeit, vorzeitiges Erlöschen des 
Geschlechtstriebes. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, wundmachender Fluor, 
Nymphomanie 


Modalitäten 


Folge von lithämischer Diathese, Frostigkeit, Leber- 
Nieren-Leiden, Impotenz. 

Folge von geistiger, seelischer Schwäche, Zorn und 
Traurigkeit. 

Verschlimmerung morgens, nachmittags zwischen 16 und 
18 Uhr, Druck, Enge. 

Verschlimmerung durch Ärger, Schreck, Gerüche, 
Geräusche, Zureden. 

Verschliimmerung in der Ruhe bei beginnender 
Bewegung, Kleiderdruck. 

Verschlimmerung durch Wärme, Bettwärme, warme Luft, 
warme Umschläge. 

Besserung durch fortgesetzte Bewegung, in freier 
frischer Luft. 

Besserung durch Aufstoßen, warme Speisen und 
Getränke. 


Indikation 


Haut, Schleimhaut, Magen, Darm, Leber, Galle, Niere, 
Geschlechtsorgane. 


Eingenommenheit (Benommenheit) des Kopfes wie 
betrunken, Kopfschmerzen mit Hitze, Klopfen, Drücken, 
Reißen, Bersten, Berührungsempfindlichkeit, 
Haarausfall, Grauwerden. 


Bei Anstrengung Husten, Wärme, Hunger, Zorn; besser in 
kühler Luft, bei Bewegung. 


Schwindel am Morgen und Nachmittag, Conjunctivitis, 
Nachtblindheit, Halbsichtigkeit Ohrgeräusche, 
Geräuschempfindlichkeit, Nase wund, verschwollen und 
verstopft, Nasenflügelatmen. 


Tic der Lider und des Gesichtes, rechts mehr als links. 


Chronischer Bronchialkatarrh, Lungenentzündung, die 
sich nicht löst. 


Pleuraschwarte rechts, Grippepneumonien. 
Zahnschmerzen beim Kauen, Parodontose, Aphthen, 
Pharyngitis granulosa, Stomatitis, Angina, Diphtherie, 
Gastritis der Zornigen, Leberleiden, Ikterus, harnsaure 
Diathese, Nierenleiden, Gallensteine, Nierensteine, 
spastische Obstipation. 

Hämorrhoiden, Impotenz der Mittelständler, Pollutionen. 
Chronische gichtisch-rheumatische Muskelentzündungen 
und Gelenkentzündungen, Absterben der Hände 
Chronisches Ekzem, Neigung zu Eiterungen an Zähnen, 
Zahnfleischh Lymphdrüsen, Schrunden, Rhagaden, 
Intertrigo, Bläschen, Furunkel, Hautjucken, 
Unreinheiten. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Nux vomica: Ärger, Zorn, Essen, Trinken, Kälte. 


Sulphur: venöse Stauung, Zorn, Ekzem, Rheumatismus. 
China: Kleiderdruck, Hunger und Sattigkeit. 


Carduus: Lebermittel und Gallenmittel. 
Chelidonium: Lebermittel und Gallenmittel. 


Berberis: gichtisch-rheumatisch, roter Harnsatz 
(Harnsediment, Urinsediment). 


Magnesium 

Beispiele bzw. Derivate 

e Magnesium carbonicum, Magnesium chloratum, 
Magnesium fluoratum, Magnesium phosphoricum, 
Magnesium sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 

e Magnesiumcarbonat, Magnesiumchlorid, 
Magnesiumfluorid, Magnesiummonohydrogenphosphat, 
Magnesiumsulfat 


Zuordnung 
e Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Meerwasser, Chlorophyll, Silicat-Mineralien wie z.B. 
Olivin, Asbest, Serpentin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 5a, soweit löslich, bzw. nach 
HAB V 6 die schwer löslichen. 


Geist 
e Euphorie, Arbeitswut mit folgender Arbeitsunlust 


e Kann nicht lernen; unfähig, sich zu sammeln und zu 
denken. 


e Blaß, fahl, gelb, alt, krank, nervös, zornig, hysterisch. 
e Lymphatische Diathese. 
Gemüt 


°e Ängstlich, unruhig, unentschlossen, ruhelos, reizbar, 
zornig. 


e Will sich nicht berühren und untersuchen lassen, schreit. 


e Angst, Schreck, Ohnmacht, Schweißausbruch, Bangigkeit 
vom Magen aus. 


Schimpft wegen jeder Kleinigkeit; keine Lust für 
Unterhaltung, Kino, Konzert. 

Patient weiß, daß ihm alle aus dem Weg gehen, damit er 
nicht streitet; Gewissensbisse, Unheil. 


Leib 


Appetitlosigkeit und Übelkeit am Morgen, kann erst ab 
neun Uhr essen. 


Verlangen nach Süßigkeiten, großer Durst und 
Trockenheit, Sodbrennen, Übelkeit. 

Unverträglichkeit von Milch; bitterer, saurer Geschmack; 
Ohnmachtsgefühl. 

Wäßrige hinausschießende, übelriechende 
Morgendurchfalle mit viel Stuhldrang. 

Helle harte, bröckelige, knollige ziegenkotartige Stühle 
und Verstopfung. 

Blase schmerzt bei jedem Schritt und Tritt, 
unaufhaltbarer Drang, Inkontinenz. 

Frieren, frostig, erkältlich (Erkältungsneigung), kann im 
Bett nicht warm werden. 

Starke Hitze in der Bettwärme. 

Kann Tag und Nacht schlafen; Gähnen nach dem 
Erwachen, fühlt sich müde, Mittagsschläfrigkeit. 
Schlaflosigkeit ab drei Uhr. Vermehrte Libido mit 
Schwäche, Pollutionen, Erektionen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, zu dunkel, pechschwarz, 
unterbrochen wiederkehrend. 


Gelber schleimiger, wäßriger weißer, übelriechender 
Ausfluß, Dysmenorrhoe. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit, Überreizung, Unruhe, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), Hysterie. 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Überforderung, Angst. 

Folge von Streitbarkeit, Boshaftigkeit, Wutausbrüche, 
Gewissensbisse, Lustlosigkeit. 

Verschlimmerung durch Erkältung, Zugluft, nach dem 
Schlaf, Mittagsschlaf. 

Verschlimmerung vieler Beschwerden durch Wärme, in 
warmen Räumen. 

Verschliimmerung morgens bis neun Uhr, mittags und 
drei Uhr früh. 

Verschlimmerung durch Temperaturextreme, Aufregung, 
Ärger, Schreck, Geräusche. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Essen, Fleischgenuß, Alkohol. 


Indikation 


Nervös-überempfindlich-überreizte, hysterische und 
erkältliche (Erkältungsneigung) Menschen. 

Vegetative Dystonie, Schilddrüse, Zwischenhirn, 
Hypophyse, kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, 
Besserung in kühler frischer Luft. 

Stechende neuralgische, migräneartige Kopfschmerzen, 
Besserung durch Wärme. 

Trigeminusneuralgie. Gefäßspasmen im Auge mit 
Wolkensehen. 


Bohrende, stechende Ohren schmerzen, 
Gehörgangentzündung, chronische Otitis media. 
Hyperthyreose, chronische Nasen- 


Nebenhöhlenentzündungen, Husten um drei Uhr 
morgens im warmen Zimmer. 

Herz-Kreislauf-Störungen, Herzklopfen mit Schwindel, 
Herzstechen beim Laufen. Lymphozytose mit 
Vermehrung der Reticulocyten, chronische hypertrophe 


Mandeln, Räusperzwang, Schluckzwang, Mandelpfröpfe, 
Aphthen, Stomatitis, chronische Gastritis, Pädatrophie, 
Durchfall, Verstopfung, Afterjucken, Hepatitis, 
Cholecystitis, Cholelithiasis, Dyskinesie der Gallenwege, 


Gallenkoliken, Reizblase, Prostatahypertrophie, 
Oligomenorrhoe, Menorrhagie, Dysmenorrhoe, Fluor, 
Akne, Dermatitis, chronisch-nässendes Ekzem, 


generalisierte Epidermophytie, Urticaria, exsudative 
Neuropathie, Venenerweiterung, Bluterguß in den Venen, 
Hartspann, chronische Polymyalgie und Neuromyalgie, 
Periathritis. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Colocynthis: neuralgische, kolikartige, hineinschießende 
Schmerzen, Durchfall. 


Podophyllum: Morgendurchfall, Hydrantenstuhl, 
gichtisch-rheumatisch. 
Mandragora: Leber, Galle, Bauchspeicheldrüse, 


Völlegefühl, Blähungen, Dyskinesie. 


Sulphur: unleidiger Lebermensch und Darmmensch, 
streitsüchtig. 


Mandragora 
Synonym / Stammpflanze 


Mandragora ex herba / Mandragora officinarum, 
Mandragora autumnalis 


Deutsche Bezeichnung 


Alraune, Erdmännchen 


Zuordnung 


Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Heimat 


Mittelmeergebiet 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Mandragora officinarum L. und Mandragora autumnalis 
BERTOL., nach HAB V 3a. 


Geist 


Müde, matt, erschöpft, depressiv; Arbeitsunlust, 
Gedächtnisschwäche. 


Teils apathisch, teils euphorisch, 
Konzentrationsschwierigkeiten. 


Rot, blaß, kollapsig, kongestioniert, euphorisch, 
erschöpft. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, überempfindlich gegen Geräusche, 
Harnabgang bessert die Stimmung. 

Zuerst euphorisch heiter, dann depressiv erschöpft wie 
unter Schlafmittel. 

Könnte die ganze Welt umarmen und dann wieder 
niemand sehen und hören. 

Wach und aufgeschlossen, unternehmungsfreudig, dann 
unzufrieden, lustlos. 


Leib 


Hunger nach Süßigkeiten, pikanten Speisen, Fleisch, 
Käse; Nüchternschmerz, Essen bessert; Widerwille gegen 
Fett, Geruch von Gebratenem, alkoholische Getränke, 
Kaffee. 


Hunger und Durst mit raschem Sättigungsgefühl und 
Völlegefühl, Harnlassen bessert. 

Explosive hydrantenartige, wegspritzende Durchfälle, 
Ziegenkotobstipation. 


Zähe, klebrige Handschweiße, Stirnschweiße und 
Kopfschweiße, nachts erschöpfende Schweiße. 
Schläfrigkeit trotz ausreichenden Schlafes wie unter 
einem Schlafmittel - um drei Uhr früh Aufwachen. 
Verminderung der Libido bei chronischen 
Lebererkrankungen, Darmerkrankungen und 
Magenerkrankungen, Krämpfe, Hodenschmerzen. 

Harn reichlich hell, milchig, bierbraun, Bettnässen, 
Harnabgabe bessert Stimmung 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät, mit Abgang von 
klumpigem Blut, Dysmenorrhoe. 

Vor der Regel übelriechender Ausfluß, Regelkrämpfe 
unterbrechen die Regel. 


Modalitäten 


Folge von Magenleiden, Darmleiden, Leberleiden, 
Galleleiden und Bauchspeicheldrüsenleiden, Stauungen. 
Folge von Überempfindlichkeit, Übernervosität, 
Herunterhängen der Glieder. 

Verschliimmerung durch fette Speisen, Süßigkeiten, 
Kaffee, Tee, Alkohol, Tabak. 

Verschlimmerung bei schwülem, gewittrigem Wetter, 
Berührungsempfindlichkeit. 

Verschliimmerung um drei bis fünf Uhr morgens mit 
Anästhesie und Taubheit, Rechtsseitigkeit. 

Besserung nach dem Essen, Rückwärtsbeugen, 
Aufstoßen, Windabgang, Stuhlabgang (Stuhlgang). 
Besserung bei Bewegung in frischer Luft, Harnabgang 
bessert die Stimmung. 


Indikation 


Nervös, überempfindlich, depressiv, müde, erschöpfter, 
abgeschlagener Lebermensch. 


Kongestiver Kopfschmerz mit Hitzegefühl und 
Schwindeleingenommenheit, Pulsieren, Ohrensausen, 
bohrende, stechende Schmerzen beim Bücken, bei 
Anstrengung, Tabak, Alkohol, Sonne, Gewitterspannung, 
bei leerem Magen. Gastrogener-hepatogener 
Hypertoniekopfschmerz und Schwindel, 
Lichtempfindlichkeit, Lichtscheu, verklebte Augen, 
Gerstenkorn, Geräuschempfindlichkeit am Morgen, Nase 
verstopft, verkrustet, dann schleimig-glasiges Sekret im 
Rachen und Kehlkopf, trockene raube und heisere 
Stimme. (Benommenheit) 


Herzklopfen, Herzstechen, Herzbeklemmung, gastro- 
cardiale Atemnot vor Gewitter und Anstrengung. 


Vasomotorenkollaps, blaß, schwindelig, Ohnmächtigkeit, 
Pelzigkeit, Taubheit im Mund. 


Chronisch-rezidivierende Tonsillitis, hepatogene 
Gastritis, Leberschädigung, Ulcus ventriculi, Ulcus 
duodeni, Hyperemesis, Cholecystopathien, Gallensteine, 
Bauchspeicheldrüse, spastische Obstipation, Fettstühle, 
Durchfall, Hämorrhoidalblutung mit  reichlichem 
Blutabgang, Reizblase, Bettnässen, Neuralgien, 
Ischialgien, Arthritis, Arthrose, Beschäftigungskrämpfe, 
Aufstehen verschlimmert Taubheit. (Blutung, bluten) 


Herpes, Urticaria, Furunkel, Seborrhoe, Pickel. 


Potenzen 


D4, D12. 


Vergleich 


Anacardium: Nüchternschmerz, besser durch Essen. 
Iguatia: Nüchternschmerz, wechselnde Beschwerden. 


Belladonna: Magenkrämpfe, besser durch 
Rückwärtsbeugen. 


Dioscorea villosa: rechtsseitige, facherförmige Koliken. 


e Calcium phosphoricum: Verlangen nach Fleisch, Käse, 
Fisch. 


Manganum 
Beispiele bzw. Derivate 
e Manganum metallicum, Manganum aceticum 


Deutsche Bezeichnung 
e Mangan, Mangan (II)-acetat 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, Erze; z.B. Braunsteine 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die entsprechenden Verbindungen, 
nach HAB V 6 bzw. HAB V 5a. 


Geist 
e Schwach im Kopf, vergeßlich, verloren, zerstreut, 
abgebaut, stumpf. 


e Nachlassen des Denkvermögens, Schwächung des 
Geistes, Dementia praecox. 


e Blaß, starr, maskenhaft, schablonenhaft, mißmutig. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, übellaunig wegen Kleinigkeiten. 

« Traurig, mißmutig, niedergeschlagen, unruhig. 

e Still, zurückhaltend, mürrisch, murmelnd. 

° Ängstlich, Weinen, Stöhnen, Beklagen, Jammern. 

Leib 

e Appetitlosigkeit, Sättigungsgefühl, Abneigung gegen jede 
Nahrungsaufnahme. 


Durstlosigkeit, saurer oder bitterer Geschmack, 
Speichelfluß, Zahnschmerzen. 

Gelbgrüne, körnige Stühle, es gehen viele Blähungen ab, 
Darmkatarrhe, Tenesmus. 

Seltene trockene knotige, knollige, schwierige 
Stuhlentleerungen, Afterkonstriktion. 

Muß häufig urinieren, schneidende Schmerzen, erdiges 
Sediment, profuse Absonderungen. 

Eiskalte Hände und Füße, Kälteschauer Hitze mit 
Schweiß, ängstlicher Nachtschweiß. 

Muß viel Gähnen, fühlt sich früh und abends schläfrig, 
lebhafte, erinnerliche Träume. 

Empfindung von Schwäche in den Genitalien, 
Samenstrangziehen und Brennen. (Gefühl) 

Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, zu häufig, das Blut ist 
scharf, Nachblutungen. 

Abwärtsdrängende Schmerzen mit großer Schwäche, 
zögernder juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von fortschreitenden Krankheiten des zentralen 
Nervensystems, Demenz. 

Folge bei Multipler Sklerose, Parkinson-Krankheit, 
Paralysis agitans, Cerebralsklerose. 

Verschliimmerung durch Kälte und naßkaltes Wetter, 
Schmerzempfindlichkeit. 

Verschliimmerung nachts bei Wetterwechsel, beim 
Sprechen und Bücken, Paraesthesie. 

Verschliimmerung wandernd, kreuzweise springende 
Rheumaschmerzen, Schienbein, Ferse. 

Verschlimmerung beim Abwärtsgehen, Rückwärtsgehen, 
muß sich anhalten, Zittern. 


Besserung beim Niederlegen, Husten, Angst, 
Herzbeschwerden. 

Besserung beim Anhalten, Ruhe, Führen, Vorlesen, 
Beschäftigen, Ablenken. 


Indikation 
Nervensystem mit Schwächung, Depression, 
Gleichgewichtsstörungen, Neuralgien. 
Sensibilitätsstörungen mit Spasmen und 


Bewegungsstörungen wie bei Parkinson, Multipler 
Sklerose, Paralysis agitans, Schwindel, Taumeln. 


Ist nicht imstande, rückwärts zu gehen, ohne zu fallen, 
bei dem geringsten Druck fällt der Patient um. 


Bergabgehen führt zum Zwangs laufen und Hinfallen, 
Zittern, Zwangslachen und Zwangsweinen. 


Nystagmus, Zittern der Zunge, spastischer Gang mit 
Auftreten auf den Zehenballen, Maskengesicht mit 
Speichelfluß. 


Schreibt ganz klein, mit dem Unvermögen größer zu 
schreiben. 


Kopf wie zu groß und schwer drückend, betäubend, 
Blutandrang, Schwindel, muß sich anhalten, 
vorübergehende Blindheit, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Akkommodationsstörung, Entzündung, Funkensehen, 
Asthenopie beim Nahsehen, _Ins-helle-Licht-Sehen, 
Kurzsichtigkeit. 


Tubenkatarrh, Ohrensausen, Ohrenbrausen. 
Zahnschmerzen, die zum Ohr ausstrahlen, 
Kehlkopfkatarrh, Stimmbandparese, Diphtherie, 
Bronchialkatarrh, Lungentuberkulose, quälender 
trockener Husten, besser durch Niederlegen. 

Anämie, Leberschwellung, Milzschwellung, 


Dysmenorrhoe, Muskelrheuma, Nervenrheuma und 
Gelenkrheuma. 


« Gefühl, als wären Hände und Füße geschwollen. 
e Psoriasis unheilsam, Purpura, Geschwüre. 


Potenzen 
« D3, D4, DI12. 


Vergleich 
Argentum  nitricum: Schwindel, Schwäche in der 
Dämmerung, beim Stiegenabwärtsgehen. 


Stannum metallicum: Schwäche, Tuberkulose, 
Abwärtsgehen, Zittern, Abbau. 


Hyoscyamus: zunehmender geistiger und körperlicher 
Abbau. 


Conium: Schwäche, Zittern, Schwindel, Benommenheit, 
Parkinson-Krankheit 


Heloderma horridum: Schwäche, Zittern, Gangstörungen. 


Medorrhinum 
Synonym 
e Gonococcinum 


Deutsche Bezeichnung 
e Trippernosode 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird humaner gonorrhoischer Eiter, nach HAB 
V44. 


Geist 
e Verwirrt, unkonzentriert, verliert ständig den Faden. 


e Namensvergeßlichkeit, sogar den eigenen und den der 
Freunde. 


+ Blaß, fahl, alt, krank, eingefallen, unruhig. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig; ständig in großer Eile, Zeit vergeht ihm 
zu langsam. 

Gefühl wie im Traum, unwirklich, gespenstisch; ahnt 
Ereignisse voraus. 

Empfindlich, kann vor Erregung nicht sprechen, ohne 
daß Tränen kommen. 

Gefühl, als hätte er eine unverzeihliche Sünde begangen, 
wäre verdammt zur Hölle. 

Sieht fremde Menschen, Ratten, meint zu sterben; alles 
ermüdet und erschreckt. 


Leib 


Enormer Hunger, gieriger Heißhunger, auch nach dem 
Essen; enormer Durst. 

Verlangen nach Likör, Bier, Salz, Süßigkeiten, grünen 
unreifen Früchten, Eis, Orangen. 

Heftige, quälende Bauchschmerzen, kann nur beim 
Rückwärtsbeugen Stuhl entleeren. 

Schmerzhafte Entleerung, als ob ein Knollen im Rectum 
saße, Sickern aus dem After. 

Wäßriger gelber, sehr übelriechender Durchfall mit 
Kollaps. 

Heftige Nierenkoliken, besser durch reichliches 
Harnlassen, Inkontinenz, Enuresis. 

Pollutionen, Ejakulatio Tag und Nacht, 
Samenstrangschmerzen, Hodenschmerz, Impotenz. 
Frieren, Frösteln, Brennen der Hände und Füße, Kälte 
der Brustwarzen, Nachtschweiß. 

Regel zu früh oder verzögert, zu schwach, hell, dunkel, 
schwer auszuwaschen. 


e Heftige Schmerzen, so daß Patientin die Füße hochziehen 
muß, Brustdruck 

+ Starker gelblicher, wundmachender, juckender 
übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 

e Folge von chronischer Tripperintoxikation, 
Unterdrückung der Sekretion. 

« Folge von Empfindlichkeit, Reizbarkeit, 


Widerstandslosigkeit, Unbeholfenheit. 

Folge von Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), Müdigkeit, 
Hastigkeit, Konzentrationslosigkeit. 

Verschlimmerung durch Kälte, Sturm, Föhn, während des 
Gewitters, bei naßkaltem Wetter. 

Verschlimmerung morgens vor Sonnenaufgang, 
Sonnenuntergang in feuchten Gegenden. 

Besserung der Gliederschmerzen bei feuchtwarmem 
Wetter, Auf-dem-Gesicht-Liegen. 

Besserung durch Abdecken, Entblößen der Hände und 
Füße, Knie-Ellbogen-Lage. 

Besserung an der See, beim Wiedereintreten der 
Sekretion, durch Ablenkung. 


Indikation 

e Chronische Infektion mit Gonotoxin, Haut, Schleimhaut, 
Muskel, Gelenke, Gemüt. 

e Reaktionsmittel, Zwischenmittel bei gichtisch- 
rheumatisch-produktiven Entzündungen. 

e Kopfschmerzen, als ob die Haut zu knapp wäre. 

e Erwacht mit Augenschmerz und Schläfenkopfschmerz, 
als ob ihn der Wind anbliese, heftig, zum 
Wahnsinnigwerden, kann weder lesen noch schreiben, 
dabei Schwindel beim Bücken, Vorwärtsneigen. 


Augapfelschmerz, chronische Conjunctivitis, Blepharitis, 
Unterlidschwellung, Punktesehen, Fliegensehen. 


Chronische Otitis, Otorrhoe, Tubenkatarrh mit 
Schwerhörigkeit. Oberkieferneuralgien und 
Unterkieferneuralgien, Akne, Sommersprossen, 
chronische Rhinitis, Nasen-Nebenhöhlenentzündung, 
Schnüffeln der Kinder, chronischer Kehlkopfkatarrh, 
chronischer Bronchialkatarrh, Heiserkeit mit Aussetzen 
der Stimme beim Lesen, Klumpengefühl. 

Schrecklicher Nachthusten, muß sich auf das Gesicht 
legen beim geringsten Luftzug. 

Herz-Arm-Schmerzen. 

Lippenherpes, Geschwürehen und Bläschen, chronische 
Pharyngitis von der hinteren Nase herabrinnend. 
Chronische Gastritis, chronischer Darmkatarrh, Cholera 
infantum. 

Proktitis, Analekzem, Hämorrhoiden, chronische Cystitis, 
Cystopyelitis, Enuresis, Condylomata, chronische 


Gonorrhoe, Impotenz, Polyarthritis, Säuglingsekzeme, 
Schweiß. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Tuberculinum: Tuberkulosenosode, geht Medorrhinum 
voraus. 


Luesinum: Syphilisnosode, folgt auf Medorrhinum. 
Thuja: lithämische Diathese. 


Natrium sulphuricum: Feuchtwetterrheuma, Asthma, 
Ekzem. 


Mephitis putorius 


Synonym 


Mephitis mephitis 


Deutsche Bezeichnung 


Stinktier, Streifenskunk 


Zuordnung 


Mustelidae (Marder) 


Heimat 


Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird das flüssige Sekret der Analdrüsen von 
Mephitis mephitis L., nach HAB V 5a. 


Geist 


Erregt, lebhafte Phantasie, die zu geistiger Arbeit 
unfähig macht. 


Schwatzhaft, kann sich nicht konzentrieren, apathisch 
nachlassend. 


Blaß, fahl, gedunsen, faltig, unrein, trocken. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, ärgert sich über jede Kleinigkeit, wütend 
aufgebracht. 

Schwatzhaft, wie betrunken, aufgeregt mit heißem Kopf 
wegen eingebildeter Dinge. 

Abneigung gegen jede geordnete Tätigkeit, kann sich 
nicht fixieren. 

Lästig, frech, liebesbedürftig, Patientin möchte sich zu 
einem Mann legen. 

Verkriecht sich in eine Ecke und läßt die anderen die 
Arbeit machen. 


Leib 


Gewichtsabnahme, obwohl sie genügend it; 
Appetitverlust, Magendruck, Koliken. 

Weniger Durst, Verlangen nach Süßigkeiten, muß alles 
stark gesalzen sein. 

Dünne nicht häufige Stuhlentleerungen, hartnäckige 
Verstopfung, fette Stühle. 

Viel Harndrang mit hellem, klarem Harn, Ziehen in den 
Harnleitern, Reizblase. 

Kalte Hände und Füße, feuchtes heißes Gesicht, möchte 
eiskalt gewaschen werden. 

Häufiges Gähnen, Seufzen, schläft in der Gesellschaft ein, 
nachts schlaflos. 

Lebhafte Träume, die sie nicht vergessen kann. Asthma 
während des Schlafes. 

Keine geschlechtliche Lust, liebesbedürftig, geht nicht 
Tanzen und zu Unterhaltungen. 

Geschlechtlich erregt, möchte zu einem Mann ins Bett 
gehen, Gewissensbisse. 

Regel zu früh, zu schwach, zu kurz, Empfindlichkeit des 
Genitales, brennender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Nervosität, Hysterie, 
Konzentrationsschwäche. 

Folge von Schwäche, Schlaflosigkeit, schweren Leiden, 
Rekonvaleszenz. 


Folge von Geschwätzigkeit, Phantasie, 
Gedankenschwäche, Vorstellungen. 
Verschlimmerung nachts durch Keuchhusten, 


Erstickungshusten, Asthma nervosum. 


Verschliimmerung nach dem Essen und Trinken, 
Niederlegen, Bücken, Aufrichten. 


Verschlimmerung beim Sprechen, Lesen, 
Augenanstrengung, Sitzen. 

Besserung durch Kälte, Entblößen, muß die Füße 
abdecken und herausstrecken. 

Besserung durch eiskalte Waschungen, eiskalte 
Getränke, Eisessen. 


Indikation 


Nervenmittel, Erregung, Krämpfe, Hysterie, 
Schlaflosigkeit, katarrhalische Entzündung. 


Dumpfe Verwirrung im Kopf, wie zu groß, Blutandrang, 
Wallungen, Schwappeln. 


Schwindel beim Bücken, plötzlich im Sitzen, bei 
Bewegung. 

Hinterkopfdruck, Benommenheit wie nach Alkoholgenuß, 
Unsicherheit wie auf einer Luftmatratze. 


Schlappe Absencen, Augen heiß, gerötet, 
Augenschmerzen nach Anstrengung, kann Buchstaben 
nicht unterscheiden, Augendruck, Brennen, unklares 
Sehen, Bindehautkatarrh. 


Ohren wie verstopft, Pickel um die Nase und Mund, 
Fließschnupfen, Nasenbluten. 

Plötzlicher Krampfhusten mit Erstickungsgefühl, die 
ganze Nacht anhaltend, wie bei Keuchhusten, krähende 
Laute. 

Erstickungsgefühl beim Trinken oder Sprechen; Husten 
beim Laut lesen, beim Sprechen und nach dem Trinken. 
Erstickungsgefühl beim Einatmen, kann nicht ausatmen. 
Erbricht die Speisen nach dem Essen und nach dem 
Niederlegen. 

Nachts Asthma bronchiale, Asthma nervosa. Würgen, 
verschluckt sich beim Essen, Räusperzwang. Zäher 


Schleimauswurf mit Brechwürgen und Erbrechen, 
Atembeengung, vor allem nachts. 

e Kältegefühl im Leib, Blutdruckabfall, Hypotonie, Kollaps, 
Pulsbeschleunigung, Durchfall, Nierenziehen. 

e Haut fettig, unrein, Haarausfall, brüchige, fleckige Nägel, 
Rückenschmerz. 


Potenzen 
« D3, DA, D6, D12, D30 


Vergleich 

e Cuprum: Keuchhusten, Krampfhusten und Asthmahusten. 

e Chamomilla: nervös, hysterisch und verkrampft. 

e Drosera: Krampfhusten, Erstickungshusten und 
Keuchhusten beim Niederlegen. 

e Belladonna: Erstickungshusten, Krampfhusten und 
Keuchhusten. 


Mercurius 

Beispiele bzw. Derivate 

e Mercurius solubilis Hahnemanni, Mercurius dulcis, 
Mercurius cyanatus, Mercurius sublimatus corrosivus, 
Mercurius jodatus flavus, Mercurius vivus 


Deutsche Bezeichnung 
e Quecksilber; Quecksilber (I)-chlorid, Quecksilber (II)- 
cyanid, Quecksilber (II)-chlorid, Quecksilber (I)-jodid 


Zuordnung 
e Metalle, anorganische Quecksilberverbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Mineralien, z.B. Zinnober, selten gediegen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden z.B. für Mercurius solubilis H. ein 
Gemisch aus Quecksilber (ID)-amidonnitrat und 


metallischem Quecksilber bzw. die jeweiligen 
Verbindungen nach HAB V 6 oder nach HAB V 5a, soweit 
löslich. 


Geist 


Schwäche, Kräfteverlust, geistig, seelisch, körperlich 
stumpf, verwirrt. (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 


Geistesschwäche, begeht törichte, schädliche 
Handlungen, unkonzentriert. 


Blaß, gelb, fahl, alt, krank, feucht, unruhig. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, reizbar, zänkischh argwöhnisch, hastig, 
geschwätzig. 

Ängstlich, besorgt; meint, den Verstand zu verlieren, 
andere zu töten. 

Exaltiert, hastig im Sprechen, töricht, verwirrt, dumm, 
kann nicht denken. 

Impulse zur Gewalttätigkeit, auch sich selber 
umzubringen. 

Angst, Heimweh, Klagen, Stöhnen, Herumgehen, Fliehen, 
Ruhelosigkeit. 


Leib 


Außerordentlicher Hunger, Heißhunger, auch nach dem 
Essen, Schlingzwang. 

Mangel an Appetit, nichts behagt ihm, auch wenn er 
Hunger und Verlangen hat. 

Heftiger brennender Durst, besonders auf Bier, Milch, 
kalte Getränke. 

Verlangen nach flüssigen Speisen und Süßigkeiten, die 
ihm aber nicht behagen. 

Zähe gelbe schleimige, wäßrige eitrig-blutige Durchfälle, 
lanzinierende Schmerzen. 


Häufiges schnelles Urinieren mit wenig _eitrig- 
schleimigem Harnabgang, Dysurie. 

Frieren, Frösteln, fette gelbverfärbende übelriechende 
schwächende Nachtschweiße. 

Schläfrig, benommen, nachts wegen Hitzewallungen und 
Schweißausbrüchen schlaflos. 

Verlust der Geschlechtserregbarkeit, grün-eitrig-gelber 
blutiger Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark oder ausbleibend, mit 
Kongestionen, Wallungen, Schweiße. 

Schmerzhafter scharfer, brennender, wundmachender, 
übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von destruktiver Diathese. 

Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Abmagerung, 
Verbrauch, Nachtschweiße. 

Folge von Empfindlichkeit, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung), Lymphdrüsenentzündungen. 
Verschlimmerung nachts in der Bettwärme, Lichtscheu, 
Schweißausbrüche. 

Verschliimmerung in Kälte, naßkaltem Wetter, 
Wetterwechsel. 

Besserung in den Morgenstunden, durch Kalttrinken, 
Biertrinken. 

Besserung in Ruhe, beim Liegen, Eintreten der 
Regelblutung. 


Indikation 


Zentralnervensystem, Haut und Schleimhaut, 
Lymphsystem, Drüsensystem. 

Heftiger Blutandrang zum Kopf, Bandgefühl, Wallungen, 
Reißen, Kopfhaut, Knochen. 


Gesichtsneuralgie, Zahnwurzelentzündung, Karies, 
rheumatisch-neuralgisches Kopfweh. (Kopfschmerz) 


Blepharitis, Conjunctivitis, Hornhautentzündung, Iritis, 
Keratitis. 


Nasen-Rachen-Katarrh, eitrige wundmachende 
Absonderungen, Fließschnupfen, 
Nebenhöhlenentzündung. Ohrspeicheldrüsenentzündung, 
Otitis media, Tubenkatarrh, Ohrfluß. 


Angina follicularis mit Eiterungsneigung, Mandelabszeß, 
Diphtherie, Bronchialkatarrh. 


Stomatitis ulcerosa, Aphthen, Alveolarpyorrhoe, 
Zahnschmerzen durch heiße und kalte Getränke, 
Drüsenschwellungen, Magen-Darm-Katarrh, 


Leberschwellung, Ikterus, Ruhr, Typhus, Colitis mucosa, 
Colitis ulcerosa, Harnröhrentripper, eitrige Urethritis, 
Scheidentripper, Endometritis und Parametritis, 
Adnexitis, Pelveoperitonitis, Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, Tripperrheumatismus, 
Osteomyelitis, Lymphangitis, Lymphadenitis, 
Venenentzündung, Ohrspeicheldrüsen, Sublingualdrüsen, 
Kieferwinkeldrüsen, Leber, Bauchspeicheldrüse. 

Brust, Hoden, Milz, Lymphangitis, nächtliche 
Knochenschmerzen, Periostitis, Tendinitis, Urticaria, 
nässende Ekzeme, Pemphigus, Pocken, Erythema nodosa, 
Impetigo, Lues. 


Potenzen 


D4, D6, 012, D20, 0200. 


Vergleich 


Tuberculinum: skrophulöse, rheumatische Entzündungen. 
Luesinum: degenerative, rheumatische und 
Gefäßprozesse. 

Hepar sulphuris: Eiterungsneigung, folgt gut auf 
Mercurius. 


Mezereum 


Synonym / Stammpflanze 
e Daphne mezereum 


Deutsche Bezeichnung 
« Seidelbast, Kellerhals 


Zuordnung 
e 'Ihymelaeaceae (Familie der Seidelbastgewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die frische, vor Beginn der Blütezeit 
gesammelte Zweigrinde von Daphne mezereum L., nach 
HAB V 3a. 


Geist 
e Leicht verwirrt, kann sich nicht besinnen, das Denken 
wird schwer. 


e Gleichgültig, lustlos, freudlos, interesselos, teilnahmslos, 
kalt, kühl. 


e Blaß, grau, erdig, fahl, schwach, trocken, ruhig. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, reizbar, gerät wegen Kleinigkeiten in Streit. 
e Benommen, schwindlig, unentschlossen, gleichgültig. 


Unruhig, wenn Patient alleine ist, sehnt sich nach 
Gesellschaft. 


Angst in der Magengrube, wenn er eine unangenehme 
Nachricht erwartet. 

Hypochondrisch, niedergeschlagen, verzweifelt, zum 
Weinen neigend. 


Leib 


Mittags und Abends Heißhunger oder wenig Appetit und 
Appetitlosigkeit. 

Verlangen nach fetten Speisen, fettem Schinken, Kaffee, 
Tee, Alkohol, Wein. 

Alles schmeckt bitter, sogar das Bier, das ihm Erbrechen 
verursacht. 

Weiche, braune, sauer gärende, unverdaute fettige Stühle 
und stinkende Winde. 

Schmerzhaftes Zusammenziehen und Reißen am Anus, 
Prolapsus recti. 

Verminderter Harnabgang, stechende Schmerzen in der 
Nierengegend, rotes Sediment. 

Kalte Hände und Füße, blaue Nägel, der Körper trieft vor 
kaltem Schweiß. 

Große Schlafneigung, die von Schwäche herrührt, 
erwacht mit heftigen Schmerzen. 

Erwacht um Mitternacht mit lebhaften Alpträumen, die 
ihn nicht mehr schlafen lassen. 

Prickelndes Stechen am Penis, starke Erektionen und 
erhöhter Geschlechtstrieb. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, brennende prickelnde 
Empfindungen, Prosopalgie. 


Modalitäten 


Folge von Iymphatischer und destruktiver Diathese. 


Folge von Hautkrankheiten, Nervenkrankheiten und 
Knochenkrankheiten. 


Folge von andauernden schmerzhaften Zuständen. 


Verschlimmerung nachts in Bettwärme, bei Berührung, 
Deckendruck. 


Verschlimmerung durch naßkaltes Wetter und Bewegung. 


Verschliimmerung durch Zugluft, Essen, Trinken, 
Erbrechen. 


Besserung durch Einziehen kalter Luft bei 
Zahnschmerzen. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Muskel, Knochen, Nerven, Kopf, 
Zähne, Augen, Ohren, Zoster. 

Heftige Kopfschmerzen, besonders in den 
Schläfenknochen mit größter Berührungsempfindlichkeit, 
bohrende, ziehende, reißende Schmerzen überall in Kopf, 


Gesicht, Zähnen, Nacken, Trigeminusneuralgie, 
Ciliarueuralgie, Infraorbitalneuralgie, 
Intercostalneuralgie. 


Ischias mit Schwäche und Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), meist halbseitig mit Kälte und 
Taubheitsgefühl. 


Zosterneuralgien, Wärmeempfindlichkeit, 
Berührungsempfindlichkeit und 
Bewegungsempfindlichkeit, bohrende Zahnschmerzen, 
nachts bis in die Ohren ziehend, besser durch Einziehen 
kalter Luft. 


Conjuctivitis mit Rötung, Trockenheit, Kältegefühl, als ob 
kalte Luft durchzöge, Sehschwäche, Funkenblitz. 


Ohrjucken, Ohrklingen, Ohrensausen, 
Verstopfungsgefühl, Schwerhörigkeit, als ob Patient kalte 
Luft einziehe, Kitzel und Brennen in den oberen 
Luftwegen, trockener, quälender Husten nachts und 
wenn warm getrunken wird, trockene dunkelrote 
Bläschen im Mund. 

Jeden Winter Halsentzündungen, Husten, Erbrechen, 
Durchfall, nächtliche Knochenschmerzen, nässende 
Ekzeme, Impetigo, Erysipel, Geschwüre, Herpes, Zoster. 


Potenzen 


D4, D6, D12. 


Vergleich 


e Phytolacca: Periostschmerzen. 

e Rhus toxicodendron: nässender Hautausschlag. 

e Verbascum: Gesichtsneuralgie, Zahnschmerzen. 

e Plantago major: Zahnschmerzen, Gesichtsneuralgie. 


Millefolium 
Synonym / Stammpflanze 
e Achillea millefolium 


Deutsche Bezeichnung 
e Schafgarbe 


Zuordnung 
e Asteraceae, Compositae (Familie der Korbblütler) 


Heimat 
e Europa, Asien; in Nordamerika, Australien und 
Neuseeland eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile von 
Achillea millefolium L. zur Blütezeit, nach HAB V 3a. 


Geist 
e Schwindel, benommen, benebelt, nach schwerer 
langdauernder, kontinuierlicher Blutung. 


e In sich gekehrt, schweigsam, nachsinnend, jammernd 
und wehklagend, verdrießlich. 


e Rot, kongestioniert, hitzig, feucht, krampfig. 
e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, ärgerlich, leicht zornig. 


e Unruhig, krampfig, die Lage wechselnd. Still, in sich 
gekehrt, traurig, schweigsam. 


e Voller ängstlicher und sorgenvoller Zukunftsangst 


Leib 


Vermehrtes Hungergefühl, Hunger infolge der dauernden 
Blutungen. 

Durst auf große Mengen kalten Wassers, was Patient 
aber nicht gut tut. Blutige Durchfälle mit 
Schleimabgängen, grauweißer, gelbbrauner Stuhl. 
Beständiger Harndrang mit Nierenblutungen und 
Blasenblutungen nach Lithotomie. 

Frieren, Frösteln, kalte Schweißausbrüche, kongestive 
Wallungen. 

Gähnen ohne Müdigkeit, im Schlaf Kongestionen von der 
Brust in den Kopf. 

Schläft spät ein, ist dann morgens nicht ausgeschlafen, 
unruhig und schwach. 

Mangel an Samenerguß beim Coitus, eitriger Ausfluß, 
Hodenschwellung, Schmerzen. 

Regel unterdrückt, dafür Nasenbluten, Lungenbluten, 
Hämorrhoidalblutungen. 

Regelkrämpfe, Magenkrämpfe, Bauchkrämpfe, Abortus 
imminens, unterdrückte Lochien. 

Weißlich-gelblicher Ausfluß, wunde Warzen, 
schmerzhafte Brustschwellungen. 


Modalitäten 


Folge von Blutungsneigung aus allen Hohlorganen. 

Folge von Krampfneigung, Magen, Darm, Bauch, 
Gebärmutter. 

Folge von unterdrückter Regelblutung und unterdrückten 
Lochien. 

Verschliimmerung nach Blutverlusten, Verletzungen, 
Verstauchungen. 

Verschliimmerung durch Stauungen in Venen und 
Wunden. 


Verschlimmerung durch ständigen Stuhldrang und 
Harndrang. 


Verschlimmerung durch Fasten, leeren Magen. 
Besserung durch Essen und Trinken. 


Indikation 


Venöse Stauungen, kongestive Blutungen, Nasenbluten, 
Lungenblutung bei Phthisikern. 


Nierenblutungen, Blasenblutungen, Darmblutungen, 
Magenblutungen, Hämorrhoidalblutungen, 
Gebärmutterblutungen, Verletzungsblutungen, 
Hautblutungen, Wundblutungen, Venenblutungen. 


Blutandrang zum Kopf, besonders beim Bücken und 
Anstrengen. 


Schwindel, Benommenheit bei geringster Bewegung, 
Gehen mit Übelkeit und Ohrensausen. 


Nasenbluten bei Kongestion oder unterdrückter 
Regelblutung, Blutdruckkrisen. 


Zunge belegt und geschwollen, kleiner venöser Knoten 
an der Innenseite der Unterlippe, oberflächliche 
Geschwüre, Rauheit und stechende Schmerzen im Hals 
beim Schlucken. 


Magendruck wie ein Pflock, Blähungskoliken, 
beständiger Harndrang mit Hämaturie, Menorrhagie, 
Leberschwellung, Hämorrhoidalblutungen 


Bluthusten mit Herzbeklemmung, heiße Hände, Arme wie 
eingeschlafen, erst schläft der linke Fuß ein, dann der 
rechte, beim Gehen hört das auf. 


Hitze in den Füßen, Zucken, Reißen, Krampfen in den 
Muskeln, schmerzhafte Venenknoten und Brüste in der 
Schwangerschaft, Wundblutung nach der geringsten 
Berührung oder Stoß, Verrenkungen, Verstauchungen, 
Verheben. 


Bläschen, Sugillationen hellrot, kontinuierlich fließend. 


Potenzen 
« D3, DA. 


Vergleich 
e Ipecacuanha: stoßweise, ruckartige heiße Blutungen. 


e Erigeron acre bzw. canadensis: hellrote, heftige, 
ruckweise Blutungen. 


e Sabina: Abortus imminens mit wehenartigen Krämpfen. 
° Trillium pendulum: hellrote profuse Blutungen. 
e China: dunkle passive Blutungen und Schwäche. 


Naja tripudians 

Synonyma 

e Naja naja, Cobra 

Deutsche Bezeichnung 

e Brillenschlange, Indische Kobra 


Zuordnung 
e Elapidae (Familie der Giftnattern) 


Heimat 
e Ostasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das Gift der Brillenschlange, Naja naja 
L., nach HAB Lösung D2, V 5a. 


Geist 
e Erregungszustände mit Lähmungszuständen, wechselnd. 


e Kann sich nicht sammeln, nicht konzentrieren, keine 
Worte finden. 


e Rot, blaß, kollapsig, septisch, hergenommen. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, greift sich dauernd au den Hals, fühlt sich 
beengt. 

Mißtrauisch, nachtragend, ungeduldig, gereizt, 
ungehalten. 

Verzagt, verzweifelt, niedergeschlagen, melancholisch, 
schweigsam. 

Ständig in trüber, verdrossener Stimmung, hat Anfall von 
Wahnsinn und Selbstmordgedanken. 


Leib 


Wechselnd hungrig und Ekel, nichts kann ihm recht 
gemacht werden, voller Unruhe. 

Verlangen zu trinken, was Patient nur kurz gut tut, dann 
Würgen, Übelkeit, Benommenheit. 

Unverträglichkeit von alkoholischen Getränken, 
Wallungen, Hitze, Herzschmerzen. 

Kann kaum schlucken, Würgen, Brechreiz, Erbrechen, 
grünliche, tonfarbige Durchfälle. 

Harndrang mit spärlichem schmerzhaftem Harnabgang, 
Harnverhaltung, Hämaturie. 

Kalte Hände und Füße, kalte, klebrige, kollapsige, 
elendige Schweißausbrüche. 

Hitze, Schwitzen, Würgen, Unruhe, verträgt keine 
Wärme, Berührung, muß sich abdecken. 

Unruhiger, unerquicklicher Schlaf, Erwachen mit 
Kopfschmerz und Kongestionen. 

Sexuelle Reizung und Schwäche, Samenabgang, 
Impotentia praecox, Hodenschmerzen. 

Regel zu unregelmäßig, spärlich oder ausbleibend, 
klumpig, schwarz, scharf. 

Klimakterium, Hypertonie, Wallungen, 
Schweißausbrüche, Steigerung der Milchsekretion. 


Modalitäten 


Folge von anhaltendem Kummer, Sorge, Ärger, Kränkung, 
Enttäuschung. 

Folge von Mißtrauen, Eifersucht, Fieberzuständen, 
Sepsis. 

Folge von dauernden Herzbeschwerden, Kollaps, 
Atemnot, Angst. 

Verschlimmerung in der Nacht, nach dem Schlaf, beim 
Erwachen. 

Verschliimmerung im warmen Raum, warmen Bett, 
warmen Bad. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Enge, 
besonders am Hals. 

Verschlimmerung im Klimakterium, beim Ausbleiben der 
Regelblutung. 

Verschlimmerung durch alkoholische Getränke, Kaffee, 
Tee, Nikotin. 


Indikation 


Wie bei allen Schlaugengiften Blutungen, Thrombose, 
Embolie, Sepsis, Beengungsgefühl. 

Kopfschmerzen mit Völlegefühl, besonders nachts, nach 
dem Erwachen, vom Auge in den Hinterkopf gehend, 
linksseitig stechend mit Schwindel und Benommenheit, 
besser im Freien. Zusammenschnüren am Hals, kann 
deshalb schwer schlucken. 


Gefühl eines Klumpens und Würgens; Angst, erwürgt zu 
werden und ersticken zu müssen. 

Linke Mandel entzündet und schmerzhaft. 

Diphtherie, trockener Reizhusten, Kurzatmigkeit, 
Beengung. 


Greift nach dem Hals, muss nach Luft schnappen, 
Heiserkeit. Bluthusten, Blutspucken. 


Herz sehr erregt, sichtbares und hörbares Herzklopfen, 
schwacher beschleunigter, kaum tastbarer Puls. 


Elendigkeit, Schwäche, Engbrüstigkeit, Kollapszustände, 
Herz-Arm-Schmerz, akute Herzklappenentzündung, 
Mitralstenose, Myocarditis, Endocarditis, Endocarditis 
lenta, Coronarinsuffizienz, Herzneurose, Basedow-Herz, 
Hypotonie, Hypertonie, Thyreoidea, Stauungsbronchitis. 
Völlegefühl, Druck, Würgen, übelkeit, DBrechreiz, 
Durchfall, Schluckbeschwerden, Ovarialgie, Adnexitis 
linksseitig, Klimakterium, Oophoritis. 

Überwältigende Schwäche, Mattigkeit, Zerschlagenheit, 
Schwellungen. 

Bläuliche, purpurrote Ulcerationen mit 
berührungsempfindlichem, lividem Randsaum. 


Potenzen 

e D10, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Lachesis: überwiegen der nervösen Zustande gegenüber 
Naja. 

e Cactus: Druck, Beengung, Herzangst. 

e Tabacum: Herzangst, todelendes Gefühl. 

e Crotalus horridus: Blutungen, Hypertonie, Hypotonie. 


Natrium 


Beispiele bzw. Derivate 
e Natrium chloratum, Natrium carbonicum, Natrium 
sulphuricum, Natrium nitricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Natriumchlorid, Natriumcarbonat-Monohydrat, 
Natriumsulfat, Natriumnitrat 


Zuordnung 
e Alkalimetall, Alkaliverbindungen 


Vorkommen in der Natur 

e in Form verschiedener Verbindungen, z. B. in Gesteinen 
und Mineralien, Steinsalz, Chilesalpeter, Kryolith, 
Kochsalz im Meerwasser 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 5a. 


Geist 
e Kann nicht zusammenhängend denken und reden, 
dämlich, zierlich. 


e Zerstreut, verwirrt, weiß nicht, was er sagen wollte, 
weint und heult. 


« Blaß, fahl, chloritisch, eingefallen, hergenommen. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ungeduldig, unduldsam, jede Kleinigkeit 

macht ihn zornig. 

Wortkarg, verdrossen, möchte am liebsten nicht sprechen 

oder getröstet werden. 

Nimmt alles von der schwärzesten Seite, kann nicht 

vergessen, darüber hinwegkommen. 

Traurig, bange, zaghaft, kummervoll, quält sich und die 

anderen mit seinem Pessimismus. 

Wechselnd lebhaft, singt und tanzt, verfallt in 

Trostlosigkeit und Hoffnungslosigkeit. 

Leib 

e Abmagerung trotz Heißhunger, Spontanhypoglykämie um 
zehn Uhr vormittags und nachts. 

e Große Gier nach Salz und Salzigem, scharfen Speisen, 
Austern und Fischen. 


Unstillbarer Durst, besonders abends. Abneigung gegen 
Schwarzbrot und Kaffee. 

Üble Folgen von sauren Speisen, Brot und Fett, 
Abneigung gegen Süßigkeiten. 

Atonische trockene, träge Obstipation mit bröckeligen, 
knolligen Stühlen. Dünne wäßrige Stühle am Morgen und 
Abend, unwillkürlicher Stuhlabgang. (Stuhlgang) 

Frieren, Frösteln, kalte Hände und Füße, Durst um zehn 
Uhr, beginnende Nachtschweiße. 

Gähnen, Strecken, Seufzen, kann vor lauter Denken nicht 
schlafen, Somnambulismus. 

Lebhafte Träume von Räubern. Sexuelle Erregung trotz 
größter Schwäche, Impotenz. 

Regel zu spät, zu spärlich oder zu früh und zu stark. 
Trockenheit der Scheide. 

Nach der Regel Depressionen, Abneigung gegen den 
Coitus, scharfer, dünner Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Kummer, Sorgen, Demütigung, Enttäuschung, 
Todesfall, Schreck. 

Folge von Blutverlust und Säfteverlust und schweren, 
schleichenden Krankheiten. 

Folge von Müdigkeit, Mattigkeit, Blutarmut, 
Abmagerung, Anstrengungen. 

Verschlimmerung vormittags um zehn Uhr, nachmittags 
und abends, durch Trost, Musik. 

Verschlimmerung im Frühjahr und Herbst, am Meer, am 
Ende der Regel. 

Verschliimmerung durch Kälte, naßkaltes Wetter, 
Periodizität der Beschwerden. 

Verschliimmerung durch Wärme, Sonne, Hitze, 
Sonnenbestrahlung. 


Besserung durch trockenes warmes Wetter, Herumgehen, 
Kaltwaschen, Anlehnen, Schwitzen. 


Indikation 


Nervös, überempfindlich, depressiv, Demineralisation, 
Abmagerung, Anämie. 


Kopfschmerzen mit Völlegefühl, Übelkeit und Schwindel, 
berstend, bohrend wie mit tausend Hämmern. 


Flimmern, Schleiersehen, Migräne, Anämiker- 
Schulkopfschmerz, meist am Vormittag um zehn Uhr, 
besser nachmittags, Kalttrinken bessert. 


Tränen der Augen, Lidrandkatarrh und Bindehautkatarrh 
bei kaltem Wind wie Sand, Druck bei Naharbeit. 


Nase rinnend oder verstopft mit Niesen, wenn man die 
Augen aufmacht. 


Wunde, rissige, verschwollene Lippen, Herpes labialis, 
trockener krampfhafter Husten, Kitzelhusten und 
Kehlkopfhusten. 


Harn kann beim Husten und Niesen nicht gehalten 
werden. 


Schleimiger, salziger Auswurf, Kurzatmigkeit, nervöses 
Herzklopfen, paroxysmale Tachycardie, Basedow, 
Linksliegen verschlimmert. 

Rachenkatarrh, Hyperemesis, Malariakachexie, Leber 
Milz-Schwellung bei chronischen Infektionskrankheiten, 
Harnweginfektion, chronischer Darmkatarrh, atonische 


Verstopfung, Heißhunger und Abmagerung, 
Harnröhrenkatarrh, Diabetes mellitus, Diabetes 
insipidus. 


Sexuelle Schwäche, Impotenz, Oligomenorrhoe und 
Hypomenorrhoe, Menorrhagie, Fluor albus der Anämiker. 
Rückenschmerzen mit dem Bedürfnis, sich anzulehnen. 
Akne, chronische Urticaria, seborrhoisches Ekzem, 
Stirngrenze und Haargrenze. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Jodum: Trotz guten Appetits Abmagerung. 

e Magnesium: Verschlimmerung durch Meeresaufenthalt 
e Sulphur: Verschlimmerung um zehn bis elf Uhr. 


e Sepia: Kreuzschmerzen werden besser durch 
Gegendruck. 


Nux moschata 

Synonyma / Stammpflanze 

e Myristica aromatica, Myristica fragrans / Myristica 
fragrans 


Deutsche Bezeichnung 
e Muskatnuß 


Zuordnung 
e Myristicaceae (Familie der Muskatnußgewächse) 


Heimat 
e Molukken, Neuguinea 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten, von Arillus und 
Samenschale befreiten, meist gekalkten, Samenkerne von 
Myristica fragrans HOUTT, nach HAB V 3a. 


Geist 
e Wie betäubt oder betrunken, die Gedanken schwinden 
beim Schreiben oder Lesen. 


e Aussetzen des Bewußtseins, scheint aus zwei Personen zu 
sein, die sich beobachten. 


«e Blaß, aschgrau, blau, kalt, haloniert, ängstlich. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Alles ist verändert, zu groß, zu klein, zu weit, zu dumm, 
zu lächerlich. 

Alles ist ermüdend, das Denken, das Reden, das 
Schreiben, das Lesen, die Antworten. 

Geschwätzig, läppisch, heiter, lächerlich, wechselhaft, 
hysterisch, eingebildet. 

Lebt wie im Traum, findet bekannte Straßen nicht, kennt 
sich nicht aus. 

Weinerlich, veränderlich, langsam, düster, 
traumwandlerisch, unzureichend. 


Leib 


Verminderter Appetit oder Heißhunger, Ekel beim 
Denken an die Speisen. 

Nach dem Essen verwandelt sich alles in Gärung und 
Auftreibung, Völlegefühl, Übelkeit. 

Durstlosigkeit, Hitze, Brennen, Trockenheit im Magen 
und Darm, Flatulenz. 

Selbst weiche Stühle gehen schwer ab, sind gallig, 
schleimig, faul, blutig, dünn. 

Brennen beim Wasserlassen, Blasensteine, Nierengrieß, 
Harn riecht nach Veilchen. 

Trockene Haut, blaß, bläulich, rotgefleckt Ausbleiben des 
Schweißes. 

Schläfrigkeit, Benommenheit, Gähnen, schläft beim 
Reden ein, liegt und wartet. 

Schlaffheit der Teile, Schwäche und verminderte Potenz, 
möchte gern, kann aber nicht. 

Regel unregelmäßig, während der Regel hat Patientin 
keine Herrschaft über ihre Beine. 

Regelkrämpfe mit Schlafsucht und Ohnmacht, 
Unterdrückung durch Gemütserregungen. 


Regel zu früh, zu spät, dunkel, klumpig, schmerzhaft. 
Trockenheit in der Scheide. 


Modalitäten 


Folge von körperlicher und geistiger Erschöpfung, 
Nervosität, Verwirrung. 


Folge von Gemütserregungen, Einbildungen, 
Gedankenlosigkeit, Dämlichkeit. 

Verschlimmerung durch Gemütserregungen, 
Anstrengungen. 


Verschliimmerung vor und während der Regel, beim 
Aussetzen der Regel. 

Verschlimmerung bei Kälte, Erkältung, naßkaltem Wetter 
und Zugluft. 

Besserung durch Wärme, Einsetzen der Absonderungen 
und der Regel. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Magentreakt 
und Darmtrakt, Gemüt, Depression. 

Nervös, matt, müde, schläfrig, Trockenheit, Frostigkeit, 
Wehleidigkeit, Einbildungen. 

Kopfschmerzen mit heißem Kopf und Betäubung, als 
würde das Hirn gegen die Schädeldecke schlagen, als ob 
der Kopf zu groß wäre. 

Rieseln über der Kopfhaut wie von elektrischen Strömen. 
Schmerzhafte Kopfschwarte, Schwindel, Taumeln wie 
betrunken. 

Muß den Kopf mit Händen halten, kann die schlaffen 
Augenlider nicht offenhalten. Trockenheit, 

Augen blutrot geschwollen. Trockenheit und Verstopfung 
der Nase. 

Muß sich aufsetzen, Heiserkeit, Enge, Würgen, 
Beklemmung, nervöser Luftröhrenkatarrh. 


e Gastrocardialer Symptomenkomplex, als ob das Herz 
umschnürt werde, Herzangst, Herz klopfen wie in einem 
Schraubstock, muß mit Gewalt tief atmen. 


e Seufzen, Gähnen, Blähung, Globus hystericus, Dyspepsie 
mit nervöser Schwäche, Schwangerschaftserbrechen, 
Sommerdurchfall, Flatulenz, Rülpsen, Zahnschmerzen, 
Dysmenorrhoe, Aussetzen der Regel, Menorrhagie mit 
Schwäche und Ohnmacht, Lumbago, Rheuma im linken 
Deltamuskel. 


Gefühllosigkeit und Taubheit in den Fingern und Zehen, 
beim Liegen. 

e Krampfanfalle, die sich immer wiederholen. 
Gefühllosigkeit wie von elektrischen Schlägen. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Asa foetida: nervös, aufgeregt, gebläht, hysterisch. 


e Opium: betäubt, benebelt, unwillkürlicher Stuhlabgang. 
(Stuhlgang) 


e Ignatia: Nervosität, Wechselhaftigkeit, Depression. 
e Gelsemium: Schwindel, Benommenheit, Schwäche. 


Nux vomica 
Synonym / Stammpflanze 
e Strychnos nux vomica 


Deutsche Bezeichnung 
e Brechnuß 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
e Vorderindien, Ceylon, Malaysia, Nordaustralien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die getrockneten, reifen Samen von 
Strychnos nux vomica L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Ärgerlich, verträgt keinerlei Widersprüche, man kann 
ihm nichts recht machen. 


Licht-lärm-geräusch-druckempfindlich, Arbeitsscheu, 
Unlust, Unentschlossenheit. 

Blaß, kalt, trocken, schwach, erkältlich 
(Erkältungsneigung). 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös gereizt, mißmutig, streitsüchtig, wegen jeder 
Kleinigkeit Zornausbrüche. 


Muß sich zusammennehmen, um nicht gewalttätig zu 
werden. 


Nörgelt, schimpft, schmäht mit unflätigen Ausdrücken, 


Angst, Bangigkeit, fürchtet sich, daß der Tod vor der Tür 
steht. 


Möchte am liebsten sterben. 


Leib 


Heißhungeranfälle, Hunger mit Abneigung gegen Essen, 
nach dem Essen müde, gereizt. 


Verlangen nach fetten Speisen, die Patient nicht verträgt. 
Widerwille gegen Fleisch. 

Verlangen nach Aufputschmittel, Bier, Kaffee, Tee, 
Nikotin und Alkohol, die ihm Brechreiz, Übelkeit, 
Sodbrennen machen, Säufergastritis. 

Spastische Obstipation, mit ständigem, vergeblichem 
schwierigem Stuhldrang, Hämorrhoiden. 


Schmerzhafter vergeblicher Harndrang mit Brennen und 
Reißen. 


Schwitzen mit Kältegefühl, Hitze und Röte im Gesicht, 
kalte Hände und Füße. 


Ängstliche, schreckhafte Träume von unangenehmen 
Geschäften, so daß man um 3 Uhr aufwacht. 


Sexuell erregt, morgendliche Erektionen, Onanie, 
Pollutionen, Impotenz. 


Regel zu früh, zu lang, zu stark, Übelkeit und 
Kreuzschmerzen. 


Schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Reizbarkeit, Streit, Ausschweifung. 


Folge von Erkältung, Zugluft, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung), Rheumatismus. 


Verschlimmerung bei Kälte, Näße, Schlaflosigkeit, um 3 
Uhr. 


Verschliimmerung morgens, Verstopfung, sitzende 
Lebensweise. 


Besserung bei Einsetzen der Regel, Ausscheidungen. 
Besserung durch heiße Getränke und heiße Speisen. 


Indikation 


Nux vomica ist nicht nur ein vorzügliches Mittel für 
Magen und Darm, ein Hämorrhoidenmittel, für Manager, 
Genießer, Nachtschwärmer, Streitsüchtige, ein 
Hypochondermittel, sondern auch ein Erkältungsmittel 
und Schnupfenmittel. 


Migräne, Kopfschmerzen und Gesichtsschmerzen, 
Blepharitis, Optikusatrophie bei Rauchern und Trinkern. 

Stockschnupfen, Raucherkatarrh, Gastritis, 
Magenverstimmung, Magenkrebs, Brechreiz, 


Sodbrennen, spastische Obstipation mit vergeblichem 
Stuhldrang. 

e Hämorrhoiden, Dyspepsie, Darmkoliken, Hepatopathie, 
Pankreopathie, Reizblase, Prostatitis, Nierenkoliken. 


e Sexprotz mit Impotenz, Dysmenorrhoe, falsche Wehen, 
Lumbago, Torticollis. 

e Beschäftigungskrämpfe und Wadenkrämpfe, Akne, 
Seborrhoe. 


Potenzen 
«e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Aurum: mangelnde Anpassungsfähigkeit, Streben nach 
Macht. 


e Aesculus: Hämorrhoiden, Pfortaderstauung. 
Ignatia: Krampfneigung, Nervosität, Unterdrückung. 


e Lycopodium: Lebermittel, Blähungen, ärgerlich, reizbar, 
Mangel an Selbstvertrauen. 


Sepia: Karrieremenschen, vVöllegefühl, Stauung im 
Unterleib. 


Sulphur: explosiv, Hämorrhoiden, Pfortaderstauung. 


Opium 
Synonym / Stammpflanze 
e Laudanum / Papaver somniferum 


Deutsche Bezeichnung 
e Schlafmohn 


Zuordnung 
e Papaveraceae (Familie der Mohngewächse) 


Heimat 
e Europa, Kleinasien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird eingestelltes Opium (DAB 9) aus Papaver 
somniferum, nach HAB V 4a. 


Geist 

« Passive Hirnhyperämie mit Euphorie, glückliche 
Phantasien, Uberempfindlichkeit der Sinne. 

e Benommen, apathisch, Schlafsucht, Gedächtnisverlust, 
Stumpfheit. 

e Rot, warm, feucht, schwach, benommen. 

e Lestruktive Diathese. 


Gemüt 

e Delirium, lebhafte Phantasie, Grimmassieren, Heiterkeit, 
Kraft und Leistungsfähigkeit. 

e Nervös, gereizt, schreckhaft, streitsüchtig, gewalttätig. 

« Furchtsam, ängstlich, schreckhaft, hoffnungslos, 
verzweifelt, Depression, Selbstmordgedanken, fürchtet 
sterben zu müssen. 

Leib 

Großer Hunger mit Leere und Trockenheitsgefühl, 

Appetitlosigkeit, Übelkeit, Zusammenschnüren. 

Großer Durst mit Trockenheitsgefühl, Übelkeit und 

Erbrechen, besonders nach Alkohol. 

Harte, trockene, knollige Stühle, lang anhaltende 

Untätigkeit des Darmes, atonische Obstipation nach 

Operation, unfreiwilliger Stuhlabgang (Stuhlgang) nach 

Schreck und Operation. 

Muß lange warten, bis der Harn unterbrochen in kleinen 

Mengen fließt, Harnverhaltung, Harninkontinenz. 

Kalte Hände und Füße, Frieren und Frösteln, Hitze mit 

reichlichen Schweißausbrüchen. 

Kann wegen lebhaften Gedanken und Phantasien nicht 

einschlafen, jedes Ticken der Uhr schreckt ihn aus dem 


Schlaf, betäubender Schlaf, reaktionslos. 
Sexuelle Erregungen mit folgender Impotenz. 


Spärliche, aussetzende Regel und Milchmangel, 
wehenartige Gebärmutterkrämpfe mit Abortneigung. 


Modalitäten 


Folge von Hirnerregung und Hirnlähmung. 
Folge von Angst, Ärger, Schreck und Schlaflosigkeit. 


Folge von Gefäßlähmung, Hirnlähmung, und 
Nervenlähmung. Epilepsie. 


Verschlimmerung: während des Schlafes, beim 
Schnarchen. 


Verschlimmerung durch Licht, Druck, Geräusche, Wärme, 
Alkohol. 


Verschlimmerung durch Operation, Geburt, Blutungen. 
Besserung: Abkühlung, kühle Luft. 
Besserung: kalte Waschungen, Kalttrinken. 


Indikation 


Passive Hirnhyperämie mit Euphorie, 
Überempfindlichkeit der Sinne, benommen, apathisch, 
Schlafsucht, Gedächtnisverlust, Stumpfheit, kann nicht 
denken. 


Apoplexie, Hirnblutung, Bewußtlosigkeit, 
Durchgangssyndrom, Folgen von Narkotika, 
Drogenentzugssyndrom. 

Drückende, pressende Kopfschmerzen mit Blutandrang 
und Hitzegefühl im Kopf und Gehirn, 

Klopfen in den Arterien, Schwindel wie berauscht, 
scheint, als ob er über den Boden gleite. 

Gesicht dunkelrot oder blaß, fahl, erhitzt, gedunsen, 
verschwitzt, Muskelzittern, Krampfen, Herabhängen des 
Unterkiefers. 


Augen glänzend, starr, erweiterte oder verengte Pupillen, 
Flimmern, Verdunkelung, Gefühl, als seien die Augen zu 
groß für die Höhlen. Geruchsverlust, Lippen und Zunge 
bläulich, zittrig, gelähmt, schwarz belegt, Bläschen und 
Geschwüre im Mund und auf der Zunge. 


Trockenheit, Schluckanfälle und Erstickungsanfälle, kann 
nur unter großen Anstrengungen heiser sprechen. 
Stertoröse, verlangsamte Atmung, häufige, unwillkürliche 
Tiefatmung, mühsames Rasseln, Lungenlähmung. 

Erlahmung der Darmtätigkeit, unwillkürlicher 
Stuhlabgang (Stuhlgang), besonders nach Schreck, 
paralytischer Ileus, postoperative Darmlähmung, 


Milzschwellung, Blasenentleerungsstörungen, 
postoperativer Harnverhalt, unwillkürlicher Harnabgang. 
Muskelkrämpfe, klonisch-tonische Krämpfe, 


Schreckkrämpfe, Opisthotonus, tetanische Starre, 
Empfindungslosigkeit, unempfindlich für Schmerzen. 


Potenzen 


D30, D200. 


Vergleich 


Arnica: Trauma, Blutung, Geburtstrauma, Prophylaxe vor 
Operation. 

Hyoscyamus: Delirium, Grimmassieren, Verwirrung, 
Lügen. 

Laurocerasus: Rechtsherzinsuffizienz, Zyanose, 
Frühgeburt mit Atemproblemen. 

Lachesis: Sepsis, Blutung, Trachealödem, bläulich-livide 
Verfärbung. 

Nux vomica: Erregt, wütend, erschöpft, spastische 
Obstipation. 

Plumbum: Lähmungen, paralytischer Tleus, 
Glaskörperblutung. 


e Stramonium: Wahnsinn, Ängste, Heftigkeit, Stottern, 
Strabismus. 


Petroleum 
Synonym 
e Petroleum rectificatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Steinöl 


Zuordnung 
°e organische Verbindungen 


Vorkommen in der Natur 
e Erdöl 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird zwischen 180° und 220° siedendes 
Petroleum, das durch Rektifikation von Erdöl genommen 
wird, nach HAB V 5a. 


Geist 

e Vergeßlichkeit, verliert den Weg in sonst wohlbekannten 
Gassen. 

e Verwirrt, zerstreut beim Erwachen, keine Lust zur Arbeit, 
Langeweile. 

+ Blaß, gelb, fahl, unrein, verschwitzt, frostig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, ärgerlich, wegen Kleinigkeiten 
aufbrausend, zornig, doppelt so leicht beleidigt, 
nachtragerisch, kann von verdrießlichen Dingen nicht 
loskommen. 


Von Verdruß, Ärgernissen, Schreck und Aufregung 
nachhaltig beeindruckt. 


Lustlosigkeit, sogar an Dingen, die er sonst liebt, 
unerträglich, langweilig. 

Mutlos, deprimiert, ängstlich, schreckhaft, 
niedergeschlagen, Neigung zum Weinen. 


Leib 


Hunger, Heißhunger unmittelbar nach dem Stuhlgang, 
Appetitmangel (Appetitlosigkeit) und Ekel. 

Heftiger Durst, trinkt immer zu große Mengen kalten 
Wassers und Bier. 

Verlangen nach Essen, verträgt es nicht. Widerwille 
gegen Fett, Fleisch und gekochte Speisen. 
Eingenommenheit (Benommenheit) des Kopfes, 
Schwindel, Brechreiz, Ohnmacht. 

Erwacht mit Stuhldrang, welcher wäßrig ausströmt, 
schneidende Nabelschmerzen. 

Unzulänglicher, schwieriger, harter klumpiger Stuhl, 
schwach duseliger Blutabgang (Blutung, bluten). 
Häufiger Harndrang, Brennen, Schneiden, säuerlich 
stinkender blutiger Harn. 

Frieren, Frösteln, Kälteempfindlichkeit, übelriechende, 
stinkige, klebrige Nachtschweiße. 

Tagsüber große Schläfrigkeit, nachts unruhig, von 
schrecklichen Träumen unterbrochen. 

Erregung des Geschlechtstriebes, Pollutionen, Jucken 
und Nässen am Hodensack. 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät, zu schwach, zu kurz, 
übelriechender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Verdruß, Ärger, Schreck, Vergeßlichkeit, 
Lustlosigkeit, Langeweile. 

Folge von Empfindlichkeit, Beleidigung, Zerstreutheit, 
glaubt doppelt zu sein. 


Verschlimmerung durch Kälte, naßkaltes Winterwetter, 
vor und bei Gewitter. 

Verschlimmerung durch Autofahren, Schiffahren, Fliegen, 
Schwangerschaftserbrechen. 

Verschlimmerung beim Bücken, Aufrichten, Heben, bei 
der Periode. 

Besserung in der warmen Witterung, im Sommer, beim 
Essen, nach der Periode. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, Haarausfall, Magen und Darm, 
Gleichgewichtsorgan, Geist und Seele. 


Folge von Verdruß, Schreck, Depressionen, 
hypochondrische Verfassung, Gedächtnisschwäche, 
Gedächtnisverlust, Vergeßlichkeit. Kopfschmerzen wie 
bleiern, besonders in der Frühe. 


Eingenommenheit, besonders im Hinterkopf, 
Kopfneuralgien. Schwindel, Übelkeit, Brechreiz beim 
Bücken, Aufwärtsschauen, Autofahren, Schifffahren. 
Nausea, Meniere-Krankheit, Haarausfall, chronische 
Conjunctivitis, Blepharitis, Tränensackentzündung. 
(Benommenheit) 


Chronischer Nasen-Rachen-Katarrh, Kehlkopfkatarrh, 
Trockenheit, Kitzel, Kältehusten. 


Stinknase, Rhinitis atrophicans. 
Gehörgangekzem im und hinter dem Ohr, chronischer 


Tubenkatarrh, Ohrgeräusche, Schwerhörigkeit, 
Ohrmuschelerfrierungen, chronischer Magenkatarrh, 
nervöse Dyspepsie, Hyperacidität, Hyperemesis 


gravidarum, Seekrankheit. 

Nässendes Hodensackekzem, Gelenke steif, stechend, 
Knacken, Knarren, verrenkt. Kieferverrenkung, 
Nackenverspannung, Rückenverspannung, 


Kreuzverspannung und Muskelverspannung, 
Muskelkrämpfe. 


e Ameisenlaufen, Gefühl von Kälte zwischen den 
Schulterblättern, heiße Fußsohlen 

e Rauhe, trockene, rissige, unreine, schrundige Haut, 
juckende, nässende, brennende Ekzeme. 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Cocculus: Schwindel, Vergeßlichkeit, Reisemittel. 

e Graphites: nässendes Gehörgangekzem, Schrunden. 

e Causticum Hahnemanni: trockene, rissige, warzige Haut. 
e Sulphur: trockene, rissige, schrundige Haut. 

e Viola tricolor: näassende Ohrekzeme und Haarekzeme. 

e Oleander: nässende, juckende Haarekzeme. 


Phosphorus 


Deutsche Bezeichnung 
e Gelber Phosphor 


Zuordnung 
e Nichtmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
« in der Natur in Form von Phosphaten, Phosphaterzen wie 
z.B. Apatit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird gelber Phosphor, der mindestens 98,0 % 
und höchstens 101,0 % Phosphor enthält, nach HAB 
Sondervorschrift 


Geist 
e Geistig rege, intelligent, leistungsfähig, Ruhelosigkeit, 
angespannt, fanatisch. 


Vergeßlich, schwerbesinnlich, spricht langsam, träge, 
konzentrationslos, erschöpft. 


Blaß, grau, krankhaft, gedunsen, umschriebene Röte. 
Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, ärgerlich, reizbar bei geringstem Anlaß, Hitze, 
Röte, Wut und Zornausbruch. 

Überempfindlichkeit gegen Licht, Geräusch, Gerüche, 
sogar Musik macht närrisch. 

Angst, Furcht, niedergeschlagen, Gewitter, Krankheit, 
Dunkelheit, Gespenster. 

Manisch, will dauernd aus dem Bett, erotische 
Phantasien, ohne Scham, will nackt sein. 

Wilde Delirien, krankhaftes, zwingendes Lachen und 
Weinen, Boshaftigkeit, Apathie. 


Leib 


Hunger, möchte essen, besonders nachts Hunger und 
Durst, Ekel beim Anblick des Essens. 

Appetitmangel, sobald ihm die Nahrung angeboten wird, 
Übelkeit, Brechreiz. (Appetitlosigkeit) 

Verlangen nach kalten Speisen, Eis, sehnt sich nach 
Erfrischendem. 

Widerwille gegen Süßigkeiten, Fleisch, übermäßig salzig- 
saures Aufstoßen. Profuse, wäßrige, wegspritzende 
Hydrantenstühle mit viel Gurgeln und Poltern. 

Profuse, wäßrige, blasse, häufige Harnabsonderungen, 
Eiweiß, Zylinder, Inkontinenz. 

Trockene Hitzewellen mit Angst, heftige nächtliche 
Schweißausbrüche mit Durst. 

Schläfrig, wie betäubt, kann nicht einschlafen, wirft sich 
umher, erwacht mit Hunger. 


Lebhafte quälende, schreckliche oder lüstern-erotische 
Träume mit Aufschreien. 

Erotischh triebhaft, überreizt, Schwäche durch 
Pollutionen, Verlust des Verlangens. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, scharfer, weißer, 
brennender Ausfluß, Bruststechen. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberanstrengung, Wachstum. 

Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberempfindlichkeit. 

Folge von Blutverlust, Samenverlust und Milchverlust, 
schwere Krankheiten, Tuberkulose, Krebs. 
Verschlimmerung in der Früh, abends, durch Dunkelheit, 
Gewitter, Alleinsein, Angst. 

Verschlimmerung durch Aufregung, Arger, Schreck, 
Licht, Lärm, Geruch, Musik. 

Verschlimmerung bei Wetterwechsel, in Kälte und kühler 
Luft, Zugluft. 

Verschlimmerung bei Druck, Berührung, Beengung, 
blaue Flecken, Blutungen. 

Besserung durch Ruhe und Schlaf, auch wenn er nur kurz 
ist, kaltes Essen und Trinken. 


Indikation 


Sensible, nervöse, erregbare, schwache, erschöpfte, 
zarte, streitbare Geschöpfe. 


Kongestiver oder anämischer Kopfschmerz nach geistiger 
Anstrengung, Schulkopfweh (Schulkopfschmerz). 


Schwindel mit dem Gefühl, keinen Gedanken fassen zu 
können, wie berauscht beim Aufwachen, Aufstehen, 
Lesen, Schreiben, Studieren, sexuelle Überreizung, 
Aufbleiben. Augenschwäche, Mouches volantes, 


entzündliche degenerative Sehnervveränderungen, 


Retinitis albuminurica, Retinitis diabetica, 
Netzhautblutungen, Gesichtsfeldeinschränkung, 
Erblindung. 


Ohrgeräusche, Widerhallen der eigenen Stimme wie 
Echo, Musikempfindlichkeit, Schwerhörigkeit. 


Chronische Rhinitis mit Nasenbluten, Laryngitis, 


Bronchitis, Pneumonie, Bronchialasthma, 
Lungentuberkulose, Lungeninfarkt, Lungenblutung, 
Kehlkopftuberkulose. 


Nervöse Herzsensationen, orthostatische Insuffizienz, 
Myocarditis, Basedow. 


Stauungsbronchitis, kann nicht links liegen. 


Trockene Spiegelzunge, Karies, Gastritis, Ulcus ventriculi 
und Ulcus duodeni, Magencarcinom, Magenblutungen, 
Durchfall, Verstopfung, Hepatitis, Lebercirrhose, 
Leberatrophie, Leberamyloidose, Darmtuberkulose, 
Tabes mesaraica, Pankreasentzündung, Menorrhagie, 
Rachitis, Osteomalazie, Osteochondrose, Osteomyelitis, 
Knochentuberkulose, Fistel, Neuralgien, Lähmungen, 
Petechien, Lupus, Ulcera. 


Potenzen 

e D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Acidum phosphoricum: Schwindel, Schwäche, 
Erschöpfung, polternde Durchfälle. 

e Calcium phosphoricum: Schwäche, Schwindel, 
Wachstum, Schulkopfschmerz. 

« Natrium chloratum: Schwindel, Schwäche, 


Schulkopfschmerz, Demineralisation. 
Lachesis: nervös, erregt, empfindlich, Blutungsneigung. 


Phytolacca 


Synonym / Stammpflanze 
e Phytolacca decandra / Phytolacca americana 


Deutsche Bezeichnung 
e Kermesbeere 


Zuordnung 
e Phytolaccaceae (Familie der Kermesbeerengewächse) 


Heimat 
e Nordamerika; in Südeuropa und Nordafrika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, im Herbst gesammelten 
Wurzeln von Phytolacca americana L., nach HAB V 3a. 


Geist 

e Betäubung, Schwindel, Schwäche, unaufgelegt 
(Abneigung), lustlos, gleichgültig. 

e Morgens beim Erwachen gar keine Lust für die Geschäfte 
und Arbeit. 

e Rot, bläulich, bleich, eingefallen, frostig, kalt. 

e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, reizbar, unruhig, empfindlich, mit seinen 
Schmerzen beschäftigt. 


Ängstlich, furchtsam, niedergeschlagen, möchte am 
liebsten sterben. 

Düstere, reizbare Stimmung; glaubt, sterben zu müssen, 
hält alles für sinnlos, ist lustlos. 


Gleichgültig gegen das Leben und den Anstand, stellt 
sich bloß. 


Leib 
e Appetitmangel (Appetitlosigkeit), Hunger gleich nach 
dem Essen, viel Durst nach warmen Getränken. 


Kann aber heiße und feste Speisen nicht schlucken, 
dagegen kalte Getränke. 

Schleimige grüne, blutige Durchfälle mit Abgang, 
Fissuren. 

Verstopfung alter, schwacher Menschen mit Neigung zu 
Fettansatz und Herzschwäche. 

Vor und nach dem Urinieren Schmerzen in der 
Nierengegend, Drang, Träufeln. 

Frieren, Frösteln, Schaudern, Kältegefühl und kalter 
Schweiß an Kopf und Händen. 

Fieber, Hitzegefühl, Blutandrang zum Kopf, Durst und 
Durchfall, grippal, toxisch. 

Schläfrigkeit mit häufigem Gähnen, Schmerzen treiben 
ihn aus dem Bett, fühlt sich elend. 
Samenstrangschmerzen, Hodenschmerzen und 
Nebenhodenschmerzen, Tripperr, Lues, Geschwüre, 
Ausfluß. 

Regel zu früh, zu stark, zu oft, schmerzhaft, besonders 
bei Verstopfung. 

Geschwollene, schmerzhafte harte Brüste bei Stillenden 
und bei der Regel. 


Modalitäten 


Folge von Schwäche, Mattigkeit, Erschöpfung, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), Altersmittel. 

Folge von Neigung zur Fettsucht, Verstopfung, 
Herzschwäche, Stille. 

Folge von rheumatisch-gichtischer Anlage, fokaltoxische 
Herzentzündung, Muskelentzündung und 
Gelenkentzündung. 


e Verschlimmerung nachts in der Bettwärme, aus dem 


Schlaf. 


Verschlimmerung bei naßkaltem Wetter und Bewegung 
im Freien. 


Verschliimmerung durch Warmtrinken, feste Speisen, 
während der Regel. 


Besserung durch Warmtrinken und in frischer Luft. 


Indikation 


Heftiger kongestiver Kopfschmerz mit heißem Kopf und 
kaltem Körper. 


Gesicht rot, bläulich, bleich, eingefallen, halonierte Ringe 
um die Augen. 


Schwindel, Betäubung, Schwäche beim Aufsetzen, 
Schwere in Stirn und Schläfen, Nacken steif und 
schmerzhaft, Brustmuskel wie zerschlagen, Rückenweh 
(Rückenschmerzen) und Kreuzweh Kreuzschmerzen), 
Zittern, Steifigkeit und Einschlafen der Hände und Füße. 


Tetanische Krämpfe, Hände geballt, Bindehautkatarrh, 
Rachenkatarrh und Tubenkatarrh. 


Zusammenziehende Herzschmerzen, fokaltoxische und 
rheumatische Endocarditis und Myocarditis, Stomatitis. 


Dick weiß belegte Zunge mit roter brennender 
Zungenspitze, Geschwüre in der Nase und im Mund, 
bösartige eitrige, septische Tonsillitis, Diphtherie, 
Kitzelhusten der Redner, Schluckbeschwerden bis in die 
Ohren ausstrahlend, Posttonsillektomie-Schmerz. 


Kann keine festen Speisen schlucken, Gefühl einer 
heißen Kugel, wie verbrannt. 


Hodenentzündung und Nebenhodenentzündung, 
verschwollene harte und äußerst schmerzhafte Brüste, 
besonders bei der stillen Mastopathie, Mastitis, 
Brustknoten. 


Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus mit 
Zerschlagenheit, Sehnenscheidenentzündungen, 


Periostitis, Neuralgien, Neuritis mit Lähmungen, 
Meralgia paraesthetica, Furunkel. 


Potenzen 


D4, D6, D30, D200. 


Vergleich 


Conium: Schwindel, Schwäche, Benommenheit, 
Mastopathie. 


Phellandrium: heftige stechende Schmerzen in den 
Brüsten. 


Lilium tigrinum: heftige stechende Schmerzen in der 
Brust. 


Arnica: vor und nach Operationen und Entbindungen. 


e Eupatorium perfoliatum: grippaler Infekt mit 
Zerschlagenheit. 

Platinum 

Synonym 


Platinum metallicum 


Deutsche Bezeichnung 


Platin 


Zuordnung 


Edelmetall, chemisches Element 


Vorkommen 


in der Natur gediegen (Bergplatin), als Erz, z.B. 
Sperrylith 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird metallisches Platin in Form von 


Platinmohr, nach HABV 6. 


Geist 


Große Zerstreutheit und Vergeßlichkeit, Patientin hört 
nicht, wenn man auf sie einredet. 


Wie ein Brett vor dem Kopf, eingenommen, verächtlich, 
abwesende Gedanken. 


Blaß und rot, heiß und kalt, ruhig und unruhig, 
hochmütig. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Heiter und traurig, Lachen und Weinen, geschwätzig und 
schweigsam, rührselig. 

Stolz, hochmütig, arrogant, verachtend, alles erscheint zu 
klein, man selbst aber erhaben. 

Hoffärtig, herablassend, herabblickend, geringschätzig, 
gleichgültig, lebensüberdrüssig. 

Argwöhnisch, ängstlich, weinerlich, um sich besorgt, 
klein im eigenen Leiden. 

Paßt nicht in die Welt, des Lebens und Sterbens 
überdrüssig, unfreundlich. 


Leib 


Appetitmangel (Appetitlosigkeit) infolge ihrer 
Niedergeschlagenheit, Heißhunger und hastiges Essen. 
Verabscheut alles, was einen umgibt, sogar das Essen, 
ungebührliches Benehmen 

Fast stets hungrig und durstig, hat aber keine Zeit, 
Knödelgefühl im Hals. 

Harter trockener, hell wie Lehm festklebender, mühsamer 
Stuhlgang mit Schaudern. 

Verstopfung auf Reisen, juckendes Prickeln am After, 
Drängen, Kneifen, Koliken. 

Häufiges unvollständiges Harnlassen, kann auf fremdem 
Ort nicht Harn lassen. 

Frieren und Erhitzung, Kälteschauer, Hitzeüberlaufen, 
Röte und Blässe, Schwäche. 


Krampfhafte Neigung zum Gähnen, schläft während des 
Redens aus Langeweile ein. 


Ängstliche, verworrene, dumme Träume, kann sich aber 
nicht besinnen. 


Erwachen um drei Uhr. 

Äußerste geschlechtliche Erregung mit wollüstigem 
Kribbeln, mit ängstlicher Beklemmung. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Schmerzen bei der 
geringsten Berührung der Vagina. 


Modalitäten 


Folge von unangebrachtem Hochmut, Verachtung, 
Argwohn, Enttäuschung. 

Folge von hysterischem Benehmen, Uneinsichtigkeit 
gegen sich und die Umwelt. 

Folge von geschlechtlicher, erotischer Überheblichkeit 
und Einbildung. 

Verschliimmerung der Gemütssymptome, wenn sich die 
Körpersymptome bessern. 

Verschliimmerung abends, bei Dämmerung, nachts 
Erwachen, langsam steigend und fallend. 
Verschliimmerung durch Druck, Berührung, Zureden, 
Einreden, im Zimmer. 

Besserung im Freien, Beruhigung, Austoben, 
Alleinlassen. 


Indikation 


Zentrales Nervensystem, vegetatives Nervensystem, 
Sexualsystem, Gemüt. 

Wenn geistige Beschwerden auftreten, verschwinden die 
körperlichen und umgekehrt. 

Hysterische Zustände, Depressionen, Zwangsideen, 
Patientin muß ihr Kind oder ihren Gatten töten. 


Größenwahn, Epilepsie, puerperale Depressionen und 
Manien, Krämpfe bei Kindern. 


Sexuelle Überreizung, Onanie. 


Langsam zunehmende und abnehmende Kopfschmerzen 
und Kopfneuralgien mit Kältegefühl, Zittern und Zucken 
der Lider, Augenflimmern, Ohrensausen, Klingen und 
Brausen, Stockschnupfen in einem Nasenloch, dann 
Fließschnupfen. 


Beim Gehen im Freien Globusgefühl, Aufstoßen, Rülpsen, 
Darmkoliken, Verstopfung. 


Menorrhagie, Myomblutungen, Myomknoten, 
Regelkrämpfe, geschlechtliche Überreizung mit 
psychischem Gehaben, Gebärmutteranschoppung, 
Gebärmutterverlagerungen, Ovarialneuralgie, 
Eierstockgeschwülste, Pruritus vulvae, Enuresis 
nocturna, Inkontinenz, Vaginismus. Widernatürlich 
gesteigerter Geschlechtstrieb ohne großen Anlaß, der sie 
zum Weinen bringt. 

Schwäche, Zittern, Taubheitsgefühl, Kribbeln, 
Ameisenlaufen. 

Gefühl, wie zu eng gewickelt, Schmerzen mit Kältegefühl, 
Pflockgefühl, Klammgefühl. 


Hautjucken, Schmerzen wie nach Stoß, Schlag, 
Quetschung oder Prellung. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aurum metallicum: Hochmut und Melancholie, 
Myommiittel. 


Lilium: Frauenmittel, Myommittel, Hysteriemittel. 
Ignatia: Wechsel der Stimmung, Globusgefühl. 


e Stannum metallicum: steigender und fallender Rhythmus 
bei Schmerzen. 


e Staphisagria: krankhaft gesteigerter Geschlechtstrieb. 
e Hyoscyamus: hochmütig, herablassend, erotisch, geil. 


Plumbum 


Beispiele bzw. Derivate 
e Plumbum metallicum, Plumbum aceticum, Plumbum 
chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
« Blei, Blei (II)-acetat, Blei (II)-chlorid 


Zuordnung 
e Metall, Bleiverbindungen 


Vorkommen 
« in der Natur Erze, z.B. Bleiglanz 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 
e Langsame Auffassung, langsames Begreifen, langsam 
aussetzendes Gedächtnis. 


e Erschwertes Sprechen, findet das rechte Wort nicht, 
Vergeßlichkeit, Ermüdung. 


e Blaß, hart, fahl, alt, verzerrt, starr, kalt. 
e Destruktive Diathese. 
Gemüt 


e Angst, Unruhe, Niedergeschlagenheit, gedrückt, gebeugt, 
mutlos, bleiern, schwer. 


e Ruhig, schwermütig, müde, matt, schwach, leer, starr, 
hart, verhärtet, gespannt. 


Furchtsam, schreckhaft, hoffnungslos, gleichgültig, 
ergeben wartend, fern. 
Langsam, schleichend, fortschreitend, hoffnungslos, 
aussichtslos, kraftlos. 


Leib 


Ißt nicht viel, trinkt nicht viel, spricht nicht viel, braucht 
nicht viel. 

Großer Hunger, Heißhunger, aber kein Appetit, großer 
Durst, dabei Schluckkrampf. 

Harter trockener, träger, knolliger, bleistiftdünner, 
ziegenkotartiger Stuhl. 

Magen-Darm-Koliken, Afterkrampf, als ob er eingezogen 
würde, Afterfissuren. 

Strangurie, Ischurie, Harn kann nur tropfenweise 
schmerzhaft entleert werden. 

Kälte, Trockenheit, kalte Hände und Füße, Verlust jeder 
Lebenswärme, sterbenskalt. 

Schläfrig, somnolent, apathisch, kann kaum antworten, 
Zwangsgähnen, Schlaflosigkeit. 

Schmerzen im Hoden und Samenstrang, Unfruchtbarkeit, 
langsames Erkalten. 

Aussetzen der Regel, Abortus, Frühgeburt, Absterben der 
Frucht, Brustschmerzen. 

Klimakterische Blutungen, dunkel, klumpig, 
herabdrängende Kreuzschmerzen, Krämpfe. 


Modalitäten 


Folge von arteriosklerotischen Gefäßprozessen, 
Universalsklerose, Cerebralsklerose. 

Folge von Hirnschwund, Muskelschwund, Leberschwund, 
Nierenschwund, Hodenschwund, Klimakterium, 
Gedächtnisschwund. 


Folge von ungeklärten, schleichenden, fortschreitenden, 
verzehrenden Prozessen. 


Verschlimmerung nachts bei Anstrengung, Bewegung, 
Arbeit, Denken. 


Verschlimmerung bei Berührung, Essen, Trinken, nach 
dem Stuhlgang. 


Besserung bei festem Druck, Reiben und 
Zusammenkrümmen. 


Besserung durch Strecken und Dehnen der Glieder. 


Indikation 


Zellatmung, Blutbildung, Gefäßschädigung, Leber, Niere, 
Geschlechtsorgane, Muskel. 


Allgemeine und cerebrale Gefäßsklerose, 
arteriosklerotischer blaßer Hochdruck. 
Auffassungsstörungen und Begriffstörungen, 


Kopfschmerzen, Benommenheit, Vergeßlichkeit. 


Schwindel, Haarausfall, Lidkrampf, Lidödeme, enge 
Pupillen, Nebelsehen, Netzhautlähmung, Glaukom bei 
Gehirnleiden und Rückenmarksleiden. 


Ohrensausen, langsamer Hörverlust Heiserkeit, 
Stimmlosigkeit, bringt den Schleim nicht heraus, 
Krampfhusten. 


Blei-Basedow, anginöse Herzbeschwerden, Bleisaum, 
Stomatitis, Zahnverfall, Mundgeschwüre, Parotitis 
epidemica mit Keimdrüsenmetastasen, Globusgefiihl, 
Würgen, Magenkrämpfe, Darmkrämpfe, Afterkrämpfe, als 
würde der After hineingezogen, spastische Obstipation, 
Leber-Nieren-Schädigung, 


Nephritis, Nephrosklerose, Ödemneigung, 
Urämieneigung. 

Hodenentzündung, Nebenhodenentzündung, 
Gebärmuttervergrößerung, Klimakterium, 


Abortusneigung. 


Anämie, Hydrämie, Gefäßverkalkung, Muskelschwund, 
Nervenschwund, Multiple Sklerose, Lateralsklerose, 
Muskeldystrophie, Erb-Stenocardie, periphere 
Durchblutungsstörung, Anästhesie, Paraesthesie, 
Lähmungen, Schwäche, Steifigkeit, Zucken wie 
elektrische Schläge, Epilepsie, Ohnmacht, Apoplexie, 
Encephalomalacie, Koma, Delirium, Meniere-Krankheit. 
(Steifheit) 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Arnica: roter Hochdruck, Arteriosklerose. 


Aurum metallicum: roter Hochdruck, Atrophie und 
Sklerose. 


Barium: blasser Hochdruck, Sklerose und Atrophie. 
Strontium: roter Hochdruck, Sklerose. 
Sulphur: roter Hochdruck, geistig-seelischer Verfall. 


Cuprum: blasser Hochdruck, Nierenschädigung und 
Gefäßschädigung. 


Podophyllum 


Synonym / Stammpflanze 


Podophyllum peltatum 


Deutsche Bezeichnung 


Fußblatt, Maiapfel, Entenfuß 


Zuordnung 
e Berberidaceae (Familie der Sauerdorngewächse) 


Heimat 
« Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die frischen, nach völliger Reife der 
Früchte geernteten unterirdischen Teile von Podophyllum 
peltatum L., nach HAB V 3a. 


Geist 


Vergeßlichkeit, kann die rechten Worte nicht finden. 
Kann die Worte nicht richtig gebrauchen, eingenommen. 
Heiße glühende Backen, einfallender Bauch. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Erregt, redselig, geschwätzig, vergißt aber nachher, was 
er sagen wollte. 

Nervös, unruhig, denkt, daß er schwer krank sei und 
daher sterben müsse. 

Niedergeschlagen, ängstlich, lebensüberdrüssig, weil er 
alles vergißt 

Angst, Furcht, Aufregung, Herzklopfen, müde, matt, 
erschöpft, benommen. 


Leib 


Wechselnder Appetit, zeitweise heftiger Heißhunger, 
dann Appetitlosigkeit. 

Heftiger, gieriger Durst auf große Mengen kalten 
Wassers oder Erfrischungen. 

Erbricht das Gegessene und Getrunkene eine Stunde 
danach mit heftigen Durchfällen. 

Häufige schmerzlose wäßrig-herausspritzende, stinkige 
Morgendurchfälle, drei Uhr. 

Gelbliche, grünliche, schleimig-blutige unverdaute 
Hydrantenstühle mit Schwäche. 

Durchfall mit Verstopfung jeden oder jeden zweiten Tag, 
abwechselnd Tenesmus. 


Häufiges schmerzhaftes Urinieren, Steinabgang, 
Sandabgang und Grießabgang, rheumatoide Schmerzen. 
Frost, Kälte, Fieber, Durst, Schwitzen, Durchfall, 
Ohnmacht, Kollaps, Schwäche. 

Unterdrückte ausbleibende Regel bei jungen Mädchen, 
Gefühl, als ob die Gebärmutter beim 

Stuhlgang vorfallen wollte, Schmerzen im Uterus und 
rechten Ovar, Fluor. 


Modalitäten 


Folge von lithämischer Diathese, entzündliche Zustände 
in Magen, Darm, Leber, Galle. 

Folge von chronischer Darmentzündung, Nierensteine, 
Nierensand, Nierenbeckenentzündung. 

Verschlimmerung morgens zwischen zwei und vier Uhr 
nachts im Schlaf. 

Verschlimmerung morgens um drei Uhr und nach dem 
Essen und Trinken 

Verschlimmerung durch heißes Wetter, bei Zahnungen 
und Krämpfen. 

Besserung abends im Bett, beim Niederlegen, 
Zusammenkrümmen und bei Wärme. 

Besserung durch kalte Waschungen, Strecken und 
Dehnen. 


Indikation 


Leber - Galle - Magen - Darm - Niere - Gebärmutter. 


Schwindel, Eingenommenheit (Benommenheit), 
Kopfschmerz, besonders im Vorderkopf, morgens beim 
Aufstehen. Kopfschmerz wechselt mit Durchfall, 
Kaltwaschen bessert den Kopfschmerz. 


Augen heiß und schwer, Schwellung und Pulsieren der 
Schläfenarterien. 


Ohrensausen. Kurzatmigkeit, Seufzen, Gähnen, 
Erstickungsanfälle, nachts Herzklopfen mit 


Stechen bei Anstrengung, Gefühl, als steige das Herz 
zum Hals hinauf. 

Zwerchfellhochstand, saures Aufstoßen, krampfhaftes 
Erbrechen, plötzliche Leibschmerzen, die zum Schreien 
nötigen, Niederlegen, Wärme und Zusammenkrümmen 
bessern. (Bauchschmerzen) 


Durchfälle nach dem Essen wie aus einem Hydranten, mit 
Schwäche, Erschöpfung und Ohnmacht. 


Prolapsneigung bei Diarrhoe und Obstipation, akuter und 
chronischer Magenkatarrh, Colitis mucosa und Colitis 
ulcerosa, Zahnungsdurchfälle, dabei Krämpfe mit 
Aufeinanderbeißen der Zähne mit Wimmern und 
Aufschreien in der Nacht, Hämorrhoiden nach Diarrhöen, 


Leberschwellung, langwierige Gelbsucht von 
Gallenstauungen, Gallenkoliken, Gallenfieber, 
Gallengangstauungen, Nierensand, Nierensteine, 
Nierenbeckenentzündung, Enuresis, 
Schwangerschaftsverstopfung und Hämorrhoiden, 
Prolaps, Adnexitis. 

Potenzen 

e D3, D4, D6. 

Vergleich 


Aloe: gußartige Morgendurchfälle. 

Hydrastis: Hydrantenstühle, aus dem Bett treibend. 
Colocynthis: heftige Durchfälle, Schmerzanfälle, besser 
durch Zusammenkrümmen. 

Colchicum: Herbstdurchfälle und Sommerdurchfälle mit 
Hydrantenstühlen. 


Sulphur: aus dem Bett treibende Durchfälle, Lebermittel 
und Gallenmittel. 


Psorinum 
Synonyma 


Psoricum, Scabies 


Deutsche Bezeichnung 


Krätzenosode 


Zuordnung 


Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird der serös-eitrige Inhalt frischer 
Krätzebläschen humaner Herkunft, nach HAB V 44. 


Geist 


Gedächtnis ist so schwach, so daß er sich auf gar nichts 
besinnen kann. 


Nach dem Erheben vergehen die Gedanken, so daß er 
nicht einmal sein Zimmer kennt. 


Blaß, fettig, schmutzig, ungewaschen, traurig, welk. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Voller Angst und Furcht, beschäftigt sich mit traurigen 
Gedanken. 

Plötzlich sehr lustig, ebenso plötzlich aber noch mehr 
traurig. 

Macht sich und den anderen das Leben mit seiner 
Traurigkeit schwer. 

Denkt nur an das Sterben und an den Selbstmord, findet 
keinen Trost. 

Schüchtern, gehemmt, zurückgezogen, sitzt im Sommer 
im Pelzhut. 


Leib 


Beim Spaziergang erwacht plötzlich großer Appetit auf 
Brot, Bier. 

Appetitlosigkeit, aber großer Durst, ranziger Geschmack, 
Ekel vor Schweinefleisch. 

Sodbrennen, faules Aufstoßen, übelriechende Winde und 
Schluckauf, Koliken. 

Aashaft stinkende, schleimige, eitrige, blutige, grünliche 
Durchfälle mit Brennen. 

Schneiden in der Blase, kann den Harn nicht halten, 
Enuresis, Inkontinenz. 

Mangel an Lebenswärme, Kältegefühl mit heißen 
Wallungen, friert selbst im Sommer. 

Müde, matt, schläfrig, findet wegen des Juckreizes keinen 
Schlaf, ärgerlich, weinend. 

Libido setzt während des Coitus aus, Abneigung gegen 
den Beischlaf, Onanie. 

Amenorrhoe, Dysmenorrhoe, um die Klimax 
übelriechender Ausfluß, Jucken, Brennen. 

Condylome an den Genitalien, stechende Schmerzen an 
den Brüsten bei Unterdrückung. 

Unerträglicher Genitalgeruch, unappetitliche Warzen, 
gerötet, offen, wund. 


Modalitäten 


Folge von unterdrückten oder zurückgetretenen 
Hautausschlägen. 

Folge von Infektionskrankheiten, die viele Jahre 
zurückliegen. 


Folge von Lymphdrüsenschwellungen, 
Knocheneiterungen, Fisteln, Gicht. 
Folge von mangelhafter Reaktionsfähigkeit, 


Lebenswärme, Lebensmut. 


Verschliimmerung vor und während der Regel, 
Klimakterium, Fahren. 

Verschlimmerung durch Kälte, Wind, Zugluft, braucht 
auch im Sommer Wärme. 

Verschlimmerung nachts, wenn warmes Wetter auf kaltes 
folgt, Sturm, Sonne. 

Besserung durch Wärme, warme Kleider im Sommer, 
Ruhe, Liegen, Krankheitsausbruch. 


Indikation 


Voller Angst und Furcht, Hoffnungslosigkeit und 
Ausweglosigkeit. 

Völlegefühl, Eingenommenheit des Kopfes, besser durch 
Nasenbluten, Kaltwaschen und Essen. (Benommenheit) 
Drückender betäubender Kopfschmerz mit Heißhunger, 
Gesichtsfeldeinschränkung, rezidivierende skrophulöse 
Ophthalmie, Bandgefühl, Tränen, Funken. 

Stechende Ohrenschmerzen mit eitrigem, stinkendem, 
faulem Ausfluß, Ohrgeräusche, Gehörgangekzem. 
Stockschnupfen mit Schleimhauthypertrophie, 
Fließschnupfen mit Brennen und Niesen. 

Chronische Parodontose, Lockerung der Zähne, 
Schwellung des Zahnfleisches. 

Zungenspitze wie verbrannt, chronische Tonsillitis und 
Pharyngitis, chronische Bronchitis, Bronchialasthma, 
Heuschnupfen, Heufieber, Nasenpolypen. 
Lungentuberkulose, Heißhungeranfälle, Sodbrennen, 


Blähungen, chronische hartnäckige Obstipation, 
Pädathrophie, Cholera infantum, Leberschwellung, 
Gelbsucht, Stauungen, Nachtröpfeln, Enuresis, 


Condylome, stechende Schmerzen in den Brüsten, Jucken 
in der Bettwärme, Papeln, Pusteln, Bläschen, mit 
gelblicher Flüssigkeit gefüllt. 


e Hartnäckige rezidivierende, chronische Ekzeme, eitrige 
Entzündungen bei Säuglingen. 

e Winterekzeme, Erfrierungen, Wunden, Schrunden, 
hartnäckige Geschwüre, Wundkratzen. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Sulphur: Reaktionsmittel, Zwischenmittel. 


e Magnesium: Hautausschläge mit übelriechenden 
Sekreten. 


« Silicea: erfroren, übelriechende Fisteln. 
e Calcium fluoratum: chronische Entzündungen, Fisteln. 


Pulsatilla 


Synonym / Stammpflanze 
e Anemone pratensis / Pulsatilla pratensis (puls.) pratensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Küchenschelle, Kuhschelle 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Mitteleuropa und Osteuropa 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird die zur Blütezeit gesammelte, frische 
ganze Pflanze von Pulsatilla pratensis (puls.) pratensis 
MILLER., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Unzufrieden, schüchtern, gehemmt, wechselhaft, sitzt 
und brütet unproduktiv. 


Entschlußlos, einsatzlos, energielos, unbeholfen, Abscheu 
vor jeglicher Arbeit. 


Blaß, kalt, feucht, unruhig, mild, weinerlich, ängstlich. 
Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, mißmutig, mürrisch, hypochondrisch, nimmt 
alles übel, wechselhaft. 

Neidisch, habsüchtig, ungenügsam, gierig, möchte gern 
alles haben, das und jenes. 

Schüchtern, weinerlich, innerlich gekränkt, mild, sanft, 
nachgiebiges liebes Wesen. 

Ängstlich, traurig, träumerisch, leidet viel um andere, 
weniger um sich selbst. 

Sehnsucht nach Sympathie, die Patientin gerne erwidern 
möchte, Aversion gegen Männer. 


Leib 


Hat Hunger, weiß aber nicht worauf, ißt gierig in sich 
hinein und erbricht dann. 

Hat selten Durst und wenn dann auf Bier, alkoholische 
und anregende Getränke. 

Verlangen nach sauren, erfrischenden Sachen wie 
Hering. 

Widerwille gegen fette Speisen, Schweinefleisch, Milch 
und Brot; Verlust des Geschmackes, alles schmeckt fad, 
salzig. 

Magenkatarrh und Durchfall nach fetten, süßen und 
sauren Speisen, Eis, Gurken, Salat. 

Wechsel zwischen Verstopfung und Durchfall, 
Hämorrhoiden, Stechen im After, Blutung. 

Häufiger unwillkürlicher Harnabgang, nachts beim 
Husten, Niesen, Lachen, infolge Kälte. 


Frieren, Frösteln, kalte Hände und Füße, sobald er 
einschläft, beginnt er zu schwitzen. 

Kann nicht einschlafen infolge unangenehmer Gedanken, 
Hitzegefühl und Schwitzen. 

Erektionen, Ausfluß und Pollutionen, Aversion gegen das 
andere Geschlecht. 

Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, Ausbleiben, 
unregelmäßig, schmerzhaft, Sterilität. 

Dicker milder milchiger, aber auch dünner scharfer 
Ausfluß, Brüste gespannt, weh. 


Modalitäten 


Folge von Anämie, Chlorose, Lymphatismus, 
Empfindlichkeit, Gemütslabilität 

Folge von unterdrückten Absonderungen, Regelblutung, 
Fußschweiß, Exanthemen. 

Folge von Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), naßkalten 
Füßen, Unterkühlung, Eisen, Chininmißbrauch. 
Verschlimmerung abends, vor Mitternacht, morgens nach 
der Ruhe, in der Ruhe. 

Verschliimmerung durch Bettwärme, Zimmerwärme, 
Hängenlassen der Glieder. 

Verschlimmerung vor und während der Regel, nach dem 
Essen und Trinken. 

Besserung durch Bewegung, im Freien, im Kühlen, 
Lagewechsel, verstehenden Trost. 


Indikation 


Anämisch-rheumatisch-zirkulatorischer Kopfschmerz, 
Migräne bei Bleichsucht und Regelstörungen, 
zersprengend, wandernd, nach Essen, Wein, geistiger 
Anstrengung, vor und nach der Regel, muß sich hinlegen 
und den Kopf einbinden. 


Schwindel beim Sitzen und Aufstehen, Bücken, Liegen 
mit Erbrechen. 

Alle Erkältungen schlagen sich auf das Auge, rote 
geschwollene juckende Lider, trocken, brennend, 


stechend, Bindehautentzündung, Trübsichtigkeit, 
Doppeltsehen, tränenreiches Mittel, Tränensackfistel, 
Hordeolum, Hornhautentzündung und 
Netzhautentzündung. 


Klingen, Sausen, stechende Schmerzen im Ohr, 
Uberempfindlichkeit. 


Ohrfluß nach Masern. Reifer, schleimig-eitriger milder 
Nasenfluß, Fließschnupfen und Stockschnupfen, 
Nasenbluten. Stickhusten, Laryngitis, Bronchitis, Asthma, 
Masern, Grippe, Tuberkulosehusten in den 
Entwicklungsjahren, bei jedem Hustenstoß spritzt der 
Harn weg. 


Herzbrennen - Druck - Angst, Gastritis, 
Gallenblasenentzündung, Leberstauung, 
Pfortaderstauung, Darmkatarrh, Sommerdurchfall, 
Blasenkatarrh, Nierenbeckenentzündung, 
Harninkontinenz, Bettnässen, Harnröhrentripper. 

Hodenentzündung, Nebenhodenentzündung und 
Prostataentzüundung, Amenorrhoe, Hypomenorrhoe, 
Pubertät, Klimakterium, Sterilität, 


Schwangerschaftsmittel, Krampfwehen, unterdrückte 
Lochien, Varizen, Ulcus cruris. 
Muskelrheumatismus, Nervenrheumatismus und 


Gelenksrheumatismus, Urticaria, Frostbeulen, Erythema 
nodosum. 


Potenzen 


D3, D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aristolochia clematitis: folgt gut Pulsatilla pratensis 
(puls.) bei der Menarche und Sterilitätsbehandlung. 
Lilium tigrinum: Verlagerung, Verwachsung, 
Hypochondrie, Regelmigräne, Myomherz. 

Sepia: Verwachsungen, Verlagerungen, Sterilität, 
Klimakterium. 

Borax: milde milchige, schleimige Ausflüsse, Soor, 
konzeptionsfördernd. 


Pyrogenium 
Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der Presssaft von gefaultem, mageren 
Rindfleisch, nach HAB V 44. 


Geist 
e Hält sich für jemand anderen, sobald er sich umdreht. 


e Unklarheit über die Lage seiner Glieder, glaubt, das 
ganze Bett zu füllen. 


« Blaß, fahl, feucht, ängstlich, bedrohlich, frostig. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Ruhelos, ängstlich, überempfindlich, geschwätzig. 

e Unruhig, zerschlagen, alles erscheint wund und hart. 

e Nervös, gereizt, mit starkem Bewegungsdrang. 

e Findet keine Ruhe und keinen Platz in seinem Bett. 

Leib 

e Zunge trocken, belegt, mit braunem Streif in der Mitte, 
auch rot und wund. 


° Übler Geruch aus Nase, Mund und allen Körperöffnungen 
und Aussonderungen. 


Zu müde und zerschlagen, kann nicht essen und nur 
wenig Flüssigkeit zu sich nehmen. 

Stuhl übelriechend, stinkend, dunkel, wie faule Eier, 
durchfällig, schmerzlos, Inkontinenz. 

Fötider, blutiger, eiweißhaltiger, zersetzter, fetziger, 
flockiger Harn, Inkontinenz. 

Übelriechende, schwächende nächtliche Schweiße, Frost, 
Frieren mit Hitze wechselnd. 

Unruhiger, rastloser Schlaf, findet keine Ruhe und keinen 
Platz, alles erscheint zu hart. 

Angstvolle Träume mit Kopfschmerzen und 
Zerschlagenheit beim Erwachen. 

Durchfallerkrankung mit Kollaps, hohem Fieber, kalten, 
aashaft stinkenden Schweißn. 

Septische Prozesse im Unterleib, septischer Abortus mit 
schweren passiven Blutungen. 

Stinkende Regelblutungen mit stinkenden Lochien und 
Sekretionen, Puerperalfieber. 


Modalitäten 
e Folge von einer akuten toxisch-septischen 
Infektionskrankheit. 


Folge von septisch verlaufenden Entzündungen, Fisteln 
und Eiterungen. 


Verschlimmerung durch Druck, Hartliegen, Ruhigliegen. 


Verschlimmerung durch Durchfälle, Blutungen, 
Ausflüsse. 


Besserung durch Wärme und Wärmezufuhr. 
Besserung durch fortgesetzte Bewegung. 


Indikation 


Akute Infektionskrankheiten, Influenza, Grippefieber, 
Lungenentzündung, Typhus, typhoide Fieberzustände, 
Paratyphus, Diphtherie, infizierte Wunden, große 


Weichteilwunden, Schußbrüche, Osteomyelitis, 
Narbengeschwüre, brettharte Infiltrationen, 
Knochenfisteln, Panaritium, Verbrennungen, Abortus. 


Frieren, Frösteln, Schüttelfrost, hohes Fieber mit 
niedrigem Puls, hoher Puls bei niedrigem Fieber, Frost 
wechselnd mit Hitze und Schweiß. 


Angst, Unruhe, Empfindlichkeit, muß sich fortwährend 
wenden. 


Zerschlagenheit, Knochenschmerzen, das Bett scheint zu 
hart, findet keinen Platz im Bett, reagiert empfindlich auf 
die Teile, auf denen er liegt. 


Zunge feuerrot, trocken, rein glänzend wie gefirnißt, 
Nasenbluten bei stinkenden septischen Sekretionen, rote, 
brennende Wangen oder blaßes, kaltes, verfallenes 
Gesicht, Nasenflügelatmen. 


Atemnot, Herzschwäche mit Kollapsneigung, reichliche 
kalte Stirnschweiße in Perlen, Herzgeräusche, 
unregelmäßiger beschleunigter Puls, steht in keinem 
Verhältnis zum Fieber, Pulsdefizit als böses Omen, als sei 
das Herz zu groß, Pulsationen am ganzen Körper mit 
großer Angst, Unruhe und Kältegefühl, langsam 
zunehmende Herzschwäche. 


Ödeme, Decubitus, Kollaps, Hinterkopfschmerz, 
Halluzinationen, stinkende faule Sekrete. 


Potenzen 


D12, D15, D30. 


Vergleich 


Aconitum: akute Infektionskrankheiten mit hohem Fieber. 


Belladonna: Infektionskrankheiten mit 
Schweißausbrüchen. 


China: septisches Infektionsfieber, Wechselfieber. 
Lachesis: Sepsis, Embolie, Wundinfektion. 


Ranunculus 


Synonym / Stammpflanze 
e Ranunculus bulbosus 


Deutsche Bezeichnung 
e Hahnenfuß, Knollenhahnenfuß 


Zuordnung 
e Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 
e Europa und Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird die ganze, frische, blühende Pflanze von 
Ranunculus bulbosus L., nach HAB V 3a. 


Geist 
e Schreckhaft, furchtsam, ängstlich, morgens gegen jede 
Arbeit. 


e Müde, matt, zerschlagen, ohnmächtig, hinfällig, 
zerschlagen. 


e Rot, hitzig, feucht, müde, zerschlagen. 
° Lithämische Diathese. 
Gemüt 


+ Nervös, gereizt, ärgerlich, zornig. Ängstlich, furchtsam, 
schreckhaft. 


e Beim Nachdenken schwinden ihm die Gedanken. 

e Scheu vor dem Alleinsein, Überempfindlichkeit. 

Leib 

e Krampfhafter Schluckauf nach dem Essen, 
Branntweinsäufer und Whiskysäufer. 


e Müdigkeit, Ohnmachtsanfalle, Hysterie, Epilepsie nach 
dem Essen und Trinken. 


Bauchschmerzen und Brennen, als ob alles wund wäre, 
besonders bei Berührung. 

Häufige weiche oder wäßrige, stinkende Stühle, als ob 
ein Durchfall komme. 

Brennen, Stechen, heißer, stechender, scharfer, 
übelriechender Harnabgang, Dysurie. 

Häufiges Frieren, Frösteln, Schaudern an der kalten Luft 
und nach dem Essen. 

Heißer Kopf mit kalten, feuchten Händen und Füßen, so 
daß er sich hinlegen muß. 

Schlaflosigkeit mit Hitzen oder Frieren, Blutandrang, 
Atemnot, Wallungen. 

Stechen in der Eichel, Geschwüre, Bläschenbildung, 
rezidivierender Herpes genitalis. 


Erst milder, dann scharfer fressender, juckender blutiger 
Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatisch-hysterischer Anlage. 


Folge von Überempfindlichkeit gegenüber Kälte und 
Feuchtigkeit. 

Folge von Alkoholmißbrauch, Branntwein, Whisky, 
Säuferepilepsie. 

Verschlimmerung durch Temperaturwechsel, 
Wetterwechsel. 


Verschliimmerung bei feuchtem, kaltem Wetter und 
feuchter Gegend. 


Verschlimmerung bei Luftwechsel von warm zu kalt und 
von kalt zu warm. 


Verschliimmerung am frühen Morgen und abends, bei 
Bewegung, Berührung. 


Besserung durch Schlaf und Schweißausbrüche. 


Indikation 


Haut, Schleimhäute und seriöse Häute, Muskel, Gelenke, 
Nerven. 

Plötzliche Schwäche, Hinfälligkeit mit Schaudern und 
Ohnmachtsneigung. 

Zerschlagenheit, Schweregefühl, Müdigkeit, Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm), Wundheit, Stechen. 
Kopfschmerzen, als ob der ganze Kopf aufgetrieben wäre 
oder auseinander gepreßt würde, besonders im Liegen. 
Temperaturwechsel, Bewegung, Schwindel. 
Ohnmächtigkeit, Schwäche, muß sich hinlegen. 

Heftige Reizung des Auges, der Nase und des Rachens, 
heftiges Augentränen mit wäßrigem Schleimstrom aus 
der Nase. 

Hals wie wund beim Einatmen, nicht beim Schlucken. 
Herpes cornea, Conjunctivitis, stechende Schmerzen in 
der ganzen Brust, auch in der Gegend des Brustbeins, 
kann nicht durchatmen und auf der kranken Seite liegen. 
Brustmuskelrheumatismus. 

Intercostalneuralgie, Herpes, Zosterneuralgie, Pleuritis 
sicca und exsudativa, Pleurodynie, Gastroenteritis, 
Mißbrauch von Weinbrand und Whisky - mit Folge von 
Delirium tremens, Epilepsie der Säufer. 

Muskelziehen und Muskelreißen. 

Beschäftigungskrampf, kleine durchscheinende, leicht 
erhabene, dunkelblaue Bläschen, allein oder in Gruppen, 
Herpes simplex, Herpes zoster, Pemphigus, Epitheliom. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30. 


Vergleich 


Mezereum: Herpes, Zosterneuralgien. 
Eupatorium perfoliatum: Müdigkeit, Zerschlagenheit. 


e Bryonia: Muskelrheumatismus, Gelenkrheumatismus und 
Nervenrheumatismus, Bewegungsschmerz. 


. Rhus toxicodendron: Muskelrheumatismus nach 
Uberanstrengung und Durchnässung. 


e Ranunculus sceleratus: Rheuma, Leberaffektionen und 
vesikulöse Eruptionen. 


Rauwolfia 


Synonym / Stammpflanze 
e Rauwolfia serpentina 


Deutsche Bezeichnung 
e Indische Schlangenwurzel, Schlangenholz 


Zuordnung 
e Apocynaceae (Familie der Hundsgiftgewächse) 


Heimat 
e Indien, Pakistan, Ceylon, Thailand, Java, Sumatra 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die getrockneten Wurzeln von 
Rauwolfia serpentina (L.) BENTHAM ex KURZ, nach HAB 
V Aa. 


Geist 
e Unruhe, Kopfschmerz, Herzbeschwerden, 
Blutdruckkrisen, Schweiße, Schlafstörungen. 


e Konzentrationsschwäche und Gedächtnisschwäche mit 
großer Müdigkeit und Abgeschlagenheit. 


e Rot, heiß, feucht, unruhig. 
 Destruktive Diathese. 
Gemüt 


e Zuerst ist alles gesteigert, der Geist, der Körper und der 
Eros. 


Danach Wechsel zwischen Frische und Erschöpfung, 
Zerschlagenheit. 

Schließlich Schwankung zwischen Gefühlsausbrüchen 
und Depressionen. 

Letztlich Verstimmung, Unruhe mit Selbstmordgedanken 
und Selbstmord 

Parkinson-Syndrom mit Rigor, Hypomanie, Speichelfluß, 
skandierende Sprache. 


Leib 


Sodbrennen, Druckgefühl, faules Aufstoßen, 
Appetitlosigkeit, Verlangen nach Saurem. 

Vermehrter Durst und Appetit, Gewichtszunahme und 
Absinken des Blutdruckes. 

Dunkle übelriechende, plötzlich einsetzende 
unangenehme Durchfälle mit Kollaps. 

Harn braunrot, schwer kommend und fließend, muß fest 
pressen, nachher Harnträufeln. 

Hitzegefühl am ganzen Körper mit Blutwallungen und 
Schweißausbrüchen, Wallungen. 

Erschwertes Einschlafen vor Mitternacht - hellwach, als 
ob er Kaffee getrunken hätte. 

Nächtliches Erwachen mit Kopfdruck, Wallungen, 
Herzklopfen und erotische Träume. 

Vermehrte Libido bei Männern mit erotischen 
Vorstellungen und Träumen, Samenerguß. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, stoßweise, pulsierend, 
mit Krämpfen und Wallungen. 

Weißer klebriger, dick-schleimiger Ausfluß mit wenig 
blutigen Beimengungen. 


Modalitäten 


Folge von hektischer, arbeitsamer, aufwendiger 
Lebensweise, Sklerose. 


Folge von familiären und erworbenen Gefäßbelastungen 
und Nervenbelastungen, Parkinson-Krankheit 


Verschliimmerung beim Einschlafen, Erwachen, durch 
Träume. 


Verschlimmerung durch Wärme, Alkohol, Hitzewallungen. 
Verschlimmerung durch Bücken, Aufrichten, in geheizten 
Räumen. 

Besserung durch Anwendung von kalten Waschungen, 
frischer Luft. 

Besserung durch Gegendruck, Liegen auf der kranken 
Seite. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Herzstörung, 
Kreislaufstörung, Darmstörung und Antriebsstörung. 


Depressionszustäinde mit Konzentrationsstörungen, 
Turbulenzphasen, Suicidtendenz, Erotisierung, erotische 
Träume, Atemhemmung, Bradycardie, 
Magensekretionssteigerung, verstärkte Darmmobilität, 
Appetitvermehrung, Gewichtszunahme. 

Verstopfung der Nase, kongestive Kopfschmerzen, 
dumpfe klopfende Stirn und Schläfen, beidseitig oder nur 
einseitig. 

Heißes, gerötetes Gesicht mit Neigung zu Nasenbluten, 
Hitzewallungen bei kalten Füßen. 

Schwindel, Benommenheit, Unruhe, besonders beim 
Bücken, in geheizten Räumen und gegen Abend. 
Gegendruck, kalte Umschläge. Durch Frischluft und im 
Freien besser. 

Neuralgische Kopfschmerzen, Oberkieferschmerzen, 
Taubheit in rechter Gesichtshälfte, Trockenheit der 
Schleimhäute, Kitzelhusten beim Niederlegen. 


Periodisch auftretendes Nasenbluten, verstopfte Nase, 
Erosionen an der Nasenscheidewand. 


Essentielle Hypertonie, Herzklopfen, Herzstechen, 
unregelmäßiger Herzschlag, Enge, Ziehen, Atemnot, 
Herzstolpern nach dem Niederlegen, nach dem 
Einschlafen. 

Urina spastica, neuralgiforme Schmerzen im Kopfgebiet, 
Gesicht, Oberkiefer, Schulter Becken, Gliedmaßen, 
Arnputationsstumpf, klebriger, riechender Schweiß mit 
Wundsein. 


Potenzen 


D4, D6, D12. 


Vergleich 


Aconitum: Aufregung, Ärger, Hitze, Blutandrang, 
Herzklopfen. 


Belladonna: plötzlicher Blutandrang, Herzklopfen. 
Glonoinum: plötzliche heftigste Wallungen und 
Herzklopfen. 

Aurum metallicum: Blutandrang, Herzklopfen, 
Selbstmordgedanken. 


Rhododendron 


Synonyma 


Rhododendron aureum, Rhododendron campylocarpum 


Deutsche Bezeichnung 


Goldgelbe Alpenrose 


Zuordnung 


Ericaceae (Familie der Heidekrautgewächse) 


Heimat 


Sibirien bis Mittelchina; Himalaya 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


e Verwendet werden die getrockneten, beblätterten Zweige 
von Rhododendron campylocarpum HOOKER und von 
Rhododendron aureum GEROGI oder von Hybriden 
beider Arten, nach HAB V Aa. 


Geist 

e Dumm, läßt beim Schreiben Worte aus, uninteressiert. 

e Vergeßlich, stumpf, taumelig, schläfrig, wie betrunken. 

e Rot, heiß, feucht, matt, unruhig. 

° Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Angstlich und gleichgültig. Schreckhaft und widerwillig. 

e Stumpf, gegen Erfreuliches und Unerfreuliches. 

e Verwirrt, benebelt, schwindelig, apathisch. 

e Widerwille gegen jede geistige Beschäftigung. 

Leib 

e Patient genügt eine kleine Menge von Nahrung, da er 
nachher müde und schläfrig wird. 

Gewöhnlich fehlt der Durst, da ihm nach Trinken von 
kaltem Wasser übel wird. 

Unverträglichkeit von Früchten, Alkohol, Weintrinken, 
kalten Getränken. 

Schmerzloser Durchfall nach Alkohol, Wasser, Früchten 
und Föhnwetter, Wetterfront. 

Träger Stuhl mit viel Drängen, auch bei breiiger 
Konsistenz, Nabelkoliken. 

Reichlicher blasser Urin mit scharfem widerlichem 
Geruch, Brennen und Drängen. 

Frost und Hitze, Blutandrang, profuse schwächende 
klebrige Achselschweiße. 

Starke Schläfrigkeit und Benommenheit bei Tag, tiefer 
vormitternächtlicher Schlaf. 


Erwacht morgens, als wäre er gerufen worden, mit 
Schmerz und Unruhe, Schweiße. 

Schwacher Geschlechtstrieb mit Widerwillen gegen 
Beischlaf, Hoden wie gequetscht. 

Regel zu früh, zu stark, unterdrückt, dabei 
Kopfschmerzen und Eierstockschmerzen. 


Modalitäten 


Folge von gichtisch-rheumatischer Anlage. 


Folge von Wetterempfindlichkeit, Föhnempfindlichkeit 
und Sturmempfindlichkeit. 


Witterungsneurosen. 

Verschlimmerung bei Herannahen einer Wetterfront, im 
Sommer bei elektrischen Spannungen. 

Verschlimmerung bei Barometersturz, vor Gewitter und 
Sturm, Luftladung. 

Verschlimmerung periodisch wandernd, zirkumskript 
wandernd. 

Verschlimmerung morgens und abends, in der Ruhe, nach 
Weingenuß. 

Verschlimmerung durch Wind, Kälte, Nässe, Sturm, 
Gewitter, Nebel. 

Besserung durch Bewegung, Eintreten der Wetterfront 
und Ausscheidungen. 


Indikation 


Kopfneuralgie und Gesichtsneuralgie, Föhnkopfschmerz, 
Vorwetterfühligkeit, Witterungsneurosen. 


Morgens nach dem Aufstehen, nach Weingenuß oder bei 


Föhnwetter sinneberaubender Kopfschmerz, 
Wetterzahnschmerz, Gesichtsschmerzen, 
Narbenschmerzen. Augenbrennen, Augenjucken, 


Augapfelschmerz bei jeder Bewegung. 
Ohrensausen, Ohrenläuten, Rauschen wie Wasser. 


Schnupfen - zuerst ist das linke, dann das rechte 
Nasenloch verstopft. 


Trockenheit, Geruchsverlust, Übelkeit, Brechreiz, 
Leibschmerzen. (Bauchschmerzen) 


Durchfall, Harndrang mit Stechen und Brennen in der 
Harnröhre. 


Bohrende Herzschmerzen, Atemnot, Beklemmung. 


Hodenentzündung und Nebenhodenentzündung, 
Samenstrangneuralgie, Hydrocele, Hodenquetschung, 
Kreuzschmerzen und Rückenschmerzen mit 
schwankendem Gang. Kribbeln, Einschlafen, 


Taubheitsgefühl in der Ruhe in den Unterarmen und 
Beinen. 


Gelenke entzündet, rot, geschwollen, schmerzhaft, steif, 
Knochenschwellungen, Knochenschmerzen, Periostitis, 
plötzlich an umschriebener Stelle auftretend. 


Gichtknoten an den kleinen Gelenken, 
Kapselverdickungen, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit, Brennen, Reißen. Jucken in 
der Haut bei Erysipel, Urticaria. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Rhus toxicodendron: kommt meist nach Rhododendron, 
Wetterverschlimmerung. 

Aconitum: Angst, Ärger, Aufregung, Hitze, Sonne, Wetter, 
Erkältung, Föhn. 

Gelsemium: Schreck, Ärger, Zittern, Herzbeschwerden, 
Prüfungen und Föhn. 

Phosphorus: Sturmfühligkeit und Gewitterfühligkeit, 
Angst. 


Rhus toxicodendron 


Synonym / Stammpflanze 
e Toxicodendron quercifolium 


Deutsche Bezeichnung 


Giftsumach 


Zuordnung 
e Anacardiaceae (Familie der Sumachgewächse) 


Heimat 


USA 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, jungen Triebe von 


Toxicodendron quercifolium (MICHX.) GREENE., nach 


HAB V 2a. 


Geist 


Schwer von Begriff, kann sich nicht einmal an nahe 
Ereignisse erinnern. 


Unzusammenhängende Sätze, das Denken fällt ihm 
schwer, mühsames Sprechen. 


Rot und blaß, heiß, eingefallen, halonierte Augen, 
Unruhe, schwach. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Schwach, ruhelos, dauernd in Bewegung, kann in keiner 
Lage ruhig bleiben. 

Traurig, ängstlich, furchtsam, Hang (Neigung) zum 
Weinen, fürchtet sich vor der Zukunft. 

Niedergeschlagen; um sich, die Angehörigen und 
Geschäfte besorgt; möchte sich ertränken. 

Angst abends in der Dämmerung, möchte gerne allein 
sein, Selbstmordgedanken. 


Leib 


Hunger ohne Appetit, appetitlos, aber Verlangen nach 
Süßigkeiten, unstillbarer Durst. 

Viel Durst und Trockenheit, Bier und Wein machen 
Kopfschmerzen. Aversion gegen Fleisch. 

Wäßrige, schleimig-schaumige, unverdaute, 
fleischwasserähnliche, schmerzlose Diarrhoe. 
Gelblich-braune, blutige, aashaft stinkende nächtliche 
unwillkürliche Durchfälle. 

Verstopfung mit vergeblichem Stuhldrang, Tenesmen, 
Drüsenschwellungen, Analfissuren. 

Vermehrter heißer weißlich-trüber oder dunkler Harn, 
Stechen in der Harnröhre. 

Frieren, Frösteln, Kälteschauer, Schüttelfrost, heißer 
Kopf, kalte Hände und Füße. 

Schlechter Schlaf mit ängstlichen Träumen, krampfhaftes 
Gähnen mit Kieferluxation. 

Häufige Erektionen mit Drang, Harn zu lassen, Hoden 
geschwollen, juckendes Ekzem. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, lang verhaltene 
Menorrhagie, dunkle Blutungen. 

Heller fressender, scharfer, wundmachender, 
entzündlicher Ausfluß, Juckreiz - Vulva. 


Modalitäten 


Folge von Erkältung, Durchnässung, Unterkühlung, 
Uberanstrengung. 


Folge von Verrenkungen, Verzerrungen, Verstauchungen, 
Verheben. 


Verschlimmerung in der Kälte, bei naßkaltem Wetter. 


Verschlimmerung in der Ruhe, im Liegen, 
Anfangsbewegung. 


Verschlimmerung nachts, in der Bettwärme, Alkohol. 


Besserung durch fortgesetzte Bewegung, 
Schweißausbrüche. 


Besserung in trockener, warmer Luft, trockener Wärme. 


Indikation 


Schwäche, Ruhelosigkeit, Bewegungsdrang, 
Erschöpfung, Zerschlagenheit, Kopfschmerzen, als wollte 
der Kopf bersten. 


Schwappen im Kopf, als würde sich die Schädeldecke 
heben und schließen. 


Ziehende und reißende Schmerzen in allen Teilen des 
Kopfes und Gesichtes. 


Kopfneuralgien und Gesichtsneuralgien, rheumatischer 
Zahnschmerz bis zu den Ohren und Kiefergelenken. 


Katarrhalische Entzündung der Bindehaut, Hornhaut, 
Keratitis, Iritis. Cellulitis orbitae, Lichtscheu, 
Lidschwellungen. Ohrenschmerzen, Ohrengeräusche. 


Niesanfälle, wunde, entzundete Nasenlöcher, 
Fließschnupfen. 


Trockener quälender Husten; die geringste Kälte, sogar 
Abdecken verschlimmert Grippebronchitis, 
Grippepneumonie, Überanstrengungsherzschmerzen. 
Zunge braun mit wunder roter entzündeter Spitze, 
Parotisschwellung, gastrisches rheumatisches Fieber, 
typhöses Fieber, Enuresis nocturna. 

Muskel, Gelenke, Bänder. Sehnen, Kapseln, Fascien, 
Aponeurosen, Sehnenscheidenentzündungen. 

Spannen. 

Krachen, Stechen, Steifigkeit (Steifheit), 
Verrenkungsschmerz, Kribbeln, Lähmigkeit (Lähmung, 
Lahmheit, lahm), periartikuläre Entzündungen. 

Arthritis deformans, Malum coxae senile, 
Kiefergelenkluxation, Bläschen. Infiltration, 


Drüsenschwellung und Eiterung, nässende Ekzeme, 
Erysipel, Impetigo. 

Potenzen 

« DA, D12, D30, D200. 


Vergleich 
Aconitum: beginnende Erkältung mit Hitze, Trockenheit 
und Unruhe. 


Belladonna: beginnende Erkältung mit Hitze, Schwitzen 
und Unruhe. 


Eupatorium perfoliatum: Fieber, Gelenkschmerzen wie 
zerschlagen und Unruhe. 


Dulcamara: Erkältung, Unterkühlung, Durchnässung. 
Natrium sulphuricum: Kälte, Nässe, feuchte Gegend. 
Arnica: Überanstrengung, Verrenkung, Verstauchung. 


Rumex 
Synonym / Stammpflanze 
e Rumex crispus 


Deutsche Bezeichnung 
e Krauser Ampfer 


Zuordnung 
e Polygonaceae (Familie der Knöterichgewächse) 


Heimat 
e Europa und Asien; in Nordamerika eingebürgert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen, unterirdischen Teile von 
Rumex crispus L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Schwindelig, niedergeschlagen, abgespannt. 
e Widerspruchgsgeist, Abneigung gegen geistige Arbeit. 


e Rot, hitzig, unruhig, Kälteempfindlichkeit. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Außergewöhnliche Kälteempfindlichkeit 
Außergewöhnliche Reizbarkeit, Widerwilligkeit. 


e Niedergeschlagen, ernsthaft, still, verschlossen. 


e Widerwille gegen geistige Beschäftigung, 
Selbstmordgedanken. 
Leib 


Völlegefühl, als ob Unverdauliches im Magen 
liegengeblieben wäre, Klumpen. 

Trockene wunde, entzündliche Zunge, Verschleimung, 
fürchtet sich vor jeder Kälte. 


Frühdurchfälle, aus dem Bett treibend, aus dem Schlaf 
weckend, mit Blähsucht. Schmerzlose, übelriechende 
profuse schwarze Durchfälle oder zähe Verstopfung. 


Plötzlicher Harndrang, muß sich beeilen, die Toilette zu 
erreichen, Husteninkontinenz. 

Hitzeüberlaufen, übergroße Kälteempfindlichkeit, er 
steckt den Kopf unter die Decke. 

Unruhiger, traumreicher unerquicklicher Schlaf, erwacht 
mit Kopfschmerz und Husten. 

Erotische Vorstellungen, gefolgt von Müdigkeit, 
Schwäche und Unvermögen, Impotenz. 


Menses unregelmäßig, eher schwach und kurz, mit 
Husten und Kopfkongestionen. 


Modalitäten 
e Folge von Uberempfindlichkeit gegen Kälte und kalte 
Luft. 


- Folge von Überempfindlichkeit der Lunge und 
Darmschleimhaut 


Folge von immer wiederkehrenden Reizungen, 
Bifurkationshusten. 


Verschliimmerung durch Abdecken, Entblößen und 
Kaltlufteinatmen. 


Verschlimmerung morgens beim Erwachen mit Husten 
und Durchfall. 


Verschlimmerung beim Sprechen, Tiefatmen, 
Anstrengung, Husten. 


Besserung, wenn er seinen Kopf unter die Decke streckt. 


Indikation 


Katarrhe der Luftwege, Magentrakt und Darmtrakt, 
Hautausschläge. 


Kopfschmerz mit Hitze und Röte des Gesichtes, 
schlimmer durch Bewegung, Erkältung, 


Trockenheit und Entzündung der Lider. Augenschmerzen, 
besonders abends und bei Kälte. 


Ohrenklingen und -läuten, Jucken, Gefühl, als sei es 
verstopft, mit widerhallender Stimme. 


Niesen mit wäßrigem Erkältungsschnupfen, verbunden 
mit Nasenbluten, Trockenheit, Wundheit, im Schlund mit 
Klumpengefühl. 

Viel Schleim mit Bedürfnis herauszuräuspern, 
Kitzelhusten und Reizhusten beim Abdecken und 
Einatmen geringster kalter Luft. 

Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, DBronchialasthma, 
Reizhusten der Phthisiker. 


Herzklopfen beim Essen, Unterhalten und 
Stiegensteigen, Herzstechen. 

Trockene, wunde Zunge, Magenkatarrhe und 
Darmkatarrhe mit morgendlichen Durchfällen, 


quälendem Nachthusten. 


Rheumatoide Schmerzen, schlimmer durch jede 
Bewegung, Schmerzen in den Schultern bis zum 
Ellbogen, Gefühl, als wären die Arme überanstrengt. 
Hüfte und Beine beim Stehen schmerzhaft. 

Kalte Füße, Sakroiliakalarthrose beim Treppen steigen. 
Rote, heftig juckende Knötchen und Bläschen, schlimmer 
durch kalte Luft und beim Entkleiden. 


Nesselsucht in Wärme und durch Kratzen, Juckreiz ohne 
Grund. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 


Sticta: Bifurkationshusten beim Abdecken und 
Entblößen. 


Hepar sulphuris: Kälteempfindlichkeit, geht eingewickelt 
ins Bett. 


Silicea: Überempfindlichkeit, Frostigkeit, Erkältlichkeit. 
(Erkältungsneigung) 


Spongia: Muß sich wegen des Hustens im Bett aufsetzen. 


Natrium sulphuricum: Morgendurchfall, Asthma, Rheuma 
der Feuchteempfindlichen. 


Ruta 


Synonym / Stammpflanze 


Ruta graveolens 


Deutsche Bezeichnung 


Gartenraute, Weinraute, Edelraute 


Zuordnung 


Rutaceae (Familie der Rautengewächse) 


Heimat 


Mittelmeergebiet; in vielen Ländern kultiviert 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, zu Beginn der Blüte 
gesammelten, oberirdischen Teile von Ruta graveolens L., 
nach HAB V 3a. 


Geist 
e Schreckhaft, ängstlich, niedergeschlagen. 


e Müde, matt, erschöpft wie zerschlagen, Lähmigkeit 
(Lähmung, Lahmheit, lahm). 


e Blaß, kalt, feucht, unruhig, zerschlagen. 

e Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, reizbar, neigt zum Streit und Widerspruch. 

e Unzufrieden mit sich und den anderen, nörgelnd. 

° Ängstlich, schreckhaft, niedergeschlagen, melancholisch. 
e Körperlich, geistig und seelisch abgespannt und müde. 
Leib 

Appetitlosigkeit, ist satt, sobald er das Essen sieht oder 
wenige Bisse nahm. 


Leeregefühl und Nagen im Magen, als ob er schon lang 
nichts gegessen hätte. 


Durst am Nachmittag nach gewöhnlichem, kaltem 
Wasser. 


Unverträglichkeit von Fleisch. 

Weiche, aber schwer zu entleerende Stühle infolge 
Untätigkeit des Rectums. 

Drang zum Stuhl mit Aftervorfall beim geringsten Heben 
oder Bücken, Wehen. 

Harter wie schafkotartiger Stuhl, Hämorrhoidalblutung, 
Gebärmutterblutungen. 

Starker Harndrang, auch nach Entleerung der Blase, 
Gefühl, als käme Patient nicht zurecht. 


Frost mit Hitze im Gesicht und heftigem Durst am 
Nachmittag, Schweiße im Freien. 

Erhöhung des Geschlechtstriebes mit nächtlichen 
Pollutionen und Schwäche. 

Menses unregelmäßig, ausbleibend, unterdrückt, 
Gebärmutterblutungen, Krämpfe. 

Metrorrhagie als Vorbote einer Fehlgeburt oder 
Frühgeburt, fressender, juckender Fluor. 


Modalitäten 


Folge von Schlag, Sturz, Stoß, Überanstrengung, 
Zerrungen, Verrenkungen, Sport. 

Folge von Verletzung, Muskel, Gelenke, Sehnen, Bänder, 
Knochen, Epicondylitis. 

Folge von Stauungen in der Gebärmutter, Mastdarm, 
Krampfadern, Augen. 

Verschlimmerung durch Überanstrengung, Studieren bei 
künstlichem Licht. 

Verschlimmerung bei Kälte, Nässe, in der Ruhe, abends 
und nachts 

Verschliimmerung durch Verstopfung, unterdrückter 
Regelblutung, Sitzen. 

Besserung der Gliederschmerzen bei Bewegung, nach 
Stuhlgang. 


Indikation 


Folge von Quetschungen, Schlagverletzungen und 
Fallverletzungen, Überanstrengung, Verrenkungen, 
Gelenkbänder, Sehnenbänder, Knochen-Epicondylitis, 
Knochenhaut-Epicondylitis, venöse Stauungen. 


Kopfschmerzen mit Augenschwäche nach 
Uberanstrengung beim Lesen, Nachtarbeiten. 

Gefühl von Hitze, Brennen, Krampfen in den Augen, 
Schmerzen beim Lesen, Studieren, besonders abends 


beim künstlichen Licht, Lidzucken, Lidkrämpfe, 
Lidrandentzündung. 


Schwindel morgens beim Aufstehen, beim Gehen in der 
frischen Luft und im Sitzen. 


Fressende, juckende Kopfflechten, Schmerzen wie 
gequetscht. 


Kratzendes Drücken im Ohr, Ohrknorpel, 
druckempfindlich wie gequetscht. 


Zahnfleisch ist schmerzhaft und leicht blutend. 
Klumpengefühl im Hals. 
Herzklopfen, Puls beschleunigt, schwach. 


Husten nach Brustkorbverletzungen, Biluthusten, 
Bewegungsschmerz, Pleurodynie. 


Mastdarmvorfall bei starken Hämorrhoiden, Stuhl 
schwer, entleerbar, auch wenn er weich ist. 


Gefühl, als könne der Harn nicht länger gehalten werden, 
Enuresis. 


Abortus imminens, Zerquetschungsgefühl, 
Gebärmutterblutungen, Krampfwehen, Kreuzweh 


Venöse Stauungen mit Schwellung der Hände und Füße, 


Krampfadern mit pochenden Schmerzen, 
Muskelschmerzen, Knochenschmerzen, 
Nervenschmerzen, Knochenbeulen, Ganglion, 
Sehnenscheiden. 

Potenzen 


D3, D4, D30, D200. 


Vergleich 


Arnica: Verletzungsmittel und Wundmittel Nummer 1. 
Hypericum: Verletzung, vor allem der Nerven. 
Symphytum: Knochenverletzung, Callusbildung. 
Bellis perennis: Verwachsungen, Verrenkungen. 


e Hamamelis: Verletzungsblutungen. 


Sanguinaria 
Synonym / Stammpflanze 
e Sanguinaria canadensis 


Deutsche Bezeichnung 
e Blutwurz 


Zuordnung 
e Papaveraceae (Familie der Mohngewächse) 


Heimat 
«e Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die im Herbst gesammelten, 
getrockneten, unterirdischen Teile von Sanguinaria 
canadensis L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Verwirrt, wie betäubt, Nachlassen der Gehirnleistung, 
alles ist so anders geworden. 


e Benommen, benebelt; Patientin weiß nicht, was sie 
anfangen soll, findet keinen Anfang und kein Ende. 


e Rot, heiß, feucht, unruhig, kräftig, erregt. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, gereizt, ungeduldig, hastig, mürrisch, reizbar, 
Wallungen. 


e Launenhaft, wechselhaft - ständig etwas anderes 
beginnend. 


e Wütend bei den geringsten Anlässen, verliert den Mut. 


e Angst, Furcht, Patientin kann nicht vertragen, wenn 
jemand bei ihr im Zimmer ist. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Zunge wie verbrannt, als ob der Hals 
zugeschwollen wäre. 

Begierde auf etwas, weiß aber nicht, was sie will. 
Verlangen nach Pikantem. 

Verschlimmerung durch Süßigkeiten, Wein, Branntwein 
und Kaffee. Ode, Leere im Magen. 

Dünne wäßrige, unverdaut mit viel Blähungen abgehende 
Durchfälle, Hämorrhoiden. 

Häufiger Harndrang mit wenig dunklem Harn und rotem 
Bodensatz, Nykturie. 

Hitze, Schwitzen, Röte, Wallungen, brennende heiße 
Hände und Fußsohlen, streckt sie aus dem Bett. 
Schläfrigkeit, körperliche und geistige Indolenz, nachts 
schlaflos und unruhig. Erwacht mit Schrecken, als wollte 
man fallen. 

Samenerguß, verschleppte Harnröhrenentzündung, 
klimakterische Störungen, Wallungen. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, hellrot, übelriechend mit 
Kopfkongestionen, Hitze. 

Stiche in den Brüsten, Berührungsempfindlichkeit, 
Wundheilsgefühl der Brustwarzen. 


Modalitäten 


Folge von hormonellen Störungen in der Pubertät und 
vor allem im Klimakterium. 

Folge von Zirkulationsstörungen, Hitze, Schwitzen, Röte, 
Wallungen, Blutandrang. 

Verschlimmerung morgens und abends, im Frühjahr und 
Sommer, ansteigend und fallend. 

Verschlimmerung durch Kälte, Wetterwechsel, Zugluft, 
Wechsel der Kleider, Heuallergie. 


Verschliimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Anstrengung, Geschäftssorgen. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Licht, Lärm, 
Geruch, Geräusch, Erschrecken. 

Besserung durch Essen, Erbrechen, Aufstoßen, 
Windabgang, Schweißausbrüche, Abdecken. 


Indikation 


Blutzirkulation, Wallungen zu Kopf, Brust, Gesicht, 
Venen, "Gemälde in Rot", Klimax. 


Kopfschmerzen mehr rechts als links, mit Hitze, Röte, 
Schweiß im Gesicht. 


Schwindel und Ohrensausen, dabei Übelkeit, Brechreiz, 
als würden die Augen aus den Höhlen getrieben werden, 
vom Nacken über den Kopf bis zu den Augen. 


Rechtsmigräne, Regelmigräne, Kopfneuralgie, mit der 
Sonne steigend und fallend, Sehverminderung, 
Oberempfindlichkeit gegen Geräusche, Schnupfen, 
Heuschnupfen, Stirnhöhlenkatarrh, Nasenpolypen, 
Glottisödem, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 
Keuchhusten, Krupphusten, Lungenentzündung, Phthisis, 
heftiges Herzklopfen mit Blutwallungen, Klimax, rote 
Hypertonie. 


Gastritis, Schlingbeschwerden, Speicheltluß, Durchfall 
oder Verstopfung. 


Gebärmutterblutungen, Gebärmutterpolypen, Ausbleiben 
der Regel. 


Hormonelle Akne der dicken Jugendlichen, Akne rosacea 
der Klimakterikerin. 


Brennen der Hände und Füße, aus dem Bett streckend. 
Brüste geschwollen und empfindlich, Venenstauungen bei 
Ausbleiben der Regel oder im Klimakterium. 
Überempfindlichkeit gegen Licht, Töne, Geräusche, 
Wärme, Sonne, Hitze, Wind, Zugluft, nachts 


Schulterrheumatismus rechts, Schulter-Arm-Syndrom, 
Ischias, Lumbago durch Hitze, Unterkühlen, Zugluft, 
Schwitzen. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 

e Belladonna: Hitze, Schwitzen, Röte, Wallungen, 
Schweißausbrüche. 

e Glonoinum: heftige Hitzewallungen mit Herzklopfen und 
Schwindel. 

e Lachesis: Hitze, Beengung, Wallungen, Blutdruck, 
Klimakterium. 

e Stannum metallicum: mit der Sonne steigende und 
fallende Beschwerden. 


Secale 
Synonyma / Stammpflanze 


e Secale cornutum, Fungus secalis, Claviceps purpurea / 
Secale cornutum 


Deutsche Bezeichnung 
e Mutterkorn 


Zuordnung 
e Ascomycetes (Schlauchpilze), Clavicipitaceae 
(Mutterkornfamilie) 


Heimat / Vorkommen 
e Europa, auf Roggenpflanzen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird Mutterkorn, bestehend aus dem von 
Roggen gesammelten Sklerotium von Claviceps purpurea 
(FRIES) TULASNE, nach HAB V Aa. 


Geist 


Vergeßlichkeit, zunehmende Verkalkung, Dementia 
praecox, Cerebralsklerose. 


Geistesstörungen, Epilepsie, Wahnsinn, Tobsucht, 
verrücktes Benehmen, Gebärden. 


Blaß, mager, hager, eingefallen, elendig, schwach, 
stumpf. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unruhig, erschöpft, völliges Sinken der Kräfte 
und Erkalten des Körpers. 

Verrücktes Gebaren, lacht und schreit, schlägt mit den 
Händen zusammen. 

Wilde Angst mit irren Reden und geistiger Verwirrung, 
hysterische Anfälle. 

Wahnsinn, Tobsucht, epileptische und tetanische 
Krampfzustände, Manien. 

Angst, Furcht, Erschöpfung, Marasmus bis zum Skelett 
mit tiefster Melancholie. 


Leib 


Appetitlosigkeit mit Erschöpfung, Abmagerung, 
Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) und 
Geistesverfall. 


Meist Heißhunger mit unstillbarem Durst auf große 
Mengen kalten Wassers. 

Das Denken an das Essen ist schon zuwider, nimmt trotz 
Essens ständig ab. 

Wäßrige, schleimige blutige schwächende Durchfälle, 
Ruhr, Cholera, Pädatrophie. 

Erfolgloses heftiges Harndrängen, Harnverhaltung, 
Harntröpfeln, Stuhl-Harn-Inkontinenz. 

Außerordentliches Frieren mit brennender Hitze, 
brennende Haut, schwächender Schweiß. 


Große Schläfrigkeit, Schlafsucht, Stumpfsinn, unruhiger 
traumreicher Nachtschlaf. 


Herzklopfen nach dem Geschlechtsverkehr, als ob die 
Hoden hochgezogen würden. 


Regel zu früh, zu stark, zu lang, passive dunkle, 
übelriechende Blutungen, dabei Kribbeln, Ameisenlaufen, 
Angst, Fieber, Uterusentzündung, Schwäche, 
Erschöpfung, Kollaps. 


Wehenschwäche, Aussetzen der Lochien, Menorrhagie 
post partum, bräunlicher Fluor. 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Gefäßverkalkung, 
Durchblutungsstörungen, Gangrän. 

Folge von zunehmend geistigem, seelischem und 
körperlichem Verfall. 

Folge von hartnäckigen Stoffwechselprozessen, Atrophie, 
Geschwüren, Bewußtlosigkeit. 

Folge von schweren hormonellen Störungen, Hypophyse, 
Schilddrüse, Diabetes mellitus. 

Verschlimmerung nachts im Liegen, durch geringsten 
Druck der Decke, Bettwärme. 

Verschliimmerung durch Kälte, erträgt trotzdem das 
Zudecken nicht - Brennen, Krämpfe. 

Besserung an der kühlen Luft, Abdecken der Beine, 
Hitze, Ameisenlaufen, Crampi. 

Besserung durch Reiben und Strecken der Glieder, 
Zucken, Krampfen, Wadenkrämpfe. 


Indikation 


Herz-Kreislauf-Hypertonie, Gefäßprozeß- 
Durchblutungsstörungen, Gangrän. 

Rasches Sinken der Kräfte, Erschöpfung, Eiskälte im 
Körper, Migräne, Cerebralsklerose, Puerperalmanien, 


epileptiforme Anfalle, melancholische Verstimmung. 


Kongestiver Kopfschmerz mit Schwindel, Ohrensausen, 
Übelkeit, Totenelendigkeit, Innenohrläsion. 


Linsentrübung, vorübergehende Erblindung durch 
Gefäßkrämpfe. 


Basedow, Herzangst, Herzbeklemmung, 
Pulsbeschleunigung, schwach, aussetzend. 


Blutdrucksenkung oder blasser Hochdruck infolge 
Gefäßspasmus, Schwächeanfalle. 


Appetitlosigkeit mit Heißhungeranfallen wechselnd und 
unstillbarer Durst wie bei Diabetes mellitus. 


Hyperthyreosen und Thyreotoxikosen ohne 
Gewichtszunahme oder -abnahme. 


Hagere marantische, elende Patienten mit hartnäckigen 
Ausschlägen, Geschwüren, Gangrän, Ameisenlaufen, 
Schrumpfung, Mumifikation, periphere 
Durchblutungsstörung. 


Epilepsie, Tetanie, Geistesstörung, Tobsucht, Stumpfsinn, 
Verblödung, Schlafsucht. 


Ziehende zuckende Muskelschmerzen und Krämpfe, 
Lähmungen. 


Multiple Sklerose, Tabes dorsalis, Syringomyelie, 
Raynaud-Krankheit, Dysbasie, arteriosklerotische und 
diabetische Gangrän, Ulcera cruris, passive Menorrhagie, 
Abortus, Krampfwehen. 


Potenzen 

« DA, D6, D12, D30, D200. 

Vergleich 

e Tabacum: Schwindel, Brechreiz, Elendigkeit, 


Durchblutungsstörungen. 


Kreosotum: periphere Durchblutungsstörung, feuchte 
Gangräne. 


e Plumbum: arteriosklerotischer Kräfteverfall. 
(Kraftverlust, Kraftlosigkeit) 


e Hamamelis: passive Gebärmutterblutungen. 


Selenium metallicum 
Synonyma 
e Selenium, Selenium amorphum 


Deutsche Bezeichnung 
e Selen 


Zuordnung 
e Halbmetall; Spurenelement, chemisches Element 


Vorkommen in der Natur 
e Erze mit Seleniden z.B. Kupferkies, selten rein z.B. 
Bercelianit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird amorphes Selen, nach HAB V 6. 


Geist 
e Große Schwäche, Müdigkeit und Schwindel, Erschöpfung 
der Nervenkraft. 


e Benommen, Hang (Neigung) zum Liegen und Schlafen, 
vergeßlich in Geschäftsangelegenheiten. 


e Blaß, hager, erschöpft, männliche Hysterie. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, redselig, Stottern, Räuspern, unrichtige Worte, 
Verwechslungen. 


e Nervös, unruhig, schreckbar, unleidlich, traurig wegen 
seiner sexuellen Not. 

e Menschenscheu, arbeitsscheu, lüstern, impotent, 
erschöpft, spricht nur das Notwendigste. 


Nach einer Zeit fangt sich der Patient, geht arbeiten und 
beginnt, sich zu betrinken und zu betäuben. 


Leib 


Hunger mitten in der Nacht, aus dem Schlaf heraus, 
gleich morgens früh im Bett. 

Verlangen nach salzigen Speisen, Schnaps, Tee, Kaffee, 
die aber Erbrechen machen. 

Harte trockene, bröckelige schleimbedeckte, schwer zu 
entleerende Stühle. 

Harte Stuhlbrocken im Rectum, die man nur manuell 
entfernen kann, Afterschmerzen. 

Unwillkürlicher Harnabgang beim Gehen, Nachtröpfeln 
nach dem Stuhlgang und Harngang. 

Frost und Hitze, reichliche Achselschweiße und 
Genitalschweiße nach geringen Anstrengungen. 

Leichter Schlaf, kann bis Mitternacht nicht einschlafen, 
Hunger und Geräusch. 

Träumt von Zank und grausamen Handlungen, erwacht 
erschreckt und hungrig auf. 

Geschlechtlich sehr erregt, aber kraftlos, saftlos und 
mutlos, Fjaculatio praecox. 

Regel zu stark, zu lang, mit heftigen Krämpfen, 
Schwäche und kaltem Schweiß, dünn, schwarz, flüssig, 
widerlich riechend, bräunlicher übelriechender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von unwiderstehlicher Schlafsucht, Erschöpfung, 
Sexualneurasthenie. 

Folge von chronisch entzündlichen Prozessen im Bereich 
des Urogenitaltraktes. 

Folge von Samenverlust, Säfteverlust, schweren 
Krankheiten, Blutungen, Schweiß. 


Verschlimmerung aus dem Schlaf, nach dem Schlaf, auch 
nach einem Mittagschlaf. 

Verschlimmerung durch Tee, Kaffee, Alkohol, Reizmittel, 
durch zu gesalzene Speisen. 

Verschliimmerung in der Sonne, Sonnenbestrahlung, 
heißes Wetter. 

Besserung durch kalte Luft, kaltes Wasser, Essen und 
Trinken - Magen, Zahnweh. (Zahnschmerzen) 


Indikation 


Große Abgespanntheit, Schwäche, Neurasthenie, sexuelle 
Reizbarkeit, Impotenz. 


Redseliger Sexualangeber und Impotenzler. 


Migräne, Supraorbitalneuralgie, Kopfschmerzen nach 
Weingenuß und Teegenuß, scharfe Gerüche über dem 
linken Auge. 


Ausfallen der Kopfhaare, Augenbrauen, Seborrhoe, 
seborrhoische Akne im Gesicht. 


Teils flüssiger, teils schleimiger Schnupfen mit dickem 
klumpigem Nasenschleim. 


Schnupfen mit lästigem Husten, Heiserkeit, Räuspern, 
Nasenjucken, Nasenbohren, Nasenreiben, Ausbleiben des 
Geruchssinnes, widerlicher Geruch wird überempfindlich 
registriert. 

Heiserkeit bei Sängern, Lehrern und Predigern mit 
häufigem, nervösem Abräuspern, besonders morgens und 
beim Singen. 

Auswurf von blutigen schleimigen Klumpen wie bei 
Lungentuberkulose, Kehlkopftuberkulose. 

Zahnweh (Zahnschmerzen), besser durch kalte Luft und 
kaltes Wasser, Essen und Trinken. 

Hunger und Trockenheit in der Nacht, atonische 
Obstipation, sexuelle Schwäche mit Reizung des 


Rückenmarkzentrums, Prostatorrhoe, Spermatorrhoe, 
Prostatitis, Uretritis, Nebenhodenentzündung, 
Entzündung der Vesiculae seminalis, alles ist schlimmer 
nach dem Schlaf. 


Morgens lähmiger Schmerz im Nacken, Kreuz, besonders 
nach dem Kaltwaschen. 


Potenzen 


D6, D12, 030, 0200. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Folge von unglücklicher Liebe 
und sexueller Schwäche. 

Acidum picrinicum: Folge von sexueller Schwäche und 
Erotisierung. 

Staphisagria: ist dauernd mit sexuellen Gedanken 
unterwegs, aggressiv. 

Caladium seguinum: sexuelle Schwäche, Impotenz mit 
Erschlaffung. 

Agnus castus: sexuelle Schwäche, Impotenz wegen 
Erschlaffung. 


Sepia 


Synonym 


Sepia officinalis 


Zuordnung 


Cephalopodae (Kopffüßer) 


Heimat 


Mittelmeer 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird das getrocknete Sekret der Tintendrüse 


von Sepia officinalis L., nach HAB V6a. 


Geist 


Nervöse Erschöpfung und Gleichgültigkeit gegen die 
nächstliegenden Pflichten. 


Kein rechtes Lebensgefühl, kann sich nicht konzentrieren 
und nicht erinnern. 


Blaß, gelb, Sommersprossen, kalt, unruhig. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, unleidlich, Anfälle von Lachen und 
Weinen, unruhig, rastlos. 

Große Gleichgültigkeit ohne Lebensgefühl, in der Familie, 
gegen Mann und Kinder. 

Lustlosigkeit an der Arbeit, gleichgültig gegen 
Mutterpflichten, Hausarbeit. 

Schreckhaft, furchtsam, fürchtet sich vor dem Alleinsein, 
aber auch in der Gesellschaft. 

Traurig, verzagt, schwarzseherisch, betrübt am Morgen 
wegen der Krankheit und Zukunft. 


Leib 


Zahnschmerzen bei kalten Speisen und Getränken, 
Brechreiz beim Anblick der Speisen. 

Heißhunger oder Widerwille, kein Appetit, nichts 
schmeckt gut, Aversion gegen Fleisch. 

Durstlosigkeit oder morgens sehr durstig nach Wein und 
Essig, Milchunverträglichkeit. 

Durchfall nach Milchgenuß, viel Drängen beim weichen 
Stuhl, Afterstechen, muß gehen. 

Harter knolliger, ziegenkotartiger Stuhl mit viel Drängen, 
Klumpengefühl im After. 

Druck, und Drängen, muß aber warten und stehen dabei, 
übelriechend, unwillkürlich. 

Hitze, Schwitzen, Wallungen, kalte Hände und Füße 
wechselnd mit Hitze und Brennen. 


Könnte den ganzen Tag schlafen, nachts schlaflos, glaubt, 
gerufen zu werden, um drei Uhr. 

Sexuelle Reizung, später Mangel an Trieb, Frigidität, 
Impotenz, Pollutionen im Schlaf. 

Regel zu früh, zu stark, unterbrochen, Ausbleiben, 
Drängen, Senkung, trockene Scheide. 

Regel zu spät, zu schwach, wundmachend, vorher 
seelischer und körperlicher Jammer. 

Gelber milchiger, übelriechender, wundmachender Fluor, 
Schmerzen beim Coitus. 


Modalitäten 


Folge von nervöser und körperlicher Erschöpfung, 
Schwäche, Erschlaffung. 

Folge von venöser Stauung, Kopfweh (Kopfschmerz), 
Senkung, Spannungslosigkeit. 

Folge von Gleichgültigkeit, Unlust, Unruhe, 
Schwermütigkeit, Schwarzseherei, Unzufriedenheit. 
Verschlimmerung morgens um drei Uhr, vor und während 
der Regel, beim Coitus. 

Verschliimmerung im Stehen, bei Anstrengung, Ruhe, 
Kälte, kalter Luft, Erkältungsneigung. 

Besserung durch Bewegung, im Freien, in frischer Luft, 
beim Reiten, Sport. 

Besserung in der Wärme, warme Anwendungen, warme 
Umschläge, Anlehnen. 


Indikation 


Venöse Stauungen, Senkung, Schwäche, Erschlaffung, 
Abwärtsdrängen, Gleichgültigkeit. 

Nervöse Erschöpfung, Depression bei ovariellen 
Störungen, klimakterische Depression. 

Schwindel mit Blutwallungen zum Kopf, mit Hitze, 
berstender Hinterkopfschmerz. 


Jucken des Haarbodens, linksseitige Kopfneuralgien, 
Migräne, klimakterischer, kongestiver Kopfschmerz, 
Entzündung des äußeren Auges, wäßriger oder 
schleimiger Schnupfen, trockener Nasenkatarrh, 
Rachenkatarrh, Kehlkopfkatarrh, nächtlicher Reizhusten, 
Auswurf. 


Chronischer Magenkatarrh mit Magensenkung, 
Schwangerschaftserbrechen, Gallenblasenentzündung, 
Hepatopathien, chronischer Darmkatarrh, atonische 
Verstopfung, Hämorrhoiden, Mastdarmvorfall, 
Blasenkatarrh, Reizblase, Bettnässen nach dem ersten 
Schlaf, Tripper. 


Prostatitis, Nebenhodenentzündung und 
Hodenentzündung, Samenbläschenentzündung, 
Prostatahypertrophie, Harnröhrenentzündung, Impotenz, 
Pollutionen bei entzündlichen Krankheiten. 


Verminderte und verspätete Regel, Menorrhagie in den 
Wechseljahren, chronische Entzündung der Gebärmutter 
und Eierstöcke, Senkungsbeschwerden, muß die Beine 
überkreuzen, Myomblutungen, habitueller Abortus, 
Frigidität, Vaginismus. 

Chronischer Muskelrheumatismus und 
Gelenkrheumatismus, Ischias,  Varicen, Psoriasis, 
seborrhoisches Ekzem, Akne vulgaris. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Lilium tigrinum: Verlagerung, Senkung, Ausfluß, sexuelle 
Erregung. 

Bellis perennis: Senkung, Verlagerung, Schmerzen beim 
Coitus. 

Helonias dioica: Senkung, Verwachsung, Verlagerung, 
Bewegungsbesserung. 


e Aristolochia clematitis: Ausbleiben der Regel, Sterilität. 
e Pulsatilla: Ausbleiben der Regel, Sterilität. 
e Cimicifuga: Arthropathien in den Wechseljahren. 


Silicea 
Synonym 
e Acidum silicicum 


Deutsche Bezeichnung 
e Kieselsäure 


Vorkommen 
e in der Natur in wasserfreier Form im Quarz und Sand; 
Orthokieselsäure in Gewässern 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet wird reines, gefälltes, wasserhaltiger 
Kieselsäureanhydrid mit einem Gehalt von mindestens 75 
% und höchstens 90 % SiO,, nach HAB V 6. 


Geist 
e Geistige Erschöpfung bei geistig Arbeitenden, schlanken 
Schulkindern, Epilepsie. 


e Von geringster Unterhaltung, Versprechen, Verschreiben, 
Verlesen, Vergessen. 


e Blaß, schwach, trocken, erschöpft, frierend, zittrig. 
e Lithämische Diathese. 
Gemüt 


e Nervös, schreckhaft, reizbar, kann keinen Widerspruch 
vertragen, eigensinnig, zornig. 


Empfindlich, sanft, mitleidig, nachgiebig, weichherzig, 
weinerlich, Gewissensbisse. 
Ängstlich besorgt, unsicher, ohne Selbstbewußtsein und 
Selbstvertrauen, Mißerfolge. 


Angst vor dem kommenden Tag, den kommenden 
Aufgaben und dem kommenden Mißerfolg. 

Mißerfolg. Traurig, verzagt, lebensüberdrüssig, mutlos, 
aussichtslos, energielos, erschöpft. 


Leib 


Heißhunger aus Nervosität und Unsicherheit, 
Appetitlosigkeit, Abmagerung, Schwäche. 

Widerwille gegen gekochte Speisen und Fleisch, 
Abneigung gegen Milch, Muttermilch. 

Verlangen nach Süßigkeiten und Wein, aber nur in 
kleinen Mengen, Durchfall, Wallung. 

Stinkende hellgelbe Durchfälle, Stuhldrang gleitet wieder 
zurück - »falsche Freunde«. 

Harte, trockene, bröckelige, knollige, schmerzhafte 
Verstopfung mit Zusammenschnüren. 

Reichlicher und häufiger Harndrang mit Brennen und 
Rötung der Eichel, urinös. 

Frieren, Frösteln, kann sich nicht erwärmen, eiskalte 
Füße, fürchtet sich zu entblößen. 

Den ganzen Tag schläfrig und müde, unruhige angstvolle, 
schreckliche Alpträume, somnambul. 

Schmerzhafte Erektionen morgens, Lüsternheit, 
Nymphomanie, Erschöpfung nach Coitus. 

Regel zu früh, zu stark oder zu spät und zu schwach, 
übelriechend, schmerzhaft. 

Wäßriger wundmachender übelriechender Ausfluß, 
Mastitis im Wochenbett, Mastopathie. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberanstrengung, Studentenmittel. 

Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Uberempfindlichkeit, Erkältung. 


Folge von unterdrückten Schweißen, Ausschlägen, 
Ausscheidungen, Durchnässung. 

Folge von Impfungen, Entzündungen, Eiterungen, 
Frostigkeit, Abmagerung, Auszehrung. 

Verschlimmerung durch Kälte, Durchnässung, Entblößen 
im Winter und Zugluft. 

Verschliimmerung am Morgen, nach dem Erwachen, am 
beginnenden Tag und nachts. 

Verschlimmerung durch Druck, leiseste Berührung und 
Beengung, Licht, Geräusch, Geruch. 

Besserung durch Wärme, Warmeinhüllen, warme 
Anwendungen sowie warme trockene Gegenden. 


Indikation 


Elastizität, Narben, Geschwüre, Eiterungen, Fistel, Haut, 
Schleimhaut, Lymphe, Knochen. 


Überempfindlichkeit, Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Schmerzhaftigkeit, Schreckhaftigkeit, Frostigkeit. 
Blutandrang zum Kopf mit Schwindel, Übelkeit am 
Morgen. 


Hitze, Drücken, Völle im Kopf, besser durch Festbinden 
und Warmeinhüllen und Harnabgang. 


Neuralgien, Neuritis, Migräne, Epilepsie bei Neumond. 


Lidrandentzündung und Bindehautentzündung, 
Gerstenkörner, Katarakt, Tränenfistel. 


Schwellung des außeren Gehörganges mit 
Gehörgangekzem, chronische Mittelohrentzündung, 
Otosklerose, Fistel, Schwerhörigkeit, chronische 
Parotitis. Stockschnupfen oder Fließschnupfen mit 
scharfer wäßriger, dünner übelriechender Absonderung, 
Ozaena, Nasenpolypen, Nebenhöhleneiterung. 

Pharyngitis, Laryngitis, chronische Bronchitis, 
Pneumonie, Lungentuberknlose, Boeck-Sarkoid, Fistel, 
Zahnkaries, Wurzelhautentzündung, Parodontose, Fistel, 


abszedierende Tonsillitis, Eiterpfröpfe, 
Drüsenschwellungen, Mesenterialdrüsen, tuberkulöse 
trockene Obstipation, Nierensteine, Fluor, Cervixerosion, 
Rachitis, Osteoporose, Osteochondrose, Sudeck, 
Scheuermann-Krankheit, Osteomyelitis, Fistel, Arthrosen, 
Coxarthrose, Perthessche Erkrankung, chronische 
Lymphdrüsenentzündung, Drüseneiterung, Handekzeme 
und Fußekzeme, Furunkel, Keloid, Balg, Schwielen, 
Enchondrom, Warzen. 


Potenzen 
e DA, D6, D12, D30, 0200. 


Vergleich 

e Calcium fluoratum: Coxarthrose, Fistel. 

e Hepar sulphuris: eitrige Entzündungen. 

e Variolinum: vor und nach der Pockenimpfung. 
e Barium carbonicum: Abbau, Verkalkung. 

e Thuja: Durchnässung, Impffolgen. 


Spigelia 
Synonym / Stammpflanze 
e Spigelia anthelmia 


Deutsche Bezeichnung 
e Wurmkraut, Wurmgras 


Zuordnung 
e Loganiaceae (Familie der Brechnußgewächse) 


Heimat 
e Florida und Mexiko bis Peru und Brasilien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten, oberirdischen Teile 
von Spigelia anthelmia L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Unruhig, ängstlich, vergeßlich, unkonzentriert. 
Gedächtnisschwäche, nervöse Wurmkinder mit Tic. 
Blaß, verkrampft, nervös, unruhig. 

Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, unaufmerksam, zerstreut, eigensinnig. 

Abneigung gegen jede vernünftige ausdauernde 
Tätigkeit. 

Ängstlich, furchtsam, aufgeregt, voller Ahnungen, 
Zukunft. 


Kann vor ständiger Unruhe keine Ruhe finden, 
Herzklopfen. 

Furcht vor Berührung, Stoß und spitzen Gegenständen 
wie Nadel, Injektionen. 


Leib 


Heißhunger mit Übelkeit und großem Durst, 
Magendruck, Nabelkoliken, Erbrechen. 

Appetitlosigkeit mit heftigem Durst. Verlangen nach 
alkoholischen Getränken. 

Abgang reichlicher übelriechender Blähungen, 
schleimbedeckter Wurmstuhl. 

Häufiger nächtlicher Harndrang mit unwillkürlichem 
Nachträufeln, Brennen, Jucken. 

Wechsel von Hitze und Frost, übelriechende klebrige 
Nachtschweiße, Handschweiße. 

Geht spät schlafen, unerquicklicher Nachtschlaf, 
morgens schläfrig, eigensinnig. 

Erektionen mit wollüstigen Gedanken oder ohne jede 
Lust und Kraft, Brennen. 

Regel unregelmäßig, eher schwach, nervöse 
Beschwerden, Stechen in der Brust. 


Nervöser, juckender, wundmachender, klebriger Ausfluß, 
Entzündungen, Prickeln. 


Modalitäten 


Folge von nervösen, ängstlichen, furchtsamen, 
empfindlichen Anlagen. 

Folge von periodisch auftretenden Neuralgien, 
Kopfschmerzen, Herzbeschwerden. 

Folge von Verwurmung und Anstrengung, bei 
Schulkindern mit Nabelkoliken. 

Verschlimmerung durch Berührung, Geräusch, 
Bewegung, Erschütterung. 

Verschlimmerung linksseitig, mit der Sonne fallend und 
steigend. 

Verschliimmerung durch Sturm, Wind, Gewitter, 
Wetterwechsel, Zugluft. 

Besserung durch Liegen auf der rechten Seite mit 
erhöhtem Kopf. 

Besserung durch Ruhe, Liegen, Wärme, Stuhlabgang 
(Stuhlgang) und Windabgang. 


Indikation 


Halbseitige Kopfschmerzen, linker Stirnhöcker, linkes 
Auge, Gefühl, als ob der Kopf entlang der Pfeilnaht offen 
wäre, Schmerzen in einer Gesichtshälfte und in den 
Zähnen, jede Berührung und Bewegung verschlimmert, 
mit der Sonne steigend und fallend. 


Neuralgie, Neuritis, Migräne, Suboccipitalneuralgie vom 
Hinterkopf bis zum linken Auge, Ciliarneuralgie, 
Lichtscheu, Lidkrämpfe, Gefühl der Kälte und der 
Vergrößerung des Augapfels. Gesichtsblässe, 
Gesichtskrämpfe, Gesichtsneuralgie, 
Trigeminusneuralgie, Muskel und Gelenkrheumatismus 
an Stamm und Gliedern mit Zucken, Reißen, Stechen, 
Steifigkeit, Ameisenlaufen, Taubheitsgefühl, 


Nasenkatarrh, Nebenhöhlenkatarrh und Rachenkatarrh 
mit reichlichem Schleimauswurf und Schnupfen. 
(Steifheit) 

Herzklopfen, Herzstechen, heftig stechend, aufallsweise 
wie mit einem Messer. 


Von der Brust und linkem Arm ausstrahlend, mit Taubheit 
und Angstlichkeit. 


Heftige Herzpulsationen, so daß man meint, sie zu hören 
und durch die Kleider sehen zu müssen. 


Beklemmung, Unruhe, Angst, kann nur auf der rechten 
Seite liegen, Angst vor jeder Berührung, was quälenden 
Husten auslöt, mit höchster Erregung und 
Ruhelosigkeit, akute Endomyocarditis, Angina nervosa, 
Nabelkoliken, Wurmkoliken. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Aconiturn: Angst, Ärger, Schreck, Wind, Sturm, Gewitter, 
Herzklopfen. 


Kalmia: Rheumatische Herzmuskelentzündung, 
Brustschmerzen und Armschmerzen. 


Naja tripudians: Herzmuskelschwäche nach einer 
Entzündung oder Infarkt. 


Phytolacca: fokaltoxische Herzmuskelentzündung. 
Argenturn nitricurn: Migräne, nervöse Herzbeschwerden 
und Darmbeschwerden. 

Gelsemium: Migränekopfschmerz mit Herzklopfen und 
Zittern. 


Spongia 


Synonyma / Stammpflanze 


Spongia officinalis, Spongia tosta / Euspongia officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Badeschwamm, Meerschwamm 


Zuordnung 
« Porifera (Schwämme) 


Heimat 
e wärmere Meere 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der geröstete Meerschwamm Euspongia 
officinalis L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Benommenheit, Schwindel, Blutandrang, schwer von 
Begriff. 

e Als hätte er immer was vergessen, starre und 
unbewegliche Gedanken. 

e Blaß, eingesunkene Augen mit ängstlichem Ausdruck. 

° Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, aufgeregt mit übermäßiger Fröhlichkeit. 

e Unwiderstehlicher Drang zu singen und zu weinen. 

° Ängstlich, furchtsam, eigensinnig, schreckhaft. 

e Angst vor der Zukunft, lebensmüde, 
Selbstmordgedanken. 

e Voller Aufregung, Hast, geht auf und ab, findet keine 
Ruhe. 

Leib 

e Unersättlicher Heißhunger, ist kaum zu sättigen, nimmt 
aber ständig ab, Basedow. 


e Unwiderstehlicher Durst, Essen und Trinken bessern den 
Husten und die Herzbeschwerden. 


Harter trockener unzulänglicher Stuhl, Verstopfung mit 
Poltern und Kollern. 

Häufiger Harndrang mit schaumigem dickem und 
unwillkürlichem Harnabgang. 

Hoden geschwollen, verhärtet, wie zerquetscht, 
berührungsempfindlich, schmerzhaft. 

Regel zu früh, zu stark, vorher Heißhunger, Koliken, 
Kreuzschmerzen, Herzklopfen. 

Während der Menstruation Ziehen in allen Gliedern, 
Erwachen mit Erstickungshusten. 

Wäßriger scharfer, wundmachender entzündlicher, 
fressender Ausfluß, Brustschmerzen. 

Betäubender Tagesschlaf, Schwäche und Hinfälligkeit, 
Gähnen, Aufschrecken, Erstickung. 

Hitze, Schweiß, Wallungen, Blutandrang, Nachtschweiße 
und Morgenschweiße, Hautjucken. 


Modalitäten 


Folge von Skrophulose, Lymphatismus, Tuberkulose, 
Carcinom. 


Folge von Stoffwechselstörungen, Abmagerung trotz 
Essens. 


Folge von Überfunktion der Schilddrüse und 
Reizempfindlichkeit 


Verschliimmerung nachts beim Aufwachen, durch 
Erschrecken, Liegen, Niederlegen. 


Verschlimmerung durch Bewegung, Beengung, Kälte, 
Wind, im Zimmer. 


Besserung durch Essen und Trinken, Aufsetzen, Öffnen 
des Kragens. 


Besserung nach einem Meeresaufenthalt, bei Höhenluft. 


Indikation 


Dumpfer Hinterkopfschmerz, Scheitelkopfschmerz, als 
wollte der Schädel zerspringen. 

Rechtskopfschmerz, wenn Patient vom Freien ins warme 
Zimmer kommt. 

Heftiges Jucken, als stünden ihm die Haare zu Berge. 
Schwindel mit dem Gefühl zu fallen, Übelkeit, 
Doppeltsehen beim Hinlegen. 

Drücken und Stechen der Augen, als würden sie 
heraustreten. 

Tränen, Rötung, Brennen, Exophthalmus, Ohrendröhnen, 
Schwerhörigkeit. 

Verstopfte oder fließende Nase mit Nasenbluten, Kratzen, 
Räuspern, Rauheit. 

Trockener Husten Tag und Nacht mit Brennen, als hätte 
er etwas Heißes inwendig, 

Essen und Trinken bessert den Husten. 

Atemnot, als müßte er durch einen Schwamm atmen, 
besonders abends, muß sich aufsetzen, um Luft zu 
bekommen. 

Struma, Basedow-Krankheit, Laryngitis, Krupphusten, 
Pseudokrupp, Bronchitis, Lungentuberkulose, beim 
Sprechen, Tiefatmen. 

Kälte und Zimmerluft verschlimmern den Husten. 
Keuchhusten, Kropfhusten, Herzhusten, Asthma der 
Schwindsüchtigen, Auffahren aus dem Schlaf mit 
Erstickungshusten und Zusammenschnüren im Kehlkopf 
und Herz, als ob er erwürgt würde. 

Myocarditis, Kropfherz, Stauungsbronchitis, akute und 
subakute rheumatische Herzmuskelentzündung, 
Herzklappenentzündung, Aortitis, Stenocardie. 
Hodenschwellung, Epididymitis, Quetschung. 


Potenzen 


« D3, D4, D6, D12. 


Vergleich 
e Jodum: ungehemmtes Spongia, ausgeprägte 
Abmagerung. 


e Natrium chloratum: Anämie, Schwäche, Erschöpfung, 
Demineralisation. 


e China: Müdigkeit, Erschöpfung, Rekonvaleszenz. 
e Lycopus: Hyperthyreose, Thyreotoxikose. 


Stannum 
Beispiel bzw. Derivate 
° Stannum metallicum, Stannum jodatum 


Deutsche Bezeichnung 
e Zinn, Zinn(ll)-jodid 


Zuordnung 
e Metall, chemisches Element anorganische 
Zinnverbindung 


Vorkommen in der Natur 
« Erze, z.B. Zinnstein 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird metallisches Zinn bzw. Zinn (Il)-jodid, 
nach HABV 6. 


Geist 
e Große Müdigkeit mit Neigung, sich hinzusetzen oder 
hinzulegen. 


e Hält es nicht lange bei einer Arbeit aus, muß aussetzen 
und liegen. 


e Blaß, eingefallen, alt, krank, marantisch. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, verdrießlichh, müde, ärgerlich, 
aufbrausend, weil man immer mahnt. 

Unerträgliche Unruhe und Hilflosigkeit, antwortet 
ungern und abgebrochen. 

Patient ist alles zu viel, er ist zu schwach, eingenommen 
und schwindelig. 

Ängstlich, furchtsam, menschenscheu, mutlos, 
hoffnungslos, verdrossen, verzweifelt. 


Leib 


Großer Hunger und Appetit, er kann gar nicht satt 
werden, Heißhunger. 

Leerheitsgefühl (Leeregefühl), auch nach dem Essen, 
Widerwille gegen Bier, das fad und bitter schmeckt. 

Nach dem Essen Übelkeit, Brechreiz, Erbrechen von Blut 
und Galle, Schwäche. 

Grüne krampfhafte Durchfälle, trockener harter, schwer 
abgehender Stuhl. 

Mangelhafter Drang und Gefühllosigkeit in der Blase, 
unwillkürlicher Harnabgang. 

Frieren, Frösteln, Schauer, kalte abgestorbene Hände 
und Füße, heftige Nachtschweiße. 

Beim Tag schläfrig, geht spät schlafen, ist dann morgens 
beim Aufstehen schwach. 

Während des Schlafess unruhig, herumwerfend, 
jammernd, weinend, flehend, klagend. 

Wollüstige Gefühle in den Geschlechtsteilen, was mit 
Samenerguß endet, Impotenz. 

Regel zu früh, zu stark, vorher Depressionen, Schmerzen 
in den Beckenknochen. 

Gelber, weißer durchsichtiger Schleimabgang mit großer 
Hinfälligkeit und Schwäche. 


Modalitäten 


Folge von zunehmender Muskelschwäche, 
Nervenschwäche, sexueller Schwäche und 
Geistesschwäche. 

Folge von Rückenmarkerkrankungen wie bei den 
Systemerkrankungen. 

Folge von degenerativen Prozessen wie Tuberkulose, 
Carcinom, Sklerose. 

Verschliimmerung allmählich ansteigend, allmählich 
abfallend. 

Verschliimmerung durch Anstrengung, Gehen, Steigen, 
Reden, Denken, Arbeiten. 

Verschlimmerung durch Treppenabwärtsgehen, 
Nachtschweiße. Besserung durch leichte Bewegung in 
frischer Luft. 


Indikation 


Müdigkeit, Mattigkeit, Schwäche, Schweiße, Zittern, 
Sprechen, Gehen, Steigen, Denken. 


Drückende, pressende, bohrende, pochende 
Kopfschmerzen, die sich auf Druck bessern, an 
verschiedenen Stellen des Kopfes allmählich steigend 
und allmählich fallend. 

Ziehende, reißende Gesichtsschmerzen, neuralgischer 
Kopfschmerz, Gesichtsneuralgie. 

Stirnhöhlenentzündung und Nebenhöhlenentzündung, 
Augendrücken, Brennen, Schwellung, Eiterung. 

Heftiger Morgenschnupfen, linke oder rechte Nasenseite 
verstopft, schmerzhaft, Nasenbluten gleich nach dem 
Erwachen, Niesanfälle. 

Ohrenschmerzen, Verstopfungsgefühl, Ohrgeräusche, 
Taubheit, Nasenkatarrh, Rachenkatarrh, Kehlkopfkatarrh 
mit Stimmbandschwäche. 

Gelber, grüner, süßlich schmeckender stoßweiser 
Auswurf, Bronchitis, Bronchiektasie. 


Lungentuberkulose und Kehlkopftuberkulose, 
Gastroenteroptose, übler Mundgeruch, chronische 
Leberentzündung, Lebercirrhose, Afterjucken, Reizblase, 
Blasentuberkulose, Gebärmuttersenkung, 
Scheidenvorfall, Neurasthenie, Schlaflosigkeit, 
Schwindel, Zittern, Rückenmarkslähmigkeit, Multiple 
Sklerose, Lateralsklerose, Muskeldystrophie, Sklerose. 
(Lähmung, Lahmheit, lahm) 

Rückenschwäche und Lähmigkeit, besonders beim 
Treppenabwärtssteigen und Gehen. (Lähmung, Lahmheit, 
lahm) 

Spondylopathien, Knacken in den Wirbeln, Unruhe in den 
Beinen, Wadenkrämpfe. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Acidum phosphoricum: Müdigkeit, Schwäche, Zittern. 


e Acidum picrinicum: Müdigkeit, Mattigkeit, Schwäche. 


Selenium metallicum: geistige und körperliche 
Schwäche. 


Staphisagria 


Synonym 


Delphinium staphisagria 


Deutsche Bezeichnung 


Stephanskörner, Läusepfeffer 


Zuordnung 


Ranunculaceae (Familie der Hahnenfußgewächse) 


Heimat 


Mittelmeergebiet, Portugal, Kanaren 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die vorsichtig getrockneten, reifen 
Samen von Delphinium staphisagria L., nach HAB V Aa. 


Geist 


Morgenmüdigkeit und Schwäche, Gedächtnisschwäche, 
geistige Abspannung. 

Kann die Worte nicht finden, die Gedanken schwinden 
beim Aussprechen. 

Blaß, kalt, feucht, unrein, haloniert, ausschweifend. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, launisch, beleidigt, zornig, 
Wutausbrüche über jedes Wort. 

Hypochondrisch, besonders morgens, weiß nicht, was er 
will, eigensinnig. 

Verärgert, er kennt sich selbst nicht mehr aus, wirft alles 
in eine Ecke. 

Traurig, niedergeschlagen, voller düsterer Gedanken, 
Kummer und Furcht. 

Alles dreht sich um den Sexus, Hang (Neigung) zur 
Einsamkeit und meiden des anderen Geschlechts. 


Leib 


Ungeheurer Heißhunger, als hänge Patient der Magen 
schlaff herunter, muß den Magen halten. 

Trotz Hunger kein Appetit, Verlangen nach Wein, 
Schnaps, Tabak - Übelkeit, Blähungen. 

Mangel an Durst, aber Verlangen nach dünnen Speisen 
wie Suppe, Milch, Brot - Durchfall. 

Nach Trinken von kaltem Wasser und Aufregungen 
kolikartige Durchfälle, Blähungen. 

Atonische und spastische Obstipation nach 
Bauchoperationen, Hämorrhoiden, Afterjucken. 


Häufiges Harnlassen, Brennen, wenig, mit dünnem 
Strahl, als ob die Blase nicht leer ist. 

Hitze, besonders in der Nacht, muß Hände und Füße 
abdecken, Nachtschweiße, Gänsehaut. 

Muß immer an Sexus denken, Gleichgültigkeit nach 
Coitus, Engbrüstigkeit, Kreuzweh. 

Wollüstige Träume, Hodenschmerzen und 
Samenstrangschmerzen nach Onanie und Pollutionen. 
Heftiges Gähnen, Strecken und Dehnen nachts, schlaflos 
mit düsterem Gedankenzustrom. 

Regel unregelmäßig, spät, ausbleibend, Jucken und 
Senkungsgefühl, Krämpfe, Rückenweh 
(Rückenschmerzen). 


Modalitäten 


Folge von allgemeiner Müdigkeit, Verspannung, 
Reizbarkeit, Argerlichkeit, Kummer. 

Folge von Säfteverlust, Samenverlust, Onanie, sexuellen 
Exzessen, Sorgen, Gram. 

Folge von Abneigung gegen das andere Geschlecht, 
Gleichgültigkeit, Boshaftigkeit. 

Folge von Operationen, Stichverletzungen, atonischer 
Obstipation, gekränktem Stolz. 

Verschlimmerung durch sexuelle Exzesse, Pollutionen, 
Onanie, Geschlechtsverkehr. 

Verschlimmerung durch Essen, Trinken, Alkohol, Kaffee, 
Tee, Tabak, Kälte, nach dem Schlafen. 

Verschliimmerung ab drei Uhr morgens, nach dem 
Erwachen und vor dem kommenden Tag. 

Besserung im Liegen, Sitzen, Gehen, im Freien, durch 
Gähnen und Strecken. 


Indikation 


Nervenzerrüttung mit großer Reizbarkeit, Hypochondrie, 
sexuelle Überreizung. 


Ausschläge auf dem Haarkopf (Kopfhaut), Furunkulose 
am Kopf, im Ohr und an Augenbrauen. 


Betäubender Stirnkopfschmerz, als läge eine Kugel dort 
oder als ob das Gehirn locker wäre, der beim Gähnen 
vergeht. 


Haarausfall, Schuppen, Gerstenkörner, Hagelkörner, 
Dakryocystitis, Iritis, Zahnschmerzen, Karies. 


Gesichtsneuralgien, von den Zähnen ausgehend. Zähne 
schwarz und bröckelig, Zahnfleischentzündung. 


Kratzen, Wundheit beim Schlucken, Fließ schnupfen, 
Nase innerlich wund, schwerlöslicher Schleim. 


Hypotonie, Herzklopfen aus dem Schlaf, Magenatonie 
und Darmatonie, Koliken nach Gemütserregungen. 


Colitis mucosa, Darmkatarrh, Sodbrennen, Blähungen, 
atonische Verstopfung, 


Darmlähmung nach Operationen, Blasenreizung, 
Spasmen am Blasenhals, Prostatismus, 
Prostatahypertrophie, Blasenreizung jungverheirateter 
Frauen, Pollutionen, Spermatorrhoe, Onanie, Neuritis 
spermatica, Schwäche, Kreuzschmerzen, Pruritus vulvae, 
Condylome, Furunkel an der Vulva, Condylome, 
Dysmenorrhoe, Neuralgien, Neuritiden. 


Ischias bei Reizung der Geschlechtsorgane nach Tripper, 
lithämische Diathese. 

Rheuma, Gicht, seborrhoisches Ekzem, Kribbeln wie 
Insekten, Stichwunden, Krebsschmerz. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Acidum phosphoricum: Ärger, Kummer, Schwäche, 
unglückliche Liebe. 


Acidum picrinicum: Schwäche aus Kummer Gram, 
unglücklich verliebt. 


China: Müdigkeit, Erschöpfung nach Säfteverlust und 
Coitus. 


Chamomilla: eigensinnig, zornig, weiß nicht, was er will. 


Sticta 


Synonyma / Stammpflanze 
e Sticta pulmonaria, Lichen pulmonarius / Lobaria 
pulmonaria 


Deutsche Bezeichnung 
e Lungenflechte, Lungenmoos 


Zuordnung 
+ Stictaceae (Familie der Lungenflechten) 


Heimat 
e weltweit, als Aufsitzer auf verschiedenen Bäumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird der ganze, getrocknete Thallus von 
Lobaria pulmonaria (L.) HOFFM., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Allgemeine Verwirrung der Gedanken. 
«e Kann sich nicht konzentrieren. 

e Hektische Röte, Schweiß, Unruhe. 

° Lithämische Diathese. 

Gemüt 


e Nervös, unruhig, muß sich aufsetzen und herumgehen, 
geschlechtliche Erregung. 


e Bekommt im Liegen keine Luft, Erstickungsanfälle, als ob 
alles schwimmen würde. 


Gefühl, als ob die Beine schweben, oder man fühlt sich 
leicht schwebend. 

Schlaflosigkeit als Begleiterscheinung der Entzündung 
der oberen Luftwege. 


Leib 


Appetitlosigkeit, ist mit dem Husten so beschäftigt, daß 
man nichts hinunterbringt. 

Viel Durst, der aber Würgen, Brechreiz und Brennen in 
Rachen und Luftröhre verursacht. 

Poltern im Bauch, als ob der Bauch voller Luft wäre, mit 
Schmerzen unter Sternum. 

Nächtlicher Harndrang und Hustendrang, muß häufig 
aufstehen und wenig Harn lassen. 

Hitze, Schwitzen, Fieberschauer, kann sich nicht 
erwärmen oder kalte Luft einatmen 

Schlaflosigkeit infolge der Kopfschmerzen und der 
langdauernden Hustenanfälle. 

Geschlechtliche Erregung im Fieber und Schweiß, kann 
vor lauter Husten nicht mehr. 

Regel unregelmäßig, Zerschlagenheit, Brustschmerzen 
und Kreuzschmerzen, Gelenksschmerzen. 

Wäßriger, dünner oder dicker gelber Ausfluß, der die 
Beschwerden bessert. 


Modalitäten 


Folge von großer Erkältlichkeit (Erkältungsneigung). 
Folge von Heuschnupfen und Tuberkulose. 
Folge von Kitzelhusten und trockenem Reizhusten. 


Verschliimmerung abends und nachts, im Herbst, bei 
Nebel. 


Verschlimmerung im Frühjahr, zur Pollenzeit -Asthma. 
Besserung beim Aufsetzen und Herumgehen. 


Besserung beim Aushusten oder Ausräuspern. 


Indikation 


Aus der Volksmedizin, verwandt dem Isländischen Moos 
(Cetraria islandica). 


Atmungsorgan. 


Dumpfer Kopfschmerz mit scharfen, stechenden 
Schmerzen auf dem Scheitel, in einer Gesichtsseite und 
den Schläfen. 


Migräne, muß sich hinlegen, beinahe bis zur Ohnmacht. 


Brennen und Eiterung der Lider, Augapfelschmerzen bei 
jeder Bewegung. 


Nasenschleimhaut und obere Luftwege trocken und 
schmerzhaft, deszendierende Katarrhe. 


Sekrete trocknen schnell ab und bilden Krusten, die zu 
ständigem Schnauben reizen. 


Heftiger Druck und Schmerz in der Stirn und 
Nasenwurzel. 


Nasenkatarrh, Rachenhöhlenkatarrh und 
Stirnhöhlenkatarrh, Heuschnupfen. 


Wäßriger Schnupfen mit Niesen und Verstopfung der 
Nase. 


Jede Erkältung zieht sich von der Nase in den 
Rachenraum, Luftröhre, endet mit langem Husten, 
trockenem erfolglosem Husten bis zur Erschöpfung, 
schlimmer durch Einatmen und Flachliegen. Schmerzen 
unter dem Brustbein bis zur Wirbelsäule, kruppartig. 
Kann nicht liegen bleiben, muß sich aufsetzen und 
herumgehen - besonders abends, nachts. 

Grippehusten, Masernhusten und Tuberkulosehusten, 
Erkältlichkeit (Erkältungsneigung) von der Nase 
ausgehend. 


e Chronische Heiserkeit mit Trockenheit, Gaumen wie 


Leder, schmerzhaftes Schlucken. 


Rheumatische Schmerzen in den Schultern, Gliedern, als 
ob sie in der Luft schweben. 


Potenzen 


D3, D4. 


Vergleich 


Allium cepa: heftiger Erkältungsschnupfen, Nase rinnt, 
Niesanfälle. 


Rumex: Niesen, Husten beim Abdecken und 
Lufteinatmen. 


Drosera: trockener Husten abends und nachts. 


Spongia: Husten und FErstickungsanfälle, muß sich 
aufsetzen. 


Luffa: trockene, verstopfte Nase mit Stirnhöhlenkatarrh. 
Justicia adhatoda: Husten, Niesen, Tränen, Durst. 


Stramonium 


Synonym / Stammpflanze 
e Datura stramonium 


Deutsche Bezeichnung 
e Stechapfel 


Zuordnung 
e Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Vorkommen 
e tropische, subtropische und gemäßigte Länder 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile 
blühender Pflanzen von Datura stramonium L., nach HAB 
V 2a. 


Geist 

e Lebhafte Phantasien, schwatzhaft, alles erscheint zu 
klein, benennt alles. 

e Tanzt, gestikuliert, schreit, singt, flucht, führt unzüchtige 
Reden, Mordswut. 

e Rot, gedunsen, hektisch, irr, wütend, gestikulierend. 

« Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, heftig, zornig, wütend, könnte sich und 
andere ermorden. 

Schwatzhaft, hastig, wütend, tobend, weinerlich, 
rührselig, ängstlich, unglücklich. 

Singen, Tanzen, Schreien, Beißen, Lachen, kann nur mit 
Mühe im Bett gehalten werden. 

Angst, als werde man gebraten, gefressen, Angst vor 
Katzen, Hunden, Kaninchen, Gespenstern, Angst man 
müsse sterben. 


Fixe Ideen, vom Teufel besessen, verdammt, 
unverzeihliche Sünden, unerkannt, verkannt. 


Leib 


Vermehrter Appetit oder ganz fehlender Appetit, 
Unvermögen zu schlucken. 


Heftiger Durst, aber Angst vor Wasser und vor dem 
Trinken, Hydrophobie mit Manien. 


Lästiger Durst wegen Austrocknung und zähem Schleim, 
Würgen und Schluckauf. 


Faul riechender, stinkender Durchfall mit vermehrter 
Eßlust, spastische Obstipation. 


Beim Harnlassen Schauer, Hitzeanfälle, Wutausbrüche, 
Stuhlinkontinenz und Harninkontinenz. 


Schüttelfrost, Zucken, Reißen, große Hitze und 
Schweiße, Schweiße ohne Erleichterung. 


Schläfrig wankend, kann aber nicht einschlafen vor Angst 
und Krämpfen, Zucken, Reißen. 


Verfällt in tiefen Schlaf, mit Röcheln, Schnarchen, wie 
bewußtlos, Cheyne-Stokes-Atmung, erwacht mit 
feierlicher Miene von Wichtigkeit, alles scheint neu und 
fremd. 


Heftigste geschlechtliche Erregung mit geilem Reden 
und Gestikulieren, Nymphomanie. 

Regel zu früh, zu stark, dunkel, übler Geruch, dabei 
große Geschwätzigkeit. 


Modalitäten 


Folge von Hirnkongestion, Fieber, Delirien, Manien, fixen 
Ideen, Phantasien. 

Folge von sexuellen Reizzuständen, Veitstanz, Parkinson- 
Krankheit, Huntington-Chorea. 

Folge von Überreizung, Angst, Furcht, Schreck, Stottern, 
Harnverhaltung, Hydrophobie. 


Verschliimmerung durch Erschrecken, grelles Licht, 
Wasserhahntröpfeln, -sehen, -hören. 

Verschlimmerung beim Alleinsein, in der Dunkelheit, 
Angst vor Flüssigkeiten. 

Verschlimmerung im Schlaf, beim Gehen, durch Kälte, 
unterdrückte Sekretionen während der Regel. 

Besserung durch Einsetzen der Sekretionen, Ausschläge, 
Regelblutung, Schweißausbrüche. 


Indikation 


Erregung, Lähmung, Phantasien, Delirien, Angst, Zorn, 
Wutausbrüche. 


Manisch-schizoide Zustandsbilder, Halluzinationen, 
Puerperalmanie, Delirium tremens, Epilepsie, Hysterie. 


Typhoide Zustände bei Masern, Scharlach, 
exanthematische Krankheiten, Hirnreizung mit 
psychischer und motorischer Unruhe, mit fixen Ideen, 
Wut. 


Heftige kongestive Kopfschmerzen, Blutwallungen, 
Schweißausbrüche, Rötung. Irrer, mörderischer, 
blutrünstiger Blick, Kopfrollen, laßt den Kopf heben und 
fallen. 


Schwindel, Schwanken und Grollen beim Gehen, Augen 
glänzend gerötet, wild vorgetrieben, alles erscheint 
schief, doppelt verschleiert, verdunkelt, trübe, 
verschiedenfärbig, feurige Erscheinungen, Blitze, 
Feuersbrunst, Ausdruck wilder Angst mit gedunsenem 
und verzerrtem Gesicht, Risus sardonicus, durchsehend, 
durchstechend, Stottern, Sprachstörungen. 


Nasenkatarrh, Rachenkatarrh und Kehlkopfkatarrh, 
Bronchitis, Asthma, Keuchhusten, Trockenheit, Lähmung 
der Zunge, lallende, unartikulierte Geschwätzigkeit, 
Speichelfluß, Schluckkrämpfe, Erstickungsanfälle, 
Abneigung zu trinken und Hydrophobie mit 


Erregungszuständen, Stuhl und Harninkontinenz, 


Menorrhagie, Dysmenorrhoe, Nymphomanie. 


e Chorea minor, Huntington-Chorea, Parkinson-Krankheit, 


hirnorganische Prozesse, Juckreiz der Haut. 


Potenzen 
e D12, D30, D200. 


Vergleich 

Belladonna: gleich Erregungszustände 
Lähmungszustände, aber Iymphatische Diathese. 
Hyoscyamus: gleich heftige Manien, Delirien 
Hydrophobien. 


Glonoinum: heftigste Kongestionen 
Erregungszuständen. 


Nymphomanie. 


Bett-Springen. 


Strontium 
Beispiel bzw. Derivate 
e Strontium carbonicum, Strontium chloratum 


Deutsche Bezeichnung 
e Strontiumcarbonat, Strontiumchlorid 


Zuordnung 
e Erdalkalimetall, Erdalkaliverbindungen 


Vorkommen 
e in der Natur in Verbindungen, Mineralien, 
Strontianid, Coelestin 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Lachesis: Geschwätzigkeit, Manien, Puerperalsepsis. 


und 


und 


mit 


Veratrum: Verfolgungswahn und Verdammungswahn mit 


Opium: Bewußlosigkeit mit Fluchtversuchen, Aus-dem- 


z.B. 


e Verwendet wird Strontiumcarbonat bzw. 
Strontiumchlorid, nach HAB V 6. 


Geist 
e Abmagerung, alle Kleider werden zu groß, Anschwellung 
der Lymphknoten, Abbau. 


Vergeßlich, grübelnd, nicht zum Sprechen und Denken 
aufgelegt, Gedächtnisverlust. 

Rot, heiß, Schweiß, heftig, unruhig, zornig, zittrig, 
gehässig. 

Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aufbrausend, wütend, zornig, möchte 
alle verprügeln. 

Mißlaunig, verdrießlich, Eingenommenheit 
(Benommenheit), taumelig wie betrunken. 

Ängstlich, bange, besorgt, wie von einem schlechten 
Gewissen geplagt. 

Still, nachdenklich, schweigsam, grübelnd, müde, matt, 
zittrig, apathisch. 

Leib 

e Trockenheit und Brennen im Mund, besonders an der 
Zungenspitze, findet keinen Geschmack, alles schmeckt 
bitter und fad, leidet daher unter Appetitmangel 
(Appetitlosigkeit). 

Keinen Appetit, außer nach Milch und Brot, hartes 
Schwarzbrot schmeckt am besten. 

Verlangen nach Bier. 


Widerwille gegen Fleisch, Unverträglichkeit von Wein, 
Kaffee. 


Der ganze Unterbauch ist voll, aufgetrieben, stinkende 
Blähungen und Schneiden. 


Stuhl wie Ziegenkot, nur unter größten Anstrengungen 
und Schmerzen möglich. 

Durchfälle mit Brennen im After, glaubt ohnmächtig zu 
werden, Schweißausbrüche. 

Urin ist blaß, ammoniakalisch, wie Jod, vermehrt, 
reichlich oder unwillkürlich. 

Außerordentliche Hitze, Schwitzen, Röte, kalte oder 
heiße Hände und Füße, Taubheit. 

Sexuelle Reizzustände, zunehmende Schwäche und 
Impotenz bei Hypertonikern. 

Regel zu früh oder zu spät, vermehrter weißlich- 
schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von fortschreitenden Gefäßprozessen, Apoplexie, 
Cerebralsklerose, Hypertonie. 


Folge von abbauenden Gefäßkrankheiten, 
Muskelkrankheiten, Knochenkrankheiten und 
Nervenkrankheiten. 


Folge von Aufregung, Ärger, Schreck, Vergeßlichkeit, 
Zorn und Impotenz. 

Verschliimmerung abends und nachts um drei Uhr, 
Rechtsseitigkeit ansteigend und absteigend. 
Verschliimmerung beim Liegen im Bett, Tiefliegen, 
Husten, Trinken, Wein. 

Verschlimmerung mit der Sonne steigend und fallend, 
Anstrengungen, Aufregung. 

Besserung durch Wärme, Warmeinhüllen des Kopfes, 
Bewegung im Freien. 


Indikation 


Gefäße, Muskel, Gelenke, Wirbelsäule, Knochen, 
Tuberkulose, Carcinom, Sarkome. 


Kopfschmerzen in allen Teilen des Kopfes, drückend, 
ziehend, reißend, Blutandrang. 

Hitze, Schwitzen, Röte, als wollte der Scheitel 
zerspringen, besonders im Liegen, Bücken, Auf 

richten, Drehen; besser durch Warmeinhüllen, mit der 
Sonne steigend und fallend. 

Schwindel mit Drücken, Spannen, Bohren, Dröhnen, 
Pulsieren, Ohrensausen, Augenzucken, 


Fippern, Brennen, Stechen, Tränenfluß, nach 
Anstrengung grüne längliche Flecke im Dunkeln. 
Migräne, Glaukom, Cerebralsklerose, Niesen, 


Nasenbluten, blutige Krusten, Heiserkeit, Rauheit, 
nächtlicher Reizhusten, Zahnschmerzen, Trockenheit im 
Rachen und Gaumen. Herzklopfen, Herzdruck, Angina 
pectoris, Wallungen in Kopf und Ohr. 


Apoplexiegefahr, rechtsseitiges Mittel mit Leberstauung 
und Leberstechen. 


Nächtliche Durchfälle und Bauchschneiden, Osteoporose, 
Osteochondrose, Rachitis. 


Scheuermann-Krankheit, Perthes-Krankheit und 
Bechterew-Krankheit, Coxarthrose, Malum coxae, Ödeme 
an den unteren Extremitäten nach alten Verrenkungen, 
Verstauchungen, Sudeck, Exostosen, Karies, 
Knochengeschwülste, besonders an der Tibia 
(Schienbein), Osteomyelitis, Fisteln. 


Zucken, Zittern und Reißen in einzelnen Muskelgruppen, 
juckende aufbrechende Narben, Geschwüre. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium fluoratum: Knochen, Gelenke, Wirbelsäule, 
Fistel, Sarkom. 


e Silicea: Knochen, Gelenke, Wirbelsäule, Tuberkulose, 
Sarkom. 


e Thallium metallicum: Knochen, Wirbelsäule, Metastasen. 
e Tellurium metallicum: Hüfte, Oberschenkel. 


Sulphur 


Deutsche Bezeichnung 
e Schwefel 


Zuordnung 
e Nichtmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
e in der Natur elementar und in Form von Sulfiden bzw. 
Sulfaten, im pflanzlichen und tierischen Organismus 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Schwefel, der mindestens 98 % S 
enthält, nach HAB V 5a, 6. 


Geist 
e Große Zerstreutheit, ungeschickt, trödelig, unschlüssig, 
mißmutig, interesselos. 


Vergeßlichkeit für Namen, Worte im Mund, kann nicht 
zwei Gedanken verbinden. 


Blaß, fett, unrein, übelriechend, rot, gedunsen, 
schweißig. 


Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, eigensinnig, mürrisch, auffahrend, 
jäahzorniger Weltverbesserer. 

e Unruhig, hastig, widerwillig gegen jede Arbeit, antwortet 
nicht, Wohlstandsverwahrlosung. 

e Abends gut aufgelegt, weiß nicht, was er alles anfangen 
will, Gammeln, süchtig. 


Traurig, kleinmütig, betrübt, schreckbar, herausgerissen, 
empfindlich, weinerlich. 

Verzweiflung um sein Leben, Seelenheil, philosophischer 
Schwärmer, hält sich für reich. 


Leib 


Gieriger Hunger, Heißhungeranfall um elf Uhr, ißt aber 
nur ein paar Bissen. 


Patient muß öfters kleine Mengen essen, damit ihm nicht 
übel und er nicht ohnmächtig wird, Erbrechen. 


Appetitlosigkeit. 


Verlangen nach Süßigkeiten, Alkohol, Tabak, Trinken, 
Sodbrennen. 


Widerwille gegen Fleisch und Milch, schleimige 
brennende, übelriechende Durchfälle. 


Springt morgens aus dem Bett auf die Toilette, 
Verstopfung und Durchfall wechselnd. 


Harte, trockene Verstopfung mit Brennen, Wundheit, 
Hämorrhoidalblutungen, Saftabgang. 


Brennen, Stechen in der Harnröhre, Harndrang, muß fest 
pressen, unwillkürlich, stinkend. 


Hitze und Durst, Frost und Schweiß, Verlangen nach 
frischer Luft, Abdecken, Abkühlen. 


Katzenschlaf, hellwach, erwacht mit heißen Füßen, die er 
aus dem Bett strecken muß. 


Erwacht mit Schweißausbruch und Stuhldrang, tagsüber 
unwiderstehlicher Schlaf. 


Sexualneurotiker, Impotenz. 
Regel zu früh, zu stark, zu lang, dunkel, brennend, 


juckend. 


Modalitäten 


Folge von geistiger, seelischer und körperlicher 
Verwahrlosung, Weltverbesserer. 


Folge von Alkohol, Kaffee, Nikotin, Suchtmittel, 
philosophisch-sexuellen Exzessen. 


Folge von Unterdrückung, Hautausschlägen, 
Exanthemen, Sekretionen, Infektionen. 

Verschlimmerung morgens um drei Uhr, vormittags um 
elf Uhr und abends nach Mitternacht. 

Verschlimmerung bei Nässe, Kälte, Wetterwechsel, nach 
Waschen, Baden, Bettwärme. 

Verschlimmerung in der Ruhe, im Stehen, sexuellen 
Exzessen, Unausgeschlafenheit. 

Besserung durch trockenes warmes Wetter, Abdecken, 
Abkühlen, Füße ausstrecken. 

Besserung durch Bewegung in frischer Luft, Öffnen des 
Fensters, Frischluft. 


Indikation 


Haut und Schleimhaut, venöses System, Leber, Galle, 
chronischer Rheumatismus. 


Depressionen, Hypochondrie, Schlafstörungen, 
Kopfschmerzen mit Hitze und Brennen auf dem Scheitel, 
heißes, rotes Gesicht, struppige, fette, ungepflegte Haare 
und Gesicht. 


Schwindel und Übelkeit, besonders am Morgen. Lidrand 
Ophthalmie, Bindehaut Ophthalmie und skrophulöse 
Ophthalmie, subakute und chronische Katarrhe der 
oberen Luftwege, Bronchialkatarrh, Pneumonie, Pleuritis, 
Bronchialasthma, Grippe, Grippepneumonie. 


Herzklopfen, Wallungen, Brust wie zu voll mit Angst, 
Verlangen nach offenem Fenster, kongestive Stauungen, 
Klimax, Ohnmachtsanfälle, Blutarmut, Blutermittel. 


Gastrocardialer Symptomenkomplex, hepatorenales 
Syndrom, Pfortaderstauung, Herzklopfen, hyperacide 
oder hypacide Gastritis, Leberschwellung, 
Leberinsuffizienz, Cholecystopathie, akuter und 


chronischer Darmkatarrh, Verstopfung, Durchfall, 
Hämorrhoiden, Tripperuretritis, Menorrhagie, 
Endometritis, Parametritis, Adnexitis, Lumbago, Varicen, 
varicöser Symptomenkomplex, Ulcus cruris, trockenes 
oder seborrhoisches Ekzem, Schuppenflechte, Erysipel 
mit Hautinduration und Odem, Akne, Furunkel, 
Furunkulose. 


Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, Gicht, 
Ausleitungsmittel, Reaktionsmittel und Zwischenmittel. 


Potenzen 

«e D3, DA, D6, D12, D30, 0200. 

Vergleich 

« Psorinum: Reaktionsmittel, Zwischenmittel, 
übelriechende Schweiße. 

e China: Rekonvaleszentenmittel nach schweren 
Krankheiten. 

e Magnesium carbonicum: Reaktionsmittel, 


Rekonvaleszentenmittel. 
Jodum: Heißhunger, Abmagerung, Frieren und Hitze. 


Natrium chloratum: Flauheit und Heißhunger um zehn 
Uhr. 


Lycopodium: gieriges Verlangen nach Süßigkeiten. 


Tabacum 
Synonym / Stammpflanze 


Nicotiana tabacum 


Deutsche Bezeichnung 


Tabak, Virginischer Tabak 


Zuordnung 


Solanaceae (Familie der Nachtschattengewächse) 


Vorkommen / Heimat 


e angebaut z. B. in Amerika, Europa / Mittelamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die getrockneten unfermentierten 
Blätter von Nicotiana tabacum L., nach HAB V Aa. 


Geist 

e Schwerfällig, vergeßlich, schlechte Auffassung und 
Konzentration. 

« Bewußtseinsstörung, Unsicherheit, Zittrigkeit, 
Elendigkeit, idiotisch. 

e Blaß, kalt, klebriger Schweiß, kollapsig, elendig. 

e Lithämische Diathese. 


Gemüt 

e Vergnügt, redselig, lebhaft, tanzt vor Vergnügen, 

sprunghaft, zittrig. 

Gefühl höchsten Glücks, Einfalls, Hypochondrie, 

schwitzend. 

Gedrückt, unbesinnlich, Bangigkeit, Beklommenheit, 

Herzklopfen. Verdrossen, schwermütig, verzweifelt, 

hoffnungslos, sinnlos. 

Angst, sterben zu müssen; Todesangst, Totenübelkeit, 

Totenelendigkeit. 

Leib 

e Fortwährend Hunger, ungewöhnlicher Appetit oder 
vollständige Appetitlosigkeit. 

e Empfindlich gegen Geruch von Wein, schon der 
Weindunst verursacht Übelkeit, fühlt sich elend. 

e Höchste Übelkeit, Elendigkeit mit Gleichgültigkeit, ob er 
leben oder sterben wird. 

e Wäßrige übelriechende, unwillkürliche blutige Durchfälle 
mit Schwäche und Schweiß. 


Reiswasserähnliche Durchfälle, die eine Erleichterung 
der Krämpfe bringen. 


Harndrang reichlich, heller klarer Urin, Harnträufeln, 
unwillkürlicher Harnabgang. 


Kalte Hände und Füße, totenblaß, todübel, todelend, voll 
kalten Schweißes. 


Schlaf mit Schweißausbrüchen, Schlaflosigkeit wegen 
nervöser Erregung, Erschrecken. 


Sexuelle Erregung mit Schwäche und fehlendem 
sexuellem Verlangen, totenelend. 


Ausbleiben der Regel mit Übelkeit, Brechreiz, Schwindel, 


Schweißausbrüchen, Wallungen, Klimakterium, 
Schwangerschaftserbrechen, Geistesstörungen im 
Wochenbett. 

Modalitäten 

+ Folge von Nikotinvergiftung, Fleischvergiftung, 
Fischvergiftung, Alkoholismus. 

e Folge von Überanstrengung, Reisekrankheit, 


Schwangerschaftserbrechen. 


Verschlimmerung, wenn nachts aus dem Schlaf gerissen; 
durch Erschrecken, Aufregungen, 


Schock. 


Verschliimmerung durch Tabakrauchen oder Einatmen 
von Tabakrauch, Weindunst. 


Verschliimmerung durch Bewegung, Drehen, Fahren, 
Druck, im warmen Zimmer. 


Besserung durch Erbrechen, Stuhlabgang, Harnabgang, 
Schweißausbruch. (Stuhlgang) 


Besserung durch Bewegung in frischer Luft, im Freien. 


Indikation 


Zentrales und vegetatives Nervensystem, Herzsystem, 
Kreislaufsystem und Gefäßsystem, Elendigkeit. 


Nervenschwäche, nervöse Erschöpfung, 
Totenelendigkeit, Totenblässe, Todesangst. Kopfschmerz 
mit Schwindel, Übelkeit, Brechreiz, Elendigkeit, alles 
dreht sich im Kreis mit Sehstörungen, Ohrensausen, 
plötzlich reißenden Schmerzen mit Bilutandrang, 
besonders im warmen Zimmer beim Bewegen, 
Autofahren, durch Erschütterung. 


Migräne mit Sehstörungen und Hörstörungen, 
Meniereschen Kopfneuralgien, Augenmuskellähmung und 
Sehnervlähmung. 

Schielen. 

Doppeltsehen, vorübergehende Blindheit, blasses, livides 
Gesicht, mit kaltem Schweiß bedeckt. 
Nasen-Rachen-Katarrh mit Heiserkeit und Husten. 
Anhaltender trockener Husten mit Enge, Bangigkeit, 
beschleunigter unregelmäßiger Atmung. 

Anfälle von Angina pectoris, Coronarsklerose, 
vagovasales Syndrom. 

Herzkrämpfe, Kollaps, Totenelendigkeil und Todesangst, 
wie bei beginnendem Infarkt. 

Singultus, Erbrechen, Reisekrankheit, Magen- 
Darmkrämpfe-Katarrhe, Angina abdominalis, 
Verstopfung, incarcerierte Hernien, Ileus, Nierenkoliken, 
Harninkontinenz, Enuresis. 

Genicksteifigkeit, Lendenschmerzen und 
Kreuzschmerzen, Zucken, Reißen, Muskelkrämpfe, auch 
im Gesicht, Kribbeln, Ameisenlaufen, Claudicatio, 
Raynaud-Krankheit. (Nackensteifheit) 

Digiti mortui, Schwäche. 


Potenzen 


D4, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Veratrum: Übelkeit, Brechreiz. Schweißausbruch, 
Durchfall, Kollaps. 


Arsenicum album: Übelkeit, Brechreiz nach 
Fleischvergiftung und Fischvergiftung. 


Carbo vegetabilis: Kollaps mit Lebensgefahr. Öffnen der 
Fenster. 


e Nux vomica: Medikamentenmißbrauch und 
Reizmittelmißbrauch. 


Tartarus stibiatus: Übelkeit, Brechreiz, Durchfall. 


Tarentula hispanica 
Synonyma 

e Tarentula, Lycosa 

Deutsche Bezeichnung 

e Tarantel, Wolfsspinne Zuordnung 
e Lycosidae (Wolfsspinnen) 


Heimat 
e Italien, Spanien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die lebenden, im Mittelmeergebiet 
heimischen Wolfspinnen Lycosa fasciiventris DUF., 
Lycosa hispanica WALCK. oder Lycosa tarentula L., nach 
HAB V Ab. 


Geist 
e Zerstörende Impulse, lockere Moral, Stimmungswechsel, 
Lachen und Scherzen. 


+ Verstandesverlust, Überreizung, übersensibel, Unruhe, 
Wutanfälle, Verblödung. 


e Blaß, livid, verbissen, verzerrt, wütend, rasend. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, zornig, rasend, wütend, will sich und 
andere schlagen. 

Manisch-depressive Stimmungsschwankungen, Lachen, 
Tanzen, Singen, Schreiben. 

Jammern, Schreien, sieht Gesichter, Geister, Fremde, 
gestikuliert mit ihnen. 

Traurig, verzweifelt, Unbehagen, Verdruß, als ob ein 
Unglück bevorstünde. 

Hast, kann nicht schnell genug gehen, Widerspruch und 
Musik machen ihn rasend. 


Leib 


Appetitverlust, dafür viel Durst, Übelkeit, Erbrechen 
nach dem Essen und Trinken. 

Überaus große Berührungsempfindlichkeit und 
Druckempfindlichkeit um den Magen und Bauch. 
Kolikartige Leibschmerzen (Bauchschmerzen), mit 
Durchfall und unwillkürlichem Stuhlabgang (Stuhlgang). 
Unbehagen in der Nierengegend mit behinderter 
Harnabgabe, unwillkürlich. 

Frieren, Schaudern, brennende Hitze im Wechsel mit 
Eiseskälte, Kollapsanfälle. 

Ständige Schläfrigkeit, Benommenheit, ruheloser Schlaf, 
morgens schreckhafte Träume. 

Äußerste sexuelle Erregung und Zurschaustellung, 
Priapismus, Nymphomanie, Idiotie. 

Regel zu früh, zu stark, sehr empfindliche Ovarien, 
krampfhafte Schmerzen im Uterus. 

Pruritis vulvae nach der Menses, Überempfindlichkeit, 
UÜbersensibilität, Imbezillität. 

Dünner juckender, übelriechender, blutiger, klebriger 
Ausfluß, Vulvitis. 


Modalitäten 


Folge von Überreizung, Überempfindlichkeit, 
Uberdrehung, Zwanghaftigkeit. 

Folge von Kälteempfindlichkeit, Geräuschempfindlichkeit, 
Imbezillität. 

Folge von Lichtempfindlichkeit, Musikempfindlichkeit, 
Berührungsempfindlichkeit 

Verschlimmerung periodisch alle Jahre wieder, plötzliches 
Aufflackern, Kälte. 

Verschliimmerung durch Ruhe, muß sich ständig 
bewegen, Bewegungsdrang, Coitus. 

Verschlimmerung durch Essen und Trinken, Rauchen, 
Alkohol, Reizmittel, Beengung. 

Verschlimmerung durch Druck und Berührung, Riechen, 
besonders am Bauch, Brust. 

Besserung durch Schlaf und nachts, fortgesetzte 
Bewegung im Freien, Luft. 


Indikation 


Bewegungsdrang, Muskelkrämpfe, sensorische 
Uberempfindlichkeit, Erregungszustand. 


Manische Zustandsbilder mit Unruhe,  Verstellen, 
Verhehlen, Verstohlenheit, Gewalttätigkeit. 


Chorea minor, Kältegefühl im ganzen Körper, 
hochgradige Unruhe, ständiger Bewegungsdrang, 
Kongestion, Hypästhesie, Nervenüberreizung, Raserei, 
Wutanfälle, Zerstörungswut, Imbezillität, Kopfrollen, 
Blutandrang, Schwindel, Hitzegefühl, lanzinierende 
Schmerzen, Lichtscheu, Musikempfindlichkeit. 

Zucken, Reißen, Epilepsie, Augenempfindlichkeit, 
vermehrte Absonderung von Ohrenschmalz, 
Ohrenklingen. Herzklopfen, Präcordialangst, 
Beklemmung wie gequetscht, als ob das Herz 
herumgedreht würde. 


Ohnmacht mit Kältegefühl und kalten 
Schweißausbrüchen. 


Livide Verfärbung der Lippen und des Gesichtes. 
Trockener, krampfhafter Husten mit Heiserkeit und 
Rauheit im Kehlkopf, besser durch Tabakrauchen. 
Mühsames Atmen, Erstickungsgefühl, 
Schluckbeschwerden und Schlingbeschwerden. 
Stuhlinkontinenz und Harninkontinenz, Hämaturie, 
Zuckerausscheidung. 

Sexuelle Erregungszustände mit obszönem Verhalten, 
Priapismus, Hodenschmerzen, Nymphomanie, 
Dysmenorrhoe, Ovarialneuralgien, Pruritus vulvae. 
Chorea minor, Paralysis agitans, Neuralgien, 
Paraesthesien, Leberflecke, Karbunkel. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Agaricus: Unruhe, Zittern, Imbezillität. 
Stramonium: Unruhe, Zorn, Raserei. 


e Staphisagria: Nervosität, Hypersexualität 
e Zincum: Unruhe, Hast, Epilepsie. 


Tartarus stibiatus 
Synonyma 
e Tartarus emeticus, Kalium stibyltartaricum, Antimonium 


tartaricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Brechweinstein 


Zuordnung 
°e organische Antimonverbindung 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird Dikalium-d-tartrato (4)- bis antimonat 
(III)-trihydrat, nach HAB V 5a. 


Geist 


Ängstlich, mutlos, schwach, erschöpft, kraftlos. 


Ruhelos, benommen, Kräfteverfall (Kraftverlust, 
Kraftlosigkeit), Stupor, Delirium. 


Blaß, benommen, schwach, erschöpft, ruhelos. 
Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, gereizt, mürrisch, störrisch, möchte aber nicht 
allein bleiben. 

Will sich nicht anfassen lassen, will sich nicht ansehen 
lassen. 

Allgemeine Unruhe, Ängstlichkeit, möchte dauernd 
herumgetragen werden. 

Verlangen, Fenster zu Öffnen und Verlangen nach 
Sauerstoff, wegen Atemnot. 

Ablehnend, anmaßend, abwehrend, erschöpft, 
benommen, bewußtlos, Stupor. 


Leib 


Patienten können vor Schwäche und Erschöpfung nicht 
essen. Übelkeit, Brechwürgen. 

Verlangen nach großen Mengen Bier und Saurem, großen 
Mengen kalten Wassers. 

Übelriechende, erschöpfende schleimig-wäßrige 
Durchfälle mit Hämorrhoiden. 

Hartnäckige Verstopfung mit Leibschneiden und Koliken, 
dick-weiße Zunge. 

Reichliche, dunkle, trübe, salzige, schmerzhafte 
Harnentleerungen, blutig, Brennen. 


Kalte, klebrige, erschöpfende Schweißausbrüche mit 
Herz-Kreislauf-Versagen. 


Schlafsucht, Unruhe, Erschrecken, Auffahren wie 
elektrisiert, Delirium. 


Anfangs großes sexuelles Verlangen, Reizungen, später 
schwach, erschöpfend. 


Regel zu spät, zu schwach, zu kurz, übelriechend, 
Übelkeit, Brechreiz, Schwäche. 


Weißlicher, milder, schleimiger, juckender Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von akuten Infekten der oberen und unteren 
Luftwege. 

Folge von schwächlicher Konstitution bei Kindern und 
alten Menschen. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen, um zwei bis 
vier Uhr morgens, geht zum Fenster. 

Verschliimmerung abends beim Niederlegen, muß sich 
aufsetzen, um Luft zu bekommen. 

will sich nicht berühren, anfassen und ansehen lassen, 
möchte herumgetragen werden. 

Verlangen nach Wärme, die aber nicht vertragen wird, 
Verlangen nach Frischluft. 

Besserung durch Aufsetzen, Herumtragen und 
Schleimauswurf, Erbrechen, Nasenbluten. 

Besserung der Magenbeschwerden durch Erbrechen und 
Luftabgang, Klistiere. 


Indikation 


Akute und chronische Bronchialkatarrhe, Bronchiolitis, 
Bronchopneumonien. 

Pleuropneumonien, Grippepneumonien, 
Pertussispneumonien, Emphysembronchitis, 
Säuferbronchitis. 


Nasenflügelatmung, Atemnot, muß sich aufsetzen, um 
auswerfen zu können, schwerlösliches Sputum, feine 
Rasselgeräusche. 

Lungenödem, Herz-Kreislauf-Versagen, besonders bei 
schwachen Kindern und schwächlichen Greisen. 

Rapider Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit), Facies 
hippocratica, Krämpfe, Zittern, Wadenkrämpfe. 
Chronische Nebenhöhlenkatarrhe, Magenkatarrhe der 
Säuferr, DBrechdurchfall, Cholera, Ruhr, Ascites, 
Leberentzündung, Abdominaltyphus, Erschöpfung, 
Hämorrhoiden. 

Rheumatismus der kleinen Gelenke. 

Lumbago, wenn Nux vomica und Bryonia nichts nützen, 
mit Übelkeit, Brechreiz und Verdrießlichkeit, gichtische 
Beschwerden. 

Kollaps, Kreislaufversagen, Kräfteverfall (Kraftverlust, 
Kraftlosigkeit), Erschöpfung, Sauerstoffmangelzustände. 
Pockenartige, herpetiforme Bläschen und Pusteln, 
Herpes genitalis, Lepra. 


Potenzen 


D3, D4, D30, D200. 


Vergleich 


Ammonium carbonicum: absteigende Bronchialkatarrhe, 
Bronchiolitis. 


Ipecacuanha: grobblasiges Rasseln, Erbrechen 
erleichtert nicht. 


Phosphorus: Bronchopneumonie, Schwächezustände. 
Carbo vegetabilis: Erschöpfung, Sauerstoffmangel, zum 
Fenster gehen. 

Antimonium sulphuratum aurantiacum: maulvolle 
Expektoration. 


Tellurium metallicum 
Synonym 
« Tellurium 


Deutsche Bezeichnung 
« Tellur 


Zuordnung 
«e Halbmetall, chemisches Element 


Vorkommen 
° in der Natur gediegen, als Erz z.B. Tellurit TeO, 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Tellur Te, nach HABV 6. 


Geist 
e Vergeßlich, arbeitsunlustig, viel Schwindel und 
Blutwallungen. 


e Raubes, eckiges, unfreundliches Wesen, menschenscheu, 
verschlossen. 


e Rot, heiß, Wallungen, widerlich riechend. 
e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

«e Nervös, gereizt, menschenscheu, unlustig. 


e Eckig, nervös ungeschickt, ablehnend. Still, ernst, 
verschlossen, hergenommen. 


° Ängstlich, furchtsam, hoffnungslos, ergeben. 

Leib 

e Appetitmangel (Appetitlosigkeit), Heißhungeranfälle mit 
viel Durst auf kleine Mengen. 


e Essen und Trinken bessert die Schlundbeschwerden und 
Schlingbeschwerden. 


Schwächegefühl im Magen, wie Ohnmächtigkeit, 
Bauchkneifen, Koliken. 

Vernehmliche stinkende Blähungen, die ihn abstoßend 
machen. 

Vermehrter Harndrang und Harnabsonderung, Tropfen 
bleibt stecken. 

Inneres Frieren und Schaudern, widerlicher 
Schweißgeruch, Fußschweiß. 

Kann wegen der Rückenempfindlichkeit und dem Ischias 
nicht schlafen. 

Vermehrter Geschlechtstrieb, durch Herpes genitalis und 
Ausfluß gestört. 

Regel verspätet oder ausbleibend, schmerzhaft, Herpes 
genitalis. 

Scharfer, stinkiger, wundmachender, jJuckender, 
entzündlicher Ausfluß. 


Modalitäten 


Folge von chronischen Entzündungen und Eiterungen. 
Folge von Überempfindlichkeit der Wirbelsäule. 
Folge von Abnützungserscheinungen an Gelenken. 


Verschliimmerung durch Husten, Niesen, Pressen, 
Lachen. 


Verschlimmerung durch Anstrengung, Bücken, 
Aufrichten. 


Verschlimmerung durch auf der kranken Seite liegend. 
Besserung durch Herumgehen, Absonderungen. 


Indikation 


Haut - Muskel - Gelenke - Wirbelsäule - Nervensystem, 
Nase - Ohren - Rachen - Kehlkopf. 

Kopfschmerz, als ob das Gehirn zerschlagen wäre. 
Morgens Augenkopfschmerz. 


Eitrige Absonderungen am Auge, Pterygium, 
impetiginöses Lidekzem, Herpes. 


Ohrenschmerzen Tag und Nacht, Jucken, Brennen, 
Stechen, Klopfen, übelriechende Absonderungen nach 
Heringslake riechend, Gehörgangekzem, 
Mittelohrentzündung, Ohrekzem, das sich bis in die 
Nackenhaargrenze bläschenförmig ausdehnt, schlimmer 
in der Nacht und im Bett. 


Flüssiger Schnupfen mit Rauheit und Heiserkeit, im 
Freien wundes, trockenes Gefühl unter dem Brustbein, 
besser beim Essen und Trinken. 


Zahnfleischbluten, Zahnfleischentzündung. 


Herzklopfen mit Pulsieren, kann nicht auf der linken 
Seite liegen. 


Spondylopathie, Druckempfindlichkeit und 
Klopfempfindlichkeit vom letztem Halswirbel bis zum 
fünften Brustwirbel, so daß Patient sich fürchtet, wenn 
ihm jemand in die Nähe kommt. 


Zwischen den Schulterblättern Schmerzen, Ischias, vom 
Kreuzbein zur rechten Hüfte an der Außenseite 
runterziehend, beim Husten, Niesen, Lachen, Bücken, 
Pressen, bei Anstrengung, kann nicht darauf liegen, 
besser beim Gehen, Herpes circinatus, Herpes tonsurans, 
Herpes zoster, Herpes genitalis, Epidermophytie, 
Fußschweiß. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Calcium fluoratum: Hüftarthrose, Ischias, Fistel. 
Silicea: Hüftarthrose, Perthes-Krankheit, Ohrfluß, Fistel. 


Strontium carbonicum: Hüftarthrose, Ischias, 
Osteoporose. 


Thallium metallicum: Arthrose, Osteoporose, Sarkom. 


Teucrium marum 
Synonyma / Stammpflanze 
e Marum verum, Marum syriacum / Teucrium marum 


Deutsche Bezeichnung 
e Katzenkraut, Katzengamander, Amberkraut 


Zuordnung 
e Labiatae, Lamiaceae (Familie der Lippenblütler) 


Vorkommen 
« westliches Mittelmeergebiet 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die frischen, oberirdischen Teile vom 
Teucrium marum L., ohne die verholzten unteren 
Zweiganteile, nach HAB V 3a. 


Geist 

e Große, geistige Erregung und Redseligkeit, Singzwang. 

e Benommenheit und Schwindel, Stirndruck, Erschöpfung. 

e Blaß, unruhig, geschwätzig, frostig. 

° Lithämische Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, unruhig, geschwätzig, angetrieben. 

« Erregt, heiter; Lachen, Singen, Schreien, Husten. 

e Große Empfindlichkeit und Reizbarkeit. 

° Ärgerlich, verdrießlich, indolent. 

Leib 

« Appetitlosigkeit nach dem Stillen, Schluckauf und 
Übelkeit. 


e Vermehrter Hunger und Appetit zu ungewöhnlichen 
Zeiten. 


Rumpeln, Kollern, Blähungen, übelriechende 
Windabgänge. 

Warme, stinkige Gase mit einer großen Zahl von 
Madenwürmern. 

Vermehrter Harndrang mit Brennen, Wundheit, auch 
ohne daß uriniert wurde. 

Frieren, Frösteln mit Hitzeschauer und Hitzegefühl, 
Nachtschweiß. 

Unruhiger, aufgeregter Schlaf; Reden, Schreien, 
Zähneknirschen. 

Verminderter Geschlechtstrieb mit mangelnder Erektion, 
Schmerzen im Glied. 

Regel unauffällig, schmerzhaft, Druckempfindlichkeit und 
Berührungsempfindlichkeit. 

Ziehende brennende Schmerzen im Rücken und den 
Brüsten, Schluckauf. 


Modalitäten 


Folge von Erkältlichkeit (Erkältungsneigung), 
Anfälligkeit, Tuberkulose. 


Folge von geistiger Erregung und Erschöpfung, 
Feuchtigkeit. 


Verschlimmerung durch Hustenreize, Kitzel wie Staub, 
Nebel. 


Verschlimmerung abends, beim Niederlegen, im Herbst, 
Winter. 


Verschlimmerung durch immer wiederkehrende Reize. 
Besserung vorübergehend durch Essen und Trinken. 


Indikation 


Stimmung, Atmungsorgane, Verdauungsorgane, 
Urogenitalorgane, Rheumatismus. 

Kopfschmerzen, Druck in der Stirn über den Augen, 
rechte Schläfe und Stirnhöcker, der sich beim Bücken 


verschlimmert. 


Berührungsempfindlichkeit der Stirnhaut, Rötung und 
Schwellung der Lider mit Tränen wie nach Weinen. 


Conjunctivitis, Ohrenstechen, Tubenkatarrh, 
Schwerhörigkeit. 


Häufiges Niesen, flüssiger Schnupfen an der frischen 
Luft; beide Nasenlöcher stark verstopft, teilweise 
verstopft, teilweise rinnend; Kribbeln in der Nase, 
chronische atrophische Rhinitis, Nasenpolypen, 
Retronasalkatarrh. 


Bronchitis, Lungentuberkulose, Rauheit, Trockenheit, 
Kitzel, Räusperzwang, wie wenn Staub hineingekommen 
wäre, nicht unterdrückbarer Reizhusten, schlimmer 
abends beim Niederliegen, in kurzen Abständen 
wiederkommend. 


Kratzen, Beißen auf der Zunge, Zähne und Zahnfleisch 
sehr schmerzhaft. 


Völlegefühl, Blähungen, Koliken, Cholelithiasis, Uretritis, 
Samenstrangneuralgie. 

Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Einschlafen der Hände, Arme und Beine. 

Muskelzucken. Brennender, juckender Ausschlag wie von 
Flohbissen, zum Kratzen zwingend. 

Wurmabgang, Singultus nach dem Stillen der Kinder, 
Schlafstörungen, Erregungen. 


Potenzen 


D4, D12. 


Vergleich 


Sanguinaria: Nasenpolypen. 


e Ihuja: Herbstmittel und Wintermittel. 


Natrium sulphuricum: Feuchtigkeitsasthma. 


Thallium 


Beispiel bzw. Derivate 
e IThallium metallicum bzw. Thallium aceticum, Thallium 
sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Thallium (I)-acetat, Thalliumsulfat 


Zuordnung 
e Metall; Spurenelement, chemische Verbindungen 


Vorkommen 
e in der Natur in Erzen als Begleiter von Zink, Kupfer, 
Eisen, Blei; z.B. Lorandit 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet wird Thallium Tl bzw. die jeweilige 
Verbindung, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 

° Aktive Überempfindlichkeit, Erregungszustände. 

e Fortschreitende Apathie und Abnahme des Verstandes. 

« Blaß, kalt, frostig, schwach, unruhig. 

° Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, erregt, reizbar, schreit die Mutter an. 

° Überempfindlich, zu Tränen gerührt, weinerlich. 

e Wutanfälle, in denen Patient alles und den Arzt ablehnt. 

e Reizbar, gewalttätig, Erregungszustände, Weinausbrüche. 

° Apathie, Teilnahmslosigkeit, Schlafsucht, Depression. 

Leib . 

e Völlige Appetitlosigkeit, Übelkeit, Erbrechen, 
Schwächezustände. 


Durst oder Durstlosigkeit mit Speichelfluß und 
Wundheitsgefühl. 

Kolikartige Magen-Darm-Schmerzen mit 
breiigschleimigen Durchfällen. 

Spastische Obstipation mit Tenesmen, Proktitis, 
Schleimverlust. 

Urindrang, ohne daß Harn abgeht, unwillkürlicher 
Harnabgang. 

Subfebrile Temperaturen, Fieberanfälle mit Schüttelfrost, 
Kälte. 

Hartnäckige Schlaflosigkeit trotz der stärksten 
Schlafmittel. 

Nächtliche Anfälle von tonisch-klonischen epileptiformen 
Anfällen. 

Anfangs Reizung und Erregung, später zunehmende 
Lähmigkeit (Lähmung, Lahmheit, lahm), Impotenz. 
Amenorrhoe, mehr ein Mittel jenseits der Pubertät, im 
Klimakterium. 


Modalitäten 


Folge von Übererregung, Reizbarkeit, Gewalttätigkeit. 
Folge von Überbeanspruchung, Abmagerung und 
Mattigkeit. 

Folge von chronischen, toxischen, fieberhaften 
Zuständen. 


Folge von Tuberkulose, Carcinom, Sarkom, 
Harnweginfektion. 

Verschlimmerung morgens beim Erwachen, 
Schlaflosigkeit. 


Verschliimmerung abends, wenn er nicht einschlafen 
kann. 

Verschlimmerung durch Druck, Berührung, Kitzeln, 
Streicheln. 


Besserung durch Ruhe, Entspannung, Dösen, Luft. 


Indikation 


Haut, Haare, Nägel, Muskeln, Gelenke, Wirbelsäule, 
Knochen, Drüsen, Gefäße. 


Haarausfall, Alopecia areata, einschließlich der 
Barthaare, Achselhaare und Schamhaare. 


Überempfindlichkeit der Haut gegen Berührung, 
besonders an den Fußsohlen, roter Dermographismus. 


Erytheme, Hyperkeratose, besonders am Haarkopf 
(Kopfhaut), und diffuse und punktförmige Ekchymosen, 
subcutane Hämorrhagien, Erythema nodosa, Lichen 
ruber planus, Urticaria, Herpes zoster, Psoriasis, 
Folliculitis, Furunkel, Dystrophie der Finger und 
Zehennägel, weiße Nagelbänder. 


Kopfschmerzen, jeden Morgen Erwachen mit 
Hinterkopfschmerzen von einer Stunde Dauer. 


Schwindel, Benommenheit und Zittern, Kopfwackeln, 
Conjunctivitis, Blepharitis, Sehnervschwund, 
Sehverminderung, retrobulbäre Neuritis, 
vorübergehende Amaurose. 


Pelziges Gefühl im Gesicht, Herzklopfen, Tachycardie mit 
Beklemmung, Stenocardie, Stomatitis, Gingivitis, 
Glossitis, Rhagaden, Ulcerationen, Aphthen. 
Unterkieferdrüsenschwellungen, rezidivierende 
Tonsillitis, Magen-Darm-Koliken. 

Impotenz, Amenorrhoe, hämorrhagische Nephritis, 
Cystitis, Albuminurie. 

Harninkontinenz und Stuhlinkontinenz, Polyarthritis, 
Spondylopathie, Sarkom, Tabes, Parkinson-Krankheit, 
Multiple Sklerose. 


Potenzen 


D6, D12. 


Vergleich 
e Calcium fluoratum: Knochen, Muskeln, Gelenke. 


e Silicea: Knochen, Muskeln, Gelenke, Fieberzustände. 


e Strontium carbonicum: Knochen, Muskeln, Gelenke, 
Wirbelsäule. 


e Arsenicum: hohe Giftigkeit, Abmagerung, Abbau. 


Thea chinensis 
Synonyma / Stammpflanze 
«e Thea viridis, Camellia thea / Camellia sinensis 


Deutsche Bezeichnung 
« Teestrauch 


Zuordnung 
e Theaceae (Familie der Teegewächse) 


Heimat 
e China, Assam, Burma 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden die fermentierten, getrockneten 
jungen Zweigspitzen mit Blüten und Blättern von 
Camellia sinensis (L.) 0. KUNTZE, nach HAB V Aa. 


Geist 
e Delirium mit großer Ekstase, lacht und spricht in Reimen. 


e Brillanz des Geistes und Denkens, voller Ideen und 
Einfälle. 


e Blaß, schwach, feucht, kalt, unruhig, schlaff. 

e Destruktive Diathese. 

Gemüt 

e Nervös, gereizt, überempfindlich, beklagt sich über alles. 


e Redselig, geschwätzig, brillanter Definierer und 
Unterhalter. 


Verstimmung, Schweigsamkeit, Ängstlichkeit, Unruhe, 
Rastlosigkeit. 

Findet weder im Liegen, Sitzen, Stehen, Gehen noch 
Lesen Ruhe. 

Sieht alles von der schwärzesten Seite; Neigung zum 
Morden, Selbstmord. 


Leib 


Appetitverlust Appetit kommt um zwei Stunden früher als 
normal. 

Leeregefühl. 

Durstgefühl mit Verlangen nach Saurem, besonders 
Zitronensaft, Limonade. 

Gefühl von Schwäche, Leere und Elendigkeit im Magen, 
Verstopfung, Stuhldrang. 

Harndrang reichlich oder verminderter Harnabgang, 
Brennen, Schwäche, Inkontinenz. 

Sexuelle Gedanken, sexuelle Erregung und folgende 
Schwäche und Impotenz. 

Den ganzen Tag schläfrig und unruhig; Gähnen, 
Strecken, Dehnen, Schlaflosigkeit mit Erregung und 
Gedankenzustrom. 

Erwacht mit Angst und Unruhe, Gefühl, sterben zu 
müssen. 

Ermordet kaltblütig junge Knaben und Mädchen ohne 
Abscheu, findet Gefallen daran. 

Hitze, Schwitzen, Frieren, Frösteln, kann sich nicht 
erwärmen, Kollapszustände. 

Regel dunkel, klumpig, stark, Dysmenorrhoe, 
unerträgliche Schmerzen und Krämpfe. 


Modalitäten 


Folge von Erregung, Hochstimmung, Redseligkeit, 
Gewalttätigkeit. 


Folge von großer Schwäche, Unruhe, Zittern, 
Herzklopfen, Leere. 


Folge von Schlaflosigkeit, von zu viel Kaffee, Tee, Nikotin 
und Alkohol. 


Verschliimmerung nachts beim Einschlafen, Träume, 
Alpträume 


Verschlimmerung nach den Mahlzeiten, Aufregungen, 
Schreck. 


Verschlimmerung im Freien, Schwindel, Betrunkenheit, 
Erregung. 


Besserung durch Wärme, vorübergehend durch Alkohol. 


Indikation 


Großes Schwächegefühl, besonders nach den Mahlzeiten, 
Unruhe, Zittern, Herzklopfen. 


Delirium mit großer Ekstase, nervöse 
Erschöpfungszustände. 


Folge nach Kaffeemißbrauch und Teemißbrauch, nervöse 
Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen, scharfes, schnelles 
Zucken wie elektrische Schläge, Blitze vor den Augen, 
Dunkelheit vor den Augen. Augenneuralgie, Migräne, 


Ohrensausen, Ohrgeräusche, Gehörhalluzinationen, 
glaubt, die Hausglocke zu hören. 

Atemnot, unfähig, die Treppe hochzusteigen. 
Atemnotanfälle. 


Herzklopfen, Herzflatter. in der Nacht, kann nicht links 
liegen. 

Ohnmächtigkeitsgefühl, Übelkeit, Erbrechen, 
Elendigkeit, Dyspepsie, Gefühl der Lähmigkeit(Lähmung, 
Lahmheit, lahm), Taubheitsgefühl. 

Gefühl, als ob die Zirkulation in den Beinen aufgehört 
hätte. 


Heftiges Zittern der Hände, so daß er nicht einmal 
schreiben kann. 


Unfähigkeit, die Muskeln zu gebrauchen. 
Schwächegefühl, Zucken wie von elektrischen 

Schlägen in den Unterarmen und Händen. 

Fühlt sich überaus wohl, high, stark, mecditativ, 
schöpferisch. 

Ein Gefühl von Wohlbefinden, Gesundheit, strotzender 
Muskelkraft und Heiterkeit, redselig, verbrüderlich, 
mitteilsam, hilfsbereit, dann schwach und krank. 
Nervosität, Schwäche, Reizbarkeit, Gähnen, 
Mordneigung und Selbstmordneigung. 


Potenzen 


D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Coffea: Unruhe, Zittern, Schwäche, Erregung, 
Schlaflosigkeit. 


Chamomilla: nervöse Unruhe und Schlaflosigkeit. 
Zincum: Unruhe in den Beinen, kann nicht einschlafen. 


Theridion curassavicum 
Synonym 


Latrodectus curacaviensis 


Deutsche Bezeichnung 


Feuerspinne, Curacaospinne, Kugelspinne 


Zuordnung 
e Arachnoidea 


Heimat 
e Westindien 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


« Verwendet wird die lebende Kugelspinne, Latrodectus 
curacaviensis MÜLLER. 


Geist 
e Vergnügt, zum Singen aufgelegt, zur geistigen 
Beschäftigung. 


e Bleibt nachts lange auf, weil ihm die Zeit zu schnell 
vergeht. 


e Blaß, schwach, schlaff, frostig, kollapsig. 
e Lithämische Diathese. 


Gemüt 
e Nervös, erregt, empfindlich, geräuschempfindlich, zornig. 


e Schreckhaft, sehr geneigt, zu sprechen, sich zu 
betätigen. 


e Verzweiflung, Verlust des Selbstvertrauens, Abneigung. 

e Abneigung gegen jede Arbeit, das Denken fallt ihm 
schwer. 

Leib 

Vermehrtes Verlangen nach Tabakrauchen, Appetit auf 

Früchte, Wein und Branntwein. 


Übelkeit, Erbrechen, Durchfall, Schweißausbrüche, 
Kollaps, Schwäche, Zittern. 


Durchfall mit Kollaps, Obstipation über mehrere Tage 
dauernd, erfolgloser Drang. 

Vermehrter Harnabgang, häufiges Drängen, Brennen und 
folgende Schwächezustände. 

Heftiger Schüttelfrost, während Schaum vor dem Mund 
erscheint, Elendigkeit. 

Schlaflosigkeit, schläft den ganzen Tag über und ist 
trotzdem nicht ausgeschlafen. 

Schwache Erektion, verminderte Libido, 
außergewöhnlicher Samenerguß, Pollution. 


Regel setzt zehn Wochen lang aus, klimakterische 
Beschwerden, geistige Schwäche. 

Schleimiger eitriger, juckender, entzündlicher Ausfluß, 
Knötchen, Knotenbildung. 


Modalitäten 


Folge von Überempfindlichkeit der Sinne, Augen, Ohren, 
Nase, Magen. 

Folge von Schwindel, Übelkeit, Erbrechen, Schwäche, 
Schweißausbrüche. 

Verschlimmerung durch jede Bewegung, Schließen der 
Augen. 

Verschliimmerung abends beim Einschlafen und 
Erwachen. 

Verschliimmerung durch Geräusche, Sonnenstich, 
Sonnenbestrahlung. 

Verschliimmerung nach Tabak, Kaffee, Alkohol, Coitus, 
Reisen. 

Besserung durch Gehen im Freien, Aussprechen. 


Indikation 
Nervöse Überreizung und Reisekrankheit, 
Kopfschmerzen und Kollapszustände. 
Überempfindlichkeit der Sinne, besonders 


Gehörempfindlichkeit und Geräuschempfindlichkeit. 
Schwindel mit Übelkeit und kalten Schweißausbrüchen, 
schlimmer durch Geräusch und beim Schließen der 
Augen, erwacht um 23 Uhr nach kurzem Schlaf mit 
Schwindel. 

Brechwürgen und Ohnmachtsanfall, Kopfschmerzen mit 
Übelkeit und Erbrechen. 

Gefühl, als ob der Kopf zu dick wäre oder man einen 
anderen Kopf hätte, Schmerzen tief im Gehirn sitzend. 


Augenflimmern, alles erscheint weit weg zu sein, 
Flackern nach dem Schließen der Augen. 


Ohrgeräusche schlimmer in der Nacht, jedes Geräusch 
geht durch den ganzen Körper bis in die Zähne. 


Anfall von wäßrigem Schnupfen mit heftigen 
Niesanfällen, krampfhafter Husten, beißt sich in der 
Nacht auf die Zungenspitze. 

Nausea mit Schwindel und Zittern, verminderte Libido, 
Klimakterium. 

Schmerzen in den Knochen, als ob alle Teile 
auseinanderfielen oder wie zerbrochen. 

Schmerzen zwischen den Schulterblättern. 

Stechen vom Ellbogen zu den Schultern, Schmerz im 
rechten Bein, beginnend in der Hüfte und mit Kältegefühl 
nach dem Knie, ziehend, Anschwellung der Beine. 
Juckende Knötchen. 


Potenzen 


D12, D30, D200. 


Vergleich 


Lachesis: Schwindel beim Schließen der Augen. 
Tabacum: Schwindel, Schwäche, Kollaps. 
Veratrum album: Schwindel, Schwäche, Kollaps. 


Thuja 


Synonym / Stammpflanze 


Thuja occidentalis 


Deutsche Bezeichnung 


Lebensbaum 


Zuordnung 


Cupressaceae (Familie der Zypressengewächse) 


Heimat 


Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet werden die frischen, beblätterten, einjährigen 
Zweige von Thuja occidentalis L., nach HAB V 3a. 


Geist 


Wahnideen, fixe Ideen, als ob er auseinanderbrechen 
würde, aus Glas wäre. 


Als ob er dünn und schwach wäre und jede Bewegung 
meiden müßte, verschieden wäre. 

Blaß, feucht, unrein, fett, unruhig, müde, erdig, 
schmutzig. 


Lithämische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, verstimmt, verdrießlich, wenn nicht alles nach 
seinem Willen geht. 

Grundlos verärgert, erregt, zerstreut, Unstetigkeit; will 
einmal das und dann das. 

Traurig, mutlos, düster, ängstlich, um die Zukunft 
besorgt, träge, schwammig. 

Unzufrieden, unverträglich, mürrisch, 
Niedergeschlagenheit bis zum Lebensüberdruß. 


Leib 


Heißhunger wechselt mit Mangel an Appetit. Durst, 
besonders nachts. 

Verlangen nach viel kaltem Wasser und kalten Speisen, 
alles schmeckt fad. 

Wäßrige Durchfälle nach Fett, Zwiebel nach dem 
Frühstück, fettig, Ölig. 

Harte trockene oder schleimbedeckte knollige Stühle, 
Hämorrhoiden, Schleimen. 


Blase ist wie gelähmt, unwillkürliches Brennen, Wehtun 
(Schmerzen) in der Urethra, Drängen. 

Frieren, Frösteln, eiskalte Hände und Füße, 
Nachtschweiß, Morgenschweiß, Ödeme. 

Schwerer Schlaf, kann morgens nicht munter werden, 
depressiv. 

Schlaflosigkeit, sieht Erscheinungen, ängstlich, wenn er 
auf der linken Seite liegt. 

Erregter oder verminderter Geschlechtstrieb, Pollution, 
Impotenz, Tripperfolgen. 

Regel zu spät oder zu früh, zu schwach oder zu stark, 
vorher Schweiße und Schwäche. 

Juckender, wundmachender, gelblich-grünlicher Ausfluß, 
Schamlippenschwellung. 


Modalitäten 


Folge von chronischer Entzündung, Tripper, Tuberkulose, 
Lues, Quecksilbermißbrauch. 


Folge von Erkältung, Durchnässung, feuchten 
Wohnungen und Gegenden, Impfungen. 
Folge von Teemißbrauch, Tabakmißbrauch, 


unterdrückten Ausscheidungen. 

Verschlimmerung abends, nachts, morgens von 4 bis 16 
Uhr. 

Verschlimmerung durch Ruhe, Nässe, Kälte, 
Wetterwechsel, trockenes Wetter. 

Besserung durch warme Auflagen und Umschläge, 
Bettwärme, Schweißausbrüche. 

Besserung durch Schweiße und Bewegung, 
wiederauftretende Sekretionen. 


Indikation 


Haut - Schleimhäute - Geschlechtsorgane - Nervensystem 
- Muskeln - Blutzirkulation. 


Nervenschwäche, fixe Ideen, Depressionen, Neuralgien 
des Kopfes und Gesichtes. 


Nagelkopfschmerz, besonders im linken Stirnhöcker, muß 
den Kopf warm einhüllen. 


Haare glanzlos, trocken, ausfallend, 
Bindehautentzündung und Lidrandentzündung, Hornhaut 
und Regenbogenhautentzündung. 


Gerstenkörner, Hagelkörner. 


Gefühl, als ob ein kalter Luftstrom gegen das Auge 
blasen würde. 


Chronische Mittelohrentzündung, Eiterung mit Polypen, 
Gesichtsschmerzen im linken Backenknochen bis in das 
Ohr. 


Zähne, Nase, Gesicht fettig, seborrhoische, knotige 
Verdickungen auf den Nasenflügeln. 


Hartnäckiger wäßriger oder versteckter Schnupfen mit 
Hypertrophie oder Atrophie. Stinknase, Nasenpolypen. 


Chronischer Kehlkopfkatarrh, Polypen, Bronchialasthma. 
Stomatitis aphthosa, Papillome im Mund, Ranula, 
chronische Mandelentzündung, rezidivierende Angina, 
Dyspepsie nach Fettgenuß und Zwiebel, Verstopfung und 
Durchfall, spitze Condylome, Hämorrhoiden, Analekzem, 
Analrhagaden, Tripper, Prostatitis, Prostatahypertrophie, 
Nebenhodenentzündung, Blasenentzündung, 
Endometritis, Adnexitis, Polypen, Condylome, Abortus, 
nässende Ekzeme, Psoriasis, Naevi, Lupus, Pemphigus. 


Potenzen 


D4, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 


Dulcamara: Durchnässung, Erkältung. 
Rhus toxicodendron: Durchnässung, Erkältung. 
Medorrhinum: Sykose, Feuchteempfindlichkeit 


e Vaccininum: Pockenimpfung. 
° Silicea: Pockenimpfung. 


Tuberculinum 
Synonym 
e Tuberculinum Koch Nosode 


Zuordnung 
e Nosode, pathogene Herkunft 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden sterilisierte, getrocknete humane oder 
bovine Stämme von Mycobacterium tuberculosis, nach 
HAB V 44. 


Geist 

e Unnatürliche Reizbarkeit, Fröhlichkeit und Wohlbefinden; 
glaubt, alles zu können. 

e Schöpferisch, schwärmerisch, vergeßlich, Versprechen, 
zerstreut, Schulschwierigkeiten. 

e Blaß, fahl, erdig, alt, faltig, krank, kalt, wechselhaft, 
sanguinisch. 

e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, aufgezogen, launenhaft, besonders am 
Morgen nach dem Erwachen. 

Froh, heiter, lustig, ausgelassen, übertrieben, 
unberechenbar, sanft, ruhig. 

Empfindlich gegenüber Musik, liebesbedürftig, hängt 
sich jedem an den Hals. 

Körperlich und seelisch abgeschlagen, müde, erschöpft, 
schwach, abgemagert, schlaff. 

Ängstlich, furchtsam vor Hunden, bizarre Vorstellungen, 
alles erscheint fremd. 


Leib 


Appetitlosigkeit, Heißhungeranfälle in der Nacht, 
fortschreitende Abmagerung. 

Abneigung gegen alle Nahrungsmittel, besonders Fleisch 
und Süßigkeiten. 

Verlangen nach kalter Milch. Widerwille und Ekel beim 
Geruch von Speisen, Fett, Milch. 

Brüske Diarrhoe, um fünf Uhr morgens aus dem Bett 
treibend, wegspritzend, übelriechend. 

Stuhlentleerung mit großer Schwäche und 
Schweißausbrüchen, häufige Durchfälle. 
Miktionsschwierigkeiten, muß sich anstrengen, um 
während des Stuhlganges zu harnen. 

Langsame, aber häufige Harnentleerung bei 
Wetterwechsel, Hämaturie, Bettnässen. 

Frieren, Frösteln, unnatürliche Wangenröte und Wärme, 
gelbe Nachtschweiße. 

Schlafsucht nach dem Essen, Frösteln beim Einschlafen, 
hellwach von ein bis drei Uhr. 

Geschlechtliche Erregung und Reizung, aber 
zunehmende Schwäche, Impotenz, Hodenschmerzen. 
Regel zu früh, zu stark, zu lang, mit Nierenschmerzen 
und Kreuzschmerzen, Gehen behindert. 


Modalitäten 


Folge von immerwährenden Entzündungen und 
Katarrhen, Lunge, Drüsen, Hautekzemen. 

Folge von Überempfindlichkeit gegen Kälte, Nässe, 
Wetterwechsel, Föhn. 

Folge von Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) und 
Abmagerung, Niere, Blase, Tuberkulose, Carcinom. 
Verschlimmerung durch geringste Anstrengungen, zu 
kurze Erholung, Berührung. 


e Verschliimmerung durch schroffes Wetter und 


Temperaturwechsel, Föhn, Zugluft. 


e Verschlimmerung morgens von drei Uhr an in 


geschlossenen Räumen, Sommerhitze. 


e Besserung durch Ruhe, Erholung, Ausgehen in frischer 


Luft, Fensteröffnen. 


Indikation 


Rapider Kräfteverfall (Kraftverlust, Kraftlosigkeit) und 
starke Abmagerung, Veränderlichkeit der körperlichen 
und seelischen Beschwerden, Erkältlichkeit 
(Erkältungsneigung), Empfindlichkeit, chronische 
rezidivierende Katarrhe, Schnupfen, Bronchitis, Asthma, 
Angina, Cystitis, Pyelitis, Cystopyelitis, Bettnässen, 
Neurasthenie, Schlaflosigkeit, Kopfschmerzen nach 
geistiger Anstrengung, Schulkopf schmerzen, 
Depressionen, skrophulöse Ophthalmie, rezidivierende 
Lidrandentzündung, Bindehautentzündung und 
Regenbogenhautentzündung, Gerstenkörner, chronischer 
grünlicher Ohrenfluß, Mittelohrtuberkulose, Parodontose, 
chronisch-rezidivierende Angina. 


Chronische Darmkatarrhe, Tabes meseraica, 
Mesenterialtuberkulose und Lymphdrüsentuberkulose, 
chronisch-rezidivierende Appendizitis, chronisch- 
rezidivierender Schnupfen, Bronchialkatarrh, 
Bronchialasthma, Lungenentzündung, 
Lungentuberkulose, Pleuritis, Basedow-Krankheit, 
Basedowoide Herzbeschwerden, Enuresis, 
Nierentuberkulose und Blasentuberkulose, 
Hodentuberkulose, Genitaltuberkulose, Dysmenorrhoe. 

Chronischer Muskelrheumatismus und 


Gelenkrheumatismus, Stillsehe Erkrankung, Akne, 
Psoriasis, Ekzeme, Lupus, Erythema nodosum, nässende 
juckende und generalisierte Ekzeme hinter dem Ohr und 


am behaartem Kopf, Milchschorf, verfärbende Schweiße, 
Nachtschweiße. 


Potenzen 
e D30, D200. 


Vergleich 

e Sulphur: Anfangsmittel, Reaktionsmittel, Zwischenmittel. 
e Medorrhinum: Sykosenosode, Feuchtigkeitsmittel. 

e Luesinum: luesinische Krankheiten, Destruktionsmittel. 


Valeriana 
Synonym / Stammpflanze 
e Valeriana officinalis 


Deutsche Bezeichnung 
e Baldrian 


Zuordnung 
e Valerianaceae (Familie der Baldriangewächse) 


Heimat 
e Europa, Asien; eingebürgert in Nordamerika 


Ausgangsmaterial / Herstellung 

e Verwendet werden bei einer 40° C nicht übersteigenden 
Temperatur die sorgfältig getrockneten unterirdischen 
Teile von Valeriana officinalis L., nach HAB V Aa. 


Geist 
e Ungewöhnliche Lebendigkeit und Auffassungsvermögen, 
Gedankenflucht 


ee Ein Gedanke jagt den anderen mit Schnelligkeit - 
Stumpfsinn. 


e Rot, heiß, unruhig, geschäftig, erregt. 
e Lymphatische Diathese. 


Gemüt 


Nervös, überreizt, hypochondrisch, veränderlich, 
launenhaft, heftig, schimpfend. 

Ungewöhnliche Heiterkeit und Lebendigkeit, voller Ideen 
und Gedankensprünge. 

Ekstatisch, hält sich für ausgezeichnet, für jemand 
anderen. 

Verwirrt, abends ängstlich im Dunkeln, will sich aus dem 
Fenster stürzen. 

Unruhe, kann sich nicht ruhig halten, besonders die 
Beine, Schwanken, Taumeln. 


Leib 


Morgens fader schleimiger Mundgeschmack mit 
ungewöhnlich heftigem Hunger. 

Heißhunger wechselnd mit Appetitlosigkeit, häufiges 
übelriechendes Aufstoßen. 

Völlegefühl, Würgen, Druck, Blähungen, Kollern, 
Globusgefühl, besser nach dem Essen. 

Breiige, dünne, wäßrige, grünliche Durchfälle mit 
beständigem Drängen, Schreien. 

Häufiger Harndrang und häufiges Harnlassen, 
dunkelbraun, flockig-rotes Sediment. 

Frieren, Frösteln im Körper Hitzegefühl, Röte und 
Schwitzen im Gesicht beim Sitzen. 

Bleibt abends ungewöhnlich lange wach, nachts unruhig, 
kann erst gegen Morgen einschlafen. 

Lebhafte Träume, Gedankenjagd, Gedankenzustrom. 
Tagsüber Schlafsucht. 

Lebhafte, lüsterne Gedanken ohne Erregung und 
Triebhaftigkeit, Schwäche, Zittern. 

Regel zu spät, zu spärlich, dunkel, klumpig, schmerzhaft, 
Schwäche, Zittern. 


Krämpfe mit Ohnmacht, nervös, hysterisch, epileptisch, 
choreatische Spasmophilie. 


Modalitäten 


Folge von Übererregung, Heiterkeit, Gedankenzustrom, 
Gedankenjagd. 


Folge von Übermüdung, Schwäche, Zittern, Delirium, 
Schlaflosigkeit. 


Folge von Schwäche, Krämpfe, Zucken, 
Ohnmachtszustände, Hysterie. 


Verschlimmerung durch Stehen, Sitzen, in der Ruhe und 
Anstrengung. 


Verschliimmerung abends beim Einschlafen, beim 
Erwachen, im Bett. 


Besserung durch Bewegung, Beschäftigung, Reiben, 
Ablenkung. 


Besserung vorübergehend durch Essen und Trinken 


Indikation 


Überempfindlichkeit der Sinne mit großer Unruhe, 
Zittern, Ohnmachtsanwandlungen. 


Zittrig, ruhelos, wie bei einem bevorstehenden, freudigen 
Ereignis. 

Herzklopfen, Hirnreizung, mit einem Gefühl der 
Leichtigkeit und Lebendigkeit, wie nach Kaffeegenuß. 


Einfache freudige Erregtheit, Schlaflosigkeit wegen 
Gedankenzustrom. 


Kopf benommen, Blutandrang und Schwindel, 
Stirnschmerzen wechselnd zwischen Stechen und 
Drücken. 


Augenbrennen, wie bei Rauch, mit Schwellung der Lider, 
Schleier; sieht entfernte Gegenstände deutlicher als 
sonst, sieht im Dunkeln besser, ein dunkles Zimmer 
erscheint ihm wie im Dämmerschein. 


e Periodisch auftretende Gesichtsschmerzen mit 
wechselnder Lokalisation. 


e Stechende Zahnschmerzen. Herzklopfen, Blutwallungen 
und Hitzegefühl im Kopf, Pulsanstieg, 


e plötzliche Stiche in der Herzgegend. Seitenstechen der 
Jugendlichen, Würgen beim Einschlafen, Stechen in der 
Brust, asthmatische Zustände, Asthma nervosa, Globus 
hystericus, hysterische Blähsucht. 


e Aufstoßen, Übelkeit mit eiskalten Lippen, Schüttelfrost, 
Gefühl, als hinge eine Drahtschlinge um den Hals. 


e Leberstiche, Rippenbogendruck, Nierenreizung und 
Blasenreizung. 

e Muskelschmerzen und Gelenkschmerzen, wie elektrische 
Schläge, Schreibkrampf. 


Potenzen 
« DA, D6, D12, D30, D200. 


Vergleich 
e Coffea: Gedankenzustrom, Erregung und Delirium. 


e Thea chinensis: Gedankenzustrom, Gedankenjagd, 
Schlaflosigkeit. 


e Chamomilla: Freude und ärgerliche Erregung. 
e Ambra: Schlaflosigkeit infolge Gedankenzustroms. 
e Ignatia: Globus, hysterische Anfälle von Ohnmächtigkeit. 


Veratrum album 
Synonyma / Stammpflanze 
e Veratrum, Helleborus albus / Veratrum album 


Deutsche Bezeichnung 
e Weißer Germer 


Zuordnung 
e Liliaceae (Familie der Liliengewächse) 


Heimat 


Europa, Ostasien, Alaska 


Ausgangsmaterial / Herstellung 


Verwendet wird der vorsichtig getrocknete Wurzelstock 
mit daranhängenden Wurzeln von Veratrum album L., 
nach HAB V Aa. 


Geist 


Drang und Lust zur Arbeit, geschäftige Unruhe, 
exzentrisch, erschöpft, dementierend. 


Nimmt sich viel vor, bringt nichts zu Ende, wie im Traum, 
der Arbeit überdrüssig. 


Blaß, blau, kalt, kollapsig, alt, eingefallen, krank, 
erschöpft. 


Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, erregt, unruhig, schwatzhaft, flucht, spuckt, 
beißt, gewalttätig. 

Erotisch, geil, will alle küssen, rühmt sich vor der Regel, 
schwanger zu sein. 

Patient schlägt um sich, reißt sich die Kleider vom Leib, 
springt aus dem Bett. 

Traurig, verzweifelt, schweigsam, menschenscheu, 
zurückgezogen, niedergeschlagen. 

Angst um sein Seelenheil, als stehe etwas Schreckliches 
bevor, böses Gewissen. 


Leib 


Zwischen Hunger und Appetit, Brechreiz, Heißhunger 
nach Früchten und Saftigem. 

Ißt viel und klagt trotzdem über Hunger und Leere im 
Magen, Schwäche, Elendigkeit. 


Widerwille gegen warme Speisen, Verlangen nach kaltem 
Wasser in großen Schlucken. 

Durchfall mit Erbrechen und Hinfälligkeit, 
reiswasserähnlich, schneidende Koliken. 

Verstopfung mit großen dunklen Kotballen, ohne Drang, 
Ileus bei atonischem Rectum. 

Beständiger Harndrang, Harnflut bei Kopfschmerzen und 
Schreck, unwillkürlich. 

Frieren, Frösteln,. kalte Schweißausbrüche mit 
Hinfälligkeit und Ohnmächtigkeit. 

Schläfrigkeit, Ohnmächtigkeit, Erschöpfbarkeit, hält die 
Arme über dem Kopf, Wimmern. 

Schreckliche Träume - Ertrinken, Fliehen, Räuber, 
Hunde, gejagt werden, Wachträume. 

Erotisch, geil, Nymphomanie bei Wöchnerinnen und vor 
der Regel, mit Ohnmächtigkeit. 

Regel zu früh, zu stark, zu lang, Nasenbluten, Kopfweh 
(Kopfschmerz), Schwindel, Dysmenorrhoe. 


Modalitäten 


Folge von Schreck, Ärger, Aufregungen, Furcht, Zorn, 
Wahnvorstellungen, Delirien. 

Folge von Schwäche, Hinfälligkeit, Erschöpfung, Kollaps, 
Durchfällen, Schweißausbrüchen. 

Folge von aussetzenden Sekretionen, Regelblutungen, 
Lochienfluß, Schweiße. 

Verschlimmerung nachts um vier Uhr, in der Bettwärme 
und Ruhe. 

Verschliimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Koliken, Schreck. 


Besserung durch Aufstehen und Herumgehen, starkes 
Verlangen danach. 


Besserung durch Essen und kaltes Trinken, aber nur 
vorübergehend. 


Indikation 


Hinfälligkeit, Kollaps, Schwäche, Lähmung, Hitze, 
Brennen, Durst, Ohnmacht. 


Manischdepressive Geisteskrankheiten, Gemütsleiden, 
Puerperalmanie, religiöser Verfolgungswahn, 
arteriosklerotische Demenz, Schwindel mit Verdrehen 
der Augen. 

Heftiger Kopfschmerz mit Blutandrang, mit Harnflut, 
beim Bücken, vor und während der Regel, mit 
Ohnmächtigkeit; Gefühl, als bliese ein kalter Wind durch 
den Kopf oder liege ein Eisklumpen auf dem Scheitel. 
Migräne, eingefallene Augen, blasses, bläuliches Gesicht 
mit kaltem Schweiß auf der Stirn, Augenflimmern, 


Augenflattern, Sehstörungen, Doppeltsehen, 
Funkensehen, Brennen, Rötung, Tränen oder 
Trockenheit. 


Wäßriger, reichlicher Schnupfen mit Tränen und 
Nasenbluten. Trockenheit im Rachen wie Straßenstaub, 
trockener, krampfartiger Erstickungshusten beim 
Betreten des warmen Zimmers. 

Drohender Kollaps bei Infektionskrankheiten, Schreck 
und Infarkt. 

Orthostatische Regulationsstörungen, akuter 
Brechdurchfall, Cholera, Ruhr, Typhus, Paratyphus, 
Speisevergiftung, Gastroenteritis mit Kollaps, Ileus, 
Atonie des Rectums, Menorrhagie, Dysmenorrhoe. 
Neuralgien, Muskelrheumatismus, Konvulsionen, 
Wadenkrämpfe. 

Multiple Sklerose, Tabes, Thomsensche Krankheit, 
Kreislaufkollaps, Fieberzustände. 


Potenzen 


e D3, D4, D30, D200. 

Vergleich . 

e Aconitum: Angst, Arger, Schreck, Kollaps. 

e Camphora: Angst, Kälte, Schwitzen, Kollaps. 

e Carbo vegetabilis: Schwäche, Kälte, Kollaps. 

e Cuprum: Schwäche, Krämpfe, Kollaps. 

e Tabacum: Schwindel, Schwäche, Totenelendigkeit. 
e Hyoscyamus: erotisch, geil, Nymphomanie. 


Viscum album 


Synonym / Stammpflanze 
e Viscum / Viscum album 


Deutsche Bezeichnung 
e Mistel 


Zuordnung 
e Loranthaceae (Familie der Mistelgewächse), 
Riemenblumengewächse 


Heimat 
e Europa bis Nordwestafrika, Asien; Halbschmarotzer auf 
verschiedenen Bäumen 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die frischen Zweige mit Blättern und 
Früchten von Viscum album L., nach HAB V 2a. 


Geist 
e Apathie, Mutlosigkeit, Antriebslosigkeit, untauglich für 
geistige Arbeit. 


e Vergeßlichkeit, Versprechen, Verschreiben, 
Gedankenflucht ohne Ausdauer. 


e Rot, gedunsen, kongestioniert, fleckige Röte, benommen. 
e Destruktive Diathese. 


Gemüt 


Nervös, unsicher ohne Mut und Antrieb, gleich 
niedergeschlagen. 

Gedrückt, apathisch, verdrießlich, ärgerlich, gereizt, 
empfindlich. 

Überempfindlichkeit gegen Geräusche, Musik, Lärm, 
Ablenkung. 

Unternehmungslustig, voller Pläne, mitteilsam, aber ohne 
Ausdauer. 


Leib 


Übelkeit mit Erleichterung durch Erbrechen, 
Sodbrennen, besser durch Essen. 

Heftiges Kollern, Blähungen mit stechendem 
Leibschneiden, Gefühl wie ein Stein. 

Stühle wäßrig, breiförmig, schaumig, stinkend, 
explosionsartig, voluminös, blutig. 

Stühle hart, trocken, knollig, vergeblicher Stuhldrang, 
Jucken, Brennen, Hämorrhoiden. 

Heftiger Harndrang und vermehrter Harnabgang, wie 
gelähmt, unwillkürlich bei Husten. 

Frost und Hitze, Blutandrang zum Kopf mit Blässe und 
Angstgefühl, Schwindel bei Bewegung. 

Kann nur spät einschlafen und früh erwachen, schlechter 
Schlaf trotz Erschöpfung. 

Lebhafte unruhige Träume vom Krieg und 
Fliegerangriffen, Schlaftrotz Bohnenkaffee. 

Vermehrte, aber auch nachlassende Alterslibido, 
Priapismus, atonische Pollutionen. 

Regel zu früh, zu stark, zu hell, vermehrte Schmerzen, 
atonische Blutungen nach Geburt. 

Zwischenblutungen, besonders im Klimakterium, 
Wehenmangel nach der Geburt. 


Modalitäten 


Folge von Kopfkongestionen, Kopfschmerzen und 
Schwindel bei jeder Bewegung. 

Folge von Krampfzuständen, Gefäßspasmen, 
Schwindelanfällen mit Taumeln. 

Folge von Ärgerlichkeit, Gereiztheit, Traurigkeit und 
Arbeitsunfähigkeit. 

Verschlimmerung aller Beschwerden in der Nacht, im 
Winter und bei Anstrengung. 

Verschliimmerung durch Bücken, Aufrichten, Drehen, 
Kopfbewegung, Hinunterschauen. 

Verschlimmerung bei geistiger Anstrengung, beim 
Studium, Planen, durch Altersvergeßlichkeit. 

Besserung durch auftretende Schweiße, Bewegung im 
Freien, Niederlegen. 


Indikation 


Epilepsie, Schwindel, Kopfkongestion, Migräne, Stirn, 
Schläfen. Scheitel dumpf und drückend mit 
Benommenheit, klopfend, pulsierend, hämmernd, 
schlimmer durch Wärme oder geistige Beschäftigung und 
Rauchen, besser durch Druck, Liegen und Bewegen im 
Freien. 


Als ob der Kopf zerplatzen würde, Hohlgefühl und 
Leeregefühl, wie vollgestopft bei kalten Extremitäten, als 
ob das Gehirn locker säße, plötzlicher Blutandrang mit 
Totenblässe und Nackensteifigkeit, Schwächegefühl 
durch Wein, vorübergehend. (Nackensteifheit) 
Augenschmerzen, Rötung, Brennen, 
Akkomodationsstörung, Ohrensausen und Ohrenklingen. 
Nasenbluten. 

Bronchialkatarrh, beginnend mit wäßrigem, eitrigem 
Schnupfen. 


Trockener brennender Husten wie Asthma bronchiale, 
Zusammenschnüren wie eine heiße Kohle in der Brust. 
Essentielle rote Altershypertonie, Cor hypertonicum, 
Stenocardien, Ohnmacht, Menorrhagien, atonische 
Blutungen nach der Geburt. 


e Arthrosen, Bandscheibenschaden, Schulter-Arm- 
Syndrom, Cervicalsyndrom, chronischer 
Muskelrheumatismus und Gelenkrheumatismus, 
Müdigkeit in den Beinen, Steifigkeit im Nacken, Ziehen 
im Brustkorb, Torticollis, Ischiassyndrom. 
(Nackensteifheit) 


e Zosterneuralgie, schlimmer in der Nacht, besser durch 
Gehen. 


e Unsicherer Gang, mit Neigung rückwärts zu fallen, 
Sensibilitätsstörungen. 


e Carcinom. 


Potenzen 

« D2, D3, D4, D6, D12. 

Vergleich 

e Cocculus: Kopfweh (Kopfschmerz), Schwindel, 
Benommenheit. 

e Conium: Kopfweh (Kopfschmerz), Schwindel, 
Benommenheit. 


e Hyoscyamus: Schwindel, Benommenheit. 
e Secale cornutum: Altersschwindel, Hypertonie. 


Zincum 


Beispiele bzw. Derivate 
 e Zincum metallicum, Zincum valerianicum, Zincum 
chloratum, Zincum sulphuricum 


Deutsche Bezeichnung 
e Zink, Zinkvalerianat, Zinkchlorid, Zinksulfat 


Zuordnung 
e Metall, Metallverbindungen; Spurenelement 


Vorkommen 
e in der Natur Zinkerze, z.B. Zinkspat 


Ausgangsmaterial / Herstellung 
e Verwendet werden die jeweiligen chemischen 
Verbindungen, nach HAB V 6 bzw. V 5a. 


Geist 

e Benommen wie duselig, gedankenlos, 
Gedächtnisschwäche, stumpf. 

e Schwäche, Zittern, Erschöpfbarkeit, erschwerte 
Auffassungsgabe. 


e Blaß, grau, bläulich, eingefallen, alt, erschöpft. 
° Destruktive Diathese. 


Gemüt 

e Nervös, gereizt, empfindlich, sogar das Sprechen anderer 

greift ihn an. 

Reizbar, ärgerlich, zornig, schreckhaft; ärgert sich, wenn 

er ein Wort sprechen muß. 

Schwäche, Müdigkeit, Benommenheit, schläft im Sitzen, 

Stehen und Reden ein. 

Nach jeder Aufregung langdauernde Zittrigkeit, 

Bedrücktheit, Frostigkeit. 

Mürrisch, schweigsam, brütend, als ob er sich eines 

Verbrechens schuldig hält. 

Leib 

e Appetitlosigkeit oder unstillbarer Appetit und 
Heißhunger, hastiges Schlingen. 

e Bitterer Geschmack, süßlich, käsig, blutig, besser durch 
reichliches Trinken. 


Schwächegefühl und Heißhunger um elf Uhr mit Flaute, 
Ohnmacht und Leeregefühl. 

Abneigung und Ekel gegen Fleisch, Fisch, gekochte 
Speisen und Süßigkeiten. 

Schneidendes, krampfendes, stechendes Leibschneiden 
mit Durchfall, Brennen und Jucken. 

Schneiden, Brennen, Drängen, Harnlassen nur in 
rückwärtsgebeugter Haltung. 

Frösteln, Frieren, kalte Hände und Füße, blau, weiß wie 
abgestorben, Digiti mortui. 

Schlaflosigkeit wegen Geräuschempfindlichkeit und 
nervöser Erregung, Unruhe. 

Kopfrollen, Kissenbohren. Zähneknirschen, 
Aufschrecken, Reden, Wimmern, Abdecken. 

Erregter Geschlechtstrieb mit Samenstrangschmerzen, 
Atrophie der Hoden. 

Regel zu früh, zu stark, bei Eintritt der Regel hören alle 
Beschwerden auf. 


Modalitäten 


Folge von Überanstrengung, geistiger Überarbeitung, 
nervöser Erschöpfung. 

Folge von Hirnhautreizungen, Unterdrückung von 
Hautausschlägen, Regelblutungen. 

Folge von lIneinandergreifen von Aufregungen und 
Schwäche, Schlaflosigkeit. 

Verschlimmerung abends, nachts, vor der Regel, durch 
Geräusch, Musik. 

Verschlimmerung nach dem Essen und Trinken, vor allem 
Weingenuß. 

Verschlimmerung durch Ärger, Schreck, geschlechtliche 
Exzesse. 


Besserung im Freien, bei Bewegung, Ingangkommen der 
Ausscheidungen. 


Besserung während der Regel, während des Essens. 


Indikation 
Überarbeitete, überforderte, überempfindliche, 
überbeanspruchte Menschen von heute. 
Hypochondrie, Neurasthenie, Erschöpfung, 


Schlaflosigkeit, Hirnreizung, Encephalitis, Meningitis, 
Meningismus, hydrocephalusartige Zustände, Epilepsie 
bei exanthematischen Erkrankungen, psychopathische 
Kinder mit Jactatio capitis nocturna. 


Neuralgische Kopfschmerzen, heftiger Druck über der 
Nasenwurzel 


Schwindel mit Neigung zum Fallen, dabei Übelkeit und 
Gesichtsverdunkelung (Sehen dunkel, Schwarzwerden 
Augen, Sehschwäche, Sehverlust), besonders nach dem 
Mittagessen und nach Weingenuß. 

Neuralgische Gesichtsschmerzen und Zahnschmerzen, 
Augenflimmern, Lichterscheinungen, Parese der 
Oberlider, Zucken, flüssiger Schnupfen oder verstopfte 
Nase. 


Stirnhöhlenkatarrh, Krampfhusten, Keuchhusten, nervöse 


Herzklopfanfälle, nervöse MagenDarm-Störungen, 
Bleikoliken, Harnröhrenkatarrh und Blasenkatarrh, 
Nierenreizung, nervöse Miktionsbeschwerden, 


Innervationsstörungen. 


Samenstrangneuralgie, Dysmenorrhoe, Leukorrhoe, 
Neuralgien, Neuritis, Ischias, Nackensteifigkeit, Stechen 
entlang der Wirbelsäule, Lendengegend, Schwäche, 
Steifigkeit, Krämpfe, Zittern, Zucken. (Steifheit) 


Kann die Beine nicht ruhig halten und die Arme zum 
Schreiben nicht gebrauchen. 


e Rückenmarkerkankungen, Krampfadern, Hautjucken, 
Bläschen, Knötchen, chronisches Ekzem. 


Potenzen 
« DA, D12, D30. 


Vergleich 

e Apis mellifica: Hirnhautreizung, Aufschreien. 

e Belladonna: Hirnhautreizung, Aufschreien. 

e Agaricus: Überanstrengung, Mittel für Studenten. 
e Psorinum: Unterdrückung von Hautausschlägen. 
e Cuprum: Unruhe, Zuckungen, Epilepsie. 


Symptomenverzeichnis 


Hinweis zum Symptomenverzeichnis 

Das folgende Verzeichnis geht - ebenso wie die 
Arzneimittellehre im mittleren Teil - auf die Vorlesungen 
von Mathias Dorcsi zurück. Mit dem Ziel, ein einfaches, 
nach klinischen Gesichtspunkten angeordnetes 
Nachschlagewerk für die Praxis zusammenzustellen, 
entstand eine Sammlung von insgesamt 279 Überbegriffen. 


Diese Begriffe wurden in 7 Kategorien gruppiert 


Ätiologie 

e Modalitäten 
e Konstitution 
Gedächtnis 
Benehmen 

« Leib 

e Lokalisation 


Zu jedem Begriff wurden 12 Arzneien ausgewählt, die 
wiederum in 4 Dreiergruppen angeordnet wurden. Die drei 


Arzneien innerhalb einer Gruppe verbinden jeweils 
funktionelle Gemeinsamkeiten. 


Die Arbeit mit dem Symptomenverzeichnis erfolgt eher 
assoziativ, indem es als Fundgrube für 
differentialdiagnostische Überlegungen fungiert. Eine 
Repertorisation im heutigen Sinne ist damit aber nicht 
möglich. 

Das Verzeichnis wurde zunächst von der Deutschen 
Homöopathie-Union (DHU) in Form eines kleinen 
Heftchens (»Kleines Symptomenverzeichnis nach Prim. 
MR. Dr. Mathias Dorcsi«) herausgegeben und auf den 
diversen Kursen kostenlos verteilt. Später bildete die 
Struktur des Symptomenverzeichnisses das 
Inhaltsverzeichnis für die Bände »Ätiologie«, 
»Konstitution« und »Organotropie« von Dorcsis 6 Bände 
umfassender Lehrbuchreihe »Homöopathie«, die im Karl F. 
Haug Verlag herausgegeben wurde. 


Christian Lucae 


Hinweis des Verlages 


Das E-Book Bewährte Indikationen der Homöopathie 
nach klinischen Diagnosen kann im Online Shop des 
Hahnemann Instituts erworben werden. 


Atiologie 
Alleinsein 

e Aconitum 

e Argentum nitricum 
e Arsenicum album 


e Calcium carbonicum 
e Causticum 
e Phosphorus 


Hyoscyamus 
Stramonium 
Tabacum 


Kalium carbonicum 
Pulsatilla 
Sepia 


Allergie 


Euphrasia 
Euphorbium 
Arsenicum album 


Allium cepa 
Cyclamen 
Sanguinaria 


Luffa operculata 
Sabadilla 
Acidum succinicu 


Pollen 
Aralia racemosa 
Formica rufa 


Angst 


Aconitum 
Argentum nitricum 
Gelsemium 


Aurum metallicum 
Calcium carbonicum 
Arsenicum album 


Arnica 
Natrium chloratum 
Phosphorus 


Pulsatilla 


Veratrum album 
Sulphur 


Aufregung 


Ambra 
Argentum nitricum 
Gelsemium 


Strophantus 
Arsenicum album 
Aconitum 


Coffea 
Nux vomica 
Phosphorus 


Zincum metallicum 
Magnesium carbonicum 
Lachesis 


Arzneimittelmißbrauch 


Nux vomica 
Sulphur 
Phosphorus 


Camphora 
Chamomilla 
Pulsatilla 


Hydrastis 
Rheum 
Passiflora incarnata 


Opium 
Carbo vegetabilis 
Selenium metallicum 


Ausschweifung 


Acidum phosphoricum 


Acidum picrinicum 
Nux vomica 


Phosphorus 
Zincum metallicum 
Agnus castus 


Pulsatilla 
Sepia 
Calcium carbonicum 


Kalium carbonicum 
China 
Selenium metallicum 


Arger 

Aconitum 
Argentum nitricum 
Arsenicum album 


Belladonna 
Hyoscyamus 
Chamomilla 


Coffea 
Nux vomica 
Phosphorus 


Sulphur 
Bryonia 
Colocynthis 


Blutungen 

e Arnica 

e Hamamelis 
e Belladonna 


e |pecacuanha 
e Melilotus oflicinalis 


Phosphorus 


Acidum sulphuricum 
Ledum 
Natrium sulphuricum 


Aesculus 
Lachesis 
Crotalus horridus 


Blutverlust 


China 
Natrium chloratum 
Ferrum phosphoricum 


Kalium phosphoricum 
Hirudo 
Arnica 


Acidum phosphoricum 
Helonias dioica 
Causticum 


Carbo vegetabilis 
Natrium chloratum 
Abrotanum 


Coitus 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Agaricus 


Calcium carbonicum 
Kalium carbonicum 
Phosphorus 


Natrium chloratum 
Platinum metallicum 
Staphisagria 


Ambra 
Argentum nitricum 
Selenium metallicum 


Commotio 


Arnica 
Hypericum 
Natrium carbonicum 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Symphytum 
Bellis perennis 
Ruta 


Belladonna 
Glonoinum 
Hamamelis 


Durchfall 


China 
Abrotanum 
Podophyllum 


Natrium chloratum 
Calcium phosphoricum 
Kalium carbonicum 


Nux vomica 
Veratrum album 
Tabacum 


Arsenicum album 
Sulphur 
Avena sativa 


Durchnässung 


Aconitum 
Calcium phosphoricum 
Medorrhinum 


Dulcamara 
Rhus toxicodendron 
Thuja 


Allium cepa 

Bryonia 

Natrium sulphuricum 
Pulsatilla 


Ranunculus bulbosus 
Sarsaparilla 


Eifersucht 

e Acidum phosphoricum 
e Apis mellifica 

Ignatia 


e Pulsatilla 
e Platinum metallicum 
Lachesis 


Calcium carbonicum 
e Calcium phosphoricum 
e Calcium fluoratum 


Silicea 
Magnesium carbonicum 
e Hyoscyamus 


Entblößen 

e Aconitum 

e Belladonna 

e Hepar sulphuris 


+ Silicea 


Nux vomica 
Calcium carbonicum 


Kalium carbonicum 
Pulsatilla 
China 


Glonoinum 
Zincum metallicum 
Thuja 


Enthaltsamkeit 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Apis melllfica 


Platinum metallicum 
Lilium tigrinum 
Pulsatilla 


Nux vomica 
Berberis 
Helleborus 


Camphora 
Conium 
Staphisagria 


Enttäuschung 


Acidum phosphoricum 
Ignatia 

Natrium chloratum 
Pulsatilla 

Lachesis 

Aurum metallicum 
Silicea 

Calcium carbonicum 


Hyoscyamus 


Plumbum metallicum 
Staphisagria 
Sepia 


Entwicklung 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Barium carbonicum 
Silicea 
Aurum metallicum 


Acidum hydrofluoricum 
Agaricus 
Helleborus 


Argentum nitricum 
Phosphorus 
Luesinum 


Erfrierung 


Abrotanum 
Petroleum 
Agaricus 


Acidum nitricum 
Silicea 
Carbo vegetabilis 


Pulsatilla 
Cuprum metallicum 
Secale cornutum 


Kreosotum 
Arsenicum album 
Zincum metallicum 


Erkältung 


Aconitum 
Belladonna 
Calcium carbonicum 


Nux vomica 
Cinnabaris 
Hepar sulphuris 


Ammonium carbonicum 
Antimoniom crudum 
Teucrium marum 


Dulcamara 
Silicea 
Psorinum 


Familie 


Aconitum 
Belladonna 
Chamomilla 


Staphisagria 
Hyoscyamus 
Stramonium 


Calcium carbonicum 
Natrium carbonicum 
Glonoinum 


Pulsatilla 
Platinum metallicum 
Sepia 


Fernsehen 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Acidum hydrofluoricum 


Cocculus 
Chamomilla 
Staphisagria 


Nux vomica 

Ignatia 

Cimicifuga 

Magnesium carbonicum 
Silicea 

Zincum metallicum 


Fremde 


Aconitum 
Belladonna 
Argentum nitricum 


Ambra 
Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 


Ferrum phosphoricum 
Gelsemium 
Hyoscyamus 


Conium 
Lachesis 
Palladium metallicum 


Freude 


Aconitum 
Belladonna 
Ferrum phosphoricum 


Coffea 
Thea chinensis 
Opium 


Badiaga 


Crataegus 
Crocus 


Natrium carbonicum 
Pulsatilla 
Gelsemium 


Geburtstrauma 


Arnica 
Hypericum 
Apis mellifica 


Helleborus 
Calcium phosphoricum 
Calcium carbonicum 


Cuprum metallicum 
Argentum nitricum 
Zincum metallicum 


Tuberculinum 
Luesinum 
Sulphur 


Heimweh 


Capsicum 
Ignatia 
Pulsatilla 


Calcium phosphoricum 
Magnesium carbonicum 
Mercurius solubilis 


Aurum metallicum 
Acidum phosphoricum 
Staphisagria 


Carbo vegetabilis 
Opium 


Silicea 


Hitze 


Acidum hydrofluoricum 


Natrium sulphuricum 
Belladonna 


Lachesis 
Glonoinum 
Ferrum phosphoricum 


Antimonium crudum 
Apis mellifica 
Cuprum metallicum 


Gelsemium 
Opium 
Sepia 


Impfung 


Variolinum 
Morbillinum 
Scarlatinum 


Kalium chloratum 
Silicea 
Thuja 


Apis mellifica 
Zincum metallicum 
Gelsemium 


Lathyrus sativus 
Causticum 
Tuberculinum 


Impotenz 


Agnus castus 
Caladium seguinum 


Lycopodium 


Acidum phosphoricum 
Bufo rana 
Calcium carbonicum 


Nux vomica 
Hyoscyamus 
Stramonium 


Camphora 
Ambra 
Borax 


Insekten 


Apis mellifica 
Ledum 
Lachesis 


Arnica 
Hypericum 
Arsenicum album 


Cantharis 
Causticum 
Formica rufa 


Agaricus 
Belladonna 
Sulphur 


Krankung 


Acidum phosphoricum 
Ignatia 

Natrium chloratum 
Calcium carbonicum 
Silicea 

Aurum metallicum 


Colocynthis 
Lycopodium 
Palladium metallicum 


Pulsatilla 
Sepia 
Platinum metallicum 


Kummer 


Ambra 
Natrium chloratum 
Acidum phosphoricum 


Ignatia 
Pulsatilla 
Cimicifuga 


Sepia 
Lachesis 
Calcium carbonicum 


Causticum 
Staphisagria 
Aurum metallicum 


Lesen 


Ruta 
Cocculus 
Conium 


Phosphorus 

Silicea 

Natrium chloratum 
Agaricus 


Agnus castus 
Apis mellifica 


Menyanthes 


e Physostigma 
e Theridion curassavicum 


Minderwertigkeit 

e Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Silicea 


e Pulsatilla 
° Cimicifuga 
Lilium tigrinum 


Lachesis 
e Natrium chloratum 
+ Causticum 


Petroleum 
Sulphur 
e Aurum metallicum 


Nachtwache 

e Acidum nitricum 

e Acidum phosphoricum 
« Ambra 


e Cocculus 
e Colchicum 
+ Cimicifuga 


e Nux vomica 
e Selenium metallicum 
e Sepia 


e Arnica 
Rhus toxicodendron 
e Ruta 


Narkose 
e Avena sativa 


Passiflora incarnata 
Zincum metallicum 


Acidum hydrochloricum 
Agaricus 
Hyoscyamus 


Opium 
Carbo vegetabilis 
Nux vomica 


Chamomilla 
Tartarus stibiatus 
Lachesis 


Operation 
Arnica 


Hypericum 
China 


Hyoscyamus 
Berberis 
Nux vomica 


Opium 
Sabal serrulatum 
Conium 


Staphisagria 
Symphytum 
Carbo vegetabilis 


Onanie 

e Acidum phosphoricum 
e Bufo rana 

e Calcium carbonicum 


e Nux vomica 
e Staphisagria 


Hyoscyamus 


Platinum metallicum 
Sepia 
Stramonium 


Sulphur 
Tuberculinum 
Veratrum album 


Rekonvaleszenz 
China 

Abrotanum 

Kalium carbonicum 


Ferrum phosphoricum 
Cocculus 
Acidum phosphoricum 


Bufo rana 
Caladium seguinum 
Causticum 


Helonias dioica 
Phosphorus 
Castoreum 


Schlaflosigkeit 
Argentum nitricum 
Chamomilla 

Nux vomica 


Phosphorus 
Sepia 
Kalium carbonicum 


China 
Stannum metallicum 
Silicea 


Coffea 
Lachesis 
Thea chinensis 


Schlaganfall 


Aconitum 
Belladonna 
Glonoinum 


Arnica 
Aurum metallicum 
Opium 


Tabacum 
Hyoscyamus 
Carbo vegetabilis 


Barium carbonicum 
Plumbum metallicum 
Causticum 


Schlangenbiß 


Arnica 
Apis mellifica 
Arsenicum album 


Ignatia 
Lachesis 
Veratrum album 


Tabacum 
Carbo vegetabilis 
Chininum arsenicosum 


Ledum 
Hamamelis 
Crotalus horridus 


Schreck 


Aconitum 
Opium 
Belladonna 


Capsicum 
Argentum nitricum 
Phosphorus 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Arsenicum album 


Arnica 
Bryonia 
Natrium carbonicum 


Schule 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Magnesium carbonicum 
Phosphorus 
Silicea 


Argentum nitricum 
Gelsemium 
Strophantus 


Tuberculinum 
Luesinum 
Medorrhinum 


Sonnenstich 
e Aconitum 

e Belladonna 
e Glonoinum 


e Apis mellifica 


Gelsemium 
Melilotus officinalis 


Hypericum 
Lachesis 
Natrium carbonicum 


Bryonia 
Helleborus 
Zincum metallicum 


Sorgen 


Ambra 
Avena sativa 
Calcium carbonicum 


Acidum phosphoricum 
Ignatia 
Silicea 


Pulsatilla 
Cimicifuga 
Lilium tigrinum 
Causticum 


Hyoscyamus 
Phosphorus 


Stuhlverstopfung 


Argentum nitricum 
Carbo vegetabilis 
China 


Nux vomica 
Hamamelis 
Paeonia 


Kalium bichromicum 
Natrium chloratum 


Phosphorus 


Alumina 
Sulphur 
Silicea 


Tadel 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Silicea 


Agaricus 
Colocynthis 
Opium 


Staphisagria 
Stramonium 
Aconitum 


Belladonna 
Gelsemium 
Bryonia 


Trauer 


Acidum phosphoricum 
Acidum nitricum 
Calcium carbonicum 


Causticum 
Pulsatilla 
Silicea 


Lachesis 
Hyoscyamus 
Aurum metallicum 


Natrium chloratum 
Thuja 
Sulphur 


Trunksucht 

e Acidum sulphuricum 
e Aurum metallicum 

e Luesinum 


e Sulphur 
e Opium 
e Bufo rana 


e Nux vomica 
e Kalium bichromicum 
e Arsenicum album 


e Lachesis 
+. Stramonium 
ee Lyssinum 


Unterdrückung 

e Sulphur 

e Cuprum metallicum 
e Zincum metallicum 


e Asa foetida 
e Bryonia 
e Colocynthis 


e Kalium bichromicum 
e Glonoinum 
e Lachesis 


Pulsatilla 

e Silicea 

Thuja 

Unzucht 

e Acidum phosphoricum 


e Acidum picrinicum 
e Acidum sulphuricum 


Ammonium carbonicum 
Baptisia 
Natrium chloratum 


Pulsatilla 

Lilium tigrinum 
Platinum metallicum 
Nux vomica 


Lycopodium 
Selenium metallicum 


Überanstrengung 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Agaricus 


Arnica 
Conium 
Cocculus 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Natrium chloratum 
China 
Silicea 


Überessen 


Antimonium crudum 
Nux vomica 
China 


Ipecacuanha 
Tartarus stibiatus 
Carbo vegetabilis 


Coffea 


Natrium carbonicum 
Kalium bichromicum 


Veratrum album 
Tabacum 
Arsenicum album 


Verbrennung 


Aconitum 
Belladonna 
Cantharis 


Apis mellifica 
Causticum 
Rhus toxicodendron 


Arsenicum album 
Carbo vegetabilis 
Euphorbium 


Acidum hydrofluoricum 
Silicea 
Lachesis 


Verheben 


Arnica 
Ruta 
Hypericum 


Bryonia 
Tartarus stibiatus 
Nux vomica 


Calcium carbonicum 
Rhus toxicodendron 
Natrium sulphuricum 


Cocculus 
Conium 


Cimicifuga 


Verletzung 


Arnica 
Ruta 
Hypericum 


Acidum sulphuricum 
Ledum 
Hamamelis 


Bellis perennis 
Symphytum 

Rhus toxicodendron 
Calendula 


Angustura 
Strontium carbonicum 


Verzweiflung 


Aconitum 
Argentum nitricum 
Ignatia 


Calcium carbonicum 
Silicea 
Lycopodium 


Pulsatilla 

Lilium tigrinum 
Cimicifuga 
Veratrum album 


Stramonium 
Aurum metallicum 


Wahnideen 


Calcium carbonicum 
Hyoscyamus 


Stramonium 


Belladonna 
Glonoinum 
Cantharis 


Veratrum album 
Anacardium 
Sulphur 


Lachesis 
Opium 
Platinum metallicum 


Wundliegen 


Arnica 
Calcium carbonicum 
Agaricus 


Acidum hydrofluoricum 


Causticum 
Chamomilla 


China 
Calcium fluoratum 
Silicea 


Graphites 
Kreosotum 
Petroleum 


Würmer 


Cina 
Cuprum metallicum 
Natrium sulphuricum 


Abrotanum 
Cicuta virosa 
Valeriana 


Antimonium crudum 
Caladium seguinum 
Ferrum phosphoricum 


Spigelia 
Crotalus horridus 
Tuberculinum 


Zahnen 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Kreosotum 
Silicea 
Aconitum 


Belladonna 
Chamomilla 
Ferrum phosphoricum 


Borax 
Zincum metallicum 
Tuberculinum 


zorn 


Chamomilla 
Staphisagria 
Stramonium 

Nux vomica 

Bryonia 

Colocynthis 

Magnesium carbonicum 
Silicea 

Sulphur 


Sepia 


Aurum metallicum 
Lycopodium 


Modalitäten 
Abends 


Aconitum 
Belladonna 
Colchicum 


Ambra 
Hyoscyamus 
Drosera 


Calcium carbonicum 
Causticum 
Phosphorus 


Pulsatilla 
Platinum metallicum 
Sepia 


Ablenkung 


Apis mellifica 
Helonias dioica 
Kalium bromatum 


Piper methysticum 
Spigella 
Spongia 


Acidum phosphoricum 
Pulsatilla 
Causticum 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Conium 


Allmählich 


Acidum sulphuricum 
Argentum nitricum 
Arsenicum album 


Gelsemium 
Kalium carbonicum 
Pulsatilla 


Spigelia 
Stannum metallicum 
Strontium carbonicum 


Sulphur 
Kalmia 
Lachesis 


Alternierend 


Antimonium crudum 
Asafoetida 
Bryonia 


Cactus 
Cimicifuga 
Crotalus horridus 


Cuprum metallicum 
Zincum metallicum 
Silicea 

Kalium carbonicum 
Lilium tigrinum 
Lithium carbonicum 


Aufrichten 


Aconitum 
Belladonna 
Mandragora 


Acidum phosphoricum 
Acidum nitricum 
Veratrum album 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Natrium chloratum 
Phosphorus 
Silicea 


Bewegung 


Rhus toxicodendron 
Rhododendron 
Pulsatilla 


Acidum hydrofluoricum 
Capsicum 
Dulcamara 


Ferrum metallicum 
Kalium carbonicum 
Lycopodium 


Pyrogenium 
Sabal serrulatum 
Valeriana 


Bücken 


Belladonna 
Bryonia 
Apis mellifica 


Calcium carbonicum 
Carbo vegetabilis 
Chelidonium 


Magnesium carbonicum 


e Mandragora 
e Lycopodium 


e Conium 
e Cocculus 
. Coffea 


Daran denken 

e Acidum oxalicum 
Ambra 

e Argentum nitricum 


e Calcium carbonicum 
e Barium carbonicum 
e Causticum 


e Cocculus 
e Colchicum 
« Gelsemium 


e Nux moschata 
Helonias 
e Sepia 


Davon sprechen 
Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Pulsatilla 


Ignatia 
Ambra 
Natrium chloratum 


Argentum nitricum 
Gelsemium 
Coffea 


Acidum hydrofluoricum 
Capsicum 


e Tuberculinum 


Druck 

e Arnica 

ee Ruta 
Hypericum 


e Argentum metallicum 
e China 
e Nux vomica 


e Lycopodium 
e Calcium carbonicum 
e Hepar sulphuris 


e Lachesis 
° Cimicifuga 
ee Platinum metallicum 


Fahren 

e Cocculus 

« Petroleum 

e Hyoscyamus 


e Argentum nitricum 
e Berberis 
e Conium 


e Borax 
e Nux vomica 
e Veratrum album 


e Acidum nitricum 
Arsenicum album 
Nux moschata 


Feuchtwetter 
e Calcium carbonicum 
e Natrium sulphuricum 


Thuja 


Dulcamara 
Rhus toxicodendron 
Colchicum 


Acidum nitricum 
Aranea diadema 
Allium cepa 


Formica rufa 
Teucrium marum 
Mercurius solubilis 


Föhn 


Aconitum 
Belladonna 
Gelsemium 


Rhododendron 
Zincum metallicum 
Tuberculinum 


Calcium carbonlcum 
Causticum 
Hepar sulphuris 


Kalium carbonicum 
Nux vomica 
Silicea 


Freien, im 


Acidum nitricum 
Aesculus 
Aloe 


Alumina 
Aurum metallicum 
Carbo vegetabilis 


Allium cepa 
Pulsatilla 
Magnesium carbonicum 


Jodum 
Glonoinum 
Lachesis 


Gebirge 


Argentum nitricum 
Aurum metallicum 
Gelsemium 


Pulsatilla 
Staphisagria 
Sulphur 


Calcium carbonicum 
Crataegus 
Tuberculinum 


Arsenicum album 
Bryonia 
Spongia 


Geruch 


Acidum phosphoricum 
Aconitum 
Belladonna 


Cocculus 
Coffea 
Colchicum 


Ignatia 
Cyclamen 
Phosphorus 


Tabacum 


e Plumbum metallicum 
e Natrium chloratum 


Hause, Zu 
e Aconitum 
e Agaricus 
Causticum 


e Calcium carbonicum 
e China 
. Coffea 


e Conium 
e Graphites 
e Hepar sulphuris 


e Kalium carbonicum 
« Petroleum 
e Sulphur 


Im Freien 
siehe » Freien, im 


Jahreszeit 
Aconitum 
Belladonna 
Allium cepa 


Acidum hydrofluoricum 
Lachesis 
Nux vomica 


Calcium carbonicum 
Silicea 
Teucrium marum 


Causticum 
Petroleum 
Colchicum 


Kälte 


Abrotanum 
Acidum nitricum 
Aconitum 


Calcium carbonicum 
Berberis 
Belladonna 


Dulcamara 
Rhus toxicodendron 
Thuja 


China 
Colchicum 
Causticum 


Krummen 


Colocynthis 
Dioscorea villosa 
Magnesium phosphoricum 


Bryonia 
Chelidonium 
Carbo vegetabilis 


Aconitum 
Belladonna 
Chamomilla 


Asafoetida 
Nux moschata 
Asarum 


Larm 


Acidum nitricum 
Aconitum 
Belladonna 


Ambra 
Arnica 
Borax 


Asarum 
Coffea 
Hypericum 


Opium 
Phosphorus 
Lachesis 


Licht 


Aconitum 
Apis mellifica 
Opium 


Crocus 
Glonoinum 
Stramonlum 


Hyoscyamus 
Phosphorus 
Zincum metallicum 


Antimonlum crudum 
Belladonna 
China 


Liegen 


Acidum oxalicum 
Belladonna 
Chamomilla 


Conium 
Ferrum metallicum 
Hyoscyamus 


Drosera 


Pulsatilla 
Sulphur 


Rhus toxicodendron 
Spongia 
Zincum metallicum 


Links 


Argentum nitricum 
Asafoetida 
Cimicifuga 


Clematis 
Graphites 
Lachesis 


Mercurius solubilis 
Mezereum 
Oleander 


Phosphorus 
Sepia 
Stannum metallicum 


Meer 


Natrium chloratum 
Natrium sulphuricum 
Medorrhinum 


Bromum 
Arsenicum album 
Sepia 


Kalium jodatum 
Magnesium carbonicum 
Spongia 


Colchicum 
Ferrum metallicum 


Tabacum 


Mittags 


Alumina 
Argentum metallicum 
Carbo vegetabilis 


Kalium bichromicum 
Magnesium carbonicum 
Nux vomica 


Phosphorus 
Sepia 
Stramonium 


Chelidonium 
Valeriana 
Zincum metallicum 


Mitternacht 
Mitternacht, nach 


Arsenicum album 
Kalium carbonicum 
Podophyllum 


Nux vomica 
Pulsatilla 
Ferrum phosphoricum 


Magnesium carbonicum 
Phosphorus 
Lachesis 


Psorinum 
Rhus toxicodendron 
Sulphur 


Mitternacht, vor 


Belladonna 
Hyoscyamus 
Spongia 


Drosera 
Acidum sulphuricum 
Ambra 


Causticum 
Calcium carbonicum 
Phosphorus 


Aconitum 
Cuprum metallicum 
Zincum metallicum 


Mondzeit 


Causticum 
Cina 
Silicea 


Calcium carbonicum 
Graphites 
Belladonna 


Spongia 
Psorinum 
Sepia 


Sulphur 
Thuja 
Cuprum metallicum 


Morgens 


Nux vomica 
Kalium bichromicum 
Bryonia 


Argentum metallicum 


Chamomilla 
Lachesis 


Aurum metallicum 
Spigelia 
Valeriana 


Calcium carbonicum 
Silicea 
Sulphur 


Musik 


Aconitum 
Ambra 
Natrium chloratum 


Ignatia 
Nux moschata 
Palladium metallicum 


Anacardium orientale 
Crocus 
Tarentula hispanica 


Calcium carbonicum 
Cannabis indica 
Carcinosinum 


Nachmittags 


Belladonna 
Causticum 
China 


Lycopodium 
Phosphorus 
Magnesium carbonicum 


Zincum metallicum 
Gelsemium 


e Eupatorium perfoliatum 


e Colocynthis 
«e Strontium carbonicum 


Nach Mitternacht 
siehe » Mitternacht, nach 


Periodisch 

° Cedron 

Alumina 

Argentum nitricum 


Arsenicum album 
China 
Ipecacuanha 


Iris 
Sepia 
Silicea 


Ammonium chloratum 
Sulphur 
Anacardium 


Plötzlich 
Aconitum 
Belladonna 
Colocynthis 


Coffea 
Cuprum metallicum 
Magnesium carbonicum 


Nux vomica 
Valeriana 
Verbascum 


Viscum album 


R 


Zincum metallicum 
Arsenicum album 


echts 


Argentum nitricum 
Apis mellifica 
Belladonna 


Chelidonium 
Colocynthis 
Lycopodium 


Magnesium carbonicum 
Nux vomica 
Pulsatilla 


Bryonia 
Sanguinaria 
Strontium carbonicum 


Regelzeit 


Pulsatilla 
Aristolochia clematitis 
Sepia 


Borax 
Chamomilla 
Colocynthis 


Magnesium phosphoricum 
Lachesis 
Graphites 


Sulphur 
Bovista 
Platinum metallicum 


Reiten 


Borax 


e Lilium tigrinum 

e Sepia 

e Kalium carbonicum 
Ruhe 

Acidum picrinicum 
Alumina 

Arnica 


Bryonia 
Calcium carbonicum 
Colchicum 


Nux vomica 
Stannum metallicum 
China 


Guajacum 
Ledum 
Sulphur 


Schönwetter 

«e Bryonia 
Causticum 
Hepar sulphuris 


Nux vomica 
Plumbum metallicum 
Sabadilla 


Spongia 
Acidum hydrofluoricum 
Lachesis 


Asarum 
Ranunculus bulbosus 
Verbascum 


Sitzen 


Acidum hydrochloricum 
Ammonium carbonicum 
Arsenicum album 


Cobaltum metallicum 
Ferrum metallicum 
Kalium carbonicum 


Sepia 

Staphisagria 
Zincum metallicum 
Angustura 


Apis mellifica 
Argentum nitricum 


Stehen 


Acidum phosphoricum 
Aloe 
Causticum 


Berberis 
Ferrum metallicum 
Conium 


Cocculus 
Veratrum album 
Lilium tigrinum 


Sepia 
Selenium metallicum 
Sulphur 


Steigen 


Acidum oxalicum 
Berberis 
Borax 


Ammonium carbonicum 


e Stannum metallicum 
e Calcium carbonicum 


e Barium carbonicum 
e Cactus 
e Kalmia 


e Kalium carbonicum 
e Menyanthes 
e Tabacum 


Tanzen 

e Borax 

. Spongia 

e Kalium carbonicum 


e Agaricus 
e Causticum 


« Cicuta virosa 
e Crocus 
e Hyoscyamus 


e Natrium chloratum 
e Sepia 
e Tarentula hispanica 


Trockenwetter 

e Aconitum 

e Ammonium carbonicum 
e Bryonia 


e Arsenicum album 
e Causticum 
e China 


e Hepar sulphuris 
e Mercurius solubilis 
e Magnesium carbonicum 


e Nux vomica 
«e Psorinum 
e Silicea 


Trübwetter 
« Aloe 

ee Gelsemium 
e Hamamelis 


e Manganum aceticum 
e Natrium chloratum 
e Sepia 


e Chamomilla 
e China 
e Nux vomica 


Pulsatilla 
e Rhus toxicodendron 
e Sepia 


Vormittags 

Acidum hydrofluoricum 
Argentum metallicum 
Asafoetida 


Cactus 
Causticum 
Guajacum 


Jodum 
Natrium chloratum 
Sulphur 


Sepia 
Platinum metallicum 
Zincum metallicum 


Vor Mitternacht 


siehe » Mitternacht, vor 


Wechselnd 
Lachesis 
Lycopodium 
Lac caninum 


Colchicum 
Rhus toxicodendron 
Sabadilla 


Acidum benzoicum 
Apis mellifica 
Carduus marianus 


Mercurius solubilis 
Staphisagria 
Zincum metallicum 


Wandernd 


e Acidum benzoicum 
Aconitum 
Cinnabaris 


Apis mellifica 
Arnica 
Belladonna 


Colchicum 
Formica rufa 
Kalium bichromicum 


Ledum 
Lac caninum 
Pulsatilla 


Wärme 


e Acidum hydrofluoricum 
e Apis mellifica 


Bryonia 


Jodum 
Lachesis 
Natrium chloratum 


Pulsatilla 
Sepia 
Sulphur 


Ferrum metallicum 
Kalium carbonicum 
Ledum 


Wetterwechsel 


Rhododendron 
Rhus toxicodendron 
Tuberculinum 


Calcium carbonlcum 
Calcium phosphoricum 
Silicea 


Dulcamara 
Nux vomica 
Sulphur 


Gelsemium 
Kalium carbonicum 
Mezereum 


Wetter 


siehe » Feuchtwetter 
siehe » Föhn 

siehe » Schönwetter 
siehe » Trockenwetter 
siehe » Trübwetter 
siehe » Wetterwechsel 


Widerspruch 

Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Ignatia 
Platinum metallicum 
Sepia 


Nux vomica 
Lycopodium 
Silicea 


Natrium chloratum 
Ignatia 
Aurum metallicum 


Wind 

e Aconitum 
Belladonna 
Chamomilla 


Rhododendron 
Phosphorus 
China 


Nux vomica 
Spigelia 
Sepia 


Calcium carbonicum 
Hepar sulphuris 
Silicea 


Zeiten 
siehe » Morgens 
siehe » Vormittags 
siehe » Mittags 


siehe » Nachmittags 
siehe » Abends 

siehe » Mitternacht, vor 
siehe » Mitternacht, nach 
siehe » Regelzeit 

siehe » Mondzeit 

siehe » Jahreszeit 


Zugluft 
Aconitum 
Belladonna 
Glonoinum 


Calcium carbonlcum 
Hepar sulphuris 
Silicea 


Nux vomica 
Chamomilla 
Zincum metallicum 


Kalium carbonicum 
Lycopodium 
Selenium metallicum 


Zu Hause 
siehe » Hause, zu 


Zuspruch 

Pulsatilla 

Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 


Aconitum 
Argentum nitricum 
Phosphorus 


Hyoscyamus 


Platinum metallicum 
Sepia 


Arnica 
Aurum metallicum 
Lycopodium 


Konstitution 
Blaß 


Abrotanum 
Acidum nitricum 
Alumina 


Apis mellifica 
Tartarus stibiatus 
Argentum nitricum 


Berberis 
China 
Kalium carbonicum 


Natrium chloratum 
Tuberculinum 
Calcium carbonicum 


Destruktiv 


Acidum hydrofluoricum 


Acidum nitricum 
Alumina 


Argentum nitricum 
Arsenicum album 
Carcinosinum 


Kalium bichromicum 
Conium 
Hydrastis 


Kreosotum 
Jodum 
Luesinum 


Dick 


Arnica 
Aurum metallicum 
Sulphur 


Kalium carbonicum 
Graphites 
Lachesis 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Pulsatilla 


Phytolacca 
Capsicum 
Lilium tigrinum 


Dünn 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Argentum nitricum 


Nux vomica 
Lycopodium 
Selenium metallicum 


Calcium phosphoricum 
Ferrum metallicum 
Magnesium carbonicum 


Jodum 
Silicea 
Plumbum metallicum 


Feucht 


Acidum sulphuricum 
Arsenicum album 
Calcium carbonicum 


China 
Ferrum phosphoricum 
Gelsemium 


Mercurius solubilis 
Opium 

Pulsatilla 
Veratrum album 


Tabacum 
Sulphur 


Frauen 


Aristolochia clematitis 
Pulsatilla 
Lilium tigrinum 


Ignatia 
Cimicifuga 
Sepia 


Platinum metallicum 
Lachesis 
Sanguinaria 


Bellis perennis 
Causticum 
Glonoinum 


Greise 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Conium 


Acidum hydrofluoricum 


Acidum nitricum 
Alumina 


Arnica 
Cuprum metallicum 
Plumbum metallicum 


Viscum album 
Aurum metallicum 
Arsenicum album 


Kalt 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Pulsatilla 


Nux vomica 
Selenium metallicum 
Phosphor 


Natrium chloratum 
Lycopodium 
Capsicum 


Argentum nitricum 
Ferrum phosphoricum 
Graphites 


Kinder 


Aconitum 
Belladonna 
Ferrum phosphoricum 


Magnesium carbonicum 
Phosphorus 
Silicea 


Aristolochia clematitis 
Pulsatilla 


Capsicum 


Cina 
Cuprum metallicum 
Zincum metallicum 


Kraäaftig 


Antimonium crudum 
Aurum metallicum 
Barium carbonicum 


Calcium carbonicum 
Capsicum 
Graphites 


Kalium carbonicum 
Phytolacca 
Pulsatilla 


Lachesis 
Luesinum 
Sepia 


Lithämisch 


Acidum benzoicum 
Berberis 
Solidago 


Acidum oxalicum 
Ledum 
Lithium carbonicum 


Antimonium crudum 
Calcium carbonicum 
Capsicum 


Dulcamara 
Guajacum 
Medorrhinum 


Lymphatisch 

e Acidum phosphoricum 
Abrotanum 

Agaricus 


Antimonium crudum 
Hepar sulphuris 
Silicea 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Magnesium carbonicum 
Psorinum 
Tuberculinum 


Männer 

Antimonium crudum 
Nux vomica 
Lycopodium 


Conium 
Selenium metallicum 
Staphisagria 


Arnica 
Phosphorus 
Aurum metallicum 


Barium carbonicum 
Plumbum metallicum 
Sulphur 


Rot 

e Aconitum 
e Belladonna 
e Glonoinum 


Sanguinaria 
Arnica 
Aurum metallicum 


Sulphur 
Chamomilla 
Lachesis 


Sepia 
Stramonium 
Opium 


Saugling 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Abrotanum 


Sambucus 
Aethusa 
Helleborus 


Chamomilla 
Staphisagria 
Lycopodium 


Schwach 


Alumina 
Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 


Calcium fluoratum 
Magnesium carbonicum 
Jodum 


Lachesis 
Lycopodium 
Nux vomica 


Silicea 


Sulphur 
Argentum metallicum 


Trocken 


Acidum hydrofluoricum 
Acidum hydrochloricum 
Abrotanum 


Alumina 
Arsenicum album 
Aconitum 


Dulcamara 
Causticum 
Jodum 


Natrium chloratum 
Lycopodium 
Petroleum 


Warm 


Aconitum 
Belladonna 
Arnica 


Gelsemium 
Glonoinum 
Lachesis 


Aurum metallicum 
Sulphur 
Anacardium 


Chamomilla 
Crocus 
Stramonium 


Gedächtnis 


Arbeitsunlust 


Agaricus 
Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 


Cocculus 
Cobaltum metallicum 
Phosphorus 


Natrium chloratum 
Lycopodium 
Graphites 


Bufo rana 
Sulphur 
Luesinum 


Gedankenflucht 


Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Acidum sulphuricum 


Ambra 
Coffea 
Thea chinensis 


Belladonna 
Hyoscyamus 
Lachesis 


Cannabis indica 
Conlum 
Glonoinum 


Gedankenschwund 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Agaricus 


Argentum metallicum 
Arnica 
Plumbum metallicum 


e Cocculus 
 e Conium 
e Selenium metallicum 


e Helleborus 
e Mercurius solubilis 
e Glonoinum 


Gedankenstrom 
. Coffea 

e Ihea chinensis 
e Phosphorus 


e Ambra 
e Lachesis 


+ Ignatia 
e Natrium chloratum 
e Hyoscyamus 


«e Belladonna 
e Staphisagria 
+. Stramonium 


Gut 

e Acidum hydrofluoricum 
Crocus 

e Phosphorus 


« Coffea 
e Hyoscyamus 
Opium 


Thea chinensis 
Aconitum 


e Aurum metallicum 


e Cannabis indica 
e Lachesis 
e Sulphur 


Pedantisch 

e Acidum hydrofluoricum 
. Coffea 

e Thea chinensis 


e Piper methysticum 
e Phosphorus 
e Arsenicum album 


e Platinum metallicum 
e Pulsatilla 
+ Sillcea 


e Natrium carbonicum 
e Sulphur 
e Aurum metallicum 


Schlecht 

e Calcium carbonicum 
Conium 

Nux moschata 


e Barium carbonicum 
e Argentum metallicum 
e Kalium bromatum 


+ Silicea 
e Glonoinum 
e Lycopodium 


Cocculus 
Lachesis 
Phosphorus 


Vergesslich 

« Ambra 

e Conium 

« Platinum metallicum 


e Calcium carbonicum 
e Glonoinum 
«e Zincum metallicum 


e Barium carbonicum 
e Petroleum 
e Phosphorus 


e Cocculus 
e Nux moschata 
e Lycopodium 


Zerstreut 

« Ambra 

e Agaricus 

Zincum metallicum 


e Argentum metallicum 
e Calcium phosphoricum 
e Cocculus 


« Gelsemium 
e Causticum 
e Phosphorus 


Strophanthus 
e Kalium bromatum 
Sillcea 


Benehmen 
Ablehnend 


e Arnica 
e Calcium carbonicum 


Glonoinum 


Antimonium crudum 
e Crotalus horridus 
e Chamomilla 


e Acidum hydrofluoricum 
Sepia 
« Platinum metallicum 


Hyoscyamus 
Natrium carbonicum 
e Jodum 


Albern 

e Agaricus 

e Lachesis 

ee Barium carbonicum 


e Hyoscyamus 
e Platinum metallicum 
e Phosphorus 


e Stramonium 
e Sepia 
e Tarentula hispanica 


e Crocus 
Nux moschata 
Veratrum album 


Anmaßend 

e Arnica 

e Staphisagria 
 e Conium 


e Calcium carbonicum 
e Alumina 
e Nux vomica 


Lycopodium 
Graphites 
Arsenicum album 


Platinum metallicum 
Pulsatilla 
Carcinosinum 


Argwöhnisch 


Aconitum 
Barium carbonicum 
Pulsatilla 


Ambra 
Arnica 
Cannabis indica 


Anacardium 
Lachesis 
Causticum 


Calcium carbonicum 
Hyoscyamus 
Lycopodium 


Aufschreien 


Aconitum 
Capsicum 
Hyoscyamus 


Belladonna 
Bryonia 

Lac caninum 
Stramonium 


Ambra 
Natrium chloratum 


Apis mellifica 


Bufo rana 
Tuberculinum 


Automatismen 


Anacardium 
Belladonna 
Cicuta virosa 


Anhalonium lewinii 
Hyoscyamus 
Cuprum metallicum 


Helleborus 
Stramonium 
Zincum metallicum 


Nux vomica 
Agaricus 
Magnesium phosphoricum 


Ausgelassen 


Crocus 


e Jodum 


Phosphorus 


Belladonna 
Natrium chloratum 
Tarentula hispanica 


Stramonium 
Lachesis 
Valeriana 


Platinum metallicum 
Antimonium crudum 


Beißen 


Aconitum 
Hyoscyamus 


Cuprum metallicum 


Belladonna 
Lyssinum 
Cannabis indica 


Cantharis 
Luesinum 
Antimonium crudum 


Stramonium 
Bufo rana 
Phytolacca 


Beleidigt 


Calcium carbonicum 
Aurum metallicum 
Lycopodium 


Causticum 
Graphites 
Tuberculinum 


Pulsatilla 
Jodum 
Psorinum 


Capsicum 
Lachesis 
Carcinosinum 


Beten 


Aurum metallicum 
Arsenicum album 
Suiphur 


Pulsatilla 
Hyoscyamus 
Veratrum album 


Sepia 
Lyssinum 
Anacardium 


Alumina 
Stramonium 


Boshaft 


Antimonium crudum 
Stramonium 
Hyoscyamus 


Chamomilla 
Anacardium 
Lachesis 


Natrium chloratum 
Nux vomica 
Luesinum 


Aurum metallicum 
Lycopodium 


Dumm 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Bromum 


Agaricus 
Argentum nitricum 
Bufo rana 


Hyoscyamus 
Crocus 
Lachesis 


Arsenicum album 
Phosphorus 
Zincum metallicum 


Eigensinnig 

e Aconitum 
Agaricus 
Anacardium 


e Belladonna 
e Antimonium crudum 
e Argentum nitricum 


e Chamomilla 
e Nux vomica 
e Alumina 


e Acidum phosphoricum 
e Tarentula hispanica 
e Calcium carbonicum 


Empfindlich 
Chamomilla 
+ Ignatia 
Nux vomica 
e China 

e Pulsatilla 

e Silicea 


. Coffea 
e Phosphorus 
e Platinum metallicum 


e Ambra 
e Natrium chloratum 


Entschlußlos 

e Agaricus 

e Barium carbonicum 
e Phosphorus 


e Alumina 


Graphites 
Pulsatilla 


Argentum nitricum 
Ignatia 

Opium 

Calcium carbonicum 


Lachesis 
Sulphur 


Erkennen 


Glonoinum 
Veratrum album 
Anacardium orientale 


Mercurius solubilis 
Hyoscyamus 
Lachesis 


Opium 
Zincum metallicum 
Phosphorus 


Plumbum metallicum 
Agaricus 


Ernst 


Acidum phosphoricum 
Acidum sulphuricum 
Calcium carbonicum 


Alumina 
Aurum metallicum 
Natrium chloratum 


Barium carbonicum 
Capsicum 
Causticum 


« Ignatia 
e Pulsatilla 
+ Silicea 


Faul 

Acidum phosphoricum 
Acidum picrinicum 
Acidum sulphuricum 


Argentum nitricum 
Agaricus 
Anacardium 


Borax 
Bromum 
Graphites 


Alumina 
Arsenicum album 
Aurum metallicum 


Feige 
e Acidum oxalicum 
Arsenicum album 


Argentum nitricum 
Opium 


Gelsemium 
Phosphorus 


Strophanthus 
Stramonium 


Fluchen 

e Acidum nitricum 
e Hyoscyamus 

e Lachesis 


Cantharis 
Stramonium 
Nux vomica 


Arsenicum album 
Veratrum album 
Luesinum 


Belladonna 
Opium 


Flüchten 


Agaricus 
Hyoscyamus 
Lachesis 


Coffea 
Stramonium 
Pulsatilla 


Arsenicum album 
Glonoinum 
Veratrum album 


Belladonna 
Crotalus horridus 
Phosphorus 


Frech 


Acidum nitricum 
Arnica 
Staphisagria 


Phosphorus 
Nux vomica 
Palladium metallicum 


Natrium chloratum 
Hyoscyamus 


. Stramonium 


e Cantharis 
e Lachesis 
«e Agaricus 


Froh 

e Acidum hydrofluoricum 
. Coffea 

e Thea chinensis 


e Moschus 
e Crocus 
e Lachesis 


«e Ferrum metallicum 
e Veratrum album 
e Hyoscyamus 


e Agaricus 
e Cimicifuga 
e Tuberculinum 


Gefühllos 

e Acidum nitricum 

e China 

e Platinum metallicum 


e Anacardium orientale 
e Natrium chloratum 
e Sepia 


e Arnica 
e Opium 
e Nux vomica 


Hyoscyamus 
Ignatia 
Sulphur 


Gähnen 

« Crataegus 
Cocculus 

e Manganum 


«e Convallaria 
e Lilium tigrinum 
e Platinum metallicum 


e Antimonium crudum 
e Formica rufa 
+ Ignatia 


Nux vomica 
Rhus toxicodendron 
e Crocus 


Gehässig 
e Acidum nitricum 


Anacardium orientale 
e Aloe 


e Aurum metallicum 
e Agaricus 
e Cuprum metallicum 


e Phosphorus 
e Sulphur 
e Calcium carbonicum 


e Sepia 
e Natrium chloratum 
e Aconitum 


Gehemmt 

e Ambra 

e Argentum nitricum 
e Arnica 


Calcium carbonicum 
Barium carbonicum 
Causticum 


Capsicum 
Ferrum metallicum 
Natrium chloratum 


Pulsatilla 
Ferrum metallicum 
Ignatia 


Gereizt 


Acidum aceticum 
Belladonna 
Nux vomica 


Acidum phosphoricum 
Staphisagria 
Aurum metallicum 


Acidum hydrochloricum 
Antimonium crudum 
Bryonia 


Aconitum 
Anacardium orientale 
Chamomilla 


Geschäftig 


Aconitum 
Zincum metallicum 
Phosphorus 


Apis mellifica 
Cuprum metallicum 
Lilium tigrinum 


Cimicifuga 


Nux vomica 
Stramonium 


Kalium bromatum 
Lachesis 
Veratrum album 


Gesellig 


Coffea 
Ignatia 
Jodum 


Crocus 
Hyoscyamus 
Phosphorus 


Lachesis 

Opium 

Veratrum album 
Platinum metallicum 


Stramonium 
Thea chinensis 


Grimassieren 


Agaricus 
Cuprum metallicum 
Stramonium 


Magnesium carbonicum 
Zincum metallicum 
Cina 


Tarentula hispanica 
Belladonna 
Lycopodium 


Kalium phosphoricum 
Hyoscyamus 


Grob 


Acidum nitricum 
Hyoscyamus 
Cannabis indica 


Agaricus 
Stramonium 
Mercurius solubilis 


Anacardium 
Tarentula hispanica 
Jodum 


Belladonna 
Conium 
Sulphur 


Grüblerisch 


Acidum phosphoricum 
Arnica 
Helleborus 


Acidum picrinicum 
Alumina 
Natrium chloratum 


Ambra 
Calcium carbonicum 
Aurum metallicum 


Ignatia 
Causticum 
Sulphur 


Herrisch 


Arnica 
Staphisagria 
Hyoscyamus 


Aurum metallicum 
Stramonium 
Nux vomica 


Sulphur 
Conium 
Lycopodium 


Chamomilla 
Lachesis 
Sepia 


Hochmütig 

e Platinum metallicum 
Veratrum album 
Conium 


Palladium metallicum 
Agaricus 
Lachesis 


Phosphorus 
Alumina 
Hyoscyamus 


Sulphur 
Arnica 
Lycopodium 


Jammern 
Hyoscyamus 
Aconitum 
Chamomilla 


Passiflora incarnata 
Belladonna 
Colocynthis 


Arsenicum album 


Hyoscyamus 
Ignatia 


Ambra 
Moschus 


Kauen 


Aconitum 
Cicuta 
Magnesium carbonicum 


Belladonna 
Zincum metallicum 
Bryonia 


Helleborus 
Calcium carbonicum 
Lachesis 


Cina 
Barium carbonicum 
Veratrum album 


Kissenbohren 


Apis mellifica 
Lachesis 
Veratrum album 


Belladonna 
Crotalus horridus 
Silicea 


Helleborus 
Sanguinaria 
Hepar sulphuris 


Cina 
Stramonium 
Calcium phosphoricum 


Kopfrollen 


Agaricus 
Calcium phosphoricum 
Opium 


Arnica 
Helleborus 
Tarentula hispanica 


Arsenicum album 
Hyoscyamus 
Veratrum album 


Cicuta 
Kalium bromatum 
Tuberculinum 


Kritisch 


Arsenicum album 
Nux vomica 
Chamomilla 


Ignatia 
Jodum 
Staphisagria 
Silicea 
Sulphur 


Acidum hydrochloricum 
Antimonium crudum 


Küssen 


Bufo rana 
Cantharis 
Lilium tigrinum 


Crocus 
Hyoscyamus 


Opium 


Cannabis indica 
Apis mellifica 
Phosphorus 


Murex purpurea 
Lachesis 
Veratrum album 


Lachen 


Agaricus 
Barium carbonicum 
Hyoscyamus 


Apis mellifica 
Phosphorus 
Nux moschata 


Cannabis indica 
Bufo rana 
Stramonium 


Calcium carbonicum 
Crocus 
Veratrum album 


Langweilig 


Alumina 
Hyoscyamus 
Magnesium carbonicum 


Barium carbonicum 
Platinum metallicum 
Plumbum metallicum 


Aurum metallicum 
Ignatia 
Strontium carbonicum 


Conium 
Lycopodium 
Zincum metallicum 


Launenhaft 


Antimonium crudum 
Agaricus 
Coffea 


Chamomilla 
Arnica 
Nux vomica 


Staphisagria 
Barium carbonicum 
Opium 


Aconitum 
Bromum 
Sulphur 


Liebesbedürftig 


e Calcium carbonicum 
Crocus 
Aurum metallicum 


Barium carbonicum 
Causticum 
Lachesis 


Pulsatilla 
Alumina 
Phosphorus 


Ignatia 
Argentum nitricum 
Platinum metallicum 


Lügnerisch 


Argentum nitricum 
Carbo vegetabilis 
Calcium carbonicum 


Bufo rana 
Barium carbonicum 


Agaricus 
Coffea 
Phosphorus 


Opium 
Veratrum album 
Platinum metallicum 


Menschenscheu 


Aconitum 
Barium carbonicum 
Anacardium orientale 


Ambra 
Calcium fluoratum 
Ferrum metallicum 


Aurum metallicum 
Conium 
Pulsatilla 


Calcium carbonicum 
Hyoscyamus 
Ignatia 


Mitfühlend 


Ambra 
Castoreum 
Ignatia 


Arsenicum album 
Causticum 


Lachesis 


Calcium carbonicum 
Crotalus horridus 
Lycopodium 


Calcium phosphoricum 
Pulsatilla 


Nachgiebig 


Pulsatilla 
Borax 
Cocculus 


Silicea 
Aconitum 
Ignatia 


Causticum 
Arnica 
Arsenicum album 


Calcium carbonicum 
Crocus 
Ambra 


Nachtragend 


e Acidum nitricum 
Antimonium crudum 
Aurum metallicum 


Acidum phosphoricum 
Chamomilla 
Bryonia 


Acidum picrinicum 
Natrium chloratum 
Nux vomica 


e Argentum nitricum 
+ Ignatia 
e Palladium metallicum 


Nachtwandeln 
Aconitum 
Artemisia 
Spongia 


Belladonna 
Opium 


Phosphorus 
Kalium bromatum 
Silicea 


Anacardium orientale 
Kalium phosphoricum 
Sulphur 


Nägelbeißen 

e Cina 

Barium carbonicum 
Luffa operculata 


Cuprum metallicum 
Silicea 
Ammonium carbonicum 


Zincum metallicum 
Aurum metallicum 
Antimonium crudum 


Calcium carbonicum 
Kalium bichromicum 
Arsenicum album 


Pfeifen 
e Belladonna 


Capsicum 
Platinum metallicum 


Hyoscyamus 
Crocus 
Sulphur 


Stramonium 
Lachesis 
Veratrum album 


Cannabis indica 
Lycopodium 
Anacardium orientale 


Schamhaft 


Calcium carbonicum 
Argentum nitricum 
Natrium chloratum 


Barium carbonicum 
Conium 
Phosphorus 


Pulsatilla 
China 
Sulphur 


Ambra 
Ignatia 
Zincum metallicum 


Schamlos 


Belladonna 
Crocus 
Phosphorus 


Hyoscyamus 
Moschus 


Opium 


Cantharis 
Natrium chloratum 
Secale cornutum 


Bufo rana 
Nux vomica 
Veratrum album 


Schreckhaft 


Aconitum 
Arnica 
Capsicum 


Belladonna 
Arsenicum album 
Bryonia 


Opium 
Calcium carbonicum 
Natrium carbonicum 


Argentum nitricum 
Barium carbonicum 
Phosphorus 


Schuldgefühl 


Acidum phosphoricum 
Alumina 
Calcium carbonicum 


Ignatia 
Arsenicum album 
Hyoscyamus 


Natrium chloratum 
Causticum 
Lachesis 


Aurum metallicum 
Chelidonium 
Sulphur 


Schüchtern 


Acidum phosphoricum 
Alumina 
Calcium carbonicum 


Capsicum 
Causticum 
Cimicifuga 
Ignatia 
Pulsatilla 
Sulphur 


Coca 
Cocculus 
Hyoscyamus 


Schweigsam 


Calcium carbonicum 
Ignatia 
Causticum 


Calcium phosphoricum 
Natrium chloratum 
Borax 


Calcium fluoratum 
Pulsatilla 
Ambra 


Silicea 
Capsicum 
Alumina 


Seufzen 


Acidum phosphoricum 
Stannum metallicum 
Digitalis 

Acidum picrinicum 
Helleborus 

Ignatia 


Belladonna 
Arsenicum album 
Hypericum 


Stramonium 
Crataegus 
Magnesium carbonicum 


Still 


Acidum picrinicum 
Arnica 
Ambra 


Argentum nitricum 
Ignatia 

Calcium carbonicum 
China 


Causticum 
Cyclamen 


Pulsatilla 
Graphites 
Thuja 


Stolz 


Acidum hydrofluoricum 
Acidum sulphuricum 
Agaricus 


Arnica 


Chamomilla 
Staphisagria 


Hyoscyamus 
Lachesis 
Natrium chloratum 


Platinum metallicum 
Phosphorus 
Sepia 


Stumpfsinnig 


Calcium carbonicum 
Acidum phosphoricum 
Cocculus 


Barium carbonicum 
Ailanthus glandulosa 
Hyoscyamus 


Helleborus 
Ambra 
Aurum metallicum 


Acidum hydrocyanicum 
Arnica 


Töten 


Arsenicum album 
Nux vomica 
Platinum metallicum 


Alumina 
Lycopodium 
Hepar sulphuris 


Magnesium carbonicum 
Hyoscyamus 
Jodum 


Mercurius solubilis 
Stramonium 
Lachesis 


Traurig 


Acidum phosphoricum 
Argentum nitricum 
Causticum 


Acidum hydrofluoricum 
Arnica 
Pulsatilla 


Acidum sulphuricum 
Aurum metallicum 
Psorinum 


Ambra 
Calcium carbonicum 
Viscum album 


Unfolgsam 


Ammonium carbonicum 
Belladonna 
Platinum metallicum 


Arnica 
Cantharis 
Phosphorus 


Chamomilla 
Nux vomica 
Sulphur 


Tarentula hispanica 
Hyoscyamus 
Arsenicum album 


Ungeduldig 


Aconitum 
Arsenicum album 
Nux vomica 


Argentum nitricum 
Chamomilla 
Lachesis 


Gelsemium 

Cina 

Antimonium crudum 
Strophantus 


Phosphorus 
Lycopodium 


Unruhig 


Aconitum 
Arsenicum album 
Nux vomica 


Argentum nitricum 
Anacardium orientale 
Calcium carbonicum 


Antimonium crudum 
Cimicifuga 

Lachesis 
Chamomilla 


Cactus 
Phosphorus 


Unzufrieden 


Acidum phosphoricum 
Ignatia 
Pulsatilla 


Ambra 


Hypericum 
Silicea 


Aurum metallicum 
Lachesis 
Sepia 


Cadmium metallicum 
Natrium chloratum 
Thuja 


Weinen 


Calcium carbonicum 
Lycopodium 
Sepia 


Causticum 
Mercurius solubilis 
Natrium chloratum 


Graphites 
Pulsatilla 
Palladium metallicum 


Lac caninum 
Cimicifuga 
Veratrum album 


Zornig 


Acidum nitricum 
Bryonia 
Stramonium 
Tartarus stibiatus 


Chamomilla 
Natrium chloratum 


Antimonium crudum 
Colocynthis 


Nux vomica 


Calcium carbonicum 
Staphisagria 
Aurum metallicum 


Leib 


Alpträume 


Kalium carbonicum 
Cocculus 
Kalium phosphoricum 


Arsenieum album 
Crotalus horridus 
Lac caninum 


Aurum metallicum 
Conium 
Lycopodium 


Carbo vegetabilis 
Graphites 
Niccolum metallicum 


Amenorrhoe 


Kalium carbonicum 
Manganum 
Senecio aureus 


Aristolochia clematitis 
Pulsatilla 
Lilium tigrinum 


Ferrum phosphoricum 
Calcium phosphoricum 
Natrium chloratum 


Aconitum 


Ambra 
Ignatia 


Appetit 


Acidum phosphoricum 
Calcium phosphoricum 
Bryonia 


Abrotanum 
Ferrum metallicum 
Nux vomica 


Antimonium crudum 
Argentum metallicum 
Silicea 


China 
Arsenieum album 
Lycopodium 


Durchfall 


Acidum aceticum 
Argentum nitricum 
Veratrum album 


Aethusa 
Colocynthis 
Chamomilla 


Ailanthus glandulosa 
Hydrastis 
Chelidonium 


Aloe 
Podophyllum 
Colchicum 


Durst 


Acidum aceticum 


Bryonia 
Phosphorus 


Acidum sulphuricum 
Calcium carbonicum 
Sulphur 


Aconitum 
Alumina 
Jodum 


Belladonna 
Natrium chloratum 
Kreosotum 


Dysmenorrhoe 


Colocynthis 
Magnesium phosphoricum 
Chamomilla 


Aconitum 
Belladonna 
Arnica 


Caulophyllum 
Lilium tigrinum 
Pulsatilla 
Sabina 


Senecio aureus 
Viburnum opulus 


Fluor 


Acidum nitricum 
Argentum nitricum 
Kalium bichromicum 


Alumina 
Hydrastis 


Kreosotum 


Borax 
Pulsatilla 
Thuja 


Bellis perennis 
Sepia 
Lilium tigrinum 


Frost 


Aconitum 
Belladonna 
Ferrum phosphoricum 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Barium carbonicum 


Pulsatilla 
Capsicum 
Silicea 


Natrium sulphuricum 
Thuja 
Tuberculinum 


Harn 


Acidum aceticum 
Coffea 
Lycopodium 


Ferrum phosphoricum 
Gelsemium 
Plantago 


Equisetum 
Ignatia 
Tabacum 


Causticum 
Iris 
Veratrum album 


Hypermenorrhoe 


Kalium carbonicum 
Calcium carbonicum 
Hamamelis 


Arnica 
Ipecacuanha 
Erigeron 


Ferrum phosphoricum 
Millefolium 
Ustilago maydis 


Thlaspi bursa pastoris 
Trillium pendulum 
China 


Hypomenorrhoe 


Aristolochia clematitis 
Pulsatilla 
Lilium tigrinum 


Aletris farinosa 
Alumina 
Graphites 


Magnesium carbonicum 
Natrium chloratum 
Sulphur 


Manganum 
Ovarium 
Calcium carbonicum 


Schlaflos 


Acidum phosphoricum 
Coffea 
Calcium carbonicum 


Ambra 
Chamomilla 
Arsenieum album 


Aconitum 
Ferrum metallicum 
Zincum metallicum 


Cactus 
Cuprum metallicum 


Schläfrig 


Acidum phosphoricum 
Apis mellifica 
Magnesium carbonicum 


Ammonium carbonicum 
Arnica 
Nux moschata 


Angustura 
Barium carbonicum 
Gelsemium 


Tartarus stibiatus 
Conium 
Opium 


Schönträume 


Viola tricolor 
Pulsatilla 
Lachesis 


Calcium carbonicum 
Sepia 


Magnesium carbonicum 


Natrium carbonicum 
Staphisagria 
Silicea 


Opium 
Coffea 


Schwangerschaft 


Tuberculinum 
Luesinum 
Medorrhinum 


Sulphur 
Calcium carbonicum 
Calcium fluoratum 


Pulsatilla 
Aristolochia clematitis 
Caulophyllum thalictroides 


Arnica 
Lachesis 
Platinum metallicum 


Schweiß 


Alumina 
Graphites 
Apis mellifica 


Silicea 
Nux moschata 
Dulcamara 


Sepia 


Secale cornutum 
Eupatorium perfoliatum 


e Lycopodium 
+ Causticum 
e Arsenieum album 


SEexus 

e Staphisagria 

e Calcium carbonicum 
Murex purpurea 


e Apis mellifica 
e Crocus 
e Moschus 


e Bufo rana 
e Hyoscyamus 
e Phosphorus 


e Caladium seguinum 
e Lachesis 
« Sepia 


Verstopfung 
e Alumina 

e Nux vomica 
Opium 


e Natrium chloratum 
e Calcium carbonicum 
e Plumbum metallicum 


e Magnesium carbonicum 
e Graphites 

e Sepia 

Silicea 

Bryonia 

Sulphur 


Lokalisation 
Arterien 


Abrotanum 
Arnica 
Tabacum 


Secale cornutum 
Kreosotum 
Cuprum metallicum 


Barium carbonicum 
Plumbum metallicum 
Arsenicum album 


Acidum hydrofiuoricum 
Strontium carbonicum 
Aurum metallicum 


Asthma 


Aconitum 
Belladonna 
Ambra 


Ipecacuanha 
Tartarus stibiatus 
Arsenicum album 


Coccus cacti 
Corallium rubrum 
Cuprum metallicum 


Thuja 
Teucrium marum 
Natrium sulphuricum 


Augen 


Staphisagria 
Euphrasia 


Gelsemium 


Aethiops antimonialis 
e Petroleum 
e Graphites 


e Causticum 
Sepia 
e Plumbum metallicum 


Aurum metallicum 
Phosphorus 
e Arsenicum album 


Bauchspeicheldrüse 
«e Belladonna 

e Colocynthis 

e Dioscorea villosa 


e Iris 
e Secale cornutum 
e Magnesium carbonicum 


e Jodum 
« Natrium chloratum 
e Phosphorus 


Veratrum album 
e Tabacum 
Arsenicum album 


Blase 

e Cantharis 

e Causticum 

e Cannabis sativa 


e Dulcamara 
e Rhus toxicodendron 
 e Arnica 


Bl 


Petroselinum 
Ferrum phosphoricum 
Equisetum 


Pulsatilla 
Tuberculinum 


ut 

Natrium chloratum 
China 

Ferrum phosphoricum 


Hirudo 
Phosphorus 
Hamamelis 


Arnica 
Ledum 
Acidum sulphuricum 


Kalium nitricum 
Ceanothus americanus 
Lachesis 


Bronchitis 


Drosera 
Spongia 
Bromum 


Ipecacuanha 
Tartarus stibiatus 
Grindelia 


Sticta 
Rumex 
Senega 


Dulcamara 
Teucrium marum 


e Stannum metallicum 


Darm 

e Ferrum phosphoricum 
e Arsenicum album 
Pulsatilla 


e Mercurius solubilis 
e Podophyllum 
e Hydrastis 


e Aethiops antimonialis 
e Sulphur 
e Colchicum 


e Alumina 
e Natrium sulphuricum 
+ Silicea 


Drüsen 

e Calcium carbonicum 

e Calcium phosphoricum 
e Calcium fluoratum 


e Barium carbonicum 
e Barium jodatum 
+ Silicea 


e Conium 
e Phytolacca 
e Phellandrium 


Ratanhia 
Hepar sulphuris 
e Graphites 


Eierstock 
«e Belladonna 
« Bryonia 


Apis mellifica 


Bellis perennis 
Lilium tigrinum 
Sabal serrulatum 


Arnica 
Lachesis 
Magnesium phosphoricum 


Mercurius solubilis 
Aurum metallicum 
Sulphur 


Entzündung 


Aconitum 
Belladonna 
Ferrum phosphoricum 


Apis mellifica 
Bryonia 
Mercurius solubilis 


Hepar sulphuris 
Silicea 

Sulphur 

China 


Lachesis 
Pyrogenium 


Epilepsie 


Cuprum metallicum 
Argentum metallicum 
Zincum metallicum 


Bufo rana 
Cicuta 
Hyoscyamus 


G 


Helleborus 
Agaricus 
Causticum 


Veratrum album 
Hyoscyamus 
Oenanthe crocata 


alle 


Carduus marianus 
Chelidonium 
Colocynthis 


Mercurius solubilis 
Hedera helix 
Mandragora 


Magnesium phosphoricum 
Dioscorea villosa 
Dolichos pruriens 


Calculi biliarii 
Cholesterinum 
Natrium sulphuricum 


Gebärmutter 


Pulsatilla 
Aristolochia clematitis 
Sepia 


Conium 
Platinum metallicum 
Aurum metallicum 


Hamamelis 
Millefolium 
Helonias dioica 


Chamomilla 


e Magnesium phosphoricum 
e Colocynthis 


Gelenke 

Bryonia 

Rhus toxicodendron 
Causticum 


Colchicum 
Caulophyllum thalictroides 
Calcium phosphoricum 


Acidum benzoicum 
Berberis 
Lithium carbonicum 


Dulcamara 
Phytolacca 
Natrium sulphuricum 


Grippe 

e Aconitum 
Belladonna 
Camphora 


Ferrum phosphoricum 
Mercurius solubilis 
Phytolacca 


Gelsemium 
Causticum 
Eupatorium perfoliatum 


Rhus toxicodendron 
Pyrogenium 
Influenzinum 


Haare 
« Thallium metallicum 


Pel talpae 
Kalium phosphoricum 


Calcium carbonicum 
Calcium fluoratum 
Silicea 


Natrium chloratum 
Oleander 
Staphisagria 


Arsenicum album 
Selenium metallicum 
Sulphur 


Haut 


Apis mellifica 
Rhus toxicodendron 
Arsenicum album 


Petroleum 
Mezereum 
Silicea 


Antimonium crudum 
Alumina 
Graphites 


Sulphur 
Calcium carbonicum 
Tuberculinum 


Hämorrhoiden 


Nux vomica 
Aesculus 
Collinsonia canadensis 


Pulsatilla 
Sepia 


Lachesis 


Hamamelis 
Paeonia 
Ratanhia 


Acidum nitricum 
Aloe 
Sulphur 


Herz 


Crataegus 
Cactus 
Veratrum album 


Kalium carbonicum 
Naja tripudians 
Lachesis 


Aconitum 
Tabacum 
Arsenicum album 


Arnica 
Ammonium carbonicum 
Laurocerasus 


Hypertonie 


Aconitum 
Arnica 
Naja tripudians 


Conium 
Viscum album 
Blatta orientatis 


Sulphur 
Aurum metallicum 
Barium carbonicum 


e Plumbum metallicum 
e Phosphorus 
e Arsenicum album 


Hypotonie 
 Gelsemium 
Veratrum album 
Tabacum 


Crataegus 
Kalium carbonicum 
Lachesis 


Camphora 
China 
Ammonium carbonicum 


Ferrum phosphoricum 
Phosphorus 
Spartium scoparium 


Knochen 

Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Thallium metallicum 
Strontium carbonicum 
Tellurium metallicum 


Arnica 
Symphytum 
Bellis perennis 


Ruta 
Guajacum 
Silicea 


Kopf 


« Gelsemium 
+ Spigelia 
e Nux vomica 


° Cimicifuga 
+. Sanguinaria 
e Iris versicolor 


e Aconitum 
e Belladonna 
e Glonoinum 


 e Arnica 
e Bryonia 
e Rhus toxicodendron 


Leber 

ee Carduus marianus 
e Chelidonium 

+ JTaraxacum 


e China 
e Bryonia 
e Lycopodium 


e Nux vomica 
. (Juassia amara 
e Ceanothus americanus 


e Sulphur 
e Phosphorus 
e Arsenicum album 


Magen 

e Nux vomica 

e Arsenicum album 

e Robinia pseudoacacia 


« Ignatia 


Argentum nitricum 
Nux moschata 


Antimonium crudum 
China 
Capsicum 


Acidum hydrochloricum 
Condurango 
Kreosotum 


Mandeln 


Belladonna 
Apis mellifica 
Mercurius solubilis 


Myristica 
Hepar sulphuris 
Silicea 


Phytolacca 
Lachesis 
Calcium carbonicum 


Barium carbonicum 
Barium jodatum 
Tuberculinum 


Milz 


Carduus marianus 
Nux vomica 
Quassia amara 


Chininum sulphuricum 
Ceanothus americanus 
Taraxacum 


Galeopsis 
Grindelia robusta 


e Quercus e glandibus 


e Antimonium crudum 
e Jodum 
e Natrium sulphuricum 


Muskeln 
Arnica 
e Rhus toxicodendron 
e Acidum sulphuricum 


« Gelsemium 
e Causticum 
e Lathyrus sativus 


e Oleander 
e Cuprum metallicum 
e Magnesium phosphoricum 


Stannum metallicum 
e Plumbum metallicum 
Zincum metallicum 


Müdigkeit 
e Nux vomica 
e Silicea 
Kalium carbonicum 


e Natrium chloratum 
e Sulphur 
e Magnesium carbonicum 


e Calcium carbonicum 
e Lycopodium 
e Causticum 


Sepia 
China 
Helonias dioica 


Nase 


Allium cepa 
Euphrasia 
Luffa operculata 


Nux vomica 
Sanguinaria 
Cyclamen 


Sambucus 
Sabadilla 
Silicea 


Jodum 
Natrium chloratum 
Alumina 


Nägel 


Cina 
Calcium fluoratum 
Hepar sulphuris 


Silicea 
Graphites 
Sepia 


Antimonium crudum 
Alumina 
Hekla lava 


Thuja 
Teucrium marum 
Petroleum 


Nebenhöhlen 


Cinnabaris 
Kalium bichromicum 
Hydrastis 


Corallium rubrum 
Hepar sulphuris 
+ Silicea 


° Thuja 
° Sulphur 
«e Psorinum 


e Tuberculinum 
e Medorrhinum 
e Luesinum 


Nerven 
Aconitum 
Belladonna 
Colocynthis 


Cedron 
Verbascum 
Chamomilla 


Gelsemium 
Causticum 
Plumbum metallicum 


Rhus toxicodendron 
Gnaphalium 
Arsenicum album 


Nieren 

Berberis 

Solidago virgaurea 
Causticum 


Aconitum 
Dulcamara 
Rhus toxicodendron 


Apis mellifica 


e Cantharis 
e Cannabis sativa 


e Cuprum metallicum 
e Phosphorus 
e Arsenicum album 


Ohren 

e Graphites 
« Petroleum 
« Oleander 


e Ferrum phosphoricum 
e Pulsatilla 
e Capsicum 


e Kalium chloratum 
«e Belladonna 
e Chamomilla 


e Arnica 
e China 
e Phosphorus 


Pneumonie 

Bryonia 

e Phosphorus 

e Ammonium carbonicum 


e Veratrum album 
e Carbo vegetabilis 
e Suiphur 


+. Sanguinaria 
e Chelidonium 
e Lycopodium 


e Jodum 
e Antimonium sulphuratum auratum 


Silicea 


Prostata 


Sabal serrulatum 
Conium 

Populus tremuloides 
Digitalis 

Ferrum phosphoricum 
Chimaphila umbellata 


Pulsatilla 
Staphisagria 
Selenium metallicum 


Barium carbonicum 
Magnesium carbonicum 
Aurum metallicum 


Rachen 


Aconitum 
Belladonna 
Allium cepa 


Eupatorium perfoliatum 
Causticum 
Rumex 


Sticta 
Spongia 
Stannum metallicum 


Argentum nitricum 
Alumina 
Phosphorus 


Schilddrüse 


e Jodum 


Spongia 


Lycopus virginicus 


Hedera helix 
Fucus vesiculosus 
Magnesium carbonicum 


Conium 
Calcium fluoratum 
Lapis albus 


Thyreoidea 
Chininum arsenicosum 
Hamamelis 


Schwindel 


Cocculus 
Conium 
Viscum album 


Argentum metallicum 
Veratrum album 
Tabacum 


Arnica 
Barium carbonicum 
Aurum metallicum 


Crataegus 
Lilium tigrinum 
Theridion curassavicum 


System 


Gelsemium 
Cocculus 
Hyoscyamus 


Cuprum metallicum 
Plumbum metallicum 
Zincum metallicum 


Argentum metallicum 
Stannum metallicum 
Strontium carbonicum 


Radium bromatum 
Causticum 
Kreosotum 


Venen 


Apis mellifica 
Aristolochia clematitis 
Pulsatilla 


Hamamelis 
Aesculus 
Sulphur 


Carduus marianus 
Collinsonia canadensis 
Calcium fluoratum 


Lachesis 
Vipera berus 
Pyrogenium 


Wirbelsäule 


Arnica 
Ruta 
Hypericum 


Gelsemium 
Cimicifuga 
Lachnanthes tinctoria 
Secale cornutum 


Kalmia 
Nux vomica 


Tartarus stibiatus 


Sepia 
Castor equi 


zähne 


Arnica 
Chamomilla 
Colocynthis 


Plantago major 
Mercurius solubilis 
Kreosotum 


Calcium carbonicum 
Calcium phosphoricum 
Calcium fluoratum 


Lycopodium 
Silicea 
Zincum metallicum 


Zunge 


Antimonium crudum 
Taraxacum 
Rhus toxicodendron 


Borax 
Capsicum 
Cantharis 


Belladonna 
Bryonia 

Mercurius solubilis 
Acidum nitricum 


Baptisia 
Crotalus horridus 


Schlusswort 


Nimmt man den 250. Geburtstag des Begründers der 
Homöopathie Dr. Samuel Hahnemann zum Anlaß, in kühner 
Anmaßung ein Resümee zur Standortbestimmung dieses 
provozierenden Therapieverfahrens innerhalb der Medizin 
zu wagen, so kommt man einfach nicht umhin, der 
Homöopathie zweifelsfrei - gerade wegen ihrer Ambivalenz 
und Repression - weltweite Resonanz mit allen Vorzügen 
komplementär medizinischer Methoden einzuräumen. 
Nachdenklich stimmen müssen dagegen die politische 
Ablehnung, die zynische Ignoranz und restriktive 
Entwicklung in Deutschland, im Mutterland der 
Homöopathie, mit Blick auf die Nachfolger Hahnemanns, 
die mit visionärem Weitblick, mit fachlichem Können, 
großer klinischer Erfahrung und kämpferischen Strategien 
Baustein um Baustein auf das Fundament der 
Hahnemannschen Homöopathie gesetzt haben. Denn 
seither haben unstreitig Generationen von hervorragenden 
Ärzten, medizinischen Wissenschaftlern und weitsichtigen 
Lehrstuhlinhabern unser medizinisches Weltbild und 
Wissen bis zum heutigen Stand weiterentwickelt. 


Zu den großen Persönlichkeiten im deutschsprachigen 
Raum, die sich in herausragender Weise zum Wohle ihrer 
Patienten Verdienste für die homöopathische Therapie 
erworben haben, ist insbesondere Prof. Dr. Mathias Dorcsi 
zu rechnen. Er war ein großartiger Lehrer der 
Homöopathie, ein Wissenschaftler und Arzt, der Kranke 
geheilt hat: Seine einfache Fragestellung »Was ist das für 
ein Mensch?« ist in ihrer simplen Genialität legendär und 
zum wegweisenden Charakteristikum der homöopathischen 
Therapierichtung geworden. 


Ein wesentliches Element der Medizin in Bezug auf die 
Krankheit eines Patienten, um den es letztlich geht, und 
eine der Kernaussagen der homöopathischen Lehre läßt 
man jedoch im allgemeinen Routinebetrieb immer noch 


völlig außer acht: die Personotropie und die Singularität 
eines jeden Leidens. 


Die individuelle Krankheitsdynamik ist in ihrem 
individualimmanenten Verlauf immer einzigartig für 
den betroffenen Patienten und den behandelnden 
Arzt. 


Nur sehr selten greifen zeitgenössische Mediziner oder 
Organisationen das »Menschsein« als fundamentale 
Erfahrung und elementare Erkenntnis der 
homöopathischen Lehre auf. Im Gegenteil wird mit noch 
mehr standardisierten Rahmenbedingungen, juristischen 
Formalien und weitgehender Leitlinien Medizin der 
»Evidence Based Medicine (EBM)« das Wort geredet. 


Wie angesichts dieser dominant strukturierten Hierarchie 
und der kontroversen Situation aus diesem Dilemma 
dennoch praktikable Lösungen und Wege zur Synthese von 
Homöopathie und universitärer Medizin gelingen können, 
hat uns in eindrucksvoller und nachhaltiger Weise Frau Dr. 
Mira Dorcsi-Ulrich gezeigt. Mit der selbstgestellten 
Aufgabe und Vision, das Lebenswerk ihres verstorbenen 
Mannes Mathias Dorcsi weiterzuführen, und mit 
konsequenter Ausdauer und festem Willen, die Integration 
der Homöopathie in die universitäre Medizin zu 
verwirklichen, ist Frau Dr. Dorcsi-Ulrich mit ihrem Team 
eine außergewöhnliche, wegweisende Pionierleistung 
gelungen: Die begleitende homöopathische Therapie im Dr. 
von Haunerschen Kinderspital der Ludwig-Maximilians- 
Universität München hat einen eigenständigen Stellenwert 
und eine eigene Dynamik erreicht. Mit dem Modellprojekt 
»Homöopathie in der Kinderheilkunde am Dr von 
Haunerschen Kinderspital der LMU München konnte ein 
Pionierprojekt realisiert werden, das als »integrative 
Keimzelle« mit einer Vorreiterrolle alle Möglichkeiten für 


das Überwinden der gegensätzlichen medizinischen 
Strömungen bietet. Die Chancen für ein gemeinsames 
medizinisches Wirken und Arbeiten von universitärer 
Medizin und Homöopathie sind greifbar. 


In unserer verbesserten und erweiterten Neuauflage der 
Wiener Vorlesungen von Mathias Dorcsi mit dem neuen 
Titel »Die Wiener Schule der Homöopathie« werden einmal 
mehr in prägnanter, bestechend einfacher Weise - bei 
pragmatischer Vorgehensweise und klarer, konsequenter 
Strukturierung - Antworten auf die Frage gegeben: » Was 
ist das für ein Mensch und welches Mittel braucht er für 
sein persönliches Schicksal 

Wir wünschen uns, daß die Antworten von Mathias 
Dorcsi von möglichst vielen Therapeuten aufgegriffen, 
geprüft und weiterentwickelt werden zum Wohle kranker 
Menschen und zur besseren Akzeptanz der Homöopathie. 


Staufen-Pharma 
im Jahr der Homöopathie 2005 
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